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Vorbemerkung 

Seit 1988 wird das Bruttosozialprodukt der Mitgliedstaaten der Europäischen Gemein-
schaften (EG) auch dazu verwendet, den Gesamtbetrag der Einnahmen der EG 
(sogenannte "Eigenmittel") zu bemessen und einen Teil davon auf die Mitgliedstaaten 
umzulegen (sogenannte "vierte Quelle"). Die Verwendung des Sozialprodukts als eine Art 
internationaler Besteuerungsgrundlage stellt erhöhte Anforderungen  an die Vergleichbar-
keit und Vollständigkeit der Sozialproduktsberechnungen der Mitgliedsstaaten, die auf der 
Grundlage der "Richtlinie des Rates vom 13. Februar 1989 zur Harmonisierung der 
Erfassung des Bruttosozialprodukts zu Marktpreisen"1 herzustellen sind. Als eine wich-
tige Vorraussetzung fur diese Bemühungen waren von den Mitgliedstaaten nach Artikel 4 
der Richtlinie umfassende Beschreibungen der Methoden und Grundlagen der Berech-
nung des Sozialprodukts zu erstellen. Die vom Statistischen Bundesamt verfaßten Metho-
denbeschreibungen, die sich auf das frühere  Bundesgebiet beziehen, werden nun in der 
Reihe "Ausgewählte Arbeitsunterlagen zur Bundesstatistik" Schritt für Schritt der inter-
essierten Öffentlichkeit  zugänglich gemacht. 

Die vorliegende Ausarbeitung geht an einigen Stellen über das von der EG geforderte 
Beschreibungsziel der methodischen und rechnerischen Nachvollziehbarkeit der endgülti-
gen, jährlichen  Sozialproduktsberechnung hinaus, indem auch Hinweise zur 
Vorgehensweise bei den aktuell-vorläufigen,  unterjährigen  Ergebnissen gegeben werden. 
Ferner werden die Probleme (und der Lösungsversuch) im Zusammenhang mit der Regio-
nalisierung der Berechnungen nach "alten" und "neuen" Bundesländern umrissen. 

Sofern zum besseren Verständnis angeraten, werden konkrete Zahlendarstellungen 
zumeist anhand von Ergebnissen des Jahres 1988 gegeben. Dies ist (im Frühjahr 1992), 
vorbehaltlich evtl. erforderlicher  methodischer Überarbeitungen in späteren grundlegen-
deren Revisionen, das aktuellste bereits endgültige Berichtsjahr. 

Die Vorratsberechnungen im Landwirtschaftlichen Bereich (Abschnitt 8.1) wurde vom 
BML beschrieben. 

Der Autor, Referatsleiter  in der Abteilung III "Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen" 
des Statistischen Bundesamtes, bedankt sich vor allem bei Martin Schönleber für die 
konstruktiv-kritische Begleitung dieser Arbeit. 

1 Richtlinie Nr.89/130/EWG, Euratom, veröffentlicht  im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften vom 
21.2.1989, Nr. 1749, Seite 26 ff. 
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I. Sozialproduktsberechnungen im Rahmen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind ein auf der Kreislaufanalyse der Wirt-
schaftstheorie basierendes System statistischer Ergebnisse zur Beschreibung gesamtwirt-
schaftlicher Vorgänge. Die deutschen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen bestehen 
neben den Sozialproduktsberechnungen (Entstehung, Verwendung und Verteilung des 
Sozialprodukts sowie Verteilung, Umverteilung und Verwendung der Einkommen) aus 
der Finanzierungsrechnung, der Input-Output-Rechnung und der Vermögensrechnung. 
Dabei ist das Bruttosozialprodukt innerhalb der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
eine herausragende Größe, denn es dient als ein Indikator der wirtschaftlichen Leistung 
einer Volkswirtschaft  und dient als ein Instrument zur Wirtschaftsbeobachtung, und als 
Grundlage wirtschaftspolitischer  Entscheidungen. 

Die Anfange der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gehen bis in das 17. Jahrhun-
dert zurück, als erste Schätzungen eines Volkseinkommens zur Bestimmung des Steuer-
aufkommens und der Wirtschaftskraft  in England durch die "politischen Arithmetiker" 
vorgenommen wurden. Rund 100 Jahre später wurde in Frankreich das "tableau écono-
mique" von Francois Quesnay entwickelt, das die wirtschaftlichen Transaktionen 
zwischen den Sektoren einer Volkswirtschaft  darstellt und das Volkseinkommen als ein 
zusammenhängendes Geflecht von gegenläufigen Strömen begreift.  Aufbauend auf 
diesem Kreislaufgedanken entwarf John M. Keynes in seiner "General Theorie" ein voll-
ständiges Modell der Wirtschaftstheorie.  Er grenzte verschiedene Transaktionsarten und 
Transaktoren voneinander ab und definierte die Transaktionsarten durch Bilanzgleichun-
gen. Diese Abgrenzungen sowie die Bildung von Gleichungen sind in den heutigen 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen im Kontensystem und dem darauf aufbauenden 
Tabellenprogramm wiederzufinden.2 

Ein weiterer Schritt in der Geschichte der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen war 
die Gründung der Statistischen Zentralämter in Europa. Das Statistische Amt des Deut-
schen Reiches wurde 1872 gegründet, doch erst in den 20er Jahren dieses Jahrhunderts 
wurde eine Volkseinkommensrechnung aufgebaut, um die Leistungsfähigkeit der deut-
schen Wirtschaft  im Hinblick auf Reparationszahlungen zu quantifizieren. Diese Berech-
nungen basierten auf der Einkommensteuerstatistik und summierten das an natürliche und 
nichtnatürliche Personen fließende Einkommen. 

Die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und insbesondere die Sozialproduktsbe-
rechnungen in ihrer heutigen Form sind in den 50er Jahren aufgenommen worden. Die 
Beteiligung der Bundesrepublik an internationalen Organisationen sowie die Marshall-
plan-Hilfe erforderte  die Berechnung eines Maßstabes der volkswirtschaftlichen 
Leistungsfähigkeit wie dem Bruttosozialprodukt. Allerdings fehlten nach dem Krieg die 
zuvor verwendeten Ausgangsstatistiken, insbesondere die Steuerstatistiken, so daß alter-
native Berechnungsgrundlagen und -methoden entwickelt werden mußten. Zuächst 
wurden die Schätzungen des Sozialprodukts anhand von Unternehmenserhebungen, also 
von der Entstehungsseite her, durchgeführt.  Später, mit dem Ausbau von Verbrauchs-, 

2 Vgl. Dr. Reiner Zwer, Internationale Wirtschafte- und Sozialstatistik, 2. Auflage, Oldenburg 1986. 
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Investitions- und Einkommenstatistiken, wurden Rechnungen von der Verwendungs- und 
Verteilungsseite her in Angriff  genommen. Dabei orientierte man sich an den Konzepten 
der Vereinten Nationen fur die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen (System of 
National Accounts, SNA) und später am Europäischen System Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen (ESVG), das an das SNA anknüpft.3 

Heute wird das Sozialprodukt zunächst weitgehend autonom über zwei Ansätze, den Pro-
duktionsansatz (Entstehungsseite) und den Ausgabenansatz (Verwendungsseite), ermittelt. 
Das über die Entstehungsseite berechnete Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen setzt sich 
aus der Bruttowertschöpfung  der einzelnen Wirtschaftsbereiche,  der nichtabziehbaren 
Umsatzsteuer, den Einfuhrabgaben und dem Saldo der Erwerbs- und Vermögenseinkom-
men von der und an die übrige Welt zusammen. Auf der Verwendungsseite bilden der 
Private Verbrauch, der Staatsverbrauch, die Bruttoinvestitionen und der Außenbeitrag das 
Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen. Die Berechnungen über die Entstehungs- und Ver-
wendungsseite werden anschließend durch einen kreislaufmäßigen Abstimmungsprozeß 
zusammengeführt.  Eine eigenständige Bestimmung des Sozialprodukts von der Einkom-
mensseite her ist wegen Datenlücken im Bereich der Unternehmensgewinne nicht durch-
führbar. 4 

Komponenten des Bruttosozialprodukts 

Entstehungsrechnung Verwendungsrechnung 

Produktionswert 
- Vorleistungen 

= Bruttowertschöpfung 

+ Nichtabziehbare Umsatzsteuer 
+ Einfuhrabgaben 

= Bruttoinlandsprodukt 

+ Saldo der Erwerbs- und Vermögens-
einkommen zwischen 
Inländern und der übrigen Welt 

Letzter Verbrauch 
Privater Verbrauch 
Staatsverbrauch 

Bruttoinvestitionen 
(Brutto-)Anlageinvestitionen 

Ausrüstungsinvestitionen 
Bauinvestitionen 

Vorratsveränderung 

Außenbeitrag 
Ausfuhr 

- Einfuhr 

= Bruttosozialprodukt = Bruttosozialprodukt 

Die Berechnung und Veröffentlichung  des Sozialprodukts und seiner Aggregate erfolgt  in 
verschiedenen Etappen: Erste vorläufige Berechnungen des Jahresergebnisses werden 
bereits im Januar nach Abschluß der Berichtsperiode veröffentlicht.  Diese Angaben sind 
noch wenig detailliert und werden anhand von noch unvollständigen Informationen über 
das wirtschaftliche Geschehen der abgelaufenen Periode erstellt. Zu den darauffolgenden 

3 Vgl. Statistisches Bundesamt, Bevölkerung und Wirtschaft 1872-1972, Wiesbaden 1972. 
4 Zu den Konzepten und Definitionen der Sozialproduktsberechnungen vgl. Statistisches Bundesamt, 

Fachserie 18 "Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen", Reihe 1.3 Konten und Standardtabellen, Hauptbericht. 
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Berichtsterminen im Verlaufe eines Jahres werden die Ergebnisse weiter untergliedert und 
anhand zusätzlicher Informationen ständig überarbeitet. Tief gegliederte, endgültige 
Ergebnisse werden derzeit 33 Monate nach Ende eines Berichtsjahres bereitgestellt. Sie 
werden lediglich im Rahmen der größeren Revisionen der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen überarbeitet, die in Abständen von mehreren Jahren -zuletzt 1991- stattfin-
den.5 

5 Vgl. Statistisches Bundesamt, Überblick über die Sozialproduktsberechnungen des Statistischen Bundesamtes, 
Heft 7 der Schriftenreihe Ausgewählte Aibeitsunterlagen zur Bundesstatistik. 
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II. Ausrüstungsinvestitionen nach der Commodity-Flow-Methode (CF) 

1. Anmerkungen zum Stand der Berechnungen von Ausrüstungsinvestitionen als Teil 
der Sozialproduktsberechnungen in der Bundesrepublik Deutschland 

1.1 Allgemeine Anmerkungen 

Als Teil des Bruttosozialprodukts machten die Ausrüstungsinvestitionen 1988 nur 8,7% 
aus. Ihr hoher analytischer Stellenwert bei aktuellen Konjunkturbetrachtungen, ihre Basis-
funktion für alle Kapitalstockberechnungen und, damit in engem Zusammenhang, ihre 
Bedeutung fur die zukünftigen Einkommenschancen einer Volkswirtschaft,  geben ihnen 
jedoch ein wesentlich größeres Gewicht. Dies ist ablesbar an den für die Ausrüstungsbe-
rechnungen aufgewendeten Kapazitäten im Statistischen Bundesamt, aber auch außerhalb 
der amtlichen Statistik (z.B. IFO-Institut, DIW, u.a.). Die grundsätzlichen methodischen 
Überlegungen und Abgrenzungen zu den Investitionsberechnungen im Rahmen der amtli-
chen Sozialproduktsermittlung ist, etwas allgemeiner gehalten aber umfassend für Ausrü-
stungen und Bauten, bereits früher  beschrieben worden.6 Mehrere zwischenzeitliche 
Revisionen der VGR haben diesen Veröffentlichungen  nichts von Ihrer Gültigkeit 
genommen. 

Die vorliegende Beschreibung kann als eine Ergänzung zu den zitierten Methodenauf-
sätze angesehen werden, indem sie die Lücken im vorhandenen Basismaterial nennt, eine 
Vielzahl von Berechnungs-, Schätz- und Abstimmproblemen aufzeigt und damit den teil-
weisen Modellcharakter unserer Berechnungen deutlicher macht. Andererseits kann diese 
Methodenbeschreibung, als Folge der detaillierteren Offenlegungen,  in Bezug auf die eine 
oder andere Verfahrensweise  nur eine Momentaufnahme darstellen. Jede Änderung im 
statistischen Basismaterial (in sachlich-inhaltlicher Sicht, im Regionalnachweis, im 
systematischen Aggregationsgrad, in der Periodisiening, in der Aktualität usw.) kann 
Änderungen der Rechenverfahren  zur Gewährleistung der methodisch-inhaltlichen 
Kontinuität erfordern.  Tatsächlich hat sich in den letzten Jahren die statistische Basis 
(Übersicht 1) unserer aktuellen Ausrüstungsberechnungen nach der CF nur wenig verän-
dert, wenn man von der regelmäßigen Modernisierung der zugrunde liegenden Gütersy-
stematiken und von den zwar erheblichen, aber absehbar temporären Übergangsschwie-
rigkeiten in den 5 neuen Bundesländern absieht. Um so grundlegender haben sich die 
technischen Arbeitsabläufe durch konsequente Umstellung auf EDV-gestützte Verfahren 
gewandelt. Die dadurch erst ermöglichte allseitige Transparenz der Berechnungen, die 
komplexeren Rechen- und Schätzverfahren,  der ungleich höhere Durchsatz an Parameter-
variationen im Zuge von Schätzungen, die Möglichkeit iterativer und rekursiver Verfah-

6 Kupka, G.,Methoden der Berechnung der Anlageinvestitionen in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, 
WiSta 12/1977, S.757-763: Engelmann, M., Mohr, D., Anlageinvestitionen nach Wirtschaftsbereichen,  WiSta 
12/1978, S.755-771. 
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ren usw. dürften zu einer merklichen Erhöhung der inneren Konsistenz der Ergebnisse 
gefuhrt  haben. 

1.2 Investorenrechnung und Commodity-Flow-Rechnung, zwei Wege zum Ergebnis 

Die Ausrüstungsinvestitionen werden in den VGR der Bundesrepublik Deutschland nach 
zwei voneinander unabhängigen Methoden berechnet. Eine Investorenrechnung mißt 
direkt beim Endverwender von Investitionsgütern, während die CF die Güter von ihrem 
Ursprung (Aufkommen) über die verschiedenen Produktions- und Handelsstufen begleitet 
und auf diese Weise einen indirekten Schluß auf die Verwendung der verfügbaren  Güter 
vornimmt. Beide Meßansätze haben unter den Bedingungen der statistischen Realitäten in 
der Bundesrepublik Deutschland fur die Zwecke der VGR sowohl entschiedene Vorteile 
als auch gravierende Mängel, die sich im Vergleich und im Abstimmprozeß bis zu einem 
gewissen Grad ausgleichen und ergänzen sollten. Neben konzeptionellen Passungenauig-
keit für Zwecke der VGR, z.B. wegen der stärker an Bilanzierungsvorschriften  orientier-
ten, betriebswirtschaftlichen  Ausrichtung des Investitionsbegriffes  in den Investitionser-
hebungen, sind in der Bundesrepublik drei wesentliche Nachteile der Investorenrechnung 
gegenüber der CF auszumachen: 

1. die fehlende unteijährige Periodizität, keine Vierteljahres- sondern nur Jahresergeb-
nisse, 

2. die mangelnde Aktualität, für Zwecke der VGR aufbereitete Ergebnisse zur Zeit 
etwa 1 1/4 Jahre nach Ablauf des Berichtsjahres, 

3. die mangelhafte institutionelle Vollständigkeit, zum Teil fehlende Dienstleistungsbe-
reiche. 

Diese drei Mängel werden durch den Meßansatz der CF recht gut kompensiert. Nahezu 
alle gewichtigen Bausteine der CF liegen vierteljährlich, großenteils sogar monatlich vor, 
sie sind in den wesentlichen, die Entwicklung bestimmenden Teilen bereits zum Zeit-
punkt t+4 Monate, teilweise sogar erheblich früher  verfügbar  und decken relativ voll-
ständig alle Güter vom traditionellen Investitionsgütertyp ab. 

Im übrigen liegen die Schwachpunkte der CF vor allem in der Vielfalt und Unterschied-
lichkeit der zu verwendenden statistischen Ausgangsdaten und in den daraus resultieren-
den systematisch-inhaltlichen sowie zeitlichen Zuordnungsproblemen. Ein weiteres 
grundsätzliches Manko aus der Sicht unserer CF ist der Umstand, daß die spätere End-
verwendung eines Gutes im frühen Stadium seiner Existenz (Produktion oder Einfuhr) oft 
nicht zuverlässig erkannt werden kann. Die Entscheidung, ob ein gerade neu in den Wirt-
schaftskreislauf  eingetretenes Gut später intermediär, konsumtiv oder investiv verwendet 
wird, ist vielmehr bei vielen Güterarten in diesem Stadium noch sehr spekulativ. Weitere 
Unsicherheitspotentiale der CF liegen in der Vielzahl der erforderlichen  Ergänzungen, um 
von dem in der CF der Bundesrepublik Deutschland verwendeten statistischen Aus-
gangsmaterial (z.B. Produktionsangaben, bewertet zu Ab-Werk-Preisen, Einfuhren bewer-
tet zu Ab-Zoll-Preisen) auf die geforderten  Abgrenzungen der investiven Endverwendung 
eines Gutes zu Anschaffungspreisen  überzugehen. Diese zunächst nur angedeuteten, 
später noch ausführlicher  zu beschreibenden typischen Meßprobleme der CF, als einer 
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indirekten Methode, können bei einer direkten Befragungen der Investoren schon vom 
Ansatz her umgangen werden. 

1.3 Investitionskreuzmatrizen - nicht nur eine Abstimminstrument 

Die beiden vorherigen Abschnitte haben, noch ohne ins Detail zu gehen, deutlich 
gemacht, daß die voneinander unabhängigen Rechenwege der CF und der Investorenrech-
nung in der Praxis allenfalls zufällig zu exakt dem gleichen Ergebnis fuhren werden. 
Somit ist ein Kontroll- und Abstimminstrument erforderlich.  Dazu dient im Idealfall eine 
statistisch hinreichend abgesicherte Investitionskreuzmatrix, in der die Ergebnisse der CF 
und der Investorenrechnung die beiden Randverteilungen bilden, die in der jeweils ande-
ren Dimension tief gegliedert werden. Grob schematisiert hat solch eine Matrix die in 
Bild 1 dargestellte Form. 

Abstimmungen zwischen der CF und der Investorenrechnung mit Hilfe von Investitions-
kreuzmatrizen haben theoretisch drei miteinander kombinierbare Freiheitsgrade für den 
Ausgleich: 

1. Struktur und Gesamtsumme der Ausrüstungsinvestitionen nach investierenden Wirt-
schaftsbereichen, d.h. Ergebnis der Investorenrechnung und zugleich erste Randver-
teilung der Kreuzmatrix. 

2. Struktur und Gesamtsumme der Ausrüstungsinvestitionen nach Gütergruppen, d.h. 
Ergebnisse der CF und zugleich zweite Rand Verteilung der Kreuzmatrix. 

3. Innere Matrixstrukturen in beiden Dimensionen, d.h. Input-Richtung (Güterstruktur 
eines bestimmten Investors) und Output-Richtung (Abnehmerstruktur für eine be-
stimmte Güterklasse). 

Welche dieser drei Freiheitsgrade im Zuge von Ergebnisabstimmungen hauptsächlich 
genutzt werden, hängt von der Vollständigkeit und von der Qualitätseinschätzung der 
Basisstatistiken ab, die den drei Rechenwerken (Investorenrechnung, CF, Investitions-
kreuzmatrix) zugrunde liegen. Wegen der bereits erwähnten, nicht unerheblichen 
Bereichslücken in der Investorenrechnung des Statistischen Bundesamtes und wegen der 
sehr schwachen Fundierung der Kreuzmatrixstmkturen, sind diese beiden Freiheitsgrade 
in den Abstimmungen der Vergangenheit sehr stark in Anspruch genommen worden, wäh-
rend das Ergebnisniveau und die Güterstruktur der CF als besser abgesichert angesehen 
und weitgehend unverändert belassen wurden. Allerdings sind vor allem im Zusammen-
hang mit der erstmaligen Veröffentlichung  von Investorenergebnissen durch das StBA im 
Jahr 1978 größere Niveauanpassungen der CF-Ergebnisse vorgenommen worden. Falls es 
gelingt, die Lücken in der Investorenrechnung durch Erhebungen (z.B. mit Hilfe der im 
Statistischen Bundesamt im Aufbau befindlichen Dienstleistungsstatistiken) oder durch 
fundiertere  Schätzungen zu schließen, und/oder, mindestens ebenso bedeutsam, falls die 
Abnehmer- oder die Verwenderstrukturen innerhalb der Investitionskreuzmatrizen durch 
spezielle Untersuchungen statistisch besser abgesichert werden könnten, würde dies u.U. 
auf das Ergebnisniveau und das innere Gefüge der CF erhebliche Auswirkungen haben. 
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Diese Zusammenhänge sowie die auch für andere Zwecke weit darüber hinaus gehende 
Bedeutung fundierter  Investitionskreuzmatrizen in den VGR, sollen im folgenden noch 
etwas näher erläutert werden. Dazu muß bereits hier auf gewisse Details unserer CF 
Bezug genommen werden, die erst weiter unten genauer erklärt werden. 

Tatsächlich wird im Statistischen Bundesamt für alle internen Zwecke ein zweistufiges 
System von jährlichen Investitionskreuzmatrizen geschätzt. Den Kern dieses Systems bil-
det jeweils eine (Lang-)Matrix der inländischen Verfügbarkeit  zu Ab-Werk-Preisen 
(Produktion-Ausfuhr+Einfuhr)  in der Zusammenfassung nach ca. 180 investitionsgüterre-
levanten 4-Steller-Güterklassen des Güterverzeichnisses für Produktionsstatistiken und, 
entsprechend der Veröffentlichungstiefe  in Fachserie 18, nach 58 investierenden Wirt-
schaftsbereichen der Systematik der Wirtschaftszweige. Diese Matrix wird in der 
Güterdimension auf die im Rahmen der Fachserie 18 veröffentlichten  12 Gütergruppen 
verdichtet und in dieser Gütergruppentiefe  um weitere (Kurz-)Matrizen, analog zu den 
Ergänzungspositionen der CF (vgl. Übersicht 4 und Absatz 3.2), ergänzt. D.h. auf der 
Aggregationsebene der in Fachserie 18 veröffentlichten  Güter- und Wirtschaftsbe-
reichsgliederung läßt sich die geschätzte Matrix der neuen Ausrüstungen (zu Anschaf-
fungspreisen) bilden. 

Der Abstimmprozeß für eine neues Berichtsjahr zwischen den Ergebnissen der CF, der 
Investorenrechnung und den internen Kreuzmatrixstrukturen ist, entsprechend der Peri-
odizität und Aktualität der Investorenrechnung ein jährlicher Vorgang, frühestens 1 '/4 
Jahre nach Ablauf eines Berichtsjahres. Er läuft in mehreren Schritten ab: 

1. Vorläufige Anpassung der in einem umfangreichen eigenständig Prozeß ermittelten 
Investorenergebnisse an das Niveau des bereits ca. ein Jahr früher  vorliegenden CF-
Ergebnisses. Dies geschieht durch Ausschöpfen von Spielräumen bei Hochrech-
nungsvorgängen, von Freiheitgraden bei der Zuschätzung der Bereichslücken, u.a. 
Die Investorenstruktur, soweit aus den primär verwendeten Erhebungen abzulesen, 
bleibt dabei möglichst unverändert. 

2. Erzeugen ernes synthetischen, extrapolierten Investorenergebnisses, indem die be-
reits vorliegenden aktuellen Güterrandverteilungen der CF (für den Saldo aus 
Produktion-Aus fuhr+Einfuhr  = P-A+E und für alle Ergänzungspositionen) mit Hilfe 
der Matrixstrukturen des Voijahres auf Wirtschaftsbereiche  umgeschlüsselt wird. 
Dies geschieht für den Saldo P-A+E auf der Basis der Langmatrix in der Tiefe nach 
ca. 180 Güterklassen des GP und für die Ergänzungspositionen auf der Basis der 
Kurzmatrizen nach 12 Gütergruppen. Das so gewonnene extrapolierte Investorener-
gebnis weicht in seiner Struktur nach Wirtschaftsbereichen  regelmäßig mehr oder 
weniger stark von dem erhobenen Ergebnis ab, während die zuvor in Schritt 1 bereits 
abgestimmte Gesamtsumme erhalten bleibt. 

3. Überarbeitung und Modifizierung der Lang-Matrix- und Kurz-Matrix-Strukturen (als 
den vermutlich schwächsten Elementen im Rechenwerk) im Rahmen des Plausiblen 
und Vorstellbaren, mit dem Ziel, die aus Schritt 1 resultierenden Investorenrandver-
teilung darzustellen. Falls dies nur mit matrixinternen Strukturen möglich ist, die, 
trotz aller Spielräume punktuell unplausibel erscheinen, folgt ein weiterer Schritt. 
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4. Punktuelle Überprüfung  der in Schritt 1 ermittelten Ergebnisstruktur der Investoren-
rechnung. Dabei ist insbesondere zu prüfen, ob partiell wieder eine Rückannäherung 
an die ursprünglichen reinen Investorenergebnisse (noch vor dem Schritt 1) erreicht 
werden kann. Sofern auf diesem Wege keine plausiblen Investorenergebnisse 
erreichbar sind, wird ein weiterer Abstimmschritt erforderlich. 

5. Überprüfung  der inneren Strukturen der CF. Dies kann Vielerlei bedeuten. Im 
"einfacheren" Fall können Unplausibilitäten im Bereich der Ergänzungspositionen 
(siehe Abschnitt 3.3) gefunden und beseitigt werden. Im "ungünstigsten" Fall wären 
die systematische Zuordnungen (Abschnitt 2.2) und die Investitionsgüterquoten 
(Abschnitt 2.3) zu überarbeiten. 

Die geschilderte Vorgehensweise spiegelt, in umgekehrter Reihenfolge betrachtet, die 
derzeitige Qualitätseinschätzung der drei Rechenwerke wieder. Das Gesamtniveau der 
Investorenrechnung steht als erstes zur Disposition, die inneren Strukturen der CF als 
letztes, dazwischen stehen die inneren Strukturen des Investitionskreuzmatrixsystems und 
die Strukturen der Investorenrechnung. Der Vorgang macht auch deutlich, daß es nicht 
das eine und einzig  richtige  Ergebnis  geben kann, eine Erkenntnis, die jedoch für 
praktisch alle Rechensysteme gilt, die aus verschiedenen, voneinander unabhängigen und 
fehlerbehafteten  Quellen gespeist werden. Die Tatsache, daß letztendlich ein in sich 
stimmiges und "strukturell nicht unplausibles" Matrixsystem für ein neues Jahresergebnis 
entsteht, darf  somit nicht darüber hinwegtäuschen, daß es auch andere plausible und 
stimmige Ergebnisse geben könnte. Die Stimmigkeit ist dabei nur ein untergeordneter, 
wenn auch aufwendiger,  technischer Aspekt. Das Problem liegt vielmehr im Fehlen eines 
"harten", und eng gefassten Plausibilitätskriteriums. In der Praxis der letzten Jahre konnte 
im Zuge unserer lfd. Berechnungen zumeist bereits mit den Abstimmschritten 1-4 ein 
ausgeglichenes Gesamtsystem (CF-Randverteilung, Investoren-Randverteilung, Kreuz-
matrixstrukturen) erzeugt werden. Die im 5. Schritt angesprochenen inneren Strukturen 
des CF-Rechenwerks stehen jedoch längstens alle 5-6 Jahre anläßlich der großen Revisio-
nen der VGR auf dem Prüfstand. Die Erkenntnisse aus den jährliche Abstimmungen 
spielen dabei dann eine Rolle, wenn Inkonsistenzen im Abstimmsystem stets an der glei-
chen Stelle auftreten und immer in die gleich Richtung weisen, was in der Vergangenheit 
nur sehr begrenzt der Fall gewesen ist. Die Erfahrungen weisen vielmehr darauf hin, daß 
die inneren Matrixstrukturen von Jahr zu Jahr variabler , d.h. weniger stabil sind, als man 
sich das z.B. für Schätzzwecke wünschen würde. Immerhin spielen die Investitions-
kreuzmatrizen im Zusammenhang mit der innerdeutschen Regionalisierung neuerdings 
eine maßgeblich Rolle bei der aktuellen Schätzung (vgl. Abschnitt 4.4). Zur zeitlichen 
Instabilität trägt möglicherweise bei, daß die Investorenrechnung in den Nachweisungen 
des StBA z.Zt. nur nach dem Eigentümerkonzept dargestellt werden kann und gerade der 
vom Leasinggeschäft besonders tangierte Bereich der "sonstigen Dienstleistungsunter-
nehmen" statistisch besonders schwach abgesichert ist, d.h. de facto als Restbereich fun-
giert. In diesem Bereich konzentrieren sich folglich auch in besonderem Maße die Unsi-
cherheiten über die gütermäßige Zusammensetzung seiner Investitionen, die sich ja nicht 
an irgend welchen produktionstechnischen Vorstellungen orientieren können, sondern zu 
einem nicht bekannten Teil von der Branchenstmktur der Leasingnehmer abhängt. In der 
Darstellung nach dem Benutzerkonzept, das derzeit von StBA nicht angeboten wird, 
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dürften Strukturen von Investitionskreuzmatrizen stabiler sein. Eine jährlich fortlaufende 
Einbeziehung der internen CF-Stnikturen in den o.g. Abstimmprozeß im Sinne des 5. 
Schritts würde tatsächlich nur Sinn machen, wenn entweder die gewichtigen Lücken in 
der Investorenrechnung, insbesondere im Bereich der "sonstigen Dienstleistungsbereiche" 
zuverlässig geschlossen werden könnten, und/oder wenn die Strukturen der Investiti-
onskreuzmatrix (Langmatrix) besser abgesichert wären. Diese Lücken zu schließen und 
auch das Rechenwerk der CF stärker in den geschilderten Abstimmvorgang einzubeziehen 
wäre auch insofern wichtig, als im Hinblick auf verschiedene Abgrenzungsforderungen 
der internationalen Leitsysteme der Meßansatz von der Investorenseite her grundsätzlich 
geeigneter erscheint (vgl. Abschnitt 1.4). 

Aus Vorstehendem wird erkennbar, daß der Abstimmprozeß zur Ermittlung der jährlichen 
Ausrüstungsinvestitionen im Schritt 3 auch Auswirkungen auf die von Jahr zu Jahr sich 
fortentwickelnden Strukturen der Investitionskreuzmatrizen hat.7 Im wesentlichen wird 
jedoch versucht, die Matrixstrukturen aus eigenständigen Überlegungen heraus weiterzu-
entwickeln. Dazu stehen jedoch leider nur wenige verlässliche Unterlagen zur Verfügung. 
Als wirklich gut abgesichert kann die Aufteilung der Kraftfahrzeuge  auf investierende 
Wirtschaftsbereiche  gelten. Hierzu liegen Zulassungszahlen des Kraftfahrt-Bundesamtes 
in der Kreuzgliederung nach Wirtschaftsbereichen  und Hubraumklassen bzw. Nutzfahr-
zeugarten vor. Letzteres entspricht im wesentlichen der Gliederungstiefe nach GP-4-Stel-
ler Güterklassen. Für die restlichen Güterarten liegen keine amtlichen oder sonstigen 
speziell auf Investitionsgüter ausgerichteten Statistiken vor. Von Nutzen wären sowohl 
Untersuchungen, in denen Hersteller von Investitionsgütern nach der vermutlichen Ver-
wendungsart der verkauften Güter bei Ihren Abnehmern befragt werden (Outputmethode), 
oder direkte Befragungen der Investoren nach der Güterstruktur ihrer neu erworbenen 
Investitionen (Inputmethode). Anhaltspunkte zu den Inputstrukturen geben z.B. die Mit-
gliederbefragungen des Zentralverbands der Elektrotechnischen Industrie über Abneh-
merstrukturen, die dem StBA freundlicherweise  zugänglich gemacht werden. Diese 
Informationen sind allerdings nur begrenzt geeignet, da sie bei Gütern mit mehrfacher 
Verwendungsmöglichkeit nicht klar nach Investitions- Vorleistungs- und Verbrauchsgü-
tem differenzieren.  Im Statistischen Bundesamt wird bei der Zuordnungsfrage  einzelner 
GP-4-Steller bis zur 6-Steller-Güterebene differenziert.  Dies ermöglicht es immerhin, eine 
gewisse Anzahl von Güterklassen einigermaßen zuverlässig zuzuordnen. 

Investitionskreuzmatrizen werden in der Bundesrepublik auch von anderen Institutionen 
(z.B. RWI, IFO, DIW) geschätzt. Interne Untersuchung mitte der 80-er Jahre, die sich auf 
einige dieser Matrizen konzentrierte8, hat erhebliche Strukturunterschiede sowohl zwi-
schen diesen Schätzungen, als auch im Vergleich dieser Schätzungen zu denen des StBA 
ergeben, ohne daß eine qualitative Präferenz  für irgend eine der Schätzungen (die des 
StBA eingeschlossen) hinreichend zu begründen wäre. Das StBA möchte angesichts der 
außerordentlich schwachen statistischen Absicherungen, trotz des anerkanntermaßen 
großen objektiven Bedarfs (auch außerhalb der amtlichen Sozialproduktsberechnungen) 
seine internen Schätzungen nicht als quasi-amtliches Ergebnis veröffentlichen.  Die in 

7 Fundament für die deizeitige Fortschreibung sind die Strukturen einer im Auftrag des SAEG geschätzten 
Investitionskreuzmatrix für das Jahr 1975 auf der Basis von 4-Stellern des seinerzeit maßgeblichen 
Warenverzeichnis für die Industriestatistik 1975 und nach 42 Wirtschaftsbereichen. 

ο 
Insbesondere wurde ein detaillierterer Vergleich zwischen der Investitioskreuzmatrizen des StBA und des RWI 
vorgenommen. 
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Übersicht 3 wiedergegebene sehr grobe Zusammenfassung fur 1988 wird ausdrücklich als 
interne Schätzung deklariert. 

Investitionskreuzmatrizen sind, wie gut oder schlecht sie auch immer fundiert  sein mö-
gen, unverzichtbar. Sie werden nicht nur für den beschriebenen Abstimmechanismus, d.h. 
zur Zusammenfuhrung und gegenseitigen Kontrolle von Ergebnissen in Gütergliederung 
(CF) und in der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen  (Investorenrechnung) benötigt, 
sondern im Zuge der lfd. BSP-Berechnungen auch: 

zur Ermittlung von Gewichtungsschemata fur Investitionspreisindizes nach investie-
renden Wirtschaftsbereichen,  d.h. zur Ermittlung preisbereinigter Ergebnisse der 
Investorenrechnung, 
zur Umschlüsselung verschiedener Größen (z.B. nichtabziehbare Umsatzsteuern, 
selbst erstellte Ausrüstungen) aus der Investorendimension in die Güterdimension für 
Zwecke der CF (vgl. Abschnitt 3.3.1, 3.3.5), 
neuerlich zur Bewältigung der problematischen innerdeutschen Regionalisierung 
nach den 5 alten und den 11 neuen Bundesländern (näher erläutert in Abschnitt 4.), 
die Ermittlung von Nutzungsdauerverteilungen für Kapitalstock- und Abschrei-
bungsberechnungen nach investierenden Wirtschaftsbereichen. 

Weitere wichtige, nicht in unmittelbarem Zusammenhang mit den aktuellen lfd. Sozial-
produktsberechnungen stehende Verwendungszwecke sind: 

die Darstellung der Verwendung des Aufkommens an Investitionsgütern in den 
Input-Output-Tabellen, 
die Analyse der Wirkung von Änderungen in der Nachfrage nach Investitionsgütern 
im Wirtschaftsgeschehen und in der Wirtschaftsstruktur, 
die Analyse des inkorporierten technischen Fortschritts. 

1.4 Konzeptionelle Übereinstimmung mit den internationalen Leitsystemen 

Von den beiden derzeit wichtigsten internationalen Leitsystemen der VGR, dem SNA9 

und dem ESVG10 spielt Letzteres insofern die bedeutendere Rolle für unsere Berechnun-
gen, als es spätestens nach der bereits erwähnten EG-Richtlinie zur Verwendung von 
Sozialproduktsangaben für Beitragsbemessungszwecke des EG-Haushalts quasi Geset-
zeskraft  erhalten hat. In der Bundesrepublik Deutschland wurden die wichtigsten metho-
dischen Anpassungsschritte der nationalen VGR an das ESVG allerdings bereits in einer 
früheren,  1977 abgeschlossenen Revision vollzogen. Das ESVG wiederum läßt sich im 
großen und ganzen unter das bereits vor dem ESVG erstellte und teilweise etwas allge-
meiner gehaltene SNA subsummieren, so daß die ESVG-orientierten Ergebnisse der Aus-
rüstungsinvestitionen gleichwohl den Empfehlungen des SNA entsprechen. 

9 United Nations, A System of National Accounts, New York 1968. 

^Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften, Europäisches System Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen - ESVG, Luxemburg 1970, zweite Auflage 1984. 
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Der als Übersicht 11 wiedergegebene investitions- und vorratsrelevante Auszug aus dem 
ESVG muß hier nicht vollständig besprochen werden, jedoch sollen einige Punkte ange-
deutet werden, bei denen das angestrebte Konzept nur schwer mit den statistischen Reali-
täten in Einklang zu bringen ist oder zumindest der CF-Meßansatz nur schwer greifen 
kann. Dazu zählt z.B. die korrekte Abgrenzung der geringwertigen Wirtschaftsgüter 
(ESVG Ziff.  337., 340.a). Die geforderte  Abschneidegrenze von 100 ERE (Europäische 
Rechnungseinheiten) in Preisen von 1970, und die Ausnahme von dieser Regel im Fall 
einer größeren Gesamtheit von geringwertigen Gütern als Erstausstattung, ist in der CF 
nicht exakt zu realisieren. In der CF nur sehr provisorisch meßbar sind auch werterhö-
hende und die Lebensdauer verlängernde Reparaturen (ESVG Ziff.  338.b, 342). Allenfalls 
kann versucht werden, solche Positionen bei der Festlegung der Höhe der Investitions-
güterquoten "zu berücksichtigen". In unserer CF praktisch kaum korrekt zu quantifizieren 
sind des weiteren: Kosten der Eigentumsübertragungen (ESVG Ziff.  338.d), der Nettoer-
werb von Antiquitäten (ESVG Ziff.  338.e), laufende Ausgaben für Bohrungen z.B. zur 
Erschließung von Kohlenwasserstoffvorkommen  vom Zeitpunkt der unternehmerischen 
Entscheidung zu Ausbeute an (ESVG Ziff.  343.a und Fußnote 2), Bestandsveränderungen 
an Zuchtvieh, Zug-, Zoo- und Zirkustieren (ESVG Ziff.  339.b)n, von produzierenden 
Einheiten erworbene Kunstwerke, soweit in der gleichen Periode erstellt (ESVG Ziff. 
339 b). 

Viele dieser Sachverhalte wären grundsätzlich von dem verwendungsseitigen Meßansatz 
der Investorenrechnung besser zu realisieren. Dies spricht eigentlich dafür,  in dem im 
vorherigen Abschnitt geschilderte Abstimmprozeß der Investorenrechnung ein höheres 
Gewicht zu geben, als dies aus den zuvor aufgezeigten Gründen derzeit möglich ist. 
Andererseits nehmen im Wirtschaftsgeschehen der Bundesrepublik Deutschland die 
genannten Unsicherheitsposten durchweg eine vernachlässigbare Größenordnung ein, so 
daß die Fehlermarge als Folge solcher Problembereiche in keiner beunruhigenden 
Relation zum Gesamtniveau der Ausrüstungsinvestitionen steht und von anderen 
Unsicherheiten breit überdeckt wird. 

Seit 1986 arbeitet ein Expertengremium (unter Mitwirkung eines Vertreters des StBA) im 
Auftrage der statistischen Kommission der Vereinten Nationen an einer Neufassung des 
1968-er SNA, die nach den derzeitigen Planungen 1993 verabschiedet werden soll. Evtl. 
zeitgleich, zumindest aber mit nicht allzu großer Verzögerung, soll auch eine neue 
ESVG-Version erscheinen, die sachlich-inhaltlich mit dem neuen SNA konform gehen 
wird. Einige wichtige, die Ausrüstungsinvestitionen betreffenden  Diskussionspunkte in 
den Beratungen, die teilweise auch zu Modifikationen im Umfang und in den Abgrenzun-
gen der Ausrüstungsinvestitionen führen werden, sollen an dieser Stelle kurz genannt 
werden: 

Militärisch genutzte langlebige Güter sollen mit demjenigen Teil, der gleichermaßen 
auch zivil genutzt werden könnte, zu den Anlageinvestitionen umgesetzt werden. 

^Die nach dem ESVG als investiv anzusehende Tierhaltung wird in den VGR der Bundesrepublik derzeit 
zusammen mit dem Schlachtvieh zu den Vorräte und nicht zum Anlagevermögen (Ausrüstungen und Bauten) 
gerechnet Diese in der Bundesrepublik quantitativ unerhebliche Abgrenzungsfrage hat keine Auswirkungen 
auf die ausgewiesene Höhe des BSP. Da das Nutzvieh im Nachweis der Vorratsveränderungen als 
Darunterposition geführt wird, ist im übrigen der Umstieg auf das ESVG-Konzept möglich. 
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Bislang werden sie ausnahmslos als Vorleistungen aufgefasst, sind damit wegen der 
beim Staat angewandten Additionsmethode im Produktionswertes des Staates und 
damit auf der Verwendungsseite des BSP letztendlich im Staatsverbrauch enthalten. 
Im Bereich der Ausrüstungen sind z.B. PKW's Transport-LKW's, Busse, sowie 
Passagierschiffe-  und -flugzeuge betroffen.  Bei den Bauinvestitionen geht es z.B. um 
Militärhospitäler, Militärflughäfen  und Kasernen. Zum laufenden Sachaufwand 
rechnen jedoch weiterhin Waffen  und Waffensysteme  aller Art sowie Geräte und 
Einrichtungen, deren ausschließlicher Zweck es ist, Waffensysteme  zu unterstützen 
(z.B. mobile Abschußrampen, Raketensilos). Das Hauptkriterium für die Neuzuord-
nung zu den Anlageinvestitionen wird also zukünftig die funktionale Vergleichbar-
keit mit anderen rein zivil genutzten Gütern und Einrichtungen sein. Dies macht 
Sinn, da man davon ausgehen kann, daß die betreffenden  Güter und Einrichtungen 
selbst im Falle einer teilweisen Entmilitarisierung tatsächlich mit ähnlicher Zweck-
bestimmung wie vergleichbare Kapitalgüter weiterverwendet werden können, zur 
Aufrechterhaltung  logistischer und infrastruktureller  gesamtwirtschaftlicher  Kapazi-
täten vielleicht sogar weiterverwendet werden müssen. Die Höhe des BSP wird 
nicht betroffen,  die Investitionen erhöhen, der Staatsverbrauch vermindert sich, der 
"durchlaufende Posten" als Vorleistungen und Produktionswert des Staates entfällt. 

Der Komplex der Reparaturen und Veränderungen an bestehenden Anlagegütern soll 
künftig wesentlich enger gefasst werden. Die bisherigen Kriterien der Werterhöhung, 
Kapazitätssteigerung, Lebensdauerverlängerung und Wiederinstandsetzung sollen 
nicht mehr ausreichen. Um als Steigerung des Anlagevermögen interpretiert zu wer-
den, soll vielmehr eine ausdrückliche unternehmerische Investitionsentscheidung zur 
Transformierung  eines bestehenden Investitionsgutes in ein Gut mit signifikant ande-
ren Charakteristiken (Qualität, Kapazität, Funktion im Produktionsprozeß, ...) erfor-
derlich sein. Reparaturen etwa als Folge eines Unfalls oder vorzeitigen Verschleißes 
sollen also, auch wenn sie dem Betrage nach noch so erheblich sind, nicht mehr als 
Anlageinvestition sondern als Vorleistungsen verbucht werden, sofern sie lediglich 
den Zweck verfolgen, die ursprüngliche Gebrauchsfahigkeit  wiederherzustellen. Im 
Einzelfall kann die Auswirkung diese Neuabgrenzung auf das Investitionsniveau 
gravierend sein. Der Austausch eines (millionenteuren) defekten Flugzeugtriebwerks 
wäre im Normalfall  keine Investition mehr, da nur die alte Funktionstüchtigkeit 
erhalten wird. Die Ersetzung der alten Triebwerke durch modernere mit der aus-
drücklichen Zielsetzung zur künftigen Treibstoffersparnis,  Reichweitenverlängerung, 
besseren Umweltverträglichkeit dagegen wäre nach wie vor eine Investition. Die 
Instandsetzung eines Schiffes  nach einer Havarie wäre keine Investition, wohl aber 
der Umbau von einem Frachter zu einem Passagierschiff.  Das derzeitige ESVG 
nennt dagegen auch eine reine Instandsetzung ausdrücklich als Investitionskriterium 
(ESVG Ziff.  338.b). Im Ergebnis wird diese Änderung die Investitionen und das BSP 
vermindern. 

Das Leasing, maßgeblich für die Investitionsabgrenzung nach dem Eigentümer- oder 
dem Benutzerkonzept, soll neu geregelt werden. Danach wird das Finan^qruPgff-
leasing einem Kauf auf Kredit gleichgestellt werden. Bei dieser Finanzierungsform, 
wie auch beim Ratenkauf, soll in den VGR also der formale Eigentumsvorbehalt des 
Leasinggebers ignoriert, und ein Eigentumsübergang unterstellt werden. Der Unter-
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schied zwischen dem Benutzer- und Eigentümerkonzept würde insoweit also entfal-
len. Das künftige SNA sieht dagegen im Operating Leasing eine Geschäftsform,  bei 
der das Investitionsgut nicht nur formal im Eigentum des Leasinggebers - dies kann 
auch der Investitionsgüterhersteller sein - bleibt, sondern auch ökonomisch. Krite-
rien dafür sind u.a. die (kurzfristige  oder auch jeweils langfristige) Mehrfachvermie-
tung an unterschiedliche Nutzer, die Instandhaltung und Wartung durch den 
Leasinggeber, und ggf. die Stellung von Ersatzgeräten bei längerem Ausfall.12 

Durch die Neuregelung wird die Höhe der Investitionen und das BSP nicht tangiert. 
Insofern ist die Frage, ob und wann diese Neuabgrenzung in den amtlichen VGR der 
Bundesrepublik Deutschland statistisch realisiert werden kann, nicht von allererster 
Bedeutung. 

Breiten Raum nahm in den Beratungen zum neuen SNA die Frage der Behandlung 
von Ausgaben für Forschung und Entwicklung (research and development - R&D) 
ein. Dabei konnte hinsichtlich der Abgrenzungen und Definitionen auf das "Frascati-
Handbuch"13 Bezug genommen werden, dessen Leitlinien sich als internationaler 
Standard in der Diskussion um R&D durchgesetzt haben. Die meisten Ausgaben der 
dort erörterten Art sind ihrem Wesen nach den immaterielle Güter zuzurechnen, die 
im derzeitigen 1968-er SNA (Ziff.  6.63) und im 1984-er ESVG (Ziff.  340.d) explizit 
von den Kapitalgütern ausgeschlossen und in die Vorleistungen einbezogen werden. 
Im Verlaufe der mehijährigen SNA-Beratungen schienen sich zunächst die Argu-
mente für eine Erweiterung des traditionellen Investitionsbegriffes  durchzusetzen. 
Man erwog, immaterielle Werte einzubeziehen, die im weitesten Sinne geeignet 
sind, zukünftige Produktivität, zukünftiges Wachstum und zukünftige Einkommen 
zu initiieren. Diese Begriffserweiterung  sollte sogar noch über die gängigen Abgren-
zungen von R&D weit hinausgehen, indem z.B. auch die Frage nach der Zukunfts-
rendite anderer am immateriellen Output schwer meßbarerer laufender Aufwendun-
gen (z.B. für die Bildung, für den Umweltschutz, für Produktimagepflege usw.) 
gestellt wurde. Letztendlich haben wohl die Probleme einer sinnvollen Grenzzie-
hung, die Unsicherheit über die Höhe der tatsächlichen Zukunftserträge  solcher 
Ausgaben und, damit im Zusammenhang, die in fast allen Ländern der Erde 
absehbaren statistischen Realisierungsprobleme den Ausschlag gegeben, von dieser 
an sich nur konsequenten Erweiterung des Investitionsbegriffs  wieder Abstand zu 
nehmen.14 

Zu den immateriellen Güter im weiteren Sinne lassen sich auch Nutzungs- und Ver-
vielfaltigungsrechte an Buchmanuskripten, Film- und Videoproduktionen, Musikti-
teln, Gemälden, EDV-Software, usw. rechnen. Deren zukünftige SNA-Behandlung 

12 -Beim Kraftfahrzeugleasing  durch Private Haushalte wird schon derzeit (in Ubereinstimmung mit 
internationalen Konventionen) nicht zwischen Benutzer und Eigentümer differenziert,  d.h. ein privat geleaster 
PKW - nicht zu verwechseln mit der kurzfristigen KFZ-Miete durch gewerbliche Verleiher - wird in den VGR 
schon jetzt dem Privaten Verbrauch und nicht den Investitionen zugerechnet 

^Bundesminister für Forschung und Technologie, Die Messung wissenschaftlicher und technischer Tätigkeiten, 
Allgemeine Richtlinien für statistische Übersichten in Forschung und experimenteller Entwicklung 
(FRASCATI-HANDBUCH" 1980), Bonn 1982; Übersetzung der OECD-Originalfassung. 

1 4 A n die Diskussion um die Behandlung von R&D läßt sich ganz allgemein und nicht nur auf Investitionsgüter 
bezogen die selbstkritische Frage anknüpfen, welchen Wert allzu theoretische Konzepte haben, wenn sie 
absehbar zu keiner Zeit und an keinem Ort zu statistisch abgesicherten konkreten Ergebnissen führen werden, 
aus denen die gesellschaftspolitischen Entscheidungsträger, als die gewichtigsten Nutzer der VGR, 
irgendwelche Folgeningen ziehen könnten. 

- 21 -



beim Produzenten (Autor, Film- und Musikproduzent, Künstler, Softwarehaus usw.), 
bei einem Rechteverwerter, bei einem Käufer oder bei einem Lizenznehmer ist 
derzeit noch nicht ausdiskutiert worden. Insbesondere ist in den bislang vorliegenden 
SNA-Entwürfen noch nicht klar zu sehen, wie die Investitionsabgrenzung beim 
Kauf, oder bei einer dem Kauf vielfach nahekommenden Lizenznahme an solchen 
Rechten sein soll. Eine Behandlung beim Hersteller als Anlageinvestitionen, analog 
zu den selbst erstellten Anlagen, scheint nicht vorgesehen zu sein, eher eine 
Behandlung als Vorratsvermögen mit sukzessiver Entnahme entsprechend der Ver-
gabe von Rechten. Das Problem läge dann in erster Linie bei der erstmaligen Bewer-
tung als Produktion und Vorratsveränderung,  nicht aber bei der Buchung der späte-
ren Lizenzvergabe oder dem Verkauf,  die keine Produktion mehr sondern lediglich 
ein Tausch auf der Verwendungsseite sein müsste. Dieser Tausch könnte lauten: 
Vorräte(-), Vorleistung(-t-), er könnte aber auch lauten: Vorräte(-), Ausrüstungsin-
vestitionen(+). Dies müsste wohl von der Art des Lizenzvertrages abhängig gemacht 
werden. Unter den beispielhaft genannten Fällen, nimmt die EDV-Software den 
größten, nicht mehr zu vernachlässigenden Rang ein. Hier haben nach der in der 
Bundesrepublik Deutschland inzwischen etablierten Rechtsprechung die meisten 
Lizenzverträge z.B. bei Standardsoftware  de facto den Charakter von Kaufverträgen 
mit partiell eingeschränkter Verfügungsgewalt.  Bei der größtenteils aktivierungsfä-
higen und auch aktivierungspflichtigen Größenordnungen der meisten Softwarepa-
kete ( mit Größenordnungen von 25 000 DM und mehr fur einzelne Branchenlösun-
gen) kann wohl von einem Anlagegut auch im Falle einer Lizenznahme ausgegangen 
werden. Gekaufte Standardsoftware  wird im derzeit gültigen ESVG zwar nicht 
explizit genannt, erfüllt  aber schon jetzt alle Kriterien der Basisdefinitionen. Die 
bislang vorliegenden Entwürfe des SNA nennen EDV-Software nur als Nebenaspekt 
einer die Produktivität erhöhende und folglich investiven Beigabe zu Computern. 

1.5 Allgemeines zum Commodity-Flow-Ansatz der Ausrüstungsberechnungen 

Der Leitgedanke , Güter von ihrer Entstehung (Eintritt in den Wirtschaftskreislauf)  bis zu 
ihrer Endverwendung zu begleiten, auf diesem Weg die Verzweigungen zu den verschie-
denen Verwendungskategorien mitzuvollziehen sowie die vielfaltigen Wertschöpfungs-
und Ergänzungsprozesse nachzuzeichnen, knüpft sehr eng an eine bildliche Vorstellung 
vom Güterstrom (Commodity-Flow) an. Neu produzierte Güter zum Beispiel können 
entweder sofort  ausgeführt  werden oder zunächst beim Produzenten gelagert werden oder 
selbst verwendet bzw. verbraucht werden oder direkt an andere inländische Endverwender 
bzw. -Verbraucher zu Produktions-, Investitions- oder Konsumzwecken geliefert  werden. 
Sie können aber auch erst einmal an den Handel geleitet werden, der seinerseits ausführt, 
lagert oder weiterliefert.  Ähnliches gilt für eingeführte Güter, die über den Handel oder 
direkt an einen inländischen Verwender fließen können, aber auch unmittelbar wieder 
reexportiert werden können. Bild 2 gibt denjenigen Ausschnitt aus dem gesamtwirt-
schaftlichen Kreislaufgeschehen wieder, an dem sich im Idealfall und unter optimalen 
statistischen Voraussetzungen eine CF zu orientieren hätte. 

Es wird deutlich, daß die Güterströme an verschiedenen Stationen oder zwischen den 
Stationen einer Reihe von Umbewertungs-, Wertschöpfungs- und Ergänzungsvorgängen 

- 22 -



unterliegen können. Dies wird im Bild durch einfache Umrandungen dargestellt. Tatsäch-
lich können in der derzeitigen statistischen Realität die Ströme weder in allen Details 
noch in der durch die Flußrichtung vorgegebenen genauen Reihenfolge nachgezeichnet 
werden. Vielmehr sind Zusammenfassungen und Vergröberungen, Schätzungen und 
Unterstellungen, das partielle Überspringen von Stationen sowie Verlagerungen von 
Meßpunkten erforderlich.  Ergänzungen und Schätzungen können zudem nicht bei allen 
Einzelpositionen in der gleichen gütersystematischen Gliedemngstiefe vorgenommen 
werden. Einflüsse auf den Rechengang gehen auch von der Art und Gliederungstiefe des 
verfügbaren  preisstatistischen Material aus. 

Die wichtigsten Vereinfachungsschritte  seien bereits an dieser Stelle kurz erwähnt. So 
wird der Fluß der im Inland produzierten, der eingeführten und der ausgeführten Güter 
nicht getrennt verfolgt,  sondern vorab eine Saldierung "Produktion - Ausfuhr + Einfuhr 
(P-A+E)" vorgenommen. Ferner wird die Entscheidung über den Investitionsgüteranteil 
von Gütern (Anlegen von Investitionsgüterquoten) nicht erst unmittelbar vor der letzten 
Station auf dem Wege zum Endverwender vorgenommen, sondern bereits sehr früh, 
nämlich unmittelbar im Anschluß an die Produktion, Ausfuhr bzw. Einfuhr.  Die Kombi-
nation dieser beiden Schritte reduziert die Anzahl der erforderlichen  Einzelschätzungen 
erheblich. Insbesondere entfällt die Notwendigkeit zur Schätzung von Investitionsanteilen 
für einzelne Güterarten getrennt nach inländischer Produktion und Einfuhr.  Eine weitere 
Einschränkung betrifft  in zweifacher Hinsicht die Erfassung der Lagerbestandsverände-
rungen. Zum einen liegen die amtlichen Erhebungen aus diesem Bereich weder hinrei-
chend aktuell, noch unteijährig vor, zum anderen erlauben die zur Schätzung der Vorrats-
veränderung an Investitionsgütern ersatzweise verwendeten unteijährigen Produktions-
und Umsatzangaben keine Bestimmung der Lagerbewegungen beim Handel. Daran 
anknüpfend ist des weiteren zu erwähnen, daß in der vierteljährlichen CF generell der 
Handel als institutionelle Zwischenstufe nicht gezeigt werden kann. Vielmehr müssen zu 
einem sehr späten Zeitpunkt im Güterstrom und in höher aggregierter Gütergliederung 
Handels- und Transportspannen zugeschätzt werden. Eine Vielzahl anderer Ergänzungen 
werden dagegen relativ früh im Güterfluß und nach Produktion, Ausfuhr und Einfuhr 
differenziert,  jedoch größtenteils ebenfalls auf einer sehr hohen Aggregationsstufe 
hinzugefügt. Die in der CF der Ausrüstungsinvestitionen angestrebten Güterflußpositionen 
werden in der weiter unten erläuterten Übersicht 4 wiedergegeben, (vgl. Abschnitt 
3.2 ff.) 

Die genannten Einschränkungen machen deutlich, daß die realisierte CF vom Idealmodell 
sehr stark abweicht, und zwar bedingt durch die statistischen Rahmenbedingungen und 
die technischen und personellen Kapazitäten, die fur die Berechnungen zur Verfügung 
stehen. 
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2. Die statistischen Fundamente der Commoditv-Flow-Rechnung : 
Produktions- und Außenhandelsstatistik 

2.1 Allgemeine Hinweise 

Ausgangspunkt unserer Berechnung ist das gesamte Aufkommen an neuen Gütern, die 
innerhalb einer Periode in den Wirtschaftskreislauf  eintreten. Aus der Sicht der eigenen 
Volkswirtschaft,  sind dies die im Inland produzierten und die aus dem Ausland eingeführ-
ten neuen Güter. Dabei werden in der Bundesrepublik bereits in diesem Stadium der 
Berechnungen die ausschließlich militärisch zu nutzenden sogenannten "harten Wehrgü-
ter" wie z.B. alle Waffen  und Waffensysteme  sowie alle Einrichtungen, deren ausschließ-
liche Zweckbestimmung die Unterstützung solcher Waffensysteme  ist, statistisch aus-
gegrenzt. Dies entspricht den geforderten  Konzepten, nach denen solche Güter zu den 
Vorleistungen des Staates zu rechnen sind und damit den Wert des Outputs und des 
Staatsverbrauchs mit bestimmen (vgl. Abschnitt 1.4). Da das Endziel der Berechnungen 
ein Aggregat der letzten inländischen Verwendung ist, werden alle nachfolgenden Überle-
gungen auf den im Inland verbleibenden Teil des gesamten Aufkommens beschränkt. In 
einem ersten Arbeitsschritt wird folglich, wie bereits unter dem Gesichtspunkt der besse-
ren statistischen Realisierbarkeit angesprochen, der Saldo "Produktion - Ausfuhr + Ein-
fuhr" (P-A+E) gebildet. Dies sollte in einer möglichst tiefen Gütergliederung geschehen, 
da die anschließend zu treffenden  Entscheidungen über Investitionsgüteranteile im allge-
meinen um so leichter fallt, je eindeutiger und differenzierter  ein Gut spezifiziert  ist. 

Aus Vorstehendem lassen sich die drei wichtigsten Problembereiche der CF ableiten: 

1. Fragen der systematischen Zusammenführung von Produktions- und Außenhandels-
zahlen, 

2. Fragen der Bestimmung von Investitionsgüterquoten möglichst tief gegliedert nach 
Güterarten, 

3. Fragen der zeitlichen Zuordnung im Zuge der "Saldierung11 von Produktions-, Aus-
fuhr- und Einfuhrgrößen 

Diese drei Problemkreise sind in vielerlei Hinsicht miteinander vermengt und verzahnt, so 
daß Verwerfungen und Unplausibilitäten der statistischen Basis zumeist nicht eindeutig 
kausal einer Ursache zugeordnet werden können. Im Folgenden wird dennoch versucht 
die drei genannten Kernfragen  isoliert darzustellen. Des weiteren soll in diesem Abschnitt 
erörtert werden, warum im Rahmen der CF zunächst von Produktions- und nicht von 
Umsatzangaben ausgegangen wird, die auf den ersten Blick, vom theoretischen Meß-
konzept her, in verschiedener Hinsicht eigentlich besser geeignet erscheinen. Schließlich 
ist noch auf einige technische Aspekte der Aufbereitung der Ausgangsstatistiken einzuge-
hen. 
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2.2 Systematische Zusammenfìihrungen 

Die systematische Zusammenführung von Ergebnissen aus unterschiedlichen Erhebungen 
ist ein elementares Anliegen der Statistik. Produktionsstatistik und Außenhandelsstatistik 
wurden in der Vergangenheit und werden zur Zeit (noch) traditionell nach sehr stark 
voneinander abweichenden Nomenklaturen erhoben. Dies läßt sich mit den teilweise 
unterschiedlichen Aussage- und Verwendungszwecken begründen. So ist die Außenhan-
delsstatistik schon immer sehr stark an internationaler Vergleichbarkeit und an zollrecht-
lichen Gesichtspunkten orientiert gewesen, während die Produktionsstatistik stärker auf 
den Ursprung und die produktionstechnische Behandlung von Gütern im inländischen 
Herstellungsprozeß ausgerichtet ist. Als gemeinsamer Nenner für die beiden, unmittelbar 
nicht miteinander vergleichbaren Systematiken, nämlich: 

- "Systematisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken (GP)M und 

- "Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik (WA)", 

wird in der Bundesrepublik Deutschland eine zusammenfassende dritte Nomenklatur, die 

- "Systematik der Produktionsbereiche in Input-Output-Rechnungen (SIO)" 

verwendet. Sie ist genau genommen keine Gütersystematik, sondern eine auf homogene 
Produktionseinheiten, d.h. auf Tätigkeiten ausgerichtete Nomenklatur. Da homogene 
Produktionseinheiten jedoch definitionsgemäß, unter Verwendung einheitlicher Güterin-
puts und unter Anwendung einheitlicher Produktionsprozesse, gleichartige Güter herstel-
len, können sich die von der SIO beschriebenen Tätigkeiten eng an die Abgrenzungen der 
genannten Gütersystematiken anlehnen. Im Bereich der für Ausrüstungsinvestitionen in 
Frage kommenden Güter übernimmt dabei das GP eine gewisse Leitfunktion, so daß zwar 
häufig mehrere GP-6-Steller Positionen zu einer SIO-6-Steller Position zusammengefasst 
werden, dabei jede einzelne GP-6-Steller Position jedoch eindeutig einem einzigen SIO-6-
Steller zugeordnet werden kann. In Bezug auf die Produktion ist die Zuordnungsfrage 
somit nicht problematisch. Jedoch lassen sich zu den entstehenden "GP-Klumpen" leider 
keine ebenso eindeutigen "WA-Klumpen" bilden. Vielmehr sind nach besten Erkenntnis-
sen bei einer Vielzahl von WA-Positionen Schwerpunktzuordnungen und Vernachlässi-
gungen erforderlich,  die die Saldierung (P-A+E) mit erheblichen Unsicherheiten belasten. 

Bild 3 verdeutlicht an einem kleinen realen Ausschnitt aus der SlOgg das Zuordnungs-
problem. Dabei wird unter didaktischen Gesichtspunkten inhaltlich insoweit über die 
Darstellung in der vom Statistischen Bundesamt veröffentlichten  SIO hinausgegangen, als 
die Querverbindungen und Verzweigungen bei Schwerpunktbildungen (Kennzeichnung 
"S" in der SIO) und Vernachlässigungen ("V") transparent werden. In Bild 3 sind die ver-
nachlässigten Positionen gestrichelt markiert, wohingegen durchgehende Linien die 
alleinigen oder schwerpunktmäßigen Zuordnungen kennzeichnen. Zum Beispiel streut die 
WA-Position 8474 20 009 ("andere Maschinen und Apparate zum Zerkleinem oder Mah-
len") in drei SIO-6-Steller Bereiche aus. Hier, wie in über 1000 weiteren Fällen dieser 
Art, muß eine eindeutige Zuordnung getroffen  werden, da für prozentuale Schlüsselun-
gen, die zudem im Zeitablauf variabel gehalten werden müssten, keinerlei statistische 
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Anhaltspunkte vorliegen. In diesem konkreten Beispiel wurde die genannte WA-Nummer 
vollständig dem SIO-6-Steller 242 229 ("Zerkleinerungs- und Siebmaschinen") zugeord-
net, in den ein weiterer WA-9-Stellern (WA 8474 10 009: "andere Maschinen und Appa-
rate zum Sortieren, Sieben, Trennen oder Waschen") vollständig eingeht, sowie Teile 
eines weiteren WA-9-Stellers (WA 8430 50 000: "andere selbstfahrende Maschinen, 
Apparate und Geräte zur Erdbewegung, zum Planieren, Verdichten,...."), der an dieser 
Stelle vernachlässigt wird, da er dem Schwerpunkt nach einer anderen SIO-Position (SIO 
242 259: "Tiefbohr- und Erdölfordergeräte  und -Anlagen") zugerechnet wird. Die 
Gesamtheit aller erforderlichen  Zuordnungsentscheidungen fur die Ausrüstungsberech-
nungen nach der CF wird in einem sogenannten "Grundleitband" zusammengefasst, das 
bei der technischen Aufbereitung (siehe Abschnitt 2.6) eine große Rolle spielt. 
Übersicht 5 zeigt einen kleinen Auschnitt aus dem Grundleitband 1988, soweit es zum 
Verständnis von Bild 3 erforderlich  ist. Das Grundleitband ist an die jährlich wechselnde 
Außenhandelsnomenklatur und an das in der Vergangenheit etwa 7-j ährlich wechselnde 
Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken anzupassen. Dabei ist, trotz der vielfach gra-
vierenden systematisch-inhaltlichen Änderungen, die inhaltliche Konsistenz der einzelnen 
SIO-Positionen im Zeitablauf möglichst zu wahren. Im Hinblick auf die jährlichen WA-
Änderungen wird dies durch Modifikationen in den Schwerpunktzuordnungen versucht, 
um die GP-SIO-Zuordnungen und die an der SIO festgemachten Investitionsgüterquoten 
möglichst beizubehalten. Anläßlich der GP-Revisionen der Vergangenheit sind jedoch 
Überarbeitungen im Zuschnitt einzelner SIO-Positionen und deren Investitionsgü-
terquoten unvermeidlich gewesen. Dies hat u.a. zur Folge, daß sich auf der Basis der SIO-
6-Steller, wie auch der daraus ableitbaren GP-4-Steller keine durchgehend vergleichbaren 
Zeitreihen mehr bilden lassen, die über die zeitlichen Abschnitte von GP-Revisionen 
hinausgehen. 

Die gesamte Zuordnungsproblematik wird sich in absehbarer Zukunft als Folge einer EG-
einheitlichen Gütersystematik völlig neu darstellen. Vermutlich wird sich sowohl die Pro-
duktionsstatistik als auch die Außenhandelsstatistik bis in die 8. Stelle der Nummening an 
dieser neuen Systematik orientieren, die vermutlich Ende 1993 verabschiedete und ab 
Berichtsjahr 1995 angewendet werden wird. Einerseits eröffnet  dies Perspektiven für eine 
merkliche Vereinfachung aller systematischen Zuordnungsfragen.  Möglicherweise wird 
aus praktischen und technischen Erwägungen weiterhin eine SIO als verbindende Syste-
matik aufrechterhalten,  jedoch dürften bei der Zuordnung keine Schwerpunktbildungen 
und Vernachlässigungen mehr auftreten. Diese wesentliche Vereinfachung wird anderer-
seits jedoch durch größere Schwierigkeiten bei der im folgenden Abschnitt näher erläuter-
ten Festlegung von Investitionsgüterquoten teuer erkauft  werden. Dies wird eine Folge der 
stärkeren außenwirtschaftlichen Orientierung der gemeinsamen harmonisierten Gütersy-
stematik sein, deren Zuordnungskriterien für die Quotenbildungen nicht so gut geeignet 
erscheinen, wie die Kriterien einer an produktionswirtschaftlichen  Zusammenhängen 
orientierten Systematik. 

2.3 Bestimmung von Investitionsgüterquoten 

Mit dem Begriff  "Investitionsquote" wird im ökonomischen Sprachgebrauch zumeist ein 
Ausschnitt aus der Verwendungsrechnung verstanden, nämlich der Anteil der Investitio-
nen am Bruttosozialprodukt. Im Rahmen der CF richtet sich unser Augenmerk dagegen 
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auf die Aufkommensseite der Sozialproduktsberechnungen. Wir sprechen im folgenden 
von Investitionsgifrerquoten oder einfach von Quoten und meinen damit denjenigen 
Anteil der erstmals im Wirtschaftskreislauf  auftretenden Güter, der, ggf. nach Hinzufügen 
von Handels- und Transportleistungen, sowie unter Berücksichtigung von nicht 
abzugsfähigen Umsatzsteuern und anderen Ergänzungen, später als (Ausrüstungs-) 
Investition im Inland verwendet wird. 

Bei dieser Art einer "echten" CF, die die Güter tatsächlich vom Zeitpunkt ihrer Entste-
hung oder Einfuhr an begleitet und nicht lediglich bereits eigenständig berechnete Ver-
wendungsaggregate im nachhinein auf Güterarten aufteilt (- auch diese Vorgehensweise 
wird gelegentlich unter den Begriff  "Commodity-Flow-Rechnung" subsummiert -) werden 
nicht nur systematische Zusammenführungen, sondern auch frühzeitige Entscheidungen 
über die spätere Verwendungsart eines Gutes erforderlich.  Wie bereits eingangs angedeu-
tet, gibt es keine Erhebung über die spätere Endverwendung der neu in den Wirtschafts-
kreislauf eintretenden Güter. Mit solch einer Fragestellung, von der Entstehungsseite her, 
müsste man wohl auch scheitern. Zwar kennen die Hersteller im Normalfall  die institutio-
nelle Struktur ihrer unmittelbaren Abnehmer, jedoch wissen sie oft nicht, wo die Güter 
letztendlich verbleiben und in den Fällen der mehrfachen Verwendbarkeit von Gütern 
noch seltener, wie sie tatsächlich funktional genutzt werden. 

Für unsere Quotenentscheidungen bietet es sich an, fünf  Kategorien von Gütern zu bilden. 
(Vgl. Bild 4) Unter die Kategorie 1 sollen solche Güter fallen, die unter keinen Umstän-
den direkt investiv nutzbar sind, d.h. grundsätzlich nicht (z.B. Nahrungsmittel), oder nicht 
ohne Transformation  in weiteren Produktionsstufen (z.B. Bleche). Kategorie 2 soll Güter 
kennzeichnen, die in aller Regel ausschließlich als Investitionsgut verwendet werden (z.B. 
Verkehrsflugzeuge,  Tanker). Unter die 3. Kategorie fallen Güter, die normalerweise nur 
entweder investiv oder intermediär, d.h. als Vorleistungsgut verwendet werden können 
(z.B. Düsentriebwerke - als intermediäres Gut im Flugzeugneubau oder als Investition im 
Falle der Verwendung als werterhöhendes Reparaturgut). Die 4. Kategorie zeigt Über-
schneidungen in der alternativen Verwendbarkeit als Investitionsgut oder als Konsumgut 
(z.B. Personal Computer). Die 5. Kategorie von Gütern schließlich kann als Investition, 
Konsumgut oder Vorleistungsgut auftreten (z.B. Elektrokochmulden). 

Es soll an dieser Stelle noch einmal verdeutlicht werden, daß unabhängig von den statisti-
schen Meßproblemen und Unschärfen in der Abgrenzung dieser Kategorien, auch ein 
methodisch-definitorischer  Abgre^ingjtff faff hpstpht Die im Abschnitt 1.4 aufgezählten 
Diskussionspunkte, anlässlich der Überarbeitung der internationalen Leitsysteme der 
VGR (militärisch genutzte langlebige Güter, Reparaturen an bestehenden Anlagen, u.a.) 
waren Beispiele dafür,  daß unterschiedliche Blickwinkel und Erkenntnisziele zu unter-
schiedlichen Abgrenzungen der genannten fünf  Kategorien führen können. 

Im Rahmen der CF der Bundesrepublik Deutschland werden die Investitionsgüterquoten 
in SIO-6-Steller Tiefe festgelegt. Als Quelle dienen, neben eigenen Plausibilitätsüberle-
gungen und vom Bereich der Kraftfahrzeuge  (siehe unten) abgesehen, auch Expertenbe-
fragungen, die, da sehr aufwendig und nicht durch statistische Gesetze abgesichert, nur in 
größeren Abständen und auf Good-Will-Basis durchgeführt  werden können. Dazu ist die 
direkte oder vermittelnde Unterstützung von Fachverbänden erforderlich.  Von den insge-
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samt rund 3000 sechsstelligen Waren- und Dienstleistungsarten der SIO 1988 wurden im 
Ergebnis 2520 Arten der Kategorie 1 (Quote=0) und 230 Arten der Kategorie 2 
(Quote=100) zugerechnet. Diese beiden Gruppen können in der Zuordnung als relativ 
sicher und plausibel angesehen werden. Mit erheblich größeren Unsicherheiten sind die 
verbleibenden 250 Güterarten der Kategorien 3,4,5 behaftet. Aus dem Gesamtspektrum 
der Quotenfragen im Rahmen der CF sollen im folgenden einige Probleme kurz angespro-
chen und erläutert werden: 

Die seit langem zu beobachtende Tendenz zunehmender Komplexität von Gütern, etwa 
im Anlagenbau oder bei der Erstellung kompletter flexibler Werkstraßen stellt sich für 
unsere Quotenüberlegungen als eine Verschiebung von den investiven zu den inter-
mediären Gütern dar. Vormals eigenständige Investitionsgüter, die in der Regel auch nach 
wie vor noch eigenständig zur Produktionsstatistik gemeldet werden, gehen als Teile in 
eine größere Anlage ein, die systematisch als Investitionsgut zu identifizieren ist, während 
die Teile nurmehr Vorleistungsgüter sind. Illustriert an unserer idealisierten Gütereintei-
lung (Bild 4 ) kann es sich im Beispiel um eine Anteilsverschiebung innerhalb der Kate-
gorie 3 oder 5 handeln, nämlich dann, wenn die Teile alternativ auch weiterhin den 
Zweck eigenständiger Investitionsgüter erfüllen können. Es könnte sich aber auch um 
eine Verschiebung zwischen den Kategorien 3 und 2 bzw. 5 und 2 handeln, und zwar 
dann, wenn der Erwerb der vormals eigenständigen investiven Teile aufgrund geänderter 
produktionstechnischer oder marktorientierter  Entwicklungen nur noch im größeren Ver-
bund möglich ist. Das Ausmaß solcher Verschiebungen ist schwer zu ermitteln. Zwar 
kann der größere Güterverbund (Anlage, Werkstraße, usw.) als eigenständige Systema-
tiknummer leicht identifiziert  werden. Die, bei solchen Verschiebungen erforderliche 
Quotenreduzierung bei den teilweise zu Vorprodukten gewandelten Anlageteilen erfordert 
jedoch eigentlich genau die hohe Detailkenntnis der Anlagenzusammensetzung, die durch 
die Schaffung  komplexer Anlagenummern entfallen ist. Mit zusätzlichen Quotenunsi-
cherheiten wegen systematisch-inhaltlicher Erhebungsfehler  ist zudem zu rechnen, wenn 
die systematischen Abgrenzungen vorübergehend hinter den realen Entwicklungen 
zurückbleiben, da das GP in der Bundesrepublik z.Z. nur in größeren Zeitabständen über-
arbeitet wird. Die Meldung komplexer Anlagen führt  im übrigen zu Problemen bei der 
Deflationierung der Ausrüstungsinvestitionen, die auf einer möglichst differenzierten 
Gütergliederung aufbaut. 

Ein weitere Schwierigkeit ist das Auftreten von "Mischquoten" als Folge systematischer 
Zuordnungsfragen.  Bedingt durch die unterschiedlichen Abgrenzungskriterien des GP und 
WA werden in der SIO, wie beschrieben, nach beiden Seiten hin zusammenfassende 
"Klumpen" gebildet, die leider nicht immer ganz so homogen sind, wie es nach dem 
Hauptverwendungszweck der SIO, nämlich der Anwendung auf homogene Produktions-
einheiten, angebracht wäre. So haben mitunter einzelne Elemente eines bestimmten "GP-" 
oder "WA-Klumpens" durchaus unterschiedliche Quoten, die zu der quotenbestimmenden 
SIO-Position gedanklich zusammenzuwiegen sind. Theoretisch könnte dieses Problem 
umgangen werden, indem die Quoten nicht erst an der zusammenfassenden SIO-Position, 
sondern, für Produktion und Außenhandel getrennt,bereits in der tiefsten Gliederung des 
GP und WA definiert  werden und die Zusammenfassung und Saldierung (P-A+E) auf der 
Aggregationsstufe der SIO oder einer noch höher verdichtenden systematischen Stufe erst 
nach der Quotenbildung vorgenommen wird. Dies ist unter Aufwand/Nutzen-Überlegun-
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gen nicht sinnvoll. Man würde wohl das Mischquotenproblem mildem, sich aber den 
unverhältnismäßigen Zusatzaufwand der Schätzung und fortlaufenden  Überprüfung  etwa 
der 7-fachen Anzahl von Einzelquoten einhandeln, nämlich ca. 1500 GP-6-Steller + ca. 
1900 WA-9-Steller = 3400 Warennummern, gegenüber derzeit ca. 500 SIO-Nummem. Im 
übrigen sind auch die Güterarten in den tiefsten Gliederungen des GP und WA, von den 
mehrfach verwendbaren Gütern der Kategorien 3,4 und 5 ganz abgesehen, nicht so homo-
gen, daß ein entscheidender Qualitätsvorteil zu erwarten wäre. Die derzeitige Quotenent-
scheidungstiefe von ca. 500 Positionen mag, auch unter dem zusätzlichen Gesichtspunkt 
einer gewissen Quotenbandbreite in konjunktureller und in saisonaler Sicht, ein vernünf-
tiger Aggregationsgrad sein, in dem sich systematische Fehlzuordnungen und Quotenfeh-
ler final gesehen bis zu einem gewissen Grad ausgleichen. Es ist jedoch nicht auszu-
schließen, daß die derzeitige Gliederungstiefe unserer Quotenfestlegungen im Zuge der 
genannten grundlegenden systematischen Neuordnung ab Mitte der 90-er Jahre geändert 
werden muß. 

Quotenveränderung sind, wie bereits angedeutet, statistisch nicht mit letzter Sicherheit zu 
bestimmen und können zudem nur in größeren Zeitabständen überprüft  werden. Ko n j | i n ^-
turelle sowie nntpfjähng-saisonale Ouotenschwanlningpn sind dagegen mit dem derzeit 
verfugbaren  statistischen Instrumentarium überhaupt nicht greifbar.  Hier sind zwei 
Effekte  zu unterscheiden: Zum einen unterliegen vermutlich eine Vielzahl individueller 
Güter, vor allem aus der Kategorie 4, schon für sich alleine genommen merklichen saiso-
nalen Schwankungen hinsichtlich der Verwendungsart. Als Beispiel seien etwa Personal-
computer und ihre Peripherie genannt, deren konsumtiver Anteil um die Weihnachtszeit 
vermutlich steigen dürfte.  Zum zweiten können strukturelle Verschiebungen zwischen 
Teilen von nicht völlig homogen abgegrenzten Güterarten mit unterschiedlichen Quoten 
den Investitionsgüteranteil an der Güterart verschieben. So gesehen sind also die 
geschätzten Mischquoten für erne bestimmte SIO-Position auch Mischquoten im saisona-
len Sinne einer Jahresdurchschnittsbildung oder im Sinne einer Durchschnittsbildung über 
einen gesamten Konjunkturzyklus. Wie stark solche strukturellen Effekte  sein können, 
läßt sich immerhin erahnen, wenn man den saisonalen Quotenverlauf der Totalaggrega-
tion aller Güterarten betrachtet. Bild 5 zeigt die kumulierte vierteljährliche 
Investitionsgüterquote für die inländische Produktion. Diese Darstellung beschränkt sich 
auf die investitionstypischen Güterbereich (GP 31-38,50), die vor allem die Güter der 
Kategorie 1 ausklammem. Da die zugrunde liegenden Quoten für einzelne Güterarten 
unteijährig gänzlich unverändert und im gezeigten Zeitausschnitt von Jahr zu Jahr nur 
vereinzelt und geringfügig verändert worden sind, beruht die bemerkenswert signifikante 
Saisonfigur praktisch ausschließlich auf Struktureffekten zwischen den Güterarten. Das 
übliche Quotenmaximum im 4. Quartal und Quotenminimum im 1. Quartal eines Jahres 
muß dahingehend interpretiert werden, daß innerhalb des gesamten investitionsrelevanten 
Güterspektrums von ca. 500 SIO-Positionen diejenigen Güter mit einer höheren 
Investitionsqüterquote (d.h. "typischere" Investitionsgüter) zum Jahresende hin eine 
besonders hohes und am Jahresanfang ein besonders niedriges Gewicht haben. Die Sai-
sonfigur ist also nicht etwa durch Kumulationen von saisonalen Ausprägungen einzelner 
Güterarten entstanden. Diese strukturellen Saisoneffekte  der aggregierten Investitionsgü-
terquote wären vermutlich noch markanter, wenn noch tiefer nach Güterarten differenziert 
würde. 
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Ein weiteres, die Quotenfrage verschärfendes  Problem stellen die erwähnten regelmäßi-
gen systematischen Änderungen dar. So treten bei derzeit j ähr l ich wechselndem WA stets 
eine Vielzahl von Neuabgrenzungen auf, die sich im Vergleich "alt" zu "neu" auf unter-
schiedliche Weise darstellen können. Die beiden "reinrassigen" Fälle, in denen aus einer 
"alten" Warennummer mehrere "neue" werden oder mehrere "alte" zu einer "neuen" ver-
dichtet werden, sind keineswegs die Regel. Im ersten Fall können zumeist alle neuen 
Nummern zur gleichen alten SIO zugeordnet werden. Diese kann Hann die gleiche (alte) 
Quote behalten. Im zweiten Fall kann die "neue" Warenposition nur Hann eine eindeutige 
Quote bekommen, wenn die "alten" Positionen alle derselben SIO-Position entstammten 
oder unterschiedlichen SIO-Positionen mit gleicher Quote. Im letztgenannten Unterfall  ist 
lediglich eine systematische, aber keine Quoten-Schwerpunktzuordnung vorzunehmen. In 
allen übrigen (in manchen Jahren sehr zahlreich) auftretenden Fällen, in denen mehrere 
"alte" Warennummern mit unterschiedlichen Quoten und unterschiedlichen SlO-Zuord-
nungen sich zu mehreren "neuen" Warennummern gruppieren, müssen sowohl systemati-
sche als auch quotenmäßige Schwerpunktzuordnungen vorgenommen werden, die die 
zeitliche Kontinuität der Berechnungen stören können. Auch unter diesem Aspekt bilden 
sich im Zeitablauf Mischquoten heraus, die ohne den "historischen" Hintergrund nicht 
immer sofort  verständlich sind und die nur in großen Zeitabständen anläßlich von grund-
legenden Quotenrevisionen eliminiert werden können. 

Positiv hervorzuheben ist der Kraftfahpeugbereic h. für den aus der Statistik der Neuzu-
lassungen des Kraftfahrt-Bundesamtes  sehr detaillierte Unterlagen zur Verfügung stehen. 
Für die speziellen Zwecke der laufenden Sozialproduktsberechnungen werden vom Kraft-
fahrt-Bundesamt vierteljährliche Aufbereitungen in der zweifachen Gliederung nach 
Güterarten (Hubraumklassen für Personenkraftwagen und Kombinationskraftwagen sowie 
Nutzfahrzeugarten)  und nach Haltergruppen (Wirtschaftsbereiche  nach einem reinen 
Benutzerkonzept) bereitgestellt. Daraus können durch Aggregation aller investierenden 
Bereiche und durch Zusammenfassung von Hubraumklassen (passend zur SIO-Abgren-
zung) Investitionsgüterquoten abgeleitet werden, die allerdings zu einem in mehrfacher 
Hinsicht ergänzungsbedürftigen  Rohergebnis führen. Korrekturen sind z.B. wegen der 
privaten Nutzung durch gewerbliche Halter erforderlich,  die in der Zulassungsstatistik 
keine Berücksichtigung findet, was überhöhte Investitionsgüterquoten zur Folge hat. 
Korrekturen sind auch im Hinblick auf den im Kraftfahrzeug-Handel  lediglich durchlau-
fenden Posten der Vorführwagen angebracht. Diese werden sinnvollerweise gar nicht erst 
in voller Höhe als Investitionen betrachtet, da sie regelmäßig nach wenigen Monaten oder 
Wochen abgegeben und dann ohnehin größtenteils zum Privaten Verbrauch umgebucht 
werden müssten. Mit diesem Vorgang wird die Abgrenzungsfrage  zwischen den Ausrü-
stungsinvestitionen und dem Privaten Verbrauch im Falle der mehrfachen Nutzbarkeit 
von Gütern (Kategorie 4) erneut aufgegriffen  und um die Variante von nachträglichen 
Nutzungsänderungen erweitert. Das damit verbundene Meß- und Bewertungsproblem 
spielt im Kraftfahrzeug-Bereich  eine besonders große Rolle. Auf Abgrenzungsfragen 
dieser Art wird weiter unten näher eingegangen (siehe Abschnitt 3.3.4). 

Im Rahmen der Verwendungsrechnung der Sozialprodukts werden die Zulassungszahlen 
des Kraftfahrt-Bundesamte s derzeit in zweifacher Hinsicht genutzt. Bei der Berechnung 
des Privaten Verbrauchs werden die nach Stückzahlen aufbereiteten Angaben für Arbeit-
nehmer und Nichterwerbspersonen mit Hilfe geeigneter Abgrenzungs- und Bewertungs-
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mechanismen zu Mill-DM-Zahlen weiterverarbeitet. Im Rahmen der CF der Ausrüstungs-
investitionen werden die Stückzahlen des Kraftfahrt-Bundesamtes  lediglich zur Quoten-
bildung herangezogen und im übrigen der CF-Ansatz über die Aufkommensseite 
(Auswertung von Produktions- Aus- und Einfuhrziffern)  nicht verlassen. Beide Methoden 
haben Stärken und Schwächen. Der zur Ermittlung des Privaten Verbrauchs verwendete 
Ansatz hat den Vorteil, daß der Meßpunkt bereits sehr dicht beim Verwender liegt, d.h. 
nicht so viele Ergänzungen erforderlich  werden. Die Bewertung der Stückzahlen und das 
dabei in konstanten und in jeweiligen Preisen erforderliche  Schließen der "Qualitätslücke" 
(Auto Baujahr 1970 ist nicht gleich Auto Baujahr 1988) mit Hilfe von unsicheren 
Zuschlägen zu den preisstatistischen Fortschreibungsfaktoren  sind beispielsweise wesent-
liche Schwachpunkte. Diese bleiben aber bei den im Privaten Verbrauch dominierenden 
Personenkraftwagen und Kombinationskraftwagen einigermaßen handhabbar. 

Der CF-Ansatz umgeht diese Schwächen bewußt. Im gesamten Nutzfahrzeugbereich,  der 
im Privaten Verbrauch so gut wie keine Rolle spielt, bei den Ausrüstungen jedoch einen 
sehr gewichtigen Teil ausmacht, erscheint eine fortlaufende  aktuelle DM-Bewertung 
wegen der häufigen und gravierenden Technologiesprünge und angesichts der Inhomo-
genität innerhalb der vom Kraftfahrt-Bundesamt  aufbereiteten Merkmalsklassen stati-
stisch nicht lösbar. Beim CF-Ansatz werden folglich eine Reihe von Ergänzungen erfor-
derlich, u.a. um vom Ab-Werk-Preiskonzept der Ausgangsstatistiken auf das Anschaf-
fungspreiskonzept überzuleiten. Die nicht einheitliche Vorgehensweise beim Privaten 
Verbrauch und den Ausrüstungsinvestitionen erfordert  Konsistenzprüfungen, für die sich 
die Input-Output-Rechnungen als Rahmen anbieten. Die größere Nähe der Ausrüstungsbe-
rechnungen zur Aufkommensseite gerade im gewichtigeren Nutzfahrzeugbereich  erleich-
tert wiederum die Abstimmung zwischen der Entstehungs- und Verwendungsseite in den 
VGR. Im übrigen werden alle den Privaten Verbrauch und die Ausrüstungen unmittelbar 
betreffenden  Abgrenzungsposten (Private Nutzung, Nutzungsänderungen sowie verschie-
dene Überschneidungen in Bewertungsfragen)  zahlenmäßig auf einander abgestimmt. 

2.4 Zeitliche Zuordnungsfragen 

Unsicherheiten in der zeitlichen Zuordnung verschiedener Ströme der CF nehmen, ge-
messen an den zuvor genannten Problembereichen, einen vergleichsweise etwas geringe-
ren Rang ein. Es ist jedoch zu bedenken, daß mangels unteijähriger Investitionserhebun-
gen von der Investorenseite her kerne Kontrolle der konjunkturanalytisch viel diskutierten 
und vielleicht manchmal auch überinterpretierten vierteljährlichen Ausrüstungsergebnisse 
möglich ist. Im internen CF-Rechenwerk können Time-Lag-Probleme nicht zuverlässig 
geortet werden. Zeitliche Ungereimtheiten werden jedoch gelegentlich in tiefer Güter-
gliederung an negativen Salden für die Größe "Produktion - Ausfuhr" sichtbar. Diese 
Zwischengröße spielt vor allem bei der Preisbereinigung der Ausrüstungsinvestitionen 
eine Rolle. Drei Ursachentypen von Gewicht, mit unterschiedlichen Konsequenzen, müs-
sen im Zusammenhang mit zeitlichen Zuordnungsfragen  unterschieden werden: 

1. Zwischen dem Meßzeitpunkt der fiir  den Export bestimmten Produktion und der 
zugehörigen Ausfuhr liegt eine zwischenzeitliche, periodenübergreifende  Lagerung, 
die sich nicht vollständig mit dem umgekehrten Fall der Ausfuhr von Gütern aus der 

- 31 -



Produktion in Vorperioden saldiert. Da in einem späteren Rechenschritt der CF, im 
Zuge der Ergänzungen zu den Basisstatistiken auch ein aus Produktionswerten und 
Umsätzen abgeleiteter CF-interner Schätzansatz für Vorratsveränderungen zur 
Anrechnung kommt (vgl. Abschnitte 2.5 und 3.3.1), werden solche Fälle vom 
Meßkonzept her tendenziell wieder richtiggestellt. Es bleiben jedoch Unschärfen 
zurück, u.a. weil die Vorratskorrektur  gütersystematisch nicht völlig kongruent zur 
Größe "P-A" vorgenommen werden kann. 

2. Einer Ausfuhr von Gütern liegt kein Produktionswert, sondern eine frühere  Einfuhr 
zugrunde. Mit diesem "Fehlertyp" wird der gesamte außenhandelsstatistische 
Komplex der Wiederausfuhren  von Waren ausländischen Ursprungs angesprochen, 
deren Abgrenzungen hier nicht im Detail erörtert werden kann.15 Es ist jedoch 
festzuhalten, daß in einem sehr erheblichen Ausmaß Güter ins Inland verbracht und 
in der Spezialhandelseinfuhr erfasst werden, die nicht zur endgültigen inländischen 
Verwendung sondern zur späteren Wiederausfuhr  bestimmt sind. Nur in Ausnahme-
fällen, wie den Außenhandelstransaktionen im Zusammenhang mit dem euro-
päischen Airbus-Gemeinschaftsprojekt,  bei dem Flugzeugteile und fast fertige Flug-
zeuge zum Zwecke der Weiterverarbeitung zwischen verschiedenen Ländern hin und 
her verbracht werden, lassen sich sowohl die Wiederausfuhr,  als auch die vorherigen 
korrespondierenden Einfuhren eindeutig identifizieren. In solchen Fällen wird in der 
CF eine periodenrichtige Nettostellung vorgenommen. In allen anderen Fällen, in 
denen der Periodisierungsfehler  in Höhe des Saldos von (noch nicht erkennbaren) 
Einfuhren zur späteren Wiederausfuhr  und den (erkennbaren) Wiederausfuhren  in 
Kauf genommen werden muß, unterbleibt die Nettostellung. Ein Niveaufehler 
entsteht dadurch nur für die Einzelkomponenten A und E der Inlandsverfügbarkeit 
"P-A+E", nicht aber für den Gesamtsaldo. 

Neben der (unvermeidbaren) Periodisiemngsunsicherheit sind jedoch zwei weitere 
unangenehme Begleiterscheinungen zu erwähnen, die mit der leichten Verzerrung 
der Gewichtung zwischen den Gütern aus inländischer Produktion (P-A) und einge-
führten Gütern (E) zusammenhängen. Zum einen werden bei extrem auseinanderlau-
fenden Indexniveaus für inländischen Erzeugerpreise und Einfuhrpreise  die Deflato-
ren leicht verzeichnet, zum anderen überzeichnet die in unseren Veröffentlichungen 
ausgewiese Einfuhr von Ausrüstungsinvestitionen den tatsächlichen Einfuhranteil  an 
den Ausrüstungsinvestitionen, worauf in einer Fußnote hingewiesen wird (vgl. 
Übersicht 8). Eine alternative Behandlung dieses zeitlichen Zuordnungsproblems, 
die die beiden zuletzt genannten CF-Schwächen vermeidet, nämlich die saldenneu-

. trale Nettostellung der Aus- und Einfuhren, indem die erkennbaren Wiederausfuhren 
auf beiden Seiten korrigiert werden wäre denkbar. Dadurch würde jedoch die 
unverzichtbare Konsistenz der monatlichen Außenhandelsaufbereitungen im Rah-
men der CF mit verschiedenen, für Schätzzwecke verwendeten Monatsindikatoren 
verloren gehen (vgl. Abschnitt 5). Dieser Nachteil wird als größer eingeschätzt, als 
die interne Überhöhung der Aus- und Einfuhr. 

1 5 A I s Waren ausländischen Ursprungs im außenhandelsstatistischen Sinne kommen in Frage: Rückwaren, 
Ausfuhren nach aktiver Lohnveredelung oder wirtschaftlicher  Veredelung, Ausstellungs- und Messewaren, 
Lagergut auf ausländische Rechnung (auch soweit anläßlich der Einfuhr in den freien Verkehr abgefertigt),Leih· 
und Mietgut nach Verwendung im Inland, Lieferungen im Zusammenhang mit Gemeinschaftsprogrammen (z.B. 
Airbusgemeinschaftsprogramm),  u.a. 

- 32 -



3. Die der Produktionsstatistik und der Außenhandelsstatistik zugrunde liegenden un-
terschiedlichen Systematiken bzw. die in der CF vorgenommenen Zusammenfassun-
gen und Schwerpunktbildungen liefern für bestimmte SlO-Positionen keine kongru-
enten Abgrenzungen, d.h. in der entsprechenden Gliederungstiefe oder Zusammen-
fassung ist streng genommen keine Saldierung zulässig. Die Möglichkeit solch einer 
Fehlerursache, die eher unter die Rubrik des Abschnitts 2.2 fällt, ist z.B. immer dann 
abzuklären, wenn einzelne SIO-Nummern bei der Größe "P-A" oder sogar "P-A+E" 
häufig und über mehrere Berichtsperioden in Folge Negativsalden aufweisen. 

Die beiden unter 1. und 2. genannten Ursachentypen wirkt sich naturgemäß um so stärker 
aus, je kürzer die Berichtsperiode ist und werden im internen Rechenwerk um so häufiger 
sichtbar, je tiefer nach Gütern disaggregiert wird. 

2.5 Produktions- oder Umsatzstatistiken als Ausgangspunkt 

Es wurde bis zu diesem Punkt von der Prämisse ausgegangen, daß die Produktion bezüg-
lich der im Inland hergestellten Teile der Ausrüstungsinvestitionen für unsere Zwecke der 
geeignete statistische Ausgangspunkt der CF sei. Als alternatives Basismaterial kämen 
jedoch auch die monatlich erhobenen Umsätze in Frage. Dem ersten Anschein nach sollte 
die zum Absatz bestimmte Produktion von Investitionsgütern und ein korrekt nach fachli-
chen Betriebsteilen abgegrenzter Umsatz des Investitionsgüter produzierenden Gewerbes 
wegen der gleichen Abgrenzung des Kreises der Befragten und der gleichen Beschäftig-
tenabschneidegrenze sehr dicht beieinander liegen. Das ist nicht der Fall. Auf die genauen 
statistischen Definitionen und Abgrenzungen von Produktion und Umsatz soll hier nicht 
im einzelnen eingegangen werden, dazu kann auf einschlägige Fachveröffentlichungen 
des StBA in "Wirtschaft  und Statistik" verwiesen werden. Für die Zwecke der CF ist 
jedoch eine kurze Analyse der Abweichungsursachen erforderlich.  Dazu werden die 
Differenzen  zwischen den statistisch gemessenen Umsatz- und Produktionsziffern  zu drei 
grundsätzlichen Ursachengruppen zusammengefasst: 

A Begrifflich-inhaltliche  Abweichungen ("Trend") 
Β OutputvorratsVeränderungen beim Hersteller ("Saison") 
C Zufallsabweichungen aller Art ("Rest") 

Die (vorsichtigen) Kennzeichnungen als "Trend", "Saison" und "Rest" geben bereits hier 
einen Hinweis auf die Interpretationen im Rahmen eines weiter unten in diesem Abschnitt 
erläuterten Anpassungsmodell von Produktion und Umsätzen. 

Zu A Begrifflich-inhaltliche  Abweichungen 

Die Absatzproduktion enthält neben den verkaufsfähigen  für den Markt vorgesehenen 
Gütern auch die für den Eigenbedarf hergestellten Erzeugnisse und zwar zu Herstellungs-
kosten. Zu diesen Erzeugnissen zählen auch selbsterstellte Ausrüstungen, die nach den 
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Konzepten der VGR zu genau dieser Bewertung unter den Investitionsbegriff  fallen. In 
den Produktionsbegriff  einbezogen sind, ebenfalls in Übereinstimmung mit den VGR-
Konzepten, auch zur Vermietung bestimmte Güter (Herstellerleasing). In diesen beiden 
Punkten ist die Absatzproduktion für die Zwecke der CF vollständiger als der Umsatz, der 
sich auf tatsächliche Verkäufe beschränkt und weder selbsterstellten Ausrüstungen noch 
zur Vermietung bestimmte Güter enthält. Auch die Bestrebungen, im Produktionsbegriff 
"Marktnähe" zu realisieren, indem man z.B. die Verpackungskosten bei verkauften 
Gütern einbezieht und bei der Bewertung der zur Vermietung bestimmten Güter den am 
Markt erzielbaren Erlös ansetzt, kommt den geforderten  Investitionsgüterabgrenzungen 
entgegen. 

In den Umsätzen aus eigenen Erzeugnissen und Leistungen dürften im Zusammenhang 
mit Leasingtransaktionen, anders als in der Produktion und entgegen den angestrebten 
VGR-Abgrenzungen, auch Erlöse aus der Vermietung von selbst hergestellten Gütern 
zumindest teilweise enthalten sein. In Übereinstimmung mit den Konzepten der VGR 
umfassen die Umsätzen dafür jedoch eine Vielzahl von (Dienst-) Leistungen, die in der 
Produktion weitgehend fehlen. Als Beispiel seien Transportleistungen, Softwarelieferun-
gen sowie Projektierungsleistungen (bei komplexen Anlagen) genannt, sofern sie mit dem 
Investitionsgut im engeren Sinne in unmittelbarer Verbindung stehen. Solche aktivie-
rungsfahigen oder aktivierungspflichtigen investiven Zusatzleistungen werden von den 
Herstellern vielfach zusammen mit den Gütern abgerechnet und als Umsatz gemeldet. Sie 
werden wohl derzeit vielfach, auch bei getrennter Abrechnung, unter dem fachlichen 
Betriebsteil der korrespondierenden Warentransaktion gemeldet.16 Dies ist, wenn auch 
vielleicht ungewollt ganz im Sinne der geforderten  CF-Abgrenzung der Ausrüstungsin-
vestitionen. Andererseits sind in diesem Zusammenhang weitere Umsatzbestandteile zu 
nennen, die in den VGR vereinbarungsgemäß nicht als Investitionen sondern als Vorlei-
stungen aufgefasst  werden, wie z.B. Wartung und Inspektion, Werbung, Personalschu-
lung. Ferner sind auch Teile der rein militärisch nutzbaren, d.h. im Sinne der VGR nicht 
investiven Güter dann in den Umsätzen enthalten, wenn sie nicht in ausschließlich darauf 
spezialisierten Betrieben hergestellt werden. Im Zuge der CF-Aufbereitung der Produk-
tionsstatistik werden diese "harten" Wehrgüter von vorneherein ausgeklammert. Schließ-
lich soll unter dem Stichwort der "Bruttoerfassungen"  noch auf Abgrenzungsdifferenzen 
zwischen den Umsatz- und Produktionsmeldungen hingewiesen werden, die im Zusam-
menhang mit arbeitsteiligen Produktionsabläufen stehen. So werden bei bestimmten For-
men der Lohnveredelung und der Fertigung in Lohnarbeit neben den fertigen Produkten 
auch noch einmal die darin bereits enthaltene Lohnanteile als Umsätze gemeldet, die in 
der Produktion nicht gesondert erscheinen. Des weiteren gibt es im Bereich der Lohnar-
beit Fälle, in denen zwar die Umsatzstatistik vollständig, die Produktionsstatistik jedoch 
nur mit dem Lohnanteil greift. 17 Es muß festgehalten werden, daß trotz aller Bemühungen 
um konzeptionelle Klarheit, in der statistischen Praxis die Grenzen zwischen investiven 
und nichtinvestiven Produktions- und Umsatzbestandteilen nicht völlig scharf  zu ziehen 
sind. Insbesondere ist es derzeit nicht möglich, alle theoretisch erörterten Bestandteile 
quantitativ zu isolieren. 

16Hierfur spricht u.a. die Tatsache, daß der "Umsatz aus sonstigen fachlichen Teilen", innerhalb dessen solche 
Nebenleistungen eigentlich zu vermuten wären, bei den meisten Wirtschaftsbereichen seit vielen Jahren nur 
unplausibel geringe 1% des Gesamtumsatzes ausmacht. 

1 7 I n diesem Punkt werden z.Z. international koordiniert Anstrengungen zur Anpassung der Produktionsstatistik 
unternommen. 
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Zusammenfassend ist fur unsere weiteren Überlegungen davon auszugehen, daß nach 
den zur Zeit gültigen Vorgaben, die Umsätze insbesondere um selbsterstellte und zur 
Vermietung bestimmte Ausrüstungen hinter der Produktion und den geforderten  VGR-
Abgrenzungen zurückbleiben. Andererseits liegen die gemeldeten Umsätze um eine Reihe 
von Nebenleistungen und andere Elemente höher als die gemeldete Absatzproduktion. 
Nur ein Teil dieser Nebenleistungen ist nach den Konzepten der VGR als investiv 
aufzufassen.  Dazu gehören vor allem: 

- Projektierungs- und sonstige Ingenieurleistungen, 
- Transportleistungen, 
- Softwareimplementierungen, 

- Montageleistungen (über die in der Produktion gemeldeten hinaus). 

Wichtige Beispiele für nichtinvestive Umsatzbestandteile sind: 

- Erlöse aus der Vermietung von Gütern 

- Wartungs-, Inspektions-, Schulungsleistungen 
- Leistungen der Werbung 
- Umsätze mit militärischen Gütern 
- Bruttoerfassungen 

Der Zusammenhang zwischen Produktions- und Umsatzstatistiken wird in Bild 6 noch 
einmal verdeutlicht. 

Zu Β Outputvorratsveränderungen beim Hersteller 

Der statistische Meßzeitpunkt für die von uns verwendete Absatzproduktion ist die 
Fertigstellung im Berichtszeitraum (Quartal). Für den Umsatz ist dagegen der Zeitpunkt 
der Rechnungsstellung maßgeblich, der in der Regel etwa mit der Lieferung zusammen-
fällt und dichter am VGR-Konzept18 liegt, als der Meßzeitpunkt der Produktion. Bei 
Verwendung von Umsatz- anstelle von Produktionsangaben könnte somit die Schätzung 
von Vorratsbewegungen beim Hersteller umgangen werden. Umsatzgrößen wären unter 
diesem Aspekt für unsere Zwecke also besser geeignet, wenngleich nicht konsequent im 
Sinne einer lückenlosen CF, die beim Herstellungsprozeß anzusetzen hat. 

Zu C Zufallsabweichungen aller Art 

Unter die Rubrik der zufallsbedingten Abweichungen von Produktion und Umsatz können 
eine Vielzahl im einzelnen schwer zu benennender sachlich-inhaltlicher und erhebungs-
technischer Unwägbarkeiten fallen. Man kann dazu z.B. auch die im Umsatz enthaltenen 
Zwischen- und Schlußabrechnungen von Großprojekten zählen, deren Abwicklung sich 

^®Das ESVG definiert den Meßzeitpunkt nicht ausdrücklich. Aus dem Gesamtkontex geht aber hervor, daß der 
physische Eigentumsübergang mit der Konsequenz der tatsächlichen Nutzungsmöglichkeit zu unterstellen ist. In 
diesem Sinne äußern sich auch die bisherigen Entwürfe zum neuen SNA. 
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über mehrere Berichtsperioden erstreckt. In der Produktion werden bestimmte 
Großprojekte dagegen konsequenter nach Baufortschritt  gemeldet. Demgemäß weisen die 
Umsätze gelegentlich stärkere erratische Schwankungen auf als die Produktion. Solche 
Schwankungen lassen sich im VGR-Sinne auch unter die Rubrik der Vorratsveränderung 
einordnen. Bei den nach Baufortschritt  zu meldenden Großprojekten entspricht das 
produktionsstatistische Meldekonzept aus der Sicht der Verwendungsrechnung nämlich 
nicht den gültigen internationalen VGR-Leitlinien, nach denen "work in progress" 
zunächst zu den Vorratsveränderungen gerechnet werden soll und erst nach Fertigstellung 
bzw. Auslieferung zu den Ausrüstungsinvestitionen umzubuchen ist. Diese Vorgaben sind 
in der statistischen Praxis der Investitionsmessung nach CF sehr schwer zu realisieren. 
Das statistische Umsatzkonzept entspricht in diesem Punkt, von den angesprochenen 
Zwischenrechnungsmeldungen bei Großprojekten abgesehen, jedoch etwas besser den 
VGR-Vorgaben.19 

Für die Entscheidung, welche der beiden möglichen Ausgangsgrößen (Produktion oder 
Umsatz) für die Ausrüstungsberechnung nach der CF die geeignetere ist, helfen die 
Kriterien der Vollständigkeit, der sachlich-inhaltlichen Abgrenzung und der Periodisie-
rung nicht weiter. Vielmehr muß sich das Augenmerk pragmatisch und unabhängig von 
allen vorstehenden Erwägungen auf die beiden Kernprobleme der systematischen 
Zusammenführung von Produktion und Außenhandel und der Bildung von Investitionsgü-
terquoten richten. Unter diesen Aspekten erfüllt  derzeit nur die Produktionsstatistik als 
wesentlich tiefer gegliederte reine Gütersystematik die CF-Voraussetzungen. Auch im 
Hinblick auf die (hier nicht weiter erörterte) Deflationierung der Ausrüstungsinvestitionen 
ist eine tief gegliederte Aufbereitung der Produktionsstatistik besser geeignet. Diese 
Präferenz  muß nicht zwingend immer so bleiben. Ein späterer Übergang auf tiefer geglie-
derte Umsatzstatistiken, sofern sie streng nach homogenen fachlichen Betriebsteilen 
abgegrenzt und systematisch hinreichend tief mit den im Aufbau befindlichen Gütersy-
stematiken verknüpfbar  wären, ist vorstellbar. 

Die Wahl der Produktionsstatistik als derzeitigem Ausgangspunkt unserer Berechnungen 
erfordert  die Zuschätzung der in den Umsätzen aber nicht in der Produktion enthaltenen 
investiven Nebenleistungen (vgl. Bild 6). Der dazu erforderliche  modellartige Schätzan-
satz soll bereits hier, im Vorgriff  auf die Erläuterungen im Abschnitt 3.3.1, mit Hilfe einer 
graphischen Darstellung (Bild 7) verdeutlicht werden. 

Im Rahmen dieses Modells werden, als eine Besonderheit, die Umsätze um die besonders 
gewichtigen Zwischen- und Schlußmeldungen im Kernkraftwerksbau bereinigt, da die 
darin enthaltenen, nach Baufortschritt  zugelieferten Ausrüstungsteile in unserer CF nicht 
zuverlässig aus der Produktionsstatistik eliminiert werden können und somit bereits in 
vorherigen Perioden sukzessive in das CF-Rechenwerk eingegangen sind. Bei anderen 
relevanten Großanlagen wird hingegen unterstellt, daß durch unsere Quotenschätzungen 

^Unabhängig von der Frage der Realisierbarkeit wird das VGR-Konzept des "work-in-progress" bei 
Großprojekten bestimmten analytischen Blickwinkeln nicht gerecht. So lassen sich englisch stark schwankende 
Investitionsziffern  für kurze Berichtsperioden ohne detaillierte, an Einzelprojekten orientierte Zusatzkenntnisse 
nicht zutreffend  interpretieren, z.B. wenn die Ausrüstungsteile eines Kernkraftwerkes  komplett bei 
Inbetriebnahme in einem bestimmten Quartal zu Buche schlagen und dieser Gesamtbetrag in Milliardenhöhe 
alle sonstigen Feinstrukturen überdeckt. Auch die analog komplementären Schwankungen der 
Vorratsveränderungen schränken deren Nutzbarkeit als Konjunkturbarometer stark ein. 
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die vorherigen Zulieferungen aus der Produktionsstatistik ausgesteuert und Doppelzäh-
lungen auf diese Art vermieden werden können. Auf die Unsicherheiten, die mit dieser 
"Funktion" (siehe Bild 4 Kategorie 3) unserer Quotenschätzungen verbunden sind, wurde 
bereits weiter oben hingewiesen. 

Im übrigen liegen der Darstellung in Bild 7 die Produktions- und Umsatzzahlen für die 
Summe der wichtigsten, investitionsrelevanten Gütergruppen zugrunde, und zwar brutto, 
d.h. vor dem Anlegen von Investitionsgüterquoten zur Aussteuerung der nichtinvestiven 
Teile.20 Gleiche Investitionsgüterquoten fur Produktions- und Umsatzgrößen gleicher 
systematischer Abgrenzung vorausgesetzt, kann der Aussagegehalt aber gleichsam in erne 
Betrachtung nach dem Anlegen von Quoten überführt  werden. Gezeigt wird der saisonal-
und zufallsbedingt stark schwankende Originalwert der Produktions/Umsatz-Relation 
(P/U-Quote = %-Anteil der Produktion am Umsatz) sowie deren Trendverlauf.  Letzterer 
entspricht in der Graphik dem Trend der Standardvariante des Census-Xl 1-Verfahrens. 
Alle nachfolgenden Überlegungen beziehen sich auf %-Anteile vom Umsatz. 

Wir ermitteln zunächst die Differenz  zwischen der P/U-Originalrelation und dem Trend. 
Mathematisch ist dies die Summe aus Saison- und Restkomponente, graphisch als feine 
Schraffur  zwischen Originalwert und Trend dargestellt. Wir interpretieren diese Differenz 
als den im wesentlichen saisonalen Teil der zuvor unter Buchstabe Β genannten Kompo-
nente "Outputvorratveränderungen beim Hersteller" zuzüglich der unter Buchstabe C 
genannten Komponente "Zufallsabweichungen aller Art". Die gröber schraffierte 
Differenz  zwischen dem Trend und dem Wert 100 stellt vor allem die prozentuale, 
systematischen Abweichungen zwischen Produktion und Umsatz dar, die als "begrifflich-
inhaltliche Abweichungen" (Buchstabe A) interpretiert wird. Zur weiteren 
Verdeutlichung: bei vollständig identischer sachlich-inhaltlicher Abgrenzung von 
Produktion und Umsatz und deren korrekter, zeitgleicher statistischer Realisierung würde 
die Trendlinie und die "100-Linie" etwa zusammenfallen. Wie man sieht, liegen die 
Umsätze jedoch erheblich über der Produktion, d.h. die in den Umsätzen zusätzlich 
enthaltenen investiven und intermediären Dienstleistungen u.ä. übersteigen die in der 
Produktion aber nicht in den Umsätzen enthaltenen selbst erstellten Ausrüstungen und 
Leasinggüter bei weitem, im Jahresdurchschnitt 1988 um rund 91/2%-Punkte (gemessen 
am Umsatz). 

Der an Bild 7 abzulesende eindeutige Trendabschwung, d.h. die sich öffnende  Schere 
zwischen Umsatz- und Produktionsniveau bis in die erste Hälfte der 80-er Jahre, dürfte 
zum großen Teil auf eine tendenzielle Ausweitung der gesamten Dienstleistungsanteile in 
den Umsatzmeldungen hinweisen. Er kann aber auch noch andere Ursachen haben, die 
die Entscheidung über die Höhe und Entwicklung des zuzuschätzenden investiven Teils 
der P/U-Differenz  beeinflussen können. Zu denken ist etwa an die tendenzielle Verringe-
rung der Lagerbestände im Zuge der industriellen Bemühungen um Rationalisierung 
(Just-in-time-Produktion etc.). Solche Vorgänge würden sich ebenfalls in einer gegenüber 
der Produktion vergleichsweise stärkeren Umsatzentwicklung über einen längeren Zeit-
raum hinweg niederschlagen. Dies wäre technisch genauso zu behandeln, wie die Auswei-
tung der investiven Dienstleistungen nämlich durch eine tendenzielle Erhöhung der zur 

Die tatsächliche Berechnung der aus der P/U-Relation abgeleiteten Größen erfolgt derzeit in GP-2-Steller · 
Tiefe. 
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Produktion erforderlichen  Zuschläge. Solche und weitere Abweichungsursachen länger-
fristiger  und grundsätzlicher Natur werden von uns gedanklich allesamt unter die genann-
ten "begrifflich-inhaltlichen  Abweichungen" (Buchstabe A) subsummiert, die mit ihrem 
investiven Teil einen Ergänzungsposten zur Produktion darstellen. 

Als eine weitere Erklärungsgröße der Produktions/Umsatz-Abweichung sind z.B. Teilelie-
ferungen aus dem Ausland zu nennen, die im Falle zu vernachlässigender inländischer 
Wertschöpfungsanteile nicht einmal mehr die Kriterien der ansonsten meldepflichtigen 
Montageleistungen erfüllen und nicht zur Produktion, wohl aber als Umsatz gemeldet 
werden. Solche "verkappten" Investitionsgütereinfuhren  haben nach Expertenmeinung in 
den 80-er Jahren nicht zuletzt wegen der steuerrechtlich günstigeren Behandlung einge-
führter  "Ersatzteile" eine zunehmende, jedoch nicht quantifizierbare  Bedeutung gewon-
nen. Da diese nicht als Investitionsgüter identifizierbaren  Teilelieferungen anlässlich der 
Einfuhr in der CF nur mit den sehr niedrigen Investitionsgüterquoten für Ersatzteile 
bedacht werden, müssen auch aus diesem Grund Zuschläge gemacht werden. Obwohl es 
sich genau genommen um Ergänzungen zur Einfuhr handelt, ordnen wir diese Korrektu-
ren unter die Rubrik der P/U-Ergänzung (Buchstabe A) ein, da sie vermutlich ebenfalls 
einen Teil der über viele Jahre zunehmenden P/U-Abweichung begründen. 

Summarisch betrachtet wird als Ursache fur die Vergrößerung der Schere zwischen 
Umsatzmeldungen und gemeldeter Produktion bis Anfang der 80-er Jahre die Erhöhung 
des investiven Dienstleistungsanteils in den Umsätzen gesehen. Umgekehrt betrachtet ist 
dies mit der Unterstellung gleichbedeutend, daß der nicht als Ausrüstungsinvestitionen 
anzusehende Teil der Umsätze im Zeitablauf einigermaßen konstant blieb. Genau 
genommen handelt es sich dabei jedoch nicht um einen (fehlenden) Teil der Umsätze, 
sondern um einen Saldo aus den in den Umsätzen enthaltenen vorleistungswirksamen 
(intermediären) Dienstleistungen, vermindert um die nicht in den Umsätzen enthaltenen 
zur Selbstnutzung und zur Vermietung bestimmten Produktionswerte. Dieser Zusammen-
hang läßt sich am besten an Bild 6 ablesen. Es ist leicht vorstellbar, daß der Umsatzanteil 
der investiven Nebenleistungen so groß wird und/oder der intermediäre, nichtinvestive 
Umsatzanteil so klein wird und/oder die zur Selbstnutzung und zur Vermietung bestimm-
ten Teile des Produktionswertes so groß werden, daß am Umsatz gemessen im Endergeb-
nis eine unterstellte P/U-Relation von über 100% resultiert. Die Umsätze sind in unserem 
Modell somit tatsächlich nur eine Bezugsgröße und Bemessungsgrundlage für gewisse 
Ergänzungspositionen, nicht aber das Ganze, von dem ein Teil im Sinne einer Davon-
Position zu den Ausrüstungsinvestitionen zu rechnen wäre. Es entspricht jedoch der rech-
nerischen Vorgehensweise und im wesentlichen dem begrifflich-inhaltlichen  Zusammen-
hang, wenn die aus der P/U-Relation abgeleiteten Zuschätzungen auf die 100%-Meßlatte 
der Umsätze bezogen werden. 

Im Ergebnis wurden 1988 Anpassungsschritte vom Produktions- an das Umsatzniveau in 
Höhe von rd. 5% der Umsätze vorgenommen. Die originäre P/U-Relation wurde damit 
von 90'/2% auf 95xa% angehoben. Wiederum komplementär betrachtet: es wurde unter-
stellt, daß die intermediären, nicht investiven Dienstleistungsteile in den Umsätzen um 
4'/2 %-Punkte höher lagen als die zur Vermietung und Selbstnutzung bestimmten Güter in 
der Produktion. In dieser summarischen Schätzannahme, die im Rahmen der CF nach 2-
Steller-Gütergruppen differenziert  vorgenommen wird, liegt ein weiteres Unsicher-
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heitspotential, neben den bereits sichtbar gewordenen Fehlerquellen als Folge der syste-
matischen Zusammenfuhrungen und der Bestimmung der Investitionsgüterquoten. Auf die 
Anpassungen zwischen Produktion und Umsatz wird im Abschnitt 3.1.1 noch einmal im 
Zusammenhang mit den übrigen Ergänzungsposten Bezug genommen. 

2.6 Technische Aufbereitung der Ausgangsstatistiken 

Die technische Aufbereitung der Produktions, und Außenhandelsstatistik für Zwecke der 
CF auf der Großrechenanlage des StBA ist 1991 grundlegend neugestaltet worden. Dies 
wurde vor allem nötig, um eine partielle innerdeutsche Regionalisierung zu ermöglichen, 
die als Ergänzung und Kontrolle zu den für 1991 und 1992 in den 5 neuen Bundesländern 
durchgeführten  vierteljährlichen Investitionserhebungen dienen soll. Auf die vorherige 
Aufbereitungstechnik,  auf der alle Ergebnisse bis 1990 Aufbauten, wird hier nicht mehr 
eingegangen. Nach Form und Umfang gleichgeblieben ist das sog. Grundleitband, das die 
entscheidenden Vorgaben zur Auswahl und Zusammenführung der Produktions- und 
Außenhandelsstatistik festlegt. Einen Ausschnitt sowohl in der Güterdimension als auch 
in inhaltlicher Sicht zeigt die Übersiebt 5. Zwei Schritte lassen sich bei der Aufberei-
tungsprozedur über Großrechenanlage unterscheiden: 

1. Herausziehen eines speziell auf die Erfordernisse  der CF zugeschnittenen Auszugs 
aus dem monatlich mehrere Millionen Datensätze umfassenden Einzelmaterial des 
Außenhandels. Dabei wird bereits nach den über 10 000 Warennummern des WA 
zusammengefasst, jedoch noch keine investitionsgüterspezifische Selektion von 
Warennummern vorgenommen. Die Datensätze je Warennummer werden aber 
bereits auf die für CF-Zwecke benötigten Merkmale verkürzt. Bei der Merkmals-
auswahl spielt nunmehr, im Gegensatz zu den früheren  Aufbereitungen, auch das 
innerdeutsche Regionalisierungsmerkmal nach den Zielbundesland der Einfuhr bzw. 
dem Ursprungsbundesland der Ausfuhr eine Rolle. Dieses Material wird für die Aus-
und Einfuhr jeweils dreifach bereitgestellt und zwar für: 

Gesamtdeutschland 
Sitzland des Aus- oder Einführers  = 11 alte Bundesländer 
Sitzland des Aus- oder Einführers  = 5 neue Bundesländer 

Die Kombination aus dem Sitzlandkonzept der 2 letztgenannten Materialien und 
dem Ziel- bzw. Ursprongslandkonzept als Merkmal jedes einzelnen Datensatzes 
erlaubt es, die Warenströme nach beiden Regionalisierungskonzepten (1. Sitzland-
konzept des Ein-, bzw. Ausfuhrers,  2. Ziel- bzw. Ursprungsbundeslandkonzept der 
Ein- bzw- Ausfuhr)  darzustellen. Dies ist zur Kontrolle und Abstimmung mit den 
Ergebnissen des innerdeutschen Warenverkehrs erforderlich,  (siehe Abschnitt 4.3.1). 
Der Aufwand der Außenhandelsaufbereitung für die speziellen Zwecke der CF wird 
sich, gemessen am zahlenmäßigen Output, bei einem eventuellen späteren Fortfall 
der innerdeutschen Regionalisierung auf rund ein Fünftel reduzieren.21 Im Bereich 

2 1 Er wird sich jedoch als Folge der EG-weiten Umstellung der Außenhandelsstatistik mit einer Differenzierung 
nach EG-Ländern und Drittländern an 1993 möglicherweise erst einmal weiter erhöhen. 
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der Produktionsstatistik kann auf bereits vorhandene Datenextrakte zugegriffen 
werden, ein spezielles CF-Vorlaufmaterial  muß nicht erzeugt werden. 

2. Weiterverarbeitung des speziellen CF-Vorlaufmaterials 

Die eigentliche CF-spezifische Aufbereitung des Basismaterials geschieht im zwei-
ten Schritt. Für die Aus- und Einfuhr getrennt werden monatlich die jeweils drei 
regionalen Vorlaufmaterialien  ausgewertet und im Ergebnis zu jeweils 5 unter-
schiedlichen Regionalabgrenzungen zusammengefasst. Diese werden zusätzlich zu 
Quartals- und Jahresergebnissen kumuliert. Im Bereich der Produktionsstatistik wer-
den Quartals und Jahresergebnisse nach zwei Regionen aufbereitet.  Einen Überblick 
über die internen Ergebnismaterialien der maschinellen Aufbereitungen mittels 
Großrechenanlage gibt die Übersicht 6 

Zur Abrundung des Bildes sind noch einige zusätzliche Informationen angebracht: Der 
Berichtskreis zur Produktionsstatistik umfasst nur Unternehmen mit 20 und mehr 
Beschäftigten. Deshalb werden (leitbandgesteuert) bereits am Basismaterial Hochrech-
nungsfaktoren angebracht, die nach Anhaltspunkten (Umsätze) aus der jährlichen Erhe-
bung für Kleinbetriebe sowie der Handwerksberichterstattung geschätzt werden. Diese 
Zuschlagsfaktoren werden, wegen der vermutlich deutlich unterschiedlichen Investitions-
güteranteile der in Kleinbetrieben hergestellten Gütern in zweisteiler Tiefe schätzungs-
weise modifiziert.  Bei der Aufbereitung der Außenhandelsstatistik wird zur Korrektur des 
Transportanteils vom Hersteller bis zur Grenze in der Ausfuhr ein Abschlag vorgenom-
men, um den Bezug zum Ab-Werk-Preis des Produktionsergebnisses herzustellen. Dieser 
Abschlag wird aus technischen Gründen durch Reduktion der Quote vorgenommen und 
beträgt 1988 pauschal 4% vom Grenzübergangswert der Außenhandelsstatistik. Die Gren-
zübergangswerte der Einfuhr enthalten noch keine Zollerträge, die nach den Konzepten 
der VGR zuzurechnen sind. Als Informationsquelle über die Zollerträge dient eine sehr 
detaillierten Zollertragsstatistik im Rahmen der Außenhandelsstatistik, deren Ergebnisse 
ebenfalls Leitbandgesteuert direkt am Basismaterial der Einfuhr zugespielt wird. 

Alle nachfolgend Arbeitsschritte der CF verlassen die tiefste Ebene der WA-9-Steller, 
GP-6-Stelle und SIO-6-Steller und spielen sich auf der GP-4-Steller Ebene oder, zum 
größeren Teil, auf der GP-2-Steller Ebene ab 

- 40 -



3. Ergänzungen zu den Basisstatistiken 

Die bisherigen Erlauterungen haben sich mit verschiedenen grundsätzlichen Fragen der 
CF und mit den beiden gewichtigsten statistischen Fundamenten, der Außenhandels-
statistik und der Produktionsstatistik beschäftigt. Das Gesamtniveau der Ausrüstungsin-
vestitionen des Jahres 1988 wird durch sie etwa zu 88'/2 % erklärt. Die restlichen 1 Va  % 
ergeben sich aus der Saldierung einer Vielzahl von ergänzenden Zu- oder Absetzungen. 
Diese Ergänzungen werden im Folgenden näher erläutert. 

Auf der tiefsten gütermäßigen Berechnungsebene hatte man es 1988 bei getrennter 
Betrachtung von Produktion, Ausfuhr und Einfuhr mit rund 5300 einzelnen investitionsre-
levanten Güterpositionen nach dem GP- bzw. WA-Verzeichnis zu tun. Die inhaltliche 
Heterogenität, die unterschiedliche Herkunft  und der teilweise modellartige Schätzcharak-
ter der erforderlichen  Ergänzungsposten macht es jedoch in sachlicher wie technischer 
Sicht praktisch unmöglich, diese Gliederungstiefe in den nachfolgenden Rechenschritten 
beizubehalten. Vielmehr wird das Material auf höheren Aggregationsebenen weiterverar-
beitet. 

3.1 Daten- und Berechnungsebenen 

Bild 8 gibt einen groben Überblick über die hierarchisch aufgebauten Aggregationsebe-
nen der CF in der Bundesrepublik Deutschland. In technischer Sicht sind die Übergänge 
mitunter fließend, jedoch lassen sich alle Rechenvorgänge gedanklich eindeutig einer der 
aufgeführten  Ebenen zuordnen. 

Ebene 1 : Ausgangsstatistiken Produktion und Außenhandel 6/9-Steller 
Ebene 2: Zusammenfassung und Deflationierung 4-Steller 
Ebene 3: Ergänzungen, Detailschätzungen 2-Steller 
Ebene 4: Indikatoren, Globalschätzung 1-Steller 

Zu Ebene 1 

Zur untersten Ebene 1 der Ausgangsstatistiken rechnen wir neben den Basisaufbereitun-
gen der Produktionsstatistik nach GP-6-Stellern und der Außenhandelsstatistik nach WA-
9-Stellern auch die Saldierung (P-A+E) in der Gliederung nach SIO-6-Stellern. Auf dieser 
Berechnungsebene finden, wie beschrieben, die Entscheidungen über systematische 
Zuordnungen, die Festlegung der Investitionsgüteranteile fur einzelne SIO-Warennum-
mem, ferner  die Zuordnung der Zollerträge der Einfuhr,  der schätzungsweise Abzug der 
Transportspannen ab Werk bis zur Grenze bei der Ausfuhr und die Hochrechnung der 
Güter von produzierenden Betriebe mit weniger als 20 Beschäftigten statt. Als maschinel-
ler Output der Berechnungen auf der Ebene 1 werden in gedruckter Form Außenhan-
delsergebnisse nach Monaten, Vierteljahren und Jahren sowie Ergebnisse über die Pro-
duktion nach Vierteljahren- und Jahren bereitgestellt, und zwar in voller Tiefe (WA9 bzw. 
GP6, SI06, GP4). Alle Materialien auf den 6-Steller- oder 9-Steller-Ebenen sind wegen 
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der schieren Materialfulle für die aktuellen laufenden Sozialproduktsberechnungen weni-
ger geeignet. Sie sind jedoch zu Kontrollzwecken in Einzelfallen, bei der Beurteilung von 
Fragen der systematischen Zusammenführung, als Hilfestellung zur Bestimmung von 
Investitionsgüterquoten und Kreuzmatrix strukturen u.a. unverzichtbar. Für Zwecke der 
Weiterverarbeitung im Rahmen der laufenden BSP-Berechnung, in den Vermögensrech-
nungen und in den Input-Output-Rechnungen werden vierteljährliche Ergebnissen jeweils 
in SIQ6- und in GP4-Gliederung in zeitreihenorientierten Arbeitstabellen auf Magnetträ-
ger gespeichert. Bei der bis auf weiteres erforderlichen  regionalen Differenzierung  (siehe 
Übersicht 6) sind dies z.Z. 68 Einzeltabellen. 

Zu Ebene 2 

Unter die Ebene 2 fallen alle Berechnungen auf der systematischen Aggregation der GP-
4-Steller (Güterklassen). Dies umfasst im Zuge der laufenden BSP-Berechnung haupt-
sachlich die Preisbereinigung der nominalen Basisergebnisse. Die derzeit ca. 180 GP-4-
Steller bilden zudem die tiefste Gliederung unserer internen Investitionskreuzmatrizen. 
Auch die Vermögens- und Abschreibungsberechnungen knüpfen, z.B. bei den Nutzungs-
dauerschätzungen und Abgangsverteilungsberechnungen, an die GP-4-Steller an. Bis zum 
3. Quartal 1990 wurden auf dieser Berechnungsebene auch die Ergebnisse des seinerzeiti-
gen "Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost)" und die Außenhandelsergebnisse 
zusammengeführt,  (siehe hierzu Abschnitt 4). 

In systematischer Sicht hat die erforderliche  GP-4-Steller Aggregation Konsequenzen für 
die vorherige Zuordnung von GP-6-Stellern zu SIO-6-Stellem, auf die im Abschnitt 2.2 
noch nicht eingegangen wurde. Zur Deflationierung mit Hilfe von Preisreihen aus dem 
Erzeugerpreisindex muß nämlich auf der GP-4-Steller-Ebene ein eindeutiger Saldo 
"Produktion-Ausfuhr"  gebildet werden können. Dazu muß gewährleistet sein, daß ein ein-
zelner SIO-6-Steller nicht von den GP-6-Stellern verschiedener GP-4-Stellern gebildet 
wird. Anderenfalls könnten nämlich die HWA-Klumpen" einer SIO-Nummer nicht ein-
deutig einem GP-4-Steller zugeordnet werden. Mit anderen Worten, die in Abschnitt 2.2 
und 2.3 geschilderte systematische Zuordnungs- und Quotenproblematik unterliegt der 
zusätzlichen Restriktion, daß die SIO-6-Steller eindeutige Untermengen der höheren 
Aggregation der GP-4-Steller sein sollen. 

Zu Ebene 3 

Die nominalen und realen Zwischenergebnisse in der Gliederungstiefe nach GP-4-Stellern 
werden zu GP-2-Steller-Gütergruppen aggregiert und auf der Berechnungsebene 3 weiter-
verarbeitet. Die 2-Steller Ausgangsdaten stellen zunächst nach wie vor ein Ab-Werk-
Preiskonzept für die Ergebnisse der Produktion (bzw. für die nach Abzug der Ausfuhr 
verbleibenden Teile davon) und ein Ab-Zoll-Preiskonzept für eingeführte Güter dar. Die 
so bewerteten Zwischenergebnisse bedürfen verschiedener Ergänzung, vor allem um auf 
das (für erworbene Investitionsgüter) methodisch geforderte  Anschaffungspreiskonzept 
überzuleiten. Eine Reihe von Zu- und Absetzungen sind auch erforderlich,  um generell 
vorhandene Lücken zu füllen und konzeptionell unerwünschte Elemente auszuschließen. 

- 42 -



Die Ebene 3 bildet zugleich den Güterrahmen fur eine Vielzahl von Indikatoren, die in 2-
Steller-Tiefe regelmäßig zu Beobachtungszwecken, Plausibilitälsprüfungen und Schätz-
zwecken am jeweils aktuellsten Rand der Berechnungen herangezogen werden.22 

Die Gliederungstiefe der GP-2-Steller umfaßt die 12 Gütergruppen der Ausrüstungs-
investitionen, wie sie in unserer VGR-Veröffentlichung  (Übersicht 8) ihren Niederschlag 
finden. Intern werden darüber hinaus die Luft- und Wasserfahrzeuge getrennt behandelt. 
Die interne Trennung der Straßenfahrzeuge in Personen- und Kombinationskraftwagen 
und in Nutzfahrzeuge auf dieser 2-Steller Ebene ist vorgesehen. Das wichtigste Ergebnis 
der Berechnungen auf der Ebene 3 ist eine Herleitung der Ausrüstungsinvestitionen in der 
zweidimensionalen Kreuzdarstellung nach 2-Steller Gütergruppen einerseits und in der 
CF-Dimension (siehe Übersicht 4) andererseits. Einen sowohl nach Gütergruppen als auch 
nach CF-Positionen starte zusammengefassten Auszug fur 1988 zeigt Übersicht 7. 

Zu Ebene 4 

Unsere Berechnungsebene 4 der Globalschätzung beschränkt sich in der Güterdimension 
auf die Totalaggregation über alle Gütergruppen, umfasst jedoch, wie schon alle Berech-
nungen auf der Ebene 3, die volle CF-Dimension, inklusive aller Beobachtungsindikato-
ren. Auf Ebene 4 wird vor allem am aktuellen Rand der Vieiteljahresrechnung operiert, 
insbesondere zu Berichtsteiminen, zu denen aggregierte Ausgangsgrößen aus den Ebenen 
1 bis 3 noch nicht oder nur sehr unvollständig vorliegen. Würde man die Darstellung der 
Ausrüstungsberechnungen auf die Erklärung der endgültigen Jahresergebnisse beschrän-
ken, so hätte die Berechnungsebene 4 im Prinzip keine Relevanz. Da die Ebenen 3 und 4 
jedoch im Hinblick auf die CF-Dimension vollständig miteinander kompatibel und inein-
ander überführbar  sind, lassen sich auch die endgültigen Ergebnisse zurückliegender Jahre 
auf der Schätzebene 4 darstellen und erklären. 

Die zunehmende Leistungsfähigkeit und Flexibilität der rechentechnischen Hilfsmittel 
(vor allem Instrumente im Statis-Bund und moderne PC-Software),  ermöglicht es, auch 
Schätzungen am aktuellen Rand mehr und mehr auf die 2-Steller-Ebene zu verlagern, so 
daß die Grenzen zwischen den Ebenen 3 und 4 in der praktischen Rechnung inzwischen 
verschwimmen. 

3.2 Das angestrebte Grundschema - "Commodity-Flow-Dimension" 

Die Berechnungen und Schätzungen auf der 3. und 4. Berechnungsebene orientieren sich 
streng an einem Grundschema der CF-Berechnung, das zuvor auch als CF-Dimension 
bezeichnet wurde. Übersicht 4 zeigt dieses Schema mit den für interne Arbeitszwecke 
definierten Kurzbezeichnungen sowie etwas ausfuhrlicheren  und besser verständlichen 

ΎΎ 
Mit Schätzungen im Sinne der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sind hier und im folgenden temporäre 
und partielle Zuschätzungen bei noch fehlenden Ausgangsstatistiken am aktuellen Zeitrand sowie 
Zuschätzungen bei generell unvollkommenem Ausgangsmaterial gemeint, nicht jedoch Vorausschätzungen im 
Sinne von Prognosen. 
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Langtexten. Die nachfolgenden Erläuterungen zu den Berechnungsmethoden und -grund-
lagen der Ergänzungspositionen nehmen auf die Zeilennummem (GS.NR.) dieses 
Schemas bezug. Der Umfang der im einzelnen zu erklärenden Positionen läßt sich aller-
dings vorab erheblich reduzieren, da viele Positionen zusammengefaßt und pauschal 
betrachtet werden können. Mit den Erklärungen zu solchen Positionen lassen sich 
zugleich weitere, über die Texte in Obersicht 4 hinausgehende Erläuterungen des CF-
Grundschemas verbinden. Es ist festzuhalten, daß das gezeigte Grundschema keineswegs 
eine starre Festschreibung der CF in der Bundesrepublik Deutschland darstellt. Es bildet 
jedoch, auf einen bestimmten Berichtszeitraum bezogen, ein einheitliches Schema fur die 
Schätzung am aktuellen Rand, die endgültige Berechnung, das System der Investitions-
kreuzmatrizen, die innerdeutsche Regionalisierung, usw. 

Basisgrößen 
(GS.NR. 19,38,60) 
Dies sind die zu GP-2-Stellern aggregierten bzw. totalaggregierten Ausgangsgrößen aus 
der Produktions- und Außenhandelsstatistik, wie sie aus der Berechnungsebene 1 und 2 
resultieren. 

Noch nicht belegte CF-Positionen 
(GS.NR. 25, 63, 77, 39,40,41, 73, 75) 
Unser derzeitiges Grundschema versteht sich, wie schon angedeutet, nur als ein Aus-
schnitt aus dem idealisierten Flußdiagramm (Bild 2 im Abschnitt 1.5), der zur Zeit reali-
sierbar oder zumindest sinnvollerweise anstrebbar erscheint. Da alle internen Arbeits- und 
Rechenabläufe der Ebene 3 und 4 aus Kompatibilitätsgründen nach diesem Schema (oder 
Ausschnitten davon) aufgebaut sind und jede Änderung des CF-Aufbaus einen außeror-
dentlich hohen organisatorisch-technischen Aufwand erfordert,  besteht allerdings das Be-
streben, das Grundschema zumindest zwischen zwei Revisionen der Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen (ca. 5 Jahresspannen) unverändert zu lassen. Dies ist um so 
leichter möglich, je flexibler das Schema gehalten ist und je mehr denkbare Entwicklun-
gen im Gesamtspektrum der statistischen Basis vorweggenommen werden können. Unter 
diesem Gesichtspunkt sind eine gewisse Anzahl von "Pufferpositionen"  im CF-Ablauf 
enthalten, die zwar bereits intern voll kompatibel mitgerechnet werden, jedoch bei der 
Erstinstallation noch nicht mit konkreten Inhalten belegt sind (und vielleicht auch nie 
belegt werden). Sie sollen zwischen zwei Revisionen der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen ggf. eine gewisse Weiterentwicklung des Berechnungsverfahrens  ermögli-
chen, oder einmaligen Sonderbewegungen Rechnung tragen. Zu diesen Reservepositionen 
zählen zur Zeit die GS.NR. 25, 43, 63, 77 der Kategorie "Sonstige Ergänzungen zu ..." 
und 39, 40, 41 "Korrekturen zum Außenhandel". Neben solchen CF-Strömen, die quasi 
dem Grunde nach noch nicht bekannt sind, stehen andere Positionen, die zwar bekannt 
sind, aber statistisch zur Zeit nicht realisiert werden können. Dazu zählen z.B. die GS.NR. 
73 "Vorratsveränderungen beim Handel", oder die GS.NR. 75 "Transportspannen", die zur 
Zeit nicht separat geschätzt wird, sondern in der GS.NR. 74 "Handelsspannen" mitenthal-
ten ist. Solche Positionen weisen als Erinnerungsposten auf Lücken hin, an deren Schlie-
ßung im Rahmen der gegebenen Kapazitäten und der statistischen Möglichkeiten zu 
arbeiten ist. 
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Abstimmkorrekturen 
(GS.NR. 68, 81, 82, 83, 84, 89) 
Zu den in das CF-Schema eingebauten Abstimmöglichkeiten zählen die GS.NR. 68, 81, 
82, 83, 84, 89. Solche Korrekturen können aus verschiedenen Gründen erforderlich  wer-
den. Dies wird in Abschnitt 3.3.8 näher erläutert. 

Zwischengrößen und Summen 
(GS.NR 26,27,44,45, 50 - 53, 64, 65,70 - 72, 79, 80, 85,90,91) 
Hierzu sind keine Erläuterungen erforderlich. 

Indikatoren 
(GS.NR- 1-15, 17, 29-33,35,36,47^9, 54, 55, 57, 58) 
Von den aufgeführten  Indikatoren spielen im Zuge der endgültigen Berechnung lediglich 
die GS.NR. 15 "Umsätze des Investitionsgüterproduzierenden Gewerbes (Gütergruppen 
31-38,50)" eine besondere Rolle. Diese Größe ist nicht nur ein wichtiger Monatsindikator 
zu Schätzzwecken, sondern bildet zusammen mit der Nummer 17 
"Investitionsgüterproduktion (vor Anlegen von Investitionsgüterquoten)" den Ausgangs-
punkt für die Berechnung der in der Produktion nicht enthaltenen investiven Dienstlei-
stungen (Nebenleistungen) und der Vorratsveränderungen beim Hersteller. Auf diese bei-
den wichtigen Ergänzungen wurde bereits ausführlich in Abschnitt 2.5 und wird noch 
einmal kurz in Abschnitt 3.3.1 eingegangen. 

(GS.NR 16, 18, 28,37,46, 59, 66) 
Hierbei handelt es sich um Relationen, die sich in der Praxis in Verbindung mit Zeitrei-
henanalysen als sinnvolle Hilfsmittel zur Schätzung und Plausibilitätsüberprüfung  am 
aktuellen Rand der Berechnungen erwiesen haben. Einige dieser Quoten, wie z.B. die in 
Bild 5 (Abschnitt 2.3) und Bild 7 (Abschnitt 2.5) gezeigten GS.NR 18 und 28, werden zu 
Schätzzwecken regelmäßig auch in GP-2-Steller Tiefe ausgewertet. Für die endgültige 
Feststellung eines Jahresergebnisses sind die Globalquoten nicht von Belang. 

Die im Grundschema an allen Produktionsgrößen (P), Ausfuhrgrößen  (A) und Einfuhrgrö-
ßen (E) angebrachten Suffixziffern  sind wie folgt zu verstehen: 

kennzeichnet die Basisgrößen bereits nach Anlegen von Investitionsgüterquoten in großer 
systematischer Gliederungstiefe, jedoch noch yqt  der Veränderung durch die nachfolgen-
den Ergänzungen auf der Berechnungsebene 3 bzw 4. 

kennzeichnet die entsprechend aggregierten Größen nach Quote und nach Ergänzungen 
zu den Produktions-, Aus- und Einfuhrgrößen. 

Ziffer  1 

Ziffer  2 
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Ziffer  Ο 
kennzeichnet, bei weitestgehend gleicher gütermäßiger Abgrenzung, die korrespondieren-
den Basisgroßen, jedoch yql  dem Anlegen von Investitionsgüterquoten und wl  dem 
Anbringen irgendwelcher Ergänzungen. Diese Größen haben, auch als Bezugsgröße 
verschiedener Globalquoten, eher den Charakter von Beobachtungs- und Schätzindikato-
ren. zumal sie, aufbereitungstechnisch bedingt, für die aktuellsten Vierteljahresberech-
nungen in der Regel etwas früher  vorliegen. 

Alle zuvor nicht genannten GS-Positionen der CF-Dimension bilden den eigentlichen 
Kern der Berechnungen und werden im nachfolgenden Abschnitt im einzelnen erklärt. 

3.3 Erläuterungen der wichtigsten Ergänzungspositionen 

3.3.1 Ergänzungen zur Produktion 

Investive nicht in der Produktion enthaltene Nebenleistungen (GS.NR. 20) 
Vorratsveränderungen beim Hersteller (GS.NR. 22) 

Die Notwendigkeit für diese beiden Ergänzungsposten ergibt sich unmittelbar aus der 
Diskussion der statistischen und konzeptionellen Unterschiede zwischen dem Produk-
tions- und dem Umsatzbegriff  (Abschnitt 2.5). Die Wahl der Produktion als Ausgangs-
punkt der CF erfordert  die Zusetzung von investiven Dienst- und Nebenleistungen, die in 
den Umsätzen, nicht aber in der Produktion enthalten sind, sowie die Berücksichtigung 
von Vorratsveränderungen (Vorratsaufbau  = Absetzung, Vorratsabbau = Zusetzung). Zur 
Ermittlung des Gesamtbetrages und der quantitativen Zusammensetzung dieser beiden 
Ergänzungsposten stehen jedoch, außer der Höhe der Umsätze und der Produktionszahlen 
selbst, keine statistischen Unterlagen zur Verfugung, so daß relativ freie Schätzungen 
vorgenommen werden müssen. 

In unserem Modell gehen wir, nach GP-2-Steller Gütergruppen differenziert,  von den 
Umsätzen der fachlichen Betriebsteile der investitionstypischen Bereiche (GP 31-38,50) 
vor dem Anlegen von Investitionsgüterquoten aus. Diese Umsätze = 100 % gesetzt, betrug 
die vergleichbar abgegrenzte Produktion in der Summe 1988 lediglich 90'/2 %. Demge-
genüber schätzen wir (im Durchschnitt aller GP-2-Steller) denjenigen Prozentanteil an 
den Umsätzen, der alle fehlenden investiven Dienst- und Nebenleistungen mitbeinhaltet, 
1988 auf 95'/2%. Die danach noch fehlenden 4'/2% bis zur Gesamthöhe der Umsätze 
wären zu interpretieren als intermediäre Nebenleistungen und sonstige nichtinvestive 
Umsatzbestandteile, jedoch rechnerisch vermindert um die selbsterstellten Ausrüstungen 
und die zur Vermietung bestimmten Güter, die in der Produktion, nicht aber in den 
Umsätzen enthalten sind. Diese Schätzidee wurde bereits durch das Bild 6 veranschau-
licht. Im Ergebnis könnte genausogut umgekehrt vorgegangen werden und dieser per 
Saldo zu vernachlässigende Anteil in Höhe von 4xn% von den Umsätzen abgezogen 
werden. So gerechnet, würde es etwas deutlicher werden, daß im Hinblick auf die im 
Inland hergestellten Güter im Prinzip der in Bezug auf die Vorratsveränderungen für 
unsere Zwecke besser abgegrenzte Umsatz niveaubestimmend ist. Betrachtet man die 
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Rechnung aus dieser Perspektive, so ist also von der Gesamthohe der Umsätze lt. 
Monatsbericht ein relativ konstanter Abschlag fur nichtinvestive Umsatzbestandteile 
(jedoch vermindert um selbstgenutzte und vermietete Produktionsteile) festzustellen. 
Unsere tatsachliche technische Vorgehensweise über die Produktion mit entsprechenden 
Zusetzungen wurde in Abschnitt 2.5 ausführlich begründet. Die Zusetzung zur Produktion 
in Höhe von 5 % (des Umsatzes) macht 1988 nach Anlegen der durchschnittlichen 
Investitionsgüterquote von 41 % einen Betrag in Höhe von rund 12'/a Mrd. DM aus. Dabei 
wird unterstellt, daß die aus den kumulierten Produktionsergebnissen rückgerechnete 
Investitionsgüterquote eine hinreichend gute Annäherung fur eine an Umsätzen orientierte 
Investitionsgüterquote sei. 

Die Produktions-/Umsatz-Relation weist im langjährigen Verlauf eine gewisse Trendbe-
wegung auf (vgl. Bild 7), die bei vierteljähriger Betrachtung von einer typischen Saison-
figur überlagert wird. Letztere weist auf einen starken Vorratsaufbau  in den ersten beiden 
Quartalen und einen Lagerabbau in den beiden letzten Quartalen eines Jahres hin. Für den 
in unserem Schätzverfahren  im Ergebnis unterstellten Gesamtumsatzanteil an den Ausrü-
stungesinvestitionen werden mangels statistischer Anhaltspunkte keine saisontypischen 
Schwankungen unterstellt. Dahinter steht die Vermutung, daß es sich bei den per Saldo 
nicht zu berücksichtigenden Umsatzbestandteilen (1988 4,/2%) um grundsätzlichere und 
weniger saisonabhängige Sachverhalte handelt. Die in Abschnitt 2.5 aufgezählten Abwei-
chungsursachen sprechen für diese Annahme. Jedoch wird im Modell langfristig behut-
sam dem Trend der beobachteten Produktions/Umsatz-Relation gefolgt. Dahinter steht die 
Hypothese, daß die sich öffnende  oder schließende Schere zwischen den statistisch 
gemessenen Umsätzen und Produktionswerten ihre Ursache gleichermaßen in einer Ver-
änderung der investitionsrelevanten wie der nichtinvestitionsrelevanten Differenzen 
zwischen Produktion und Umsatz haben kann. 

Der aus der Produktion und dem Umsatz primär ermittelte Schätzbetrag beinhaltet 
zunächst die Summe für beide Ergänzungsposten (GS.NR. 20, 22). Sie zeigen zusam-
mengenommen Saisonschwankungen, die genau komplementär zur Produktions-/Umsatz-
Relation verlaufen. Zu Kontrollzwecken und zur besseren analytischen Interpretierbarkeit 
wird der Gesamtwert der beiden diskutierten Ergänzungsposten in einen Trend und in eine 
Saison- + Restkomponente zerlegt.23 Wie bereits in Abschnitt 2.5 erläutert, wird die 
Trendkomponente als der investive Teil aller begrifflich-inhaltlichen  Abweichungen 
zwischen Produktion und Umsatz interpretiert. Der verbleibende Teil wird interpretiert als 
saisonale Vorratsbewegungen, überlagert durch Zufallskomponenten aller Art. 

selbsterstellte Ausrüstungen (GS.NR. 23) 

Zur Berechnung von selbsterstellten Ausrüstungen ist der CF-Meßansatz nach Güterarten 
prinzipiell nicht geeignet. Die Schätzung muß vielmehr bei den Ergebnissen der Investo-
renrechnung ansetzen. Zur Erfüllung der formalen Erfordernisse  einer vollständigen 
Gütergruppengliederung für Ausrüstungsinvestitionen können die Ergebnisse nach Wirt-

2 3 Z u r Darstellung in Bild 7 wurde das Census-X-U Verfahren angewendet In der aktuellen, vierteljährlichen 
Rechnung wird dagegen eine einfachere,randstabile  Rechnung angewendet. Auf die Summe der beiden 
Positionen hat dies keinen Einfluß. 
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schaftsbereichen anschließend mit Hilfe des internen Instruments der Investitionskreuz-
matrix schätzungsweise auf Gütergruppen umgeschlüsselt werden. Dazu fließen auf der 
GP-2-Steller Ebene eigenständige, für diesen Ergänzungsposten spezifische Überlegungen 
in das Kreuzmatrixsystem ein (vgl. Abschnitt 1.3). Aus der Investorenrechnung stehen 
jedoch Angaben über die selbsterstellten Ausrüstungsinvestitionen entsprechend ihrem 
Berichtsmodus nur jährlich und mit mehr als 1 Jahr Verspätung zur Verfugung. Am 
aktuellen Rand der Berichterstattung wird im Rahmen der CF deshalb unteijährig mit den 
Güterstrukturen aus der jeweils aktuellsten verfügbaren  Investitionskreuzmatrix gearbei-
tet. 

In institutioneller Sicht sind es vor allem die Hersteller von Ausrüstungsgütern selbst, die 
als Nutzer von eigenproduzierten Kapitalgütern in Frage kommen, d.h. Unternehmen im 
Bereich des Verarbeitenden Gewerbes. Für diese Bereiche kann festgehalten werden, daß 
nach den Abgrenzungen der Produktionsstatistik die CF prinzipiell bereits selbsterstellte 
Ausrüstungen beinhalten soll. Dieser Tatsache wurde bei der Diskussion der Produk-
tions/Umsatz-Relation auch Rechnung getragen. Für Untererfassungen wird jedoch 
pauschal ein Zuschlag in Höhe von ca. 1 % gemessen an der Produktion von Investitions-
gütern gemacht. Es wird vermutet, daß insbesondere solche selbsterstellte Ausrüstungen 
fehlen, die außerhalb des normalen, auch zum Verkauf bestimmten Gütersortiments von 
Unternehmen liegen. Für selbsterstellte Ausrüstungen im Wirtschaftsbereich Energie und 
Wasserversorgung wird (nach einer langjährigen durchschnittlichen Relation der selbst-
erstellten Anlagen) ein Zuschlag von 25 % zu dem Schätzwert für das Verarbeitende 
Gewerbe gemacht. 

Darüberhinaus hinaus liegen Angaben über selbsterstellte Ausrüstungen aus Investitions-
und Kostenstrukturerhebungen für das Baugewerbe sowie aus Geschäftsberichten der 
Deutsche BiinHpshahn und der Deutsche Bundespost vor. Von den Investitionen in eigener 
Regie des Staates nach Unterlagen der Finanzstatistik werden schätzungsweise 10 % den 
Ausrüstungsinvestitionen, der Rest den Bauten zugerechnet. 

Im Rahmen der Entstehungsrechnung des Inlandsprodukts werden selbsterstellte Anlagen 
vor allem nach Unterlagen der jährlichen Kostenstrukturstatistiken ermittelt, die mit den 
Angaben aus der jährlichen Investitionserhebung abgeglichen werden. Diese statistischen 
Quellen geben allerdings keinen Aufschluß über die Unterteilung nach Ausrüstungen und 
Bauten. Die für investitionsgüterproduzierende Bereiche zuvor genannten Zuschläge im 
Rahmen der CF verstehen sich nicht als vollständiger Ausrüstungsanteil dieser in der 
Entstehungsrechnung auf Anlagen (Ausrüstungen und  Bauten) bezogenen Zahlen, da -
wie bereits erwähnt - die Produktion laut CF die selbsterstellten Ausrüstungen im wesent-
lichen beinhalten soll. Die tatsächliche Gesamthöhe der selbsterstellten Ausrüstungsgüter 
ist nicht bekannt. 

"weiche" Verteidigungsgüter in der Produktion (GS.NR. 24) 

Güter zu Verteidigungszwecken rechnen in den VGR generell zu den Vorleistungen des 
Staates (und erhöhen implizit durch das verwendete Rechenverfahren  den Produktions-
wert des Staates und den Staats verbrauch). Die sogenannten "harten" Verteidigungsgüter 
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die ausschließlich zu militärischen Zwecken verwendet werden können, wie z.B. Panzer, 
Kanonen und andere schwere Waffen,  werden von vorneherein aus dem produktionssta-
tistischen Basismaterial der CF ausgesondert. Die für Verteidigungszwecke verwendeten 
Teile der militärisch und  zivil nutzbaren Güter müssen dagegen geschätzt und abgesetzt 
werden. Dazu dienen Angaben aus der Finanzstatistik über die Gesamtheit der harten und 
weichen Wehrgüter. Davon werden die harten Wehrgüter (ohne Gemeinschaftsproduk-
tion) nach den Ergebnissen von nicht veröffentlichten  Sonderaufbereitungen  im Rahmen 
der Produktionsstatistik abgezogen. Nach Anlegen von Investitionsgüterquoten erhält man 
ein erstes Ergebnis für die abzuziehenden "weichen" Verteidigungsgüter in der Produk-
tion. Als Kontrolle und zur Aufteilung nach Gütergruppen stehen darüberhinaus halbjähr-
liche Zahlungsmeldungen des Bundesamtes fur Wehrtechnik und Beschaffung  zur Verfü-
gung. Sie umfassen Beschaffungen  dieses Amtes selbst und der Wehrbereichs- und 
Standortverwaltungen. Es wurde bereits erwähnt (Abschnitt 1.4), daß, nach dem derzeiti-
gen Beratungsstand zu den überarbeiteten internationalen Leitsystemen der VGR, auch 
die "weichen" Verteidigungsgüter zu den Investitionen gerechnet werden sollen. Der 
besprochene Korrekturposten wird Hann entfallen. 

3.3.2. Ergänzungen zur Aus-und Einfuhr 

Lieferungen und Bezüge im innerdeutschen Warenverkehr (bis 1990 "Warenverkehr 
mit der DDR und Berlin (Ost)") 
(Gs.Nr. 42, 61) 

Lieferungen und Bezüge in das bzw. aus dem. Gebiet der ehemaligen DDR waren bis ein-
schließlich 3. Quartal 1990 nach dem damaligen kleineren Gebietsstand (11 alte Bundes-
länder und Westberlin) quasi wie Außenhandel zu behandeln. Sie wurden wegen ihres in 
der Vergangenheit sehr geringen Um fangs als Ergänzungen zur, Aus- bzw. Einfuhr 
betrachtet, d.h. vierteljährlich auf Zweistellerebene in die CF eingearbeitet. Jedoch 
standen hinter diesen 2-Steller Ergebnissen sehr tief gegliederte Aufbereitungen analog 
zur Aufbereitung der Produktionsstatistik auf den Datenebenen 1 und 2 (Bild 8). 

In den Berechnungen für das vereinte Deutschland, ab dem 4. Quartal 1990 konsolidieren 
sich die innerdeutschen Ströme zu Null. Sie spielen jedoch weiterhin eine große (und 
besonders kritische) Rolle bei der vorerst erforderlichen  innerdeutschen Regionalisierung 
deir CF-Ergebnisse. Auf die Problematik der regionalisierten Berechnungen ab dem 4. 
Quartal 1990 wird in Abschnitt 4 gesondert eingegangen. 

"weiche" Verteidigungsgüter in der Einfuhr (GS.NR. 62) 

Bei der Berechnung dieses Korrekturpostens wird ähnlich vorgegangen wie bei den zuvor 
beschriebenen "weichen" Verteidigungsgütern in der Produktion. Im Gegensatz zu den 
sogenannten "harten" Wehrgütem, die von vorneherein aus der Aufbereitung der Einfuhr 
ausgeklammert werden, ist die Gesamtheit der sowohl zivil als auch militärisch nutzbaren 
Güter zunächst noch in den Einfuhrzahlen enthalten. Sie werden nach Angaben aus einer 
speziellen Sonderaufbereitung  im Rahmen der Außenhandelsstatistik ausgesteuert. 
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sonstige Ergänzungen zur Ausfuhr (GS.NR. 43) 

Die ins CF-Rechenwerk eingebauten "Reserve- und Ausnahmeposten" vom Typ "sonstige 
Ergänzungen ..." sind in der Vergangenheit nur einmal verwendet worden, um Unplausi-
bilitäten im Nachweis der Ausfuhr nach der Außenhandelsstatistik (AHStat) zu glätten. 
Diese temporären Unsicherheiten waren im Jahresübergang 1987 zu 1988 als Folge der 
Einführung eines neuen EG-einheitlichen Meldeformulars  zur AHStat und des gleichzei-
tigen Obergangs auf eine seinerzeit grundlegend geänderte Außenhandelsnomenklatur zu 
beobachten. Anhaltspunkte für die Glättungen der Quartale 4/87 bis 3/88 lieferten 
umfangreiche Regressionanalysen zwischen der Ausfuhr nach der AHStat und den Aus-
landsumsätzen im Nachweis des Monatsberichts im Bergbau und Verarbeitenden 
Gewerbe. Die Korrekturen wurden summenneutral gehalten, d.h. es wurden lediglich Ver-
schiebungen zwischen den genannten Quartalen vorgenommen. Analoge Korrekturen 
waren seinerzeit bei der Außenbeitragsberechnung vorzunehmen. 

3.3.3 Handels- und Transportspannen (GS.NR. 74+75) 

Handels- und Transportspannen lassen sich gedanklich in mehrere einzelne Stromgrößen 
zerlegen. Z.B.: Transport vom Hersteller zum Großhändler, vom Großhändler zum Ein-
zelhändler, vom Hersteller direkt zum Investor, Handelsspanne des Großhandels, Han-
delsspanne des Einzelhandels. Solch eine Zerlegung im Sinne einer vollständigen CF, 
etwa orientiert an dem Güterfluß nach Bild 2 (siehe Abschnitt 1.5), kann zur Zeit stati-
stisch nicht realisiert werden. Vielmehr wird der großen Unsicherheitsmarge der vorge-
nommenen Schätzungen dadurch Rechnung getragen, daß alle Teilspannen vom Herstel-
ler, gegebenenfalls über den Handel bis zum Investor in einer Summe zusammengefaßt 
werden. Als Quelle für die Schätzung dienen die unregelmäßig anfallenden Handels- und 
Gaststättenzählungen und die Groß- und Einzelhandelsstatistiken, darunter insbesondere 
die mehijährigen Erhebungen über die Zusammensetzung des Warensortiments und über 
Umsätze nach Abnehmergruppen. Diese und andere Unterlagen werden im Rahmen der 
jährlichen Input-Output-Rechnung und im Zuge von Sonderuntersuchungen in unregel-
mäßigen längeren Abständen benutzt, um Anhaltspunkte 1. über den "Einschaltgrad des 
Handels" auf dem Weg der Güter vom Hersteller zum Investor und 2. über die eigentliche 
Handels- und Transportspanne zu erhalten. Die Spanne in der CF ist eine Kombination 
dieser beiden Einzelinformationen. Als letzte größere Sonderuntersuchungen mit Einfluß 
auf die Schätzung der Handels- und Transportspannen ist die Berechnung einer Markt-
verflechtungstabelle für 1982 zu nennen.24 Die Jahresergebnisse zwischen den Eckzahlen 
der mehijährigen Sonderuntersuchungen werden, sofern keine fundierteren  Verlaufsan-
nahmen nach Erkenntnissen der Input-Output-Rechnungen vorliegen, durch Interpolatio-
nen in GP-2-Steller-Tiefe gewonnen. Über das jeweils letzte durch Sonderuntersuchungen 
fundierte Eckjahr hinaus wird extrapoliert, wobei ein Trend nur Hann unterstellt wird, 
wenn dies aus der Vergangenheitsentwicklung heraus hinreichend begründet werden 
kann. In der Regel wird der letzte fundierte Eckwert bis zum Vorliegen neuerer Erkennt-
nisse konstant gehalten. 

2 4 v g i . Heft 8 der Schriftenreihe "Ausgewählte Arbeitsunterlagen zur Bundesstatistik". 
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3.3.4 Private Nutzung von Kraftfahrzeugen  (GS.NR. 76) 

Die Investitionsgüteranteile für Personenkraftwagen (Pkw) und Kombinationskraftwagen 
(Kombi) werden, wie bereits erwähnt, nach Unterlagen des Kraftfahrt-Bundesamtes 
entsprechend der Haltergruppengliederung bei Neuzulassungen ermittelt. Dies läßt im 
ersten Rechenschritt außer acht, daß viele gewerbliche Halter in fast allen Wirtschafts-
zweige die Fahrzeuge in zum Teil beträchtlichem Umfang für private Zwecke nutzen. 
Dies fuhrt  auch steuerrechtlich zu entsprechenden Abschlägen von den Abschreibungen 
fur Abnutzung sowie bei dem Vorsteuerabzug für die Kosten der laufenden Unterhaltung 
gewerblich genutzter Kraftfahrzeuge.  Aus der Leitdefinition des ESVG für Investitionen 
(Ziff.  337) und der separaten ESVG-Vorschrift  im Bereich des letzten Verbrauchs (Ziff. 
332) geht hervor, daß für solche nicht im Produktionsprozeß eingesetzten Anteile Umset-
zungen von den Ausrüstungsinvestitionen zum Privaten Verbrauch vorzunehmen sind. 
Über die Höhe oder die Bemessungsgrundlage solcher Ab- bzw. Zuschläge gibt es jedoch 
kerne Empfehlungen. Die Schätzungen in den VGR der Bundesrepublik Deutschland 
gehen, nach Wirtschaftsbereichen  differenziert,  von Unterstellungen über den Anteil der 
betroffenen  Kraftfahrzeuge,  kombiniert mit Vorstellungen über die steuerliche Anrechen-
barkeit aus. Im einzelnen wurden 1988 von den Neuzulassungen an Pkw und Kombi im 
Bereich der gewerblichen Wirtschaft  folgende prozentuale Umsetzungen von den Ausrü-
stungen zum Privaten Verbrauch vorgenommen: 

Die Anteilsziffer  von 90 % fur die sog. Vorfuhrwagen im K ra f t fahrzeuge i n^ lhanr ta l 

bedarf  der besonderen Erläuterung. Von den gesamten Neuzulassungen an Pkw und 
Kombi durch investierende Haltergruppen entfiel 1988 schätzungsweise etwa xn (im 
Gegenwert von ca. 9 Mrd. DM) auf echte oder so deklarierte Vorfuhrwagen.  Dabei han-
delt es sich großenteils um verkaufsfördernde  Maßnahmen, bei denen die Kraftfahrzeuge 
für sehr kurze Zeit vom Kraftfahrzeughandel  auf eigenen Namen zugelassen werden um 

Private Nutzung von Pkw und Kombi 1988 

Wirtschaftsbereich 
in % 

privater Anteil 

Land- und Forstwirtschaft,  Fischerei 
Warenproduzierendes Gewerbe 
Großhandel und Handelsvermittlung 
Einzelhandel (ohne EH mit Kraftfahrzeugen) 
Kraftfahrzeugeinzelhandel  (ohne Vorfuhrwagen) 
Vorfuhrwagen im Kraftfahrzeugeinzelhandel 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Kreditinstitute und Versicherungsuntemehmen 
Sonstige Dienstleistungsunternehmen 
Private Organisationen ohne Erwerbszweck 
Gebietskörperschaften,  Sozialversicherungen 

20 
5 

15 
25 
20 
90 
5 
5 

25 
5 
0 
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anschließend zu schätzungsweise 90 % an private Haushalte verkauft  zu werden. In den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bundesrepublik Deutschland werden diese 
Kraftfahrzeuge  mit ihrem vollen Wert als private Nutzung unmittelbar dem Privaten Ver-
brauch zugeschlagen. Dies geschieht aus zwei Gründen: Zum einen werden sie de facto 
ungeachtet der kurzzeitigen formalen Zuordnung zum Handel von Anfang an ohnehin zu 
einem erheblichen Teil privat genutzt. Zum anderen würde, bei zwischenzeitlicher 
Zuordnung zum Handel, der Kraftfahrzeuganteil  an den "neuen Ausrüstungen" (GS.NR. 
85) unter analytischen Gesichtspunkten unplausibel hoch dargestellt, um über den dann 
ebenfalls unplausibel hohen Posten "Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen" (GS.NR. 
87) ohnehin wieder ausgesteuert zu werden. Unsere Vorgehensweise ignoriert also die 
Vorführwagen in ihrer Eigenschaft als "durchlaufender  Posten" im Handel. Die dadurch 
unter Umständen verursachten Periodisierungsunschärfen  in der Abgrenzung zwischen 
den Ausrüstungsinvestitionen und dem Privaten Verbrauch in Höhe des Saldos aus Zu-
und Abgängen beim Kraftfahrzeugeinzelhandel  erachten wir für tolerierbar. Auf die Höhe 
des Bruttosozialprodukts hat unsere Vorgehensweise keinen Einfluß.25 

Eine weitere Anmerkung zur Behandlung der privaten Nutzung erscheint angebracht. 
Dem tatsächlichen wirtschaftlichen Vorgang entspräche es besser, wenn vom jeweiligen 
Bestand  an gewerblich genutzten Pkw und Kombi entsprechende Nutzungsanteile 
geschätzt und jeweils von den Investitionen zum Privaten Verbrauch umgesetzt würden, 
bzw. wenn von jedem einzelnen investierten Fahrzeug bei den in Frage kommenden Hal-
tern über die gesamte Nutzungsdauer Jahr für Jahr ein entsprechender Prozentanteil abge-
setzt würde. Bei Kalkulation zu Wiederbeschaffungspreisen  und von Absatzschwankun-
gen abgesehen ist dies jedoch rechnerisch etwa gleich bedeutend damit, sofort  einen 
gleich hohen Prozentanteil aller Neuzulassungen umzusetzen, so daß der unverhältnis-
mäßige Rechenaufwand vermieden werden kann. 

3.3.5 Nichtabziehbare Umsatzsteuer (GS.NR. 78) 

Die nichtabziehbare Umsatzsteuer kann ähnlich wie die selbsterstellten Ausrüstungen 
prinzipiell nur durch die Investorenrechnung und nicht durch die CF ermittelt werden, da 
Differenzierungen  über die Umsatzsteuerhöhe und den Kreis der Vorsteuerabzugberech-
tigten und -nichtberechtigten nur nach Wirtschaftsbereichen  möglich sind. Nach den 
Untersuchungen im Rahmen der Investorenrechnung sind, bezogen auf Ausrüstungsin-
vestitionen, die Deutsche Bundespost, Kreditinstitute und Versicherungsunternehmen, 
Teile der sonstigen Dienstleistungen, Gebietkörperschaften  und Sozialversicherung, sowie 
die privaten Organisationen ohne Erwerbszweck grundsätzlich nicht zum Vorsteuerabzug 
berechtigt. Diese Aussage wird jedoch dadurch eingeschränkt, daß die geltenden Mehr-
wertsteuerbestimmungen teilweise Befreiungen vorsehen. So sind z.B. die Löhne und 
Gehälter der in Eigenleistung hergestellten Ausrüstungsgüter der Deutschen Bundespost 
befreit  und lediglich der Anteil der Materialbeistellungen unterliegt der Mehrwertsteuer-
belastung. Im Bereich der sonstigen Dienstleistungen sind nur geringe Teile mehrwert-
steuerpflichtig. 

2 5 Die zugelassenen Vorführwagen im Kraftfahrzeugeinzelhandel  sind nicht zu verwechseln mit den noch nicht 
zugelassenen Lagerbeständen, die, sofern sie vierteljährlich statistisch zu erfassen wären, eine Abrenzungsfrage 
zwischen dem BSP-Aggregat der "Ausrüstungsinvestitionen" und der "Vorratsveränderungen" bilden würden. 
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Die aus der Investorenrechnung abgeleiteten Steuerbetrage nach investierenden Wirt-
schaftsbereichen werden mit Hilfe des Systems der Investitionskreuzmatrizen auf die GP-
2-Steller Gütergliederung umgeschlüsselt, um (z.B. für unsere Veröffentlichungszwecke) 
eine durchgängige CF-Darstellung zu ermöglichen. Dabei kann auf der 
"Kurzmatrixebene" (vgl. Abschnitt 1.3) eine Investitionskreuzmatrix in der Abgrenzung 
der Bemessungsgrundlage für die nichtabziehbare Umsatzsteuer hergestellt werden. Der 
Umschlüsselungsvorgang hat auf die Höhe des durch die Investorenrechnung vorgegebe-
nen Gesamtbetrages der ermittelten Steuer keinen Einfluß. Allerdings sind mit dem 
Schatzvorgang quantitativ geringfügige Unsicherheiten im Hinblick auf die Gütergrup-
pengliederung verbunden. Zur Schätzung von nichtabziehbaren Umsatzsteuerbeträgen für 
aktuelle Berichtsstände, zu denen noch keine Investorenrechnung vorliegt, wird die 
zuletzt verfügbare  Matrixstruktur verwendet und aus der Güterdimension heraus 
geschätzt. Die Ergebnisse können zu einem späteren Zeitpunkt überprüft  und ggf. korri-
giert werden. 

3.3.6 Käufe abzüglich Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen 
(einschließlich Verkäufe von Anlagenschrott) 

Die bislang beschriebenen Ergänzungspositionen leiten von den Basisgrößen der Produk-
tion, Ausfuhr und Einfuhr zur Größe der "neuen Ausrüstungen" (GS.NR. 80,85) über. Zur 
Ermittlung des Verwendungsaggregats "Ausrüstungsinvestitionen", als Teil des BSP, muß 
jedoch der Saldo aus Käufen abzüglich Verkäufen von gebrauchten Ausrüstungen hin-
zugerechnet werden, in den tabellarischen Darstellungen auch kurz als "Nettokäufe ..." 
bezeichnet. In der Bundesrepublik Deutschland haben in der Vergangenheit stets die 
Verkäufe durch Investoren überwogen, und zwar sogar für jede einzelne der im folgenden 
angesprochenen Positionen isoliert gesehen. Es handelte sich also durchweg um Negativ-
buchungen bei den Ausrüstungen, die bei den Käufern dieser Güter positiv gegenzu-
buchen sind.26 Im Text wird deshalb auch synonym von (positiv definierten) Nettover-
käufen gesprochen. Als Kaufer von gebrauchten Ausrüstungen sind in konsolidierter 
gesamtwirtschaftlicher  Betrachtung vor allem das Ausland (Gegenbuchung Ausfuhr)  und 
die privaten Haushalte (Gegenbuchung Privater Verbrauch) betroffen.  Im Falle von 
Verschrottungen können neben dem Ausland auch Unternehmen (Gegenbuchung Vorlei-
stungen) als Käufer auftreten. Dagegen konsolidieren sich die Verkäufe von gebrauchten 
Investitionen an andere Investoren innerhalb eines regional klar abgegrenzten Darstel-
lungsgebietes zu Null und können unberücksichtigt bleiben. Eine nach Wirtschaftsberei-
chen entkonsolidierte binnenwirtschaftliche Betrachtung ist in der Bundesrepublik 
Deutschland derzeit statistisch nicht hinreichend zu fundieren. Dies wäre die Vorausset-
zung für eine Untergliederung des Verwendungsaggregats "Ausrüstungsinvestitionen" 
nach investierenden Wirtschaftsbereichen.  Stattdessen geht die Wirtschaftsbereichsglie-
derung in der Investorenrechnung nur von "neuen Ausrüstungen" aus. 

Die regionale Differenziemng  nach "alten" und "neuen" Bundesländern ab dem 4. Quartal 1990 ergibt jedoch 
kurzzeitig ein anderes Bild (siehe Abschnitt 4 ) . 
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Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen an das Ausland (GS.NR. 86) 

Unter diesen Posten werden z.Z. insbesondere zwei Warengruppen von Gewicht gemes-
sen: Gebrauchte Kraftfahrzeuge  und gebrauchte Schiffe.  Zur Aus- und Einfuhr von 
gebrauchten Kraftfahrzeugen  liegen Angaben anhand von explizit aufgeführten  Waren-
nummer aus der AHStat vor, für gebrauchte Schiffe  dagegen liefert  das normale Auswer-
tungsprogramm der AHStat nur unvollständige Angaben. Deshalb wird für Zwecke der 
VGR eine Sonderrechnung durchgeführt,  in der, auf die Ausfuhr von Schiffen  beschränkt, 
die Einzelmeldungen in der AHStat auf ihren Durchschnittswert (Preis je Gewichtsein-
heit) überprüft  und gebrauchte Schiffe  an ihren signifikant niedrigeren Durchschnitts-
werten identifiziert  werden. 

Die Ermittlung der Aus- und Einfuhr von gebrauchten Ausrüstungen kann derzeit nicht 
den Anspruch auf Vollständigkeit erheben. Dazu wären durchgehend gesonderte Außen-
handelsnummern für alle gebrauchte Güter erforderlich.  Ins Gewicht fallende Untererfas-
sungen sind z.B. bei Luftfahrzeugen  zu vermuten, wenn inländische Luftfahrtunterneh-
men ihre Flotten modernisieren. Solche Untererfassungen berühren jedoch nicht den 
bruttosozialproduktsrelevanten Gesamtwert der Ausrüstungsinvestitionen. Dies sei am 
Beispiel eines ausgeführten Flugzeugs erläutert. Könnte der entsprechende Gegenwert 
korrekt aus dem Ausfuhrwert  eliminiert werden, so würde der Saldo (P-A+E) korrekt 
noch alle neuen Güter enthalten, d.h. das ausgeführte gebrauchte Flugzeug wäre noch 
nicht vom Aufkommen P+E abgezogen worden. Die neuen Ausrüstungen, die Nettover-
käufe von gebrauchten Ausrüstungen und das Aggregat der Ausrüstungsinvestitionen 
wären korrekt abgegrenzt. Kann das Flugzeug dagegen statistisch nicht aus der Ausfuhr 
eliminiert werden, so wird die Größe (P-A+E) und damit die neuen Ausrüstungen zu 
niedrig ausgewiesen, der Abzugsposten der Nettoverkäufe jedoch gleichermaßen. Das 
Aggregat der Ausrüstungsinvestitionen bleibt also unberührt. Der Gegenwert des Flug-
zeugs ist im Rechenwerk sozusagen an der falschen Stelle, nämlich zu früh herausgerech-
net worden. 

Nettoverkäufe von gebrauchten Ausrüstungen an private Haushalte (GS.NR. 87) 

Unter dieser Position werden zur Zeit nur gebrauchte Kraftfahrzeuge  (Pkw und Kombi) 
erfaßt. Eventuelle weitere Gütergruppen dürften quantitativ kaum ins Gewicht fallen. Die 
Nettoverkäufe von gebrauchten Pkw und Kombi werden nach vierteljährlichen Zulas-
sungsmeldungen des Kraftfahrt-Bundesamtes  über die Besitzumschreibungen ermittelt. 
Diese liefern sowohl Angaben über die Käufe der investierenden Wirtschaftsbereiche  von 
privaten Haushalten als auch über die regelmäßig überwiegenden Verkäufe der investie-
renden Wirtschaftsbereiche  an private Haushalte. Die Stückzahlen aus der Zulassungssta-
tistik werden behelfsweise nach der Neuzulassungsstruktur auf Hubraumklassen aufgeteilt 
und in dieser Gliederungstiefe mit geschätzten Gebrauchwagenpreisen bewertet. Zur 
Ermittlung von Gebrauchtwagenpreisen nach Hubraumklassen wird von den im Zuge der 
Berechnung des Privaten Verbrauchs ermittelten Neuwagenpreisen ausgegangen. Diese 
werden mit Hilfe von Prozent-Abschlägen auf das Gebrauchtwagenpreisniveau abgesenkt. 
Die Prozentabschläge werden anhand von vielfältigen Unterlagen geschätzt. Als Unter-
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Stützung dienen dabei u.a. Untersuchungen von Automobilclubs und Preislisten des ein-
schlägigen Fachhandels. 

3.3.7 Verschrottung von Ausrüstungen (GS.NR. 88) 

Als Anhaltspunkt für Verschrottungen dienen Angaben aus der Eisen- und Stahlstatistik 
über Zugänge an Schrott bei Hochöfen und Stahlwerken und bei Eisen-, Stahl- und Tem-
pergießereien, soweit über den Handel geliefert.  Davon entfielen z.B. 1988 unterstellter-
maßen rund '/3 auf Schrottanfall  aus verschrotteten Ausrüstungsgütern. Für den Rest wird 
unterstellt, daß er aus anderen inländischen Quellen und aus der Einfuhr entstammt. Diese 
Angaben liegen in Mengeneinheiten (Tonnen) vor, die mit durchschnittlichen Preisen je 
Tonne bewertet werden. Dazu wird ein nach Unterlagen der Preisstatistik ermittelter DM-
Preis im Basisjahr mit einem geeigneten Preisindex aus der Statistik der Erzeugerpreise 
fortgeschrieben. 

3.3.8 Abstimmkorrekturen 

Abstimmkorrekturen sind im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, wie 
auch im Rahmen anderer komplexer Darstellungssysteme (z.B. Zahlungsbilanz) immer 
dann erforderlich,  wenn gleiche Sachverhalte bei unvollkommenem statistischen Material 
aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrachtet und ermittelt werden. Offensichtliche 
Ungereimtheiten werden mitunter in Form von nachgewiesenen statistischen Differenzen 
(Zahlungsbilanz: ungeklärte Beträge) gezeigt. In der Bundesrepublik Deutschland wird 
dagegen versucht, das Gesamtsystem der VGR und die von Abstimmvorgängen betroffe-
nen einzelnen Teile in sich rechnerisch voll stimmig und gleichzeitig inhaltlich plausibel 
nachzuweisen. Bei diesem Vorgang können Beträge offen  bleiben, die intern nicht sinn-
voll (oder erst anläßlich von Revisionen) zugeordnet werden können. Bei der Berechnung 
der Ausrüstungsinvestitionen im Rahmen der CF werden Abstimmbeträge dem Grunde 
nach stark differenziert,  wenngleich festgehalten werden muß, daß Unstimmigkeiten aller 
Art in der Praxis nur selten in dieser Weise auseinanderzuhalten sind. Eine saubere 
gedankliche Differenzierung  hilft aber bei der Suche nach den Gründen für Unplausibili-
täten: 

- Interne Commodity-Flow-Abstimmung (GS.NR. 83) 

Verschiedene Gründe können auf einen internen Korrekturbedarf  am CF-Rechenwerk 
hinweisen. Ursache können z.B. Erhebungsprobleme in einzelnen Basisstatistiken und 
bei den Quellen der einzelnen Ergänzungsposten sein. Dabei ist vor allem an Daten zu 
denken, die von außerhalb des Statistischen Bundesamtes oder von außerhalb des 
amtlichen statistischen Apparates zugeliefert  werden und bei denen Brüche in den 
Zeitreihen oft besonders schwer nachvollziehbar sind. In solchen Fällen handelt es 
sich eigentlich nicht um Abstimmkorrekturen, sondern um die bewußte Korrektur von 
Ausgangsgrößen. Sofern nicht direkt am zugelieferten Ausgangsmaterial korrigiert 
werden soll, um die interne Nachvollziehbarkeit und Transparenz von vorgelagerten 
Rechnungen nicht zu gefährden, steht die zusätzliche Abstimmkategorie zur Verfu-
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giing. Ein weiterer wichtiger Grund können Verwerfungen sein, die Hinweise auf 
einen Korrekturbedarf  an internen Strukturen (z.B. Investitionsgüterquoten) der CF 
signalisieren, ohne daß dies technisch sofort  umgesetzt werden kann. In der Regel 
empfielt es sich in solchen Fällen von zunächst unerklärlichen Extremwerten, die 
weitere Entwicklung erst eine Weile zu beobachten, bevor interne Strukturen eventuell 
anläßlich einer größeren Revision der VGR überarbeitet werden. Unter die Kategorie 
der internen CF-Abstimmungen fallen auch Korrekturen im Falle von unplausiblen 
Preisindizes, z.B. als Folge von Time-Lags zwischen der Produktion und der Ausfuhr. 
Die internen Abstimmkorrekturen der CF werden proportional nach der veröffentlich-
ten 2-steller Güterstruktur für neue Ausrüstungen verteilt. 

- Abstimmung zwischen Commodity-Flow- und Investorenrechnung (GS.NR. 82) 

Wie bereits im Abschnitt 1.3 ausfuhrlich begründet, wird die Gesamthöhe der Ausrü-
stungsinvestitionen derzeit vom Ergebnis der CF dominiert. Sofern durch verbessertes 
und vollständigeres Ausgangsmaterial die zur Zeit erheblichen Lücken der Investoren-
rechnung vor allem im Dienstleistungsbereich geschlossen werden können, wird der 
geschilderte Abstimmprozeß über Investitionskreuzmatrizen auch das interne CF-
Rechenergebnis stärker in Frage stellen. In diesem Rahmen nicht plausibel aufzufan-
gende Differenzen  zwischen der CF und der Investorenrechnung sollen dann propor-
tional auf 2-steller Gütergruppen aufgeteilt werden. 

- Gesamtwirtschaftliche Abstimmung (GS.NR. 81) 

Hierbei handelt es sich ggf. um einen auf die Ausrüstungen entfallenden Teil der 
Beträge, die im Zuge der Globalabstimmung zwischen der Entstehungsrechnung und 
der Verwendungsrechnung des Sozialprodukts auch nach sachlich inhaltlicher Plau-
sibilitätsüberprüfung  aller Teilaggregate offen  bleiben. In der Vergangenheit sind die 
Ausrüstungsinvestitionen als quantitativ relativ kleines Aggregat bei Abstimmvorgän-
gen dieser Art zumeist ausgespart worden. Falls nicht zu vermeiden, werden die auf 
die Ausrüstungen entfallen Abstimmbeträge nach der Struktur des Rechenergebnisses 
für "neue Ausrüstungen" proportional auf 2-steller Gütergruppen aufgeteilt. 

Für die drei bisher genannten Abstimmkategorien gibt es eine klare begriffliche  Hierar-
chie. Das Gesamtergebnis ohne alle Abstimmkorrekturen wird als ein Rohergebnis aufge-
fasst. Erweitert um die internen Abstimmungen, ergibt sich ein internes CF-Ergebnis und 
nach einer eventuellen Abstimmung zwischen der CF und der Investorenrechnung ent-
steht das "CF-Rechenergebnis", das dem gesamtwirtschaftlichen Abstimmprozeß zwi-
schen Entstehungs- und Verwendungsrechnung unterworfen  wird. Gegebenenfalls unter 
Einschluß einer gesamtwirtschaftlichen Abstimmungskorrektur errechnet sich das veröf-
fentlichte Ergebnis. 

- 2-steller Abstimmung innerhalb der Commodity-Flow-Rechnung (GS.NR. 84) 

Diese Korrekturen dienen in erster Linie dazu, Unplausibilitäten in der veröffentlich-
ten 2-steller Güterstruktur zu bereinigen. Dies ist in der Vergangenheit ausschließlich 
mit dem Ziel der Glättung von groben Verwerfungen in der Preisentwicklung einzel-
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ner Zweisteller geschehen. Solche punktuell an einzelnen Gütergruppen vorgenomme-
nen Abstimmungen sind so angelegt, daß sie das durch vorherige Abstimmschritte 
festgelegte Endergebnis nicht mehr verändern, d.h. sich zu Null ergänzen. Sie können 
somit unabhängig von den gesamtwirtschaftlichen Abstimmterminen im nachhinein 
vorgenommen werden. 

- Technische Ergänzungen (GS.NR. 68, 89) 

Diese Korrekturen richten sich auf die nachrichtlich veröffentlichten  Gesamtgrößen: 
"Einfuhr von Ausrüstungsgütera" und "Käufe abzüglich Verkäufe von gebrauchten 
Ausrüstungen". Der Begriff  "technisch e Ergänzungen" im Gegensatz zum Begriff  der 
A farimmkorrekturen soll die Tatsache kennzeichnen, daß es sich nicht um einen Aus-
gleich mit vermutetem sachlich-inhaltlichem Hintergrund handelt. Vielmehr sollen die 
technischen Ergänzungen z.B. zwischenzeitliche Berichtsstandfixierungen trotz neue-
rer interner Rechergebnisse oder den Ausgleich von Rundungsproblemen ermöglichen. 
Auf die Höhe der endgültigen Investitionsergebnisse haben diese Ergänzungen prak-
tisch keinen Einfluß. 

Die Vielzahl der Abstimmtypen im internen CF-Rechenwerk darf  nicht zu dem Eindruck 
fuhren, daß durch Abstimmungen aller Art die originären Rechenergebnisse regelmäßig 
und in signifikantem Umfang verfremdet  würden. 1988 etwa wurden lediglich die niveau-
neutralen 2-Steller Abstimmungen in geringem Umfang verwendet um, vom Rundungs-
ausgleich abgesehen, den durch Rückrechnung zu ermittelnden Deflator an zwei Stellen 
plausibler erscheinen zu lassen. 
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4. Alte und neue Bundesländer - Regionalisierung der Ausrüstungsberechnung 

4.1 Allgemeine Hinweise 

Alle bislang beschriebenen Berechnungsgrundlagen und -methoden waren auf die 
Bundesrepublik Deutschland als eine gesamtheitliche Berichtsregion ausgerichtet. Dies ist 
für die VGR-Berechnungen bis zum 3. Quartal 1990 das Gebiet der alten Bundesländer 
einschließlich Westberlin und ab dem 4. Quartal 1990 das gesamte Deutschland27. 

Tatsächlich bereitet die CF für das ganze Deutschland als eine einheitliche Berichtsregion 
grundsätzlich nicht mehr, nicht weniger, und keine anderen Probleme als sie zuvor für die 
einheitliche Region der 11 alten Bundesländer zu verzeichnen waren. Sämtliche in der 
Übersicht 1 aufgeführten  statistischen Ausgangsmaterialien, mit Ausnahme der lfd. Nr. 4, 
"Statistik des Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost)", werden nach der Wieder-
vereinigung inhaltlich in gleicher Weise fortgeführt  und lassen, nach einer gewissen 
Übergangszeit, auch den gleichen Qualitätsstandard erwarten, so daß keine prinzipiell 
anderen Rechen- oder Schätzverfahren  zu entwickeln sind. Die qualitativen Über-
gangsprobleme der Ausgangsstatistiken machen allerdings für die Berichtsjahre 1991-
1993 etwas höhere rückwirkende Änderungen als gewohnt an den jeweils noch als 
vorläufig deklarierten Veröffentlichungsergebnissen  der VGR sehr wahrscheinlich. Dies 
ist vor allem die Folge der zu erwartenden größeren, nachträglichen Korrekturen an den 
Basisstatistiken. Zum anderen ist mit Verzögerungen bei den Aufbereitungen zu rechnen, 
so daß der vorläufige Schätzanteil in den VGR größer wird. Die zwischenzeitliche 
Zuschätzung fehlenden Basismaterials ist zudem in einer längeren Übergangszeit wesent-
lich schwieriger als in der Vergangenheit, da lange retrospektive Reihen für die neuen 
Länder und für Gesamtdeutschland fehlen. Die verschiedenen Instrumente der Zeitreihen-
analyse (z.B. Saisonbereinigungsverfahren)  können also bis auf weiteres nicht eingesetzt 
werden. Dennoch sind unter dem Aspekt der Wiedervereinigung und auf das nunmehr 
erweiterte, aber ebenfalls ganzheitliche Berichtsgebiet bezogen, keinerlei spezifische 
Ergänzungen an der bisherigen Beschreibung der Ausrüstungsberechnungen erforderlich. 
Die genannte "Statistik des Warenverkehrs mit der DDR und Berlin (Ost)", - in der 
amtlichen Terminologie für die begrenzte Dauer ihrer Fortführung  als "Statistik des 
Innerdeutschen Warenverkehrs" bezeichnet - wird bei der CF-Berechnung der 
Ausrüstungsinvestitionen für die einheitliche Region des gesamten Deutschlands nicht 
benötigt, da sich die Ströme innerdeutsch zu Null konsolidieren. 

In der Bundesrepublik Deutschland liegt die Federführung  für die Regionalisierung der 
VGR bei den Statistischen Landesämtern, bei denen sich eine gewisse Arbeitsteilung 
herausgebildet hat. Für die Berechnung der Anlageinvestitionen nach Bundesländern 
zeichnet derzeit das Landesamt für Datenverarbeitung und Statistik Nordrhein-Westfalen 
verantwortlich. Im wesentlichen wird dort, nach Wirtschaftsbereichen  differenziert,  eine 

77 
Im Folgenden wird stets die Bundesrepublik Deutschland nach dem größeren Gebietsstand ab dem 3. 10. 1990 
gemeint, wenn die Gebietsbezeichnung keinen Zusatz "alt" oder "neu" enthält Im übrigen wird zumeist von 
den 11 alten Bundesländern und von den S neuen Bundesländern (einschließlich dem früheren Beriin(Ost)) 
gesprochen. 
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eigenständige, jährliche Investorenrechnung mit Abgleich auf die vom Statistischen Bun-
desamt vorgegebenen Gesamtgrößen vorgenommen.28 

Schon sehr früh im Gefolge des politischen Annäherungsprozesses der beiden deutschen 
Staaten und noch lange vor dem rechtsverbindlichen Vereinigungsschritt bestand kein 
Zweifel, daß bis auf weiteres die aktuellen vierteljährlichen Sozialproduktsberechnungen 
fur beide Teile Deutschlands getrennt weitergeführt  werden müssen. Klar war auch, daß 
diese Aufgabe wegen der spezifischen Erfahrungen mit den aktuellen, unteijährigen 
Berechnungen nach der CF nur vom Statistischen Bundesamt wahrgenommen werden 
könnte, das mitlerweile durch die Fachkompetenz einer Reihe von Mitarbeitern aus dem 
vormaligen Statistischen Zentralamt der DDR verstärkt wurde. Nach einer vorab nicht 
festgelegten Übergangszeit wird diese (lediglich zweigeteilte) innerdeutsche Regionalisie-
rung wieder an die Statistischen Landesämter abgegeben. 

4.2 Vierteljährliche Investitionserhebungen in den 5 neuen Bundesländern 

Die kurzfristig  aufzubauende Regionalisierung der aktuellen, vierteljährlichen Investiti-
onsberechnung ging zunächst von dem Gedanken aus, die CF für das gesamte Deutsch-
land organisatorisch-technisch und vom inhaltlichen Umfang her unverändert fortzufüh-
ren und zusätzlich vierteljährliche Investitionserhebungen für die Teilregion der neuen 
Bundesländer durchzuführen.  Dabei wurde zunächst an die Fortführung  der in der ehema-
ligen DDR vorhandenen, sehr aktuellen, und für die meisten Wirtschaftsbereiche  voll-
ständigen vierteljährlichen Investitionserhebungen gedacht. Ergebnisse für die 11 alten 
Bundesländer hätten danach einfach als Differenz  gerechnet werden können. Dieses Kon-
zept war jedoch letztendlich nach den Vorgaben des EinigungsVertrages in so einfacher 
Form nicht durchzuhalten. Statt dessen muß die VGR mit sehr begrenzten Mitteln 
spezielle Erhebungen nach unterschiedlichen Rechtsgrundlagen29, nach Wirtschaftsberei-
chen unvollständig (z.B. ohne Land- und Forstwirtschaft,  Fischerei), teilweise auf Stich-
probenbasis mit unsicherem Hochrechnungsrahmen, teilweise mit hohen Abschneide-
grenzen und nach dem unter bestimmten Gesichtspunkten weniger gut geeigneten Unter-
nehmenskonzept auskommen. Als besonderes gravierendes Problem bei diesen Erhebun-
gen ist die Unzuverlässigkeit der Auswahlgrundlagen hervorzuheben. Gründe dafür sind 
in erster Linie die enorme Anzahl von Firmenneugründungen und -liquidationen, aber 
auch das z.Z. noch sehr diffuse  Bild von Unternehmenszusammenschlüssen und -entflech-
tungen sowie regions- und bereichsübergreifende  Eigentümerwechsel. Die mit solchen 
Berichtskreisfragen  verbundenen Unsicherheiten wurden in dieser Massivität vor der 

28 
Berechnungsmethoden zur Regionalisierung durch die Statistischen Landesämter wird dargestellt in: 

"Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder", GemeinschaftsveröfTentlichung  der Statistischen 
Landesämter, Zusammenfassende Bearbeitung: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Postfach 898, 
7000 Stuttgart 1, zuletzt Heft IS "Entstehung, Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts in den Ländern 
der Bundesrepublik Deutschland, Revidierte Ergebnisse 1970 bis 198S; an einer aktuellen Version mit 
Ergebnissen der Revision der VGR 1991 wird gearbeitet. 

29Statistikanpassungsverordnung vom 26. März 1991, BGBl, Jahrgang 1991, Teil I, S. 846 ff.; 
Verordnung zur Durchführung einer Bundesstatistik im Dienstleistungsbereich in dem in Artikel 3 des 
Einigungsvertrags genannten Gebiet (Dienstleistungsstatistikverordnung) vom 18. Oktober 1991, BGBl, 
Jahrgang 1991, Teil I, S 2034. 
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Vereinigung von niemandem vorhergesehen. Sie wären im übrigen auch bei unveränder-
ter Fortfuhrung  der alten DDR-Erhebung nicht zu umgehen gewesen. 

Bei Investitionserhebungen nach Wirtschaftsbereichen  stellt sich stets die Frage nach dem 
Eigentümer- oder Benutzerkonzept, die jedoch in einer ungeteilten Region in der Summe 
keine Rolle spielt. Diese Frage wird nun jedoch um die regionale Dimension erweitert. In 
Kontinuität zur derzeitigen Investorenrechnung des StBA steht das Eigentümerkonzept in 
den Fällen, in denen Investitionsgüter von den Herstellern selbst oder von speziellen 
Leasinguntemehmen vermietet werden. Ein von einem Unternehmen mit Sitz in den alten 
Ländern erworbenes Investitionsgut, das an ein unabhängiges Unternehmen mit Sitz in 
den neuen Ländern vermietet wird, wäre demnach eine Investition in der Region der 11 
alten Bundesländer. Von einem Unternehmen in den alten Ländern erworbene und bei 
einer Tochterfirma in den neuen Ländern aufgestellte Investitionsgüter wären hingegen 
den neuen Ländern zuzurechnen. Umgekehrt wären von Ost-Unternehmen bei West-
Zweigstellen installierte Investitionen den alten Ländern zuzurechnen. So wie die viertel-
jährlichen Investitionserhebungen in den neuen Ländern angelegt sind (Befragung von 
rechtlich selbständigen Unternehmen in den neuen Ländern), dürften die Ergebnisse in 
Bezug auf verleaste Güter in der statistischen Praxis in etwa dem geforderten  Konzept 
entsprechen. Für die Investitionen der (nicht befragten) rechtlich unselbständigen Zweig-
stellen westlicher Unternehmen auf dem Gebiet der ehemaligen DDR sind dagegen 
Zuschläge in den neuen und gleichhohe Abschläge in den alten Bundesländern erforder-
lich, die sich jeweils saldieren um Abschläge bzw. Zuschläge wegen analoger Vorgänge 
in umgekehrter Richtung. 

Die vierteljährlichen Befragungen in den neuen Bundesländern sind auf die Jahre 1991 
und 1992 beschränkt. In den neuen Ländern ersetzen sie für diese Zeit das normale jährli-
che Erhebungsprogramm in den alten Bundesländern, das erst ab 1993 in der jährlichen 
Periodizität auch in den neuen Ländern zur Anwendung kommt. Bis einschließlich 
4. Quartal 1990, d.h. auch für das erste Quartal nach der Vereinigung der beiden 
deutschen Staaten, wurden in den neuen Ländern noch das seinerzeitige 
Erhebungsprogramm der vormaligen DDR durchgeführt,  dessen Ergebnisse jedoch in der 
Zeit des Übergangs bereits mit einigen Unsicherheiten behaftet sein dürften. 

4.3 Regionalisierte Commodity-Flow-Rechnung, ein ergänzendes Provisorium 

Angesichts der erwähnten Schwächen der vierteljährlichen Investitionserhebungen in den 
neuen Ländern wurde im StBA, entgegen den ursprünglichen Intentionen, parallel dazu 
eine regionalisierte CF aufgebaut, obwohl von vorneherein feststand, daß deren Unsicher-
heiten nicht minder gravierend sein würden. Der Wert dieser Doppelgleisigkeit bei der 
Ermittlung der Ausrüstungsinvestitionen für die beiden Unterregionen liegt in der Unab-
hängigkeit der beiden Rechen- bzw. Schätzwege und in dem Zwang zur Stimmigkeit und 
Plausibilität in einem verbindenden Rahmen, der durch eine regionale Erweiterung des 
bestehenden Kreuzmatrixsystems (siehe Abschnitt 1.3) zu schaffen  war. 

Eine grundsätzliche Schwierigkeiten der Binnenregionalisierung der VGR von der Ver-
wendungsseite her besteht in der Messung der Handelsströme zwischen den einzelnen 
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Unterregionen, die aus der Sicht jeder einzelnen Unterregion quasi zu 
"Außenwirtschaftstransaktionen"  werden. Dies ist mehr als nur ein statistischen Meßpro-
blem im üblichen VGR-Sinn, das durch Abschneidegrenzen, Lücken für einzelne Wirt-
schaftsbereiche, methodische Abgrenzungsunverträglichkeiten und sonstige Erhebungs-
mängel gekennzeichnet ist. Vielmehr mangelt es in einem freien und hochgradig arbeits-
teiligen Wirtschaftssystem mit seinem dichten Geflecht von Mutter-Tochter-Beziehungen 
bereits an geeigneten Ansatzpunkten für eine zuverlässige Messung von Handelsströmen 
über Binnengrenzen hinweg. Regionalisierte VGR-Systeme lassen deshalb in der Regel 
die außenwirtschaftliche Flanke offen,  so auch die Berechnungen des genannten Arbeits-
kreis "VGR der Länder". Bei der elementaren Bedeutung, die der grenzüberschreitende 
Warenverkehr für den Güterstromansatz der Ausrüstungsberechnung hat, kommt folglich 
die CF für deren Regionalisierung normalerweise nicht in Frage. Jedoch stellt sich die 
tatsächliche statistische Situation in der Bundesrepublik in der unmittelbaren Übergangs-
zeit vom kleineren zum größeren Gebietsstand etwas günstiger dar. 

4.3.1. Innerdeutscher Warenverkehr und sein Zusammenhang mit dem Außenhandel 

In der Zeit der deutschen Zweistaatlichkeit hat mit der "Statistik des Warenverkehrs mit 
der DDR und Berlin(Ost)" ein sehr zuverlässiges Instrument zur Erfassung des innerdeut-
schen Warenverkehrs zur Verfügung gestanden. Der hohe Zuverlässigkeitsgrad war ein 
ungewolltes Nebenprodukt der außergewöhnlich strikten Grenzziehung zwischen den bei-
den deutschen Staaten und der Koppelung der statistischen Auswertung an die lückenlo-
sen Verwaltungsakte beim physischen Grenzübertritt.  Bereits seit Anfang 1990 dürfte die 
schrittweise Öffnung  der Grenzen jedoch zu gewissen Qualitätsverlusten der genannten 
Statistik gefuhrt  haben, auf breiter Front spätestens mit der Einführung der Wirtschafts-
und Währungsunion zum 2. Juli 1990. Zu diesem Stichtag entfielen die an die Grenzab-
fertigung gekoppelten statistischen Meldungen. Statt dessen wurde für die Lieferer  und 
Bezieher in den alten Bundesländern eine gesonderte Meldepflicht eingefühlt, die in der 
Hektik der sich überstürzenden Ereignisse zunächst kaum zuverlässig allen Meldepflich-
tigen zu Kenntnis gebracht werden konnte. Es kann davon ausgegangen werden, daß der 
Kreis der Meldepflichtigen sich sehr schnell in Bereiche ausweitete, die bis dahin keiner-
lei Handel mit der vormaligen DDR getätigt hatten und denen eine Meldepflicht zum 
innerdeutschen Handel nicht bewußt war. Über die Notwendigkeit einer (nach den der-
zeitigen Planungen bis 1995 befristeten) Fortführung  der Statistik des innerdeutschen 
Warenverkehrs, über die dazu erforderlichen  Anpassungen der Rechtsgrundlagen im Zuge 
des Einigungsprozesses und über die umfangreichen Maßnahmen des StBA zur bestmög-
lichen Aufrechterhaltung  des qualitativen Levels dieser Statistik ist an anderer Stelle 
berichtet worden.30 

Aus der Sicht der VGR kann festgehalten werden, daß die Statistik des innerdeutschen 
Warenverkehrs unverzichtbares Basismaterial für die Ermittlung der Ausrüstungsinvesti-
tionen (und des Außenbeitrags) in einer regionalisierten Rechnung liefert.  Jedoch sind 
umfangreiche, ergänzende Schätzungen erforderlich.  Trotz aller Bemühungen um Voll-
ständigkeit, dürften vor allem der stark fluktuierende Kreis der Meldepflichtigen zu 
signifikanten Lücken in der Statistik des innerdeutschen Warenverkehrs führen. Dazu 

3 0 Uwe Reim, "Innerdeutscher Warenverkehr", in Wirtschaft und Statistik, 10/1991. 
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kommt eine relativ hohe Freigrenze in Höhe von DM 50 000.- pro Monat. Sämtliche 
Direktkäufe von Einzelpersonen eines Gebietes im jeweils anderen Gebiet beim Handel 
fallen zudem aus der Meldepflicht heraus. Darunter dürften auch Direktkäufe von Inve-
stitionsgütern in den westlichen Bundesländern fallen. Meldepflichtig sind im übrigen nur 
Unternehmen in den 11 alten Bundesländern, so daß, anders als im Außenhandel, keine 
Gegenkontrollen möglich sind. 

Aus dem Spektrum der kritischen Aspekte bei der Messung regionalisierter Binnenströme 
in einem freien Wirtschaftssystem soll der Zusammenhang mit dem Außenhandel noch 
kurz angesprochen werden, da die Regionalisierungskonzepte der Binnen- und der 
Außenströme aufeinander abzustimmen sind. Bild 9 schematisiert die Verknüpfung des 
innerdeutschen Warenverkehrs mit dem Außenhandel. Dabei wird beim Außenhandel 
zunächst vom Konzept des "Sitz(bundes)landsn ausgegangen. Für die VGR und für wei-
tere analytische Zwecke wird der Außenhandel nach der staatlichen Vereinigung bis auf 
weiteres nach diesem Konzept differenziert  aufbereitet.  Konkret bedeutet dies, daß bei 
jeder Aus- und Einfuhranmeldung zum Außenhandel derzeit ein zusätzliches Merkmal 
angebracht wird, das kennzeichnet, ob der Aus- bzw. Einfuhrer  seinen Sitz in einem der 
11 alten oder einem der 5 neuen Bundesländer hat. Jede einzelne Aus- und Einfuhrmel-
dung führt  darüberhinaus, wie schon immer, auch die Kennzeichnung des 
Ursprungs(bundes)lands bei der Ausfuhr oder des Ziel(bundes)lands bei der Einfuhr mit, 
so daß sich die in Bild 9 gezeigten Ströme (Exl,..., Ex4 und Imi,..., Im4) im einzelnen 
verfolgen lassen und sowohl ein reines Sitzland- als auch ein reines Ursprungs-
/Ziellandkonzept hergestellt werden kann.31 Für die Binnenregionalisierung der CF ist 
dies insofern von Bedeutung, als sich Überschneidungen des innerdeutschen Warenver-
kehrs mit den regionalisierten Teilströmen des Außenhandels ergeben, die bei der 
Beurteilung der Vollständigkeit des innerdeutschen Warenverkehrs eine Rolle spielen. Im 
günstigsten Fall müssten die vollständigen Ströme Im2 und Ex4 in den Bezügen und die 
Ströme Im4 und Ex2 in den Lieferungen lt. innerdeutschem Warenverkehr enthalten sein. 
Nur dann führt  die Saldierung (Einfuhr abzüglich Ausfuhr)  nach dem Sitzlandkonzept der 
Außenhandelsstatistik in Kombination mit der Saldierung (Bezüge abzüglich Lieferun-
gen) des innerdeutschen Warenverkehrs zu einer korrekten Messung der regionalisierten 
Güterverfügbarkeit  (P-A+E). Tatsächlich dürfte die Realität jedoch eher so aussehen, wie 
in Bild 9 dargestellt, d.h. die theoretischen Überschneidungsströme mit dem Außenhandel 
werden nur teilweise im innerdeutschen Warenverkehr erfasst. 

Die genannten Unsicherheitsfaktoren  erfordern  im Rahmen der VGR erhebliche Zuschät-
zungen zu den offiziellen  Ergebnissen des innerdeutschen Warenverkehrs. Für diese Auf-
gabe, aber auch zur VGR-Schätzung weiterer innerdeutscher Leistungs- und Zahlungs-
ströme, wurde eigens ein Arbeitskreis "innerdeutscher Zahlungsverkehr" eingerichtet, in 
dem neben dem StBA auch die Bundesministerien für Wirtschaft,  Finanzen, Arbeit und 
Sozialordnung, sowie die Deutsche Bundesbank vertreten sind. Der Arbeitskreis schätzt, 
basierend auf den Erhebungen der Statistik des innerdeutschen Warenverkehrs, u.a. den 

Beispiele: 
Einfuhr in die neuen Bundesländen 

Ausfuhr aus den alten Bundesländern: 

Sitzlandkonzept 
Ziellandkonzept 
Sitzlandkonzept 

Iml+Im2, 
Iml+Im4; 
Ex3+Ex4 
Ex3+Ex2 
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für VGR-Zwecke zu unterstellenden Gesamtwert der Lieferungen und Bezüge, des weite-
ren auch die im innerdeutschen Warenverkehr nicht erfassten Direktkäufe im Handel im 
jeweils anderen Gebiet. Aus diesen Eckgrößen werden auf GP-2-Steller Basis zunächst 
die bekannten, investitionsrelevanten Gütergruppen (vor allem GP 31-38,50) herausgelöst. 
Dazu liefert  wiederum die Statistik des innerdeutschen Warenverkehrs mit ihrer detaillier-
ten Güterstruktur eine unverzichtbare Hilfestellung. Nach GP-2-Steller Gütergruppen wird 
sodann der Investitionsgüteranteil mit Hilfe von Quoten geschätzt, die sich aus der Rech-
nung für die alten Bundesländer rückrechnen lassen. Dazu sei zum besseren Verständnis 
angemerkt, daß unsere Investitionsgüterquoten, vom gedanklichen Ansatz her, Quoten für 
die Inlandverfügbarkeit  (P-A+E) sind. Produktionswerte und Außenhandelswerte sind also 
im Rahmen der CF mit einheitlichen Quoten zu belegen, so auch die Lieferungen und 
Bezüge im innerdeutschen Warenverkehr. Die Annahme der gleichen Investitionsgüter-
quoten bei der Ermittlung des Gütersaldos in den alten und in den neuen Bundesländern 
unterstellt allerdings, daß die investitionstypische Verwendung von Gütern in beiden 
Regionen gleich ist. Davon kann zumindest in der tiefsten Gliederung nach Güterarten im 
Prinzip ausgegangen werden, strukturelle Unschärfen wegen der höheren Güteraggrega-
tion müssen vernachlässigt werden. Ein Nebenaspekt bei den Berechnungen zum inner-
deutschen Warenverkehr und den Direktkäufen ist die schätzungsweise Trennung von 
neuen und gebrauchten Gütern. Dies hat in erster Linie Auswirkungen auf die Abgren-
zung der "neuen Ausrüstungen", nicht so sehr auf das Niveau des Verwendungsaggregats 
der "Ausrüstungsinvestitionen". 

Im Ergebnis werden aus der Statistik des innerdeutschen Warenverkehrs, sowie deren 
Ergänzung und Hochrechnung durch den "Arbeitskreis innerdeutscher Zahlungsverkehr" 
drei Größen für die innerdeutsche Regionalisierung der CF der Ausrüstungsinvestitionen 
abgeleitet, die spiegelbildlich in die CF-Berechnungen für beide Unterregionen einflie-
ßen. 

1. Investitionsgüterlieferungen aus den alten Bundesländern in die neuen Länder 
(GS.Nr.42: "DDRA1" - siehe Übersicht 4) 

2. Investitionsgüterbezüge der alten Bundesländer aus den neuen Ländern 
(GS.Nr. 61: "DDRE1") 

3. Nettolieferungen gebrauchter Ausrüstungen aus den alten Bundesländern in die 
neuen Länder, (keine Position des Grundschemas). In der praktischen Rechnung 
werden vorerst nur Gebrauchtwarenlieferungen  von West nach Ost angenommen. 

4.3.2. Sonstige Berechnungsgrundlagen und deren Qualitätseinschätzung 

Nach der Erörterung des gewichtigsten Problembereichs bei der innerdeutschen Regiona-
lisierung der CF der Ausrüstungsinvestitionen, soll im folgenden Abschnitt noch kurz auf 
die Besonderheiten der sonstigen Basismaterialien und Ergänzungspositionen in regiona-
ler Sicht eingegangen werden. Dabei kann nach der Gliederung in Abschnitt 3.3 vorge-
gangen werden, da das erwähnte Grundschema der CF (Übersicht 4), leicht zusammenge-
fasst, auch regionalisiert beibehalten wird. 
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Für die technische Abwicklung der regionalisierten CF ist es unerheblich, ob der Erhe-
bungs- oder Schatzansatz zu einzelnen CF-Komponenten etwa von Gesamtdeutschland 
und einer Unterregion (zumeist den alten Bundesländern) ausgeht und die zweite Region 
als Differenz  errechnet wird, oder ob beide Unterregionen additiv zusammengeführt  wer-
den. Beide Vorgehensweisen werden bei der Ermittlung aller erforderlichen  Basismate-
rialien und Ergänzungspositionen als gleichrangig nebeneinander gestellt. Der entschei-
dende Schritt der Abstimmung aller CF- und Investorenergebnisse (siehe Abschnitt 4.4) 
wird, technisch gesehen, durchgängig additiv vorgenommen, der dafür erforderliche 
Materialinput ggf. in einem Vorschritt als Differenz  errechnet. 

Basisstatistiken Produktion und Außenhandel 

Auf die Erweiterung der Produktions- und Außenhandelsstatistikaufbereitungen um die 
regionale Dimension wurde bereits eingegangen (siehe Abschnitt 2.6). Während bei der 
Messung des innerdeutschen Warenverkehrs mit erheblichen Fehlermargen gerechnet 
werden muß, wird die regionale Gliederung der Produktions- und Außenhandelsstatistik 
als vergleichsweise sicher eingestuft. Übergangsprobleme werden zwar fur eine gewisse 
Zeit vor allem für die Produktionsstatistik erwartet, jedoch wird sich mit der Lösung der 
organisatorischen Probleme beim Aufbau der 5 neuen statistischer Landesämter auch die 
gewohnte Zuverlässigkeit dieser Basisstatistik einstellen. Die Aktualität der regional 
erweiterten Basisaufbereitungen zur CF hat nach anfanglichen Verzögerungen bereits 
jetzt (Anfang 1992) wieder fast den alten Standard erreicht. 

Ergänzungen zur Produktion 

Zur Ermittlung der investiven, nicht in der Produktion enthaltenen Nebenleistungen 
(GS.NR. 20) und der Vorratsveränderungen  beim Hersteller (GS.NR. 22) kann für 
Gesamtdeutschland und für beide Unterregionen in gleicher Weise vorgegangen werden 
(vgl. Abschnitte 2.5, 3.3.1), da das Ausgangsmaterial der Produktions- und 
Umsatzstatistiken in der benötigten regionalen Gliederung aufbereitet  wird. Angesichts 
der temporär etwas größeren Unsicherheiten der Erhebungen in den neuen Ländern, sind 
die errechneten Werte für das Beitrittsgebiet jedoch bis auf weiteres in besonderem Maße 
auf Plausibilität zu prüfen und stellen bei der regionalen Ergebnisabstimmung ( Abschnitt 
4.4) einen etwas flexibleren Freiheitsgrad dar. Wegen des vorerst sehr geringen Teils an 
Ausrüstungsgütern aus eigener Produktion in den neuen Ländern, wird bis auf weiteres 
auch nur ein vernachlässigbar geringes Ausmaß an selbsterstellten  Ausrüstungen  (GS.NR. 
23) vermutet. Die Höhe des Zuschlags in den neuen Ländern wird bei steigendem Anteil 
an Investitionsgütern aus "Ost-Produktion" überprüft  und angepasst werden. Abschläge 
für  "weiche"  Verteidigungsgüter  in der Produktion (GS.NR. 24) werden in Kontinuität zur 
bisherigen Rechnung vorerst nur für die alten Länder vorgenommen. Inwieweit es bei 
dem geringen quantitativen Gewicht sinnvoll ist, spätere gesamtdeutsche Angaben 
nachträglich zu regionalisieren, muß geprüft  werden. 

- 64 -



Ergänzungen zur Aus- und Einfuhr 

Die in der Berechnung für die 11 alten Länder der Bundesrepublik nach dem Gebietsstand 
vor dem 3.10.1990 in den Ergänzungen enthaltenen Lieferungen  und Bezüge im Waren-
verkehr mit der vormaligen DDR (GS.NR. 42, 61), entfallen in gesamtdeutscher Sicht. 
Auf ihre weitere Berechnung für Regionalisierungszwecke wurde in Abschnitt 4.3.1 aus-
führlich eingegangen. Für die "weichen"  Verteidigungsgüter  (GS.NR. 62) in der Einfuhr 
gilt das gleiche, wie für die entsprechenden Güter in der Produktion. Ein Bedarf  für  son-
stige  Ergänzungen  zur Aus- oder Einfuhr (GS.NR. 43, 63) ist bis auf weiteres nicht zu er-
warten. 

Handels- und Transportspannen 

Die Handels- und Transportspannen als Bestandteil der Ausrüstungsinvestitionen werden 
in den neuen Bundesländern in der ersten Zeit nach dem Beitritt etwas niedriger einge-
schätzt als in den 11 alten Bundesländern, da der Anteil der über den Handel (in den 
neuen Länder) erworbenen Ausrüstungsgüter zunächst merklich geringer sein dürfte.  Statt 
dessen wird für eine längere Obergangszeit von einem vergleichsweise höheren Anteil 
direkter Lieferungen durch die überwiegend regionsfremden Hersteller von Ausrüstungs-
gütern ausgegangen. Die aus den alten Ländern gelieferten Güter sind in dieser Betrach-
tung als Einfuhren der 5 neuen Länder aufzufassen,  für die eine Handelsspanne nur dann 
zuzuschlagen ist, wenn noch ein Händler mit Sitz in den neuen Ländern zwischenge-
schaltet wird. Eine eventuelle Handelsspanne, die etwa zu Gunsten eines "West-Händlers" 
auf der gelieferten Ware liegt, ist bereits in den Grenzübergangswert des innerdeutschen 
Warenverkehrs einzubeziehen. Im ersten Jahr nach der Vereinigung wird in den neuen 
Ländern in der Summe aller Gütergruppen zunächst eine um etwa '/3 niedrigere Handels-
und Transportspanne angenommen. Es ist vorgesehen, die Spannen im Verlaufe der fol-
genden Jahre stufenweise an das von den alten Ländern gewohnte Niveau anzuheben. 
Sofern zu einem späteren Zeitpunkt Sonderuntersuchungen und/oder Input-Output-
gestützte Ergebnisse anfallen, wird ggf. auch in regionaler Sicht noch einmal ein neuer 
Abgleich erforderlich.  Die unterstellte Höhe der Handels- und Transportspannen für die 
neuen Länder muß als sehr unsicher eingestuft werden 

Private Nutzung von Kraftfahrzeugen 

Die Grundlagen zur Schätzung der Abschläge für die private Nutzung von Kraftfahrzeu-
gen sind in den neuen Bundesländern die gleichen wie in den 11 alten Bundesländern. 
Dies gilt sowohl für die steuerrechtlichen Voraussetzungen, wie auch für die regional 
differenzierte  Datenbasis, die das Kraftfahrt-Bundesamt  zur Verfügung stellt. In der ersten 
Übergangszeit nach der Vereinigung sind jedoch zunächst noch vermehrte Schätzungen 
erforderlich,  da auch das Kraftfahrt-Bundesamt  mit erheblichen Übergangsproblemen 
konfrontiert  ist. Des weiteren wird angenommen, daß noch für einige Zeit die steuer-
rechtlich anzunehmenden Abschläge in den neuen Ländern de facto nicht in vollem 
Umfang realisiert werden. Zunächst wurde der prozentuale Abschlag für die private 
Nutzung von Kraftfahrzeugen  in den neuen Ländern um gut geringer gehalten als in 
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den 11 alten Bundesländern. Dies ist eine sehr vage Annahme, jedoch wirken sich, bei 
dem geringen Gewicht dieser CF-Komponente, eventuelle Schätzfehler dem Betrage nach 
nur sehr gering auf das Endergebnis der Ausrüstungsinvestitionen in den neuen Bundes-
ländern aus. 

Nichtabziehbare Umsatzsteuer 

Die einschränkenden Bemerkungen (Abschnitt 3.3.5) über die prinzipielle Berechenbar-
keit dieser Größe im Rahmen einer CF gelten natürlich auch in regionaler Sicht. Eine 
umfassende jährliche Investorenrechnung für das gesamte Deutschland, die auch die 
Ermittlung der nichtabziehbare Umsatzsteuer nach dem zuvor beschriebenen Verfahren 
beinhaltet, wird voraussichtlich erstmals im Jahr 1995 für das Berichtsjahr 1993 möglich. 
Für die zwischenzeitlich geschätzten Beträge gilt hinsichtlich des möglichen Schätzfeh-
lers, aber auch hinsichtlich dessen marginale Auswirkung auf das Endergebnis, das glei-
che wie fur die private Nutzung von Kfz. 

Käufe abzüglich Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen 
(einschl. Verkäufe von Anlageschrott) 

Von den im Abschnitt 3.3.6 aufgeführten  und im Rahmen der CF derzeit berücksichtigten 
Einzelpositionen liegen Angaben über die Verkäufe  von gebrauchten  Ausrüstungen  an das 
Ausland  und über die Verschrottungen  von Ausrüstungen  auch regional vor. Zur Ermitt-
lung der Nettoverkäufe  von gebrauchten  Kraftfahrzeugen  ist eine Regionalisierung der 
Besitzumschreibungen von PKW's und Kombis durch das Kraftfahrt-Bundesamt  vorgese-
hen. Voraussetzung dazu ist die Überwindung der erwähnten erhebungstechnischen Über-
gangsprobleme der Zulassungsstatistik in den neuen Ländern. Bis dahin sind zunächst 
Schätzungen (in vernachlässigbarer Größenordnung) vorgenommen worden. Zusätzlich zu 
diesen unveränderten Positionen an gebrauchten Ausrüstungen sind bei regionalisierter 
Betrachtung auch innerdeutsche Lieferungen und Bezüge von gebrauchten Ausrüstungs-
gütern zu berücksichtigen, die in der gesamtdeutschen Betrachtung keine Rolle spielen. 
Die Lieferungen von gebrauchten Ausrüstungen aus den 11 alten Bundesländern in die 
neuen Länder müssen ohne fundierte statistische Grundlage im Gesamtzusammenhang 
mit der Ermittlung des innerdeutschen Warenverkehrs (Abschnitt 4.3.1) frei  geschätzt 
werden. Entsprechende Bezüge werden vernachlässigt, so daß es sich hier unterstellter-
maßen um einen einseitigen Strom von West nach Ost handelt. 

Es wird ferner  davon ausgegangen, daß nicht alle Lieferungen von gebrauchten "West-
Ausrüstungen" in den neuen Ländern auch tatsächlich investiv genutzt werden. Vor allem 
die in den alten Bundesländern von Investoren abgegebenen PKW's und Kombis dürften 
zum großen Teil auch von privaten Abnehmern in den neuen Bundesländern gekauft wor-
den sein. Bei den Investitionsberechnungen stehen also den Lieferungen der vormals 
investiv genutzten Kfz aus den alten Ländern keine gleich hohen Bezüge von investiv 
genutzten Kfz in den neuen Länder gegenüber. Die Käufe durch Investoren in den neuen 
Ländern werden jedoch insgesamt so hoch veranschlagt, daß in den 5 neuen Bundeslän-
dern, anders als im Westen seit jeher üblich, ein positiver Saldo der "Käufe abzüglich 
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Verkäufe ...N verbleibt. Dies hat den ungewohnten Effekt,  daß in den neuen Ländern für 
eine gewisse Übergangszeit die "Ausrüstungsinvestitionen" höher sind, als die "neuen 
Ausrüstungen". 

Abstimmkorrekturen 

Die in Abschnitt 3.3.8. genannten verschiedenen Kategorien von Abstimmungsbuchungen 
waren auf den Ausgleich der Ausrüstungsberechnungen in einem gesamtheitlichen Gebiet 
gerichtet. In regionaler Sicht wird kein weiterer Abstimmungstyp definiert.  Das Prozedere 
der Regionalisierung besteht vielmehr gerade darin, alle internen Parameter der CF sowie 
interne Strukturen von Investitionskreuzmatrizen "im Rahmen des Plausiblen" so zu vari-
ieren, daß ein stimmiges Bild über die aktuellen vierteljährlichen Ausrüstungsinvestitio-
nen in den neuen und alten Bundesländern entsteht. Der gesamte im folgenden Abschnitt 
4.4 beschriebene Vorgang ist, so gesehen, ein einziger, weit verästelter Abstimmprozeß. 
Abstimmbuchungen auf dem gesamtdeutschen Ergebnis werden ggf. proportional auf 
beide Regionen verteilt. 

4.4 Schätz- und Abstimmungsmodell zur Regionalisierung der Ausrüstungsinvestitionen 

Die Grundidee knüpft an die für das regional  ungeteilt e Gebiet entwickelte Abstimmung 
zwischen der CF und der Investorenrechnung mittels Investitionskreuzmatrizen an. Dies 
wurde im Abschnitt 1.3 ausführlich dargestellt und soll hier noch einmal kurz zusammen-
gefasst werden. Dieser Abstimmprozeß geht von einem weitgehend vollständigen Bild 
über die Ausrüstungsinvestitionen nach Gütergruppen und von dem unabhängig davon 
ermittelten, allerdings nicht ganz so vollständigen Ergebnis nach Wirtschaftsbereichen 
aus. Die beiden Blickwinkel werden in dem Instrument der Investitionskreuzmatrix zum 
Ausgleich gebracht. Der Ablauf dieses Ausgleichsverfahrens  und die praktische Vorge-
hensweise beim Ausschöpfen von Freiheitsgraden ergibt sich auf Grund der signifikanten 
Unterschiede der beiden Rechnungen (CF und Investorenrechnung) in zeitlicher und 
qualitativer Sicht. In der regional ungeteilten Betrachtung waren dabei zwei 
Gesichtspunkte bestimmend: 

1. Investitionserhebungen nach Wirtschaftsbereichen  werden nur jährlich durchgeführt, 
ihre Ergebnisse fallen frühesten 1 '/< Jahre nach Ablauf eines Berichtsjahres, d.h. 
frühestens 2 Jahre nach Ablauf des ersten Berichtsquartals eines Jahres an. Daraus 
folgt, daß die Investorenrechnung im Zuge der aktuellen, vierteljährlichen Sozial-
produktsberechnungen nicht nutzbar ist. 

2. Die Qualität der CF wird trotz aller Systematik-, Quoten- und Time-Lag-Probleme 
vor allem wegen ihrer prinzipiellen Vollständigkeit derzeit höher eingeschätzt, als 
die der Investorenrechnung. Daraus folgt, daß die CF-Ergebnisse im Normalfall  das 
Niveau der Ausrüstungsinvestitionen bestimmen. 
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Diese beiden Gesichtspunkte gelten für die Bundesrepublik Deutschland als gànzes wegen 
der praktisch unveränderten statistischen Ausgangslage auch weiterhin. Sie gelten jedoch 
nicht in der regionalen Sicht. 

zu 1. Ergebnisse nach investierenden Wirtschaftsbereichen  fidlen in den 5 neuen Bundes-
ländern (fur zwei Jahre befristet)  nicht nur jährlich, sondern vierteljährlich und zwar 
im Prinzip aktuell an. Zwar bereitet der kurzfristige  Aufbau der vierteljährlichen 
Erhebungen in den neuen Ländern erhebliche und verzögernde Probleme, jedoch 
müssen die Ergebnisse, anders als diejenigen der Jahreserhebungen, in die aktuelle, 
laufende Vierteljahresberechnung einbezogen werden. 

zu 2. In der regionalisierten Betrachtung bestehen erhebliche Vollständigkeits- und Quali-
tätsvorbehalte nicht nur gegenüber der Investorenrechnung, sondern in mindestens 
gleichem Umfang auch gegenüber der CF. Für keine der beiden regionalisierten 
Rechnungen kann eine hinreichende, niveaubestimmende Qualität reklamiert wer-
den. 

Das kreuzmatrixgestützte Regionalisieningsmodell hat somit, anders als der in Abschnitt 
1.3 beschriebene nachträgliche Abgleichsmechanismus vierteljährlich-aktuell einen 
simultanen Niveau- und Strukturausgleich zu leisten, bei dem es viele Freiheitsgrade gibt. 
Immerhin gewinnt der Zwang zur Stimmigkeit und Plausibilität aus allen Blickwinkeln 
den Charakter einer eigenständigen Qualitätskomponente. 

Bild 10 schematisiert in groben Zügen den gesamten Schätz- und Abstimmrahmen. Diese 
Darstellung beschränkt sich auf die neuen Ausrüstunge n als dem eigentlichen Kern der 
Berechnungen. Der anschließende Schritt zur Ermittlung des BSP-Aggregats der Ausrü-
stungsinvestitione n durch Abzug der Nettoverkäufe von gebrauchten Ausrüstungen wirft 
keine speziellen Regionalisierungsprobleme auf und wird hier nicht weiter erläutert. 

Folgende 4 Blickwinkel werden im Regionalisieningsmodell miteinander verknüpft: 
13 GP-2-Steller, entsprechend der Veröffentlichungstiefe  der Ausrüstungsinvestitio-
nen nach Gütergruppen in der Fachserie 18 des StBA (Wasser- und Luftfahrzeuge 
getrennt), 
10 zusammengefasste CF-Komponenten, mit denen die gesamte CF-Dimension der 
Ausrüstungsberechnung abgedeckt wird, 
10 Wirtschaftbereiche  als eine nachvollziehbare Zusammenfassung der 
veröffentlichten  Gliederung in Fachserie 18 des StBA, 
2 Regionen + Regionalsumme. 

Als Inputgrößen gehen im wesentlichen ein: 
regionalisierte Gütergruppenrandverteilungen für alle CF-Komponenten, 
Investitionskreuzmatrixstrukturen aus dem bisherigen regional ungeteilten 
Abstimmechanismus zwischen der CF und der Investorenrechnung, 
Ergebnisse der vierteljährlichen Investitionserhebungen in den 5 neuen Bundeslän-
dern, zusammengefasst nach 10 Wirtschaftsbereichen. 
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Diese Inputgrößen sind in Bild 10 durch Unterlegungen in verschiedenen Grauabstufun-
gen kenntlich gemacht. Die Grauabtönungen geben eine Einschätzung der Qualitätsabstu-
fungen wieder (je heller, desto unsicherer) und weisen damit zugleich auf das Ausmaß 
ihrer Verwendung als Freiheitsgrad beim Systemausgleich hin. 

Sämtliche fehlenden Größen können ohne weitere Informationen in einer der nachfolgen-
den Art und Weisen durch fest vorgegebenen Rechenbeziehungen ergänzt werden.32 

Summen- oder Differenzbildung  in regionaler Sicht 
Ermittlung von Investorenrandverteilungen für einzelne CF-Komponenten durch 
Umschlüsselung der entsprechenden Gütergruppenrandverteilung mit Hilfe von 
Matrixstrukturen 
matrixweise Summenbildung aller CF-Komponenten zur Ermittlung der neuen Aus-
rüstungen 

Die vierteljährliche Rechnung geht im wesentlichen von den Gütergruppenrandverteilun-
gen aller CF-Komponenten (PAE1, DDRA, DDRE, ....) für die 11 alten und die 5 neuen 
Länder aus. Diese werden mit Hilfe von Matrixstrukturen (jeweils eine Matrix pro CF-
Komponente und Region) gütergruppenweise auf Wirtschaftsbereiche  geschlüsselt und 
zur Wirtschaftsbereichssumme addiert. Die Summe der Matrizen aller CF-Komponenten 
ergibt für beide Unteregionen eine Kreuzmatrix der neuen Ausrüstungen und in der regio-
nalen Summenbildung entsprechende Matrizen für die gesamte Bundesrepublik. 

Das eigentliche Eikenntnisziel dieser sehr umfangreichen, aber nicht allzu komplexen 
Tabellenkalkulationsrechnung ist die resultierende Summe der neuen Ausrüstungen nach 
Wirtschaftsbereichen  in den neuen Ländern. Diese stehen in Konkurrenz zu den 
Ergebnissen der vierteljährlichen Investitionserhebungen bzw. der daraus abgeleiteten 
Investorenrechnung. Ziel ist es, die als besonders unsicher eingestuften Inputgrößen des 
Systems, d.h. verschiedene CF-Randverteilungen und die Matrixstrukturen einerseits und 
die besonders schwach abgesicherten Bereiche der Investorenrechnung andererseits im 
Rahmen des Plausiblen so zu variieren, daß die im Modell erzeugten Ergebnisse der 
neuen Ausrüstungen nach Wirtschaftsbereichen  mit denen nach der Investorenrechnung 
übereinstimmen. Dieser vierteljährliche Ausgleichs- und Abstimmprozeß trägt die 
Charakterzüge eines Trial-and-error  Verfahrens  und kann naturgemäß nicht nach einem 
festen und in allen Quartalen einheitlichen Schema ablaufen. Er ist folglich auch nicht im 
Detail zu beschreiben. Jedoch haben sich einige Muster des Abstimmungsverlaufs als 
sinnvoll erwiesen. Nach den bisherigen Erfahrungen hat es sich z.B. bislang in jeden 
Abstimmrunde bewährt, in zwei getrennten Schritten vorzugehen. 

1. Abgleich des Gesamtniveaus der Eckgröße der neuen Ausrüstungen in den neuen 
Bundesländern zwischen der CF und der Investorenrechnung und anschließend 

2. summenneutrale Variation der CF- und Matrixparameter zum Abgleich der Wirt-
schaftsbereichsstruktur, 

32 
J •'Abweichend von der Darstellung in Bild 10 werden einige Verknüpfungen (Handels- und Transportspannen, 

selbsterstellte Ausrüstungen, nicht abziehbare Umsatzsteuern) multiplikativ vorgenommen, was den 
tatsächlichen rechnerischen Ablauf erheblich modifiziert, jedoch keinen Einfluß auf den Darstellungsgehalt haL 
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Aus der Sicht der CF bieten eine Reihe von Parametern aus der vorgelagerten Rechnung 
zum innerdeutschen Warenverkehr (siehe Abschnitt 4.3.1) die Möglichkeit das Niveau der 
Eckgröße fur die neuen Lander zu beeinflussen, jedoch mit der Konsequenz spiegelbildli-
cher Variationen des Ergebnisses fur die 11 alten Bundeslander. Für das frühere  Gebiet 
der Bundesrepublik sind auch nach der Wiedervereinigung Zeitreihenanalysen und somit 
Plausibilitätsüberlegungen aus der Entwicklung heraus möglich, so daß Variationen mit 
Auswirkungen auf das Ergebnis in den alten Ländern an Grenzen stoßen können. Der 
Freiheitsgrad "innerdeutscher Warenverkehr" im Rahmen der CF unterliegt des weiteren 
der Restriktion, daß bei der Berechnung der Ausrüstungsinvestitionen nicht von anderen 
Unterstellungen ausgegangen werden kann, als bei der Außenbeitragsberechnung, die auf 
den gleichen Eckgrößen über den innerdeutschen Warenverkehr aufbaut. Weniger 
interdependente niveaubestimmende Freiheitsgrade für das Ergebnis der neuen Länder 
sind u.a. die CF-Positionen: Handels- und Transportspanne, investive Dienstleistungen 
und Vorratsveränderungen. 

Für den summenneutralen Abgleich der Wirtschaftsbereichsstruktur  bieten sich vor allem 
unmittelbare Variationen von Kreuzmatrixvektoren nach Wirtschaftsbereichen  für ein-
zelne Gütergruppen an. In der Tat spricht vieles dafür,  daß die Matrixstrukturen in den 
neuen Ländern für eine längere Übergangszeit erheblich von den Strukturen in den alten 
Ländern, von denen sie in einer ersten Annäherung abgeleitet sind, abweichen. Einfluß 
auf die Wirtschaftsbereichsstruktur  haben, aus der Sicht der CF aber auch 
Strukturverlagerungen zwischen den Gütergruppen einzelner CF-Positionen, wenn deren 
Abnehmerstruktur nach Wirtschaftsbereichen  unterschiedlich ist. 

Die Ausgangslage bei den erstmaligen praktischen Abstimmungsrunden zu den 4 Quarta-
len des Jahres 1991 war durch zu niedrige Investorenergebnisse, bzw. durch zu hohe CF-
Ergebnisse gekennzeichnet. Sie konnten jedoch im Schätz- und Abstimmsystem zum 
Ausgleich gebracht werden, ohne daß offensichtliche  Unplausibilitäten in der 
Systemstruktur oder im quartalsweisen Zeitvergleich einzelner Systemausschnitte auffäl-
lig geworden wären. 
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5. Vorläufige Berechnungen und aktuelle Schätzungen 

Die Berechnungsgrundlagen zur Ermittlung der Ausrüstungsinvestitionen nach der CF 
linterscheidet sich insofern signifikant von vielen anderen Berechnungsfeldern  der VGR, 
als es keine Trennung zwischen einer vorläufig-aktuellen Vierteljahresrechnung und einer 
späteren, endgültigen Jahresrechnung gibt. Die Entstehungsrechnimg der VGR z.B. knüpft 
in wesentlichen Teilen an das allgemeine Raster des bundesdeutschen statistischen 
Systems an, nach dem die als Totalerhebungen konzipierten Zensen in sehr langen Zeit-
abständen Eckpfeiler setzen, zwischen denen ein-, zwei- oder auch mehijährige Statisti-
ken auf Stichprobenbasis Fortschreibungsergebnisse liefern, die wiederum durch unter-
jährige, zumeist monatliche Erhebungen und Indikatoren als Interpolationshilfen ergänzt 
werden. Dagegen stützt sich die CF der Ausrüstungsinvestitionen ganz überwiegend auf 
fortlaufend  erhobene, unteijährige Unterlagen. Einige davon unterliegen zwar regelmäßig 
rückwirkenden jährlichen Korrekturen, die aber nach den bisherigen Erfahrungen keinen 
nennenswerten Überarbeitungsbedarf  an der CF zur Folge hatten. Dennoch fließt im 
Prinzip durch die Investorenrechnung und den Abstimmprozeß über eine Investitions-
kreuzmatrix auch in Berechnung der Ausrüstungsinvestitionen das Element einer reinen 
Jahresbetrachtung ein, wie in den Abschnitten 1.2 und 1.3 näher erläutert. Solange die 
erwähnten Bereichslücken in der Investorenrechnung nicht geschlossen werden können, 
hat dies in der Regel jedoch keinen Einfluß auf die Höhe des Gesamtergebnisses nach der 
CF. Tatsächlich fallen in einigen wenigen Teilaspekten der CF auch Informationen aus 
langjährigen Erhebungen und Untersuchungen (z.B. im Rahmen der Input-Output-Rech-
nungen) an. Diese können, weil sie oft sehr spät vorliegen, zumeist erst anläßlich der 
großen Revisionen der VGR, ggf. zusammen mit konzeptionell bedingten Änderungen 
eingearbeitet werden. 

Aus Vorstehendem folgt, daß es zwischen den großen Revisionen der VGR keine vorläu-
figen Ausrüstungsergebnisse im Sinne einer zu erwartenden späteren Überarbeitung auf 
Grund von grundsätzlich anderen, fundierteren  statistischen Unterlagen gibt. 
" V o r l ä u f i g " sind aktuell veröffentlichte  Vierteljahresergebnisse über die Ausrü-
stungsinvestitionen somit zumeist nur insoweit, als am aktuellen Rand der vierteljährli-
chen Berichterstattung Teile der Materialien geschätzt werden müssen. Daran anknüpfend 
sind mit dem Begriff  "S c h ä t ζ u η g e n" in der vorliegenden Ausarbeitung keine Vor-
ausschätzungen und Projektionen gemeint, sondern nur das Schließen der Materiallücken 
zum jeweils geforderten  aktuellen Berichtszeitraum. Kurz-, mittel- oder längerfristige 
Prognosen für Aggregate der VGR fallen nach dem derzeitigen Verständnis von Neutrali-
tät und Objektivität im Sinne des § 1 des Bundesstatistikgesetzes nicht in das Aufgaben-
gebiet des Statistischen Bundesamts. Diese Aufgabe wird von den wissenschaftlichen 
Forschungsinstituten, dem Sachverständigenrat für die Begutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung, dem Bundeswirtschaftsministerium u.a. wahrgenommen. 

Die nachfolgenden Erläuterungen beschreiben die Bedingungen und die Vorgehensweise, 
wie sie sich in der Vergangenheit dargestellt haben und wie voraussichtlich auch für die 
absehbare Zukunft bestehen bleiben werden. Angesichts der außergewöhnlichen 
Umstände, die als Folge der Vereinigung der beiden deutschen Staaten auch im Bereich 
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der amtlichen Statistik gelten, eventuell aber auch wegen anderer gravierender Ein-
schnitte im Statistischen System (z.B. Zweiteilung der Außenhandelsstatistik nach EG-
Intra- und -Extrahandelv fundamentale Systematikumstellungen, begrifflich-inhaltliche 
Neuabgrenzungen durch neue internationale Leitsysteme der VGR, usw.) ist in einer län-
geren Übergangszeit allerdings eine gewisse Flexibilität in der Gestaltung der Berech-
nungsabläufe und eventuell auch in der Präsentation von Ergebnissen erforderlich. 
Umstellungen in den Rechenabläufen in Verbindung mit zeitlichen Brüchen in den inter-
nen Strukturen der Berechnung, haben jedoch zwangsläufig einen höheren Unsicherheits-
grad der Ergebnisse zur Folge, so daß auch bei den Ausrüstungsinvestitionen bis auf wei-
teres mit höheren rückwirkenden Korrekturen als gewohnt zu rechnen ist. 

5.1 Periodizität und Aktualität der Berechnungen 

Ergebnisse der laufenden aktuellen Sozialproduktsberechnungen im Rahmen der viertel-
jährlichen VGR werden derzeit zu 5 Berichtsterminen im Jahr veröffentlicht: 

erstmals 
veröffentlichter 
Berichtszeitraum 

Termin 
Veröffentlichung 
rückwirkender 

Korrekturen 

1. Quartal (t) 

2. Quartal (t) 

3. Quartal (t) 

Jahr (t) 

Anfang Juni (t) 

Anfang September (t) 

Anfang Dezember (t) 

Anfang Januar (t+1) 

1 .-4. Quartal (t) Anfang April (t+1 ) 

keine 

überarbeitete Vorquartale zurück bis 
Jahrt-3, 

Ergebnis für Jahr t-3 wird endgültig 

keine 
interne Einarbeitung neuer Informa-
tionen, jedoch keine Veröffentlichung 
von überarbeiteten Quartalen 

überarbeitete Vorquartale zurück bis 
Jahrt-2 

Erläuterungsbedürftig  ist die VGR-Nachweisung des StBA zum Termin Anfang Januar. 
Zu diesem Zeitpunkt liegen für alle Bereiche der Entstehungs- und Verwendungsrechnung 
der VGR noch so wenige Informationen über das gerade abgelaufene 4. Quartal des Vor-
jahres vor, daß die isolierte Veröffentlichung  der implizit im Jahresergebnis enthaltenen 
Schätzungen für dieses Quartal nicht für vertretbar gehalten wird. Andererseits stellen 
jedoch die ersten vorläufigen Ergebnisse für das gerade abgelaufene Jahr als ganzes eine 
deutliche qualitative Verbesserung zur Summe aller vorherigen Quartalsnachweisungen 
über dieses Jahr dar. Er werden nämlich sämtliche bereits verfügbaren  neuen Informatio-
nen über die ersten drei Quartale soweit als möglich bereits eingearbeitet. Die zu den vor-
herigen Terminen veröffentlichten  Quartale 1-3 des abgelaufenen Jahres sind somit durch 
das veröffentlichte  Jahresergebnis überholt und das 4. Quartal kann nicht als Differenz 
gerechnet werden. Diese Vorgehensweise stellt einen Kompromiß dar, um einerseits 
bereits zu diesem frühen Zeitpunkt das bestmöglichst abgesicherte Jahresergebnis z.B. für 
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Prognose- und Analyse-Zwecke im Jahreswirtschaftsbericht  der Bundesregierung zur Ver-
fügung zu stellen, der im Januar eines Jahres erscheint, andererseits aber nicht das 
großenteils noch frei  geschätzte 4. Quartal als amtliches Ergebnis präsentieren zu müssen. 

Bild 11 zeigt noch einmal den Veröffentlichungsturnus  und gibt einen Überblick über die 
Materialverfügbarkeit  zu den einzelnen Berichtsständen, grob gegliedert nach den 
Berechnungsgrundlagen zur Ermittlung der aktuellen Ausrüstungsinvestitionen. Die Dar-
stellung beschränkt sich auf die tragenden Säulen der Berechnung, die das Ergebnis der 
Ausrüstungsinvestitionen nach der CF zu mehr als 95% fundieren. Es wird deutlich, daß, 
mit Ausnahme zum Januartermin, alle gewichtigen Monatsgrößen für die Berechnungen 
des jeweils aktuellsten Quartals in aller Regel bereits vollständig vorliegen. Von besonde-
rer Bedeutung sind dabei vor allem die Umsätze für die gewichtigsten 2-Steller (GP 31-
38,50) des Investitionsgüterproduzierenden Gewerbes und die speziellen monatlichen 
Außenhandelsaufbereitungen für die CF. 

Dagegen stehen die tiefgegliederten Angaben aus der vierteljährlichen Produktions-
statistik noch zu keinem Berichtstermin für das jeweils aktuellste Berichtsquartal zur Ver-
fügung. Zum Januartermin fehlen mitunter sogar noch die produktionsstatistischen 
Ergebnisse für das vierte und  dritte Quartal des abgelaufenen Jahres. Hier spielen techni-
sche und terminliche Abläufe im Zusammenhang mit der erforderlichen  gesamtwirt-
schaftlichen Abstimmung eine Rolle, die eine Art vorläufigen Redaktionsschluß für die 
Berechnungen der Einzelaggregate zumeist bereits einige Tage vor Weihnachten erfor-
dert.33 Zum Januartermin kann normalerweise auch erst auf Umsatz- und Außenhan-
delsangaben für den Oktober, d.h. lediglich für einen Monat des abgelaufenen Quartals 
zurückgegriffen  werden. Dies vor allem macht, wie bereits erwähnt, eine explizite Veröf-
fentlichung des 4. Quartals zu diesem frühen Zeitpunkt kaum vertretbar. 

Bild 11 zeigt, daß auch alle ergänzenden Informationen aus dem Kraftfahrzeugbereich 
sehr früh zur Verfügung stehen. Es handelt sich dabei hauptsächlich um vierteljährliche 
Angaben vom Kraftfahrt-Bundesamt,  die, mit Ausnahme des Januartermins, bei allen 
Berechnungen bis zum jeweils aktuellsten Berichtsquartal vorliegen. Weitere Angaben zu 
den Kraftfahrzeugen  und zu gebrauchten Ausrüstungsinvestitionen entstammen der 
monatlichen Außenhandelsstatistik und erreichen die gleiche Aktualität, wie die maschi-
nelle CF-Basisaufbereitung zum Außenhandel. 

Die noch fehlende Produktionsstatistik für das jeweils letzte Vierteljahr hat über die 
gewichtige Lücke zur Produktion als solches hinaus auch noch Unsicherheiten im Bereich 
der Ergänzungen zu den Basisstatistiken zur Folge. Wie in den Abschnitten 2.5 und 3.3.1. 
ausführlich erläutert wurde, werden Ergebnisse aus der Produktionsstatistik zusammen 
mit den monatlichen Umsatzangaben in einem modellartigen Rechenverfahren  benutzt, 
um Anhaltspunkte für Vorratsbewegungen und für bestimmte, nicht in der Produktion 
enthaltenen investiven Nebenleistungen zu gewinnen. Das Fehlen der einen Hälfte der 
dafür benötigten Informationen für das jeweils aktuellste Quartal wird in Bild 11 durch 

3 3 In den ersten Januartagen wird die Berechnung nur in begiündeten Ausnahmefällen noch einmal überarbeitet, 
da dies die termingerechte Zulieferung von Daten für den Jahreswirtschaftsbericht  des 
Bundeswirtschaftsministers gefährdet. Dies ist nur der Fall, wenn gewichtige neue Materialien gegenüber dem 
Vorweihnachtsstand vorliegen, und ein Schätzergebnis dadurch noch merklich verbessert werden kann 
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eine etwas hellere Schraflur  gekennzeichnet. Die Unsicherheitsmarge durch diese aus der 
P/U-Relation abgeleiteten Schätzgrößen am aktuellen Rand ist jedoch letztendlich nicht 
sehr groß, da eine weitgehende Kompensation mit dem Schätzfehler zur fehlenden Pro-
duktion selbst gegeben ist. Auf diesen Zusammenhang in der Schätzmechanik wird in 
Abschnitt 5.3 noch kurz eingegangen. Heller schraffiert  sind im Bild 11 femer auch die 
Felder zu den gelegentlichen, meist jährlich anfallende rückwirkende Korrekturen an den 
Basisstatistiken. Damit soll gekennzeichnet werden, daß zwar u.U. noch sehr viel später 
Korrekturen angebracht werden können, diese nach den Erfahrungen der Vergangenheit 
jedoch keine sehr signifikante Rolle gespielt haben, so daß mit der Einarbeitung oft bis zu 
einer späteren Revision gewartet werden kann. 

Alle weiteren in diesem Abschnitt nicht explizit aufgeführten  Ergänzungspositionen 
spielen im Zuge der Schätzung aktueller Ergebnisse insofern keine wesentliche Rolle, als 
sie entweder ein sehr geringes Gewicht haben, ohnehin über längere Zeiträume konstant 
gehalten werden, oder aus der zeitlichen Entwicklung heraus recht zuverlässig zu schät-
zen sind. 

Es ist auf jeden Fall festzuhalten, daß die jeweils aktuellen Vierteljahresschätzungen stets 
das gesamte Spektrum der CF-Dimension (Übersicht 4) abdecken, zum Teil sogar in GP-
2-Steller Gliederung. Die vollständige Abdeckung aller CF-Komponenten auch im Zuge 
der Schätzung, erlaubt die nahtlose Verknüpfung der aktuellen, vorläufigen Berechnungen 
mit den bereits endgültigen Ergebnissen früherer  Perioden in großer Rechentiefe. Dies 
erleichtert Plausibilitätsprüfungen aller Art. 

5.2 Indikatoren und ihre Signifikanz für Schätzungen 

Als Indikatoren werden hier solche statistischen Unterlagen bezeichnet, die theoretisch als 
unterstützende Hilfsgrößen zur Schätzung dienen können, nicht aber selbst eine direkte 
Berechnungsgrundlage darstellen. In der grob zusammenfassenden Optik von Bild 11 sind 
sie gestrichelt dargestellt. Es wird deutlich, daß die meisten unmittelbaren Berechnungs-
grundlagen im allgemeinen den gleichen Aktualitätsgrad haben, wie das Indikatormate-
rial, mit der (allerdings gewichtigen) Ausnahme der vierteljährlichen Produktion, die als 
"weißer Fleck" an vier von fünf  Berichtsterminen um ein Quartal hinter den damit korre-
spondierenden Umsatz- und Produktionsindikatoren herläuft.  Alles in allem spielen Indi-
katoren bei der Berechnung der Ausrüstungsinvestitionen nach der CF eine etwas weniger 
bedeutsame Rolle, als bei vielen anderen Aggregaten und Bereichen der VGR. 

Die wichtigsten, von der amtlichen Statistik zur Verfügung gestellten Indikatoren mit 
Bezug zu den Ausrüstungsinvestitionen, sind in unser Grundschema zur CF (Übersicht 4) 
einbezogen worden. Die meisten der im folgenden genannten Indizes und sonstigen Grö-
ßen liegen nach Sypro-Wirtschaftszweigen  oder GP-Gütergruppen vor und werden für 
zwecke der CF zumeist in der Gliederung nach den für Ausrüstungsinvestitionen relevan-
ten Zweistellern (GP 29, 31-39, 50, 54, 63) beobachtet und ausgewertet. 

Zu nennen sind zunächst die verschiedenen Indizes  der  Auftragseingänge  (GS.Nr. 1 bis 6) 
im Investitionsgüterproduduzierenden Gewerbe, und zwar Wert- und Volumenindizes in 
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den Abgrenzungen: Gesamt (hiermit ist im Folgenden immer Inland und Ausland zusam-
men gemeint), sowie nach Inland und Ausland getrennt. Die Auftragseingangsindizes 
haben im Zuge der aktuellen Randschätzungen der CF den geringsten Stellenwert. Sie 
spielen wegen ihrer Lead-Funktion allenfalls eine (untergeordnete) Rolle bei der Schät-
zung der Produktion zur Januarberechnung, wenn die besser korrelierenden Produktions-
und Umsatzindikatoren noch nicht vorliegen. Die langjährige Erfahrung  hat gezeigt, daß 
die Auftragseingänge zwar im Durchschnitt eines langen Zeitraumes gesehen eine 
ordentliche Korrelation mit der Produktion und den Umsätzen haben, jedoch bei einer 
erforderlichen  Punktschätzung, etwa fur zwei fehlende aktuelle Umsatzmonate, vielfach 
in die Irre leiten können. 

Eine etwas höhere Signifikanz fur unsere Schätzzwecke am aktuellen Rand haben die 
Nettoproduktionsindizes  im Investitionsgüterproduzierenden Gewerbe (GS.Nr. 7) und die 
Bruttoproduktionsindizes  für Investitionsgüter (GS.Nr. 8). Diese beiden Indizes korre-
lieren als lange Zeitreihe naturgemäß sehr hoch miteinander, zeigen aber bei einem 
punktgenauen Vergleich, Monat für Monat, gelegentlich sehr große Unterschiede. Für 
unsere Zwecke hat es sich als signifikanzsteigernd erwiesen, das geometrische Mittel aus 
beiden Indizes zu bilden. Zudem werden beide Produktionsindizes mit Hilfe der Indizes 
der  Erzeugerpreise  für das Investitionsgüterproduzierende Gewerbe bzw. für Investitions-
güter (GS.Nr. 9,10) "nominalisiert", um den unmittelbaren Bezug zu den korrespondie-
renden nominalen Wertgrößen der vierteljährlichen Produktionsstatistik herzustellen. 

Die besondere Bedeutung der monatlichen Umsätze als direkte Berechnungselemente 
wurde bereits an verschiedenen Stellen deutlich. Vor allem zum Januartermin erlauben 
die nach Inhalt und Abgrenzung genau mit den Monatsumsätzen korrespondierenden, sehr 
frühen  Umsatzindizes  (GS.Nr. 13,29,47) mitunter eine Informationsverbesserung  um einen 
Monat, sofern ein in der Regel bereits im alten Jahr erzeugtes Ergebnis unter den 
genannten technisch-organisatorischen Gesichtspunkten zu Beginn des neuen Jahres noch 
einmal überarbeitet werden kann. In jedem Fall erlauben die Umsatzindizes zu den übri-
gen Quartalsterminen frühzeitige Proberechnungen, die ein stufenweises Herantasten an 
das Schätzergebnis erleichtern. 

Die bislang genannten Indikatoren dienen zur partiellen Abdeckung von Lücken in der 
Produktions- bzw. Umsatzsphäre der Ausrüstungsberechnungen. Zur Schließung von 
Lücken im Außenhandelsbereich - zumeist wiederum nur zur Januarberechnung erforder-
lich - stehen höher aggregierte Außenhandelsangaben zur Verfügung- Dies hängt mit den 
technischen Abläufen der Außenhandelsaufbereitung zusammen, nach denen bereits sehr 
früh und als erstes die Globalzahlen für den Sperìalhandel insgesamt  (GS.Nr. 32,54), noch 
ohne Gütergliederungen, anfallen. Von den für die CF bedeutsamen Ergebnissen liegen 
als nächstes, jedoch erst ca. l'/2 Wochen später, die Ergebnisse über den Außenhandel 
nach Gütern  des Investitionsgüterproduzierenden  Gewerbes  (GS.Nr. 33,34,35,55,56,57) 
vor. Diese Indikatoren berücksichtigen jedoch noch keinerlei interne Struktureffekte 
durch das Anlegen unserer Investitionsgüterquoten in tiefster Gliederung. Erst die wenig 
später abgeschlossene spezielle CF-Aufbereitung in tiefster Gütergliederung stellt das 
eigentliche Rechenergebnis der CF im Außenhandelsbereich dar. 

- 75 -



Im Rahmen der Erläuterungen zu den Indikatoren sei schließlich noch auf ein gewisses 
Konkurrenzverhältnis zwischen der Ausfuhr lt. AHStat und den Auslandsumsätze hinge-
wiesen. Für die Korrelation zwischen der Ausfuhr von Gütern des Investitionsgüterpro-
duzierenden Gewerbes und dem gütermäßig entsprechend abgegrenzten Auslandsumsatz 
gilt das gleiche, wie für den zuvor erwähnten Zusammenhang zwischen den Netto- und 
Bruttoproduktionsindizes, nämlich eine hohe positive Korrelation im langjährigen Mittel 
bei häufigen, unkalkulierbar hohen Abweichungen im Einzelfall. Der Grund dürfte nicht 
nur in zeitlich unterschiedlichen Abgrenzungen (Grenzübergang und Rechnungsstellung), 
sondern vor allem auch in den Unschärfen der Abgrenzung zwischen den Inlands- und 
den Auslandsumsätzen liegen. In der CF der Ausrüstungsinvestitionen wird zu Schätz-
zwecken in aller Regel von den ggf. bereits vorliegenden höher aggregierten Außenhan-
delswerten ausgegangen. Dies bedeutet zugleich, daß auch den Inlandsumsätzen keine 
hohe Signifikanz zugemessen wird, sondern konsequent von der Saldierung der ggf. 
geschätzten Gesamtumsätze mit den ggf. geschätzten Ausfuhrwerten  ausgegangen wird. 
In begründeten Ausnahmesituationen können die Auslandsumsätze jedoch zur Plausibili-
sierung der Ausfuhrergebnisse  lt. AHStat herangezogen werden. Ein Beispiel für solch 
einen Fall wurde im Abschnitt 3.3.2, bei den Erläuterungen zu den "sonstigen Ergänzun-
gen zur Aus- und Einfuhr" gegeben. 

5.3 Quotenbetrachtungen zur Schätzung und Plausibilisierung 

Das Grundmuster der jeweils erstmaligen Berechnung der Ausrüstungsinvestitionen am 
aktuellen Rand wird in der Übersicht 7a dargestellt, die sich weitgehend selbst erklärt. 
(Ggf. hilft Übersicht 4, die verwendeten Kurzbezeichnungen zu entschlüsseln). Einige 
gezielte Erläuterungen sind dennoch angebracht: 

Produktions- / Umsatz - Sphäre 

Ausgehend von ggf. zu schätzenden Mill.DM Beträgen der Gesamtumsätze (Inland und 
Ausland) als den am ehesten mit den Produktionsziffern  korrespondierenden Größen wer-
den mit Hilfe von zwei Quotenschritten die Lücken aufgrund der noch fehlenden produk-
tionsstatistischen Basisaufbereitung geschlossen: PO/UG-Quote (als Kumulation über alle 
Gütergruppen dargestellt in Bild 7) und Pl/PO-Quote (kumuliert dargestellt in Bild 5). 
Diese Differenzierung  ist vor allem in zweierlei Hinsicht sinnvoll. 1. haben die beiden 
gebildeten Quoten sehr spezifische unterschiedliche saisonale Verlaufsursachen.  Die 
Trennung in 2 Quoten erlaubt entsprechende, unterschiedliche, d.h. differenzierte  analyti-
sche Überlegungen bei der Schätzung. Die Trennung ist 2. erforderlich,  weil die 
Zwischengröße PO für die (in den Abschnitten 2.5 und 3.1.1 ausführlich erläuterten) 
Ermittlung der Vorratsveränderungen und investiven Nebenleistungen benötigt wird. 
Diese beiden Posten machen den gewichtigsten und verlaufsbestimmenden Bestandteil 
der Summe aller Ergänzungen zur Produktion (GS.NR. 26) aus, und werden wie auch die 
weiteren Ergänzungen zur Produktion (vgl. Abschnitt 3.3) differenziert  geschätzt. 

Aus der beschriebenen Vorgehensweise läßt sich eine wichtige Aussage zur Signifikanz 
eventueller Schätzfehler bei der PO/UG-Relation ableiten. Bei gegebenen Umsätzen wirkt 
sich ein über Quote fehlerhaft  geschätzter Wert für PO zwar mit dem PI/PO-Anteil direkt 
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auf PI aus, dieser Fehler wird aber über die aus UG und PO berechneten Vorratsverände-
rungen (stark vereinfacht:  UG-PO) bei der Ermittlung von P2 weitestgehend kompensiert. 
In diesem Zusammenhang ist es wichtig zu wissen, daß die mehrfach erwähnte Vorrats-
und Nebenleistungsberechnung den gleichen investiven PI/PO-Anteil unterstellt, wie er 
zur Schätzung von PI angesetzt wird. Es zeigt sich, daß das kumulierte Schätzrisiko in 
der Produktions- / Umsatz - Sphäre, auf dem Schätzweg von den Umsätzen (UG) zur Pro-
duktion nach Quote und nach Ergänzungen (P2), hauptsächlich in der ggf. erforderlichen 
Zuschätzung einzelner Monatsumsätze und in der am aktuellen Rand der Berichterstat-
tung stets erforderlichen  Schätzung der PI/PO-Quote liegt. 

Zur PI/PO-Quote und der Höhe des aus ihr resultierenden Schätzrisikos am aktuellen 
Rand seien noch einige Sätze angefügt. Es wurde bereits an mehreren Stellen, insbeson-
dere aber im Abschnitt 2.3 und am Bild 5 deutlich, wie stark strukturelle Einflüsse auf die 
kumulierte Gesamtquote durchschlagen können. Auf einen kurzen Nenner gebracht 
konnte dies durch saisonal und anderweitig bedingte zeitliche Anteilsverschiebungen 
zwischen den tiefsten Güterpositionen erklärt werden, obwohl deren (unterschiedliche) 
Einzelquoten, jede für sich, im Zeitablauf zwischen den großen Revisionen der VGR 
weitgehend unverändert gelassen werden. Ähnliche Effekte  sind z.B. bei jeder Preisum-
basierung in tiefer Gliederung festzustellen, die zwar die reale Entwicklung jedes Einzel-
elementes unverändert läßt, durch neue reale Gewichte jedoch zu einem anderen Entwick-
lungsbild des aggregierten Ergebnisses führt.  Die Schätzung solcher Struktureffekte  ist 
besonders schwierig und fehleranfallig.  Zwar macht die kumulierte PI/PO-Quote (Bild 5), 
optisch betrachtet, einen einigermaßen "berechenbaren" Eindruck, jedoch muß bedacht 
werden, daß sich ein Schätzfehler an der Quote um nur 3/io %-Punkte bereits mit rd. 1 %-
Punkt auf den Zuwachs der Ausriistungsinvestitionen auswirkt. Da die PI /PO-Quote, wie 
alle Schätzungen in der Produktions- / Umsatz - Sphäre, in GP-2-Steller Tiefe vorge-
nommen werden, wird die Unwägbarkeit des beschriebenen Struktureffekts  allerdings 
etwas gemildert. Mit der maschinellen CF-Aufbereitung der vierteljährlichen Produk-
tionsstatistik wird ca. 3-4 Monate nach Ablauf eines Quartals die Größe PI endgültig im 
Sinne unserer CF. Je nach Höhe des gleichzeitig erhobenen PO-Wertes ergibt dann aber 
auch die Vorrats- und Nebenleistungsberechnung korrigierte Werte. Die Quoten- und 
sonstigen Schätzfehler können natürlich immer erst zum nächsten Veröffentlichungs-
termin eliminiert werden, zu dem rückwirkend Quartalskorrekturen zugelassen sind, d.h. 
zum Termin Anfang März oder Anfang September. 

Aus- und Einfuhr - Sphäre 

Die Zuschätzung der Informationslücken zur Aus- und Einfuhr,  die normalerweise nur 
zum Januartermin erforderlich  ist, läuft einfacher ab. Analog zur Umsatzschätzung in 
Mill. DM in der Produktions- / Umsatz - Sphäre werden vorab für die noch fehlenden 
Monate eines Quartals die absoluten Beträge der Ausfuhr (AONK) und Einfuhr (EONK) in 
der Abgrenzung der Güter des Investitionsgüterproduzierenden Gewerbes geschätzt. Diese 
Quartalszahlen dienen als Auflage für die anschließenden Quotenschätzungen und die 
additiven Zuschätzungen. Die ggf. bereits vorliegenden Erhebungsergebnisse für einzelne 
Monate des Quartals werden in die Schätzüberlegungen einbezogen. Für die Al/AO- und 
die El/EO-Quoten gelten ähnliche Strukturzusammenhänge, wie für die PI/PO-Quote. 
Zwischen Letzterer und der Al/AO-Quote besteht eine positive Korrelation, da die Aus-
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fuhr,  von Time-Lag-Problemen abgesehen, eine Untermenge der produzierten Güter dar-
stellt. Auf diesen Zusammenhang wird bei der Schätzung der Ausfuhrquote geachtet. Das 
hat zur Folge, daß Schätzfehler bei der Pl/PO-Quote vielfach "konsistent" sind mit 
Schätzfehlern bei der Al/AO-Quote. Da die Produktion ein positives, die Ausfuhr aber ein 
negatives Investitionsvorzeichen hat, kompensieren sich Schätzfehler bei diesen beiden 
Quoten bis zu einem gewissen Grad. 

Saldierungen und Ergebnis 

Auf verschiedenen Ebenen (vor Quote, nach Quote, nach Ergänzungen) werden Saldie-
rungen zur inländischen Verfügbarkeit  von Investitionsgütern vorgenommen und zwar 
getrennt für Güter aus inländischer Produktion und für Güter aus inländischer und aus-
ländischer Produktion zusammen genommen. Diese Saldierungen haben nur nachrichtli-
chen Charakter und dienen der Plausibilitätskontrolle. Immerhin erweist sich z.B. die 
Entwicklung (Zuwachsrate) der Saldierungen auf der gröbsten Stufe (UG-AO+EO) gele-
gentlich als eine erstaunlich gute Annäherung an das spätere Endergebnis. Dies gilt leider 
eben nur gelegentlich und ist zu jeweils konkreten Schätzterminen (etwa für 
"Schnellschätzungen") nicht verlässlich. Mit anderen Worten, die Zuwächse der Zwi-
schensaldierungen auf den gröberen Indikatorebenen liegen im langjährigen Mittelwert 
zwar dicht bei denen für die Ausrüstungsinvestitionen, haben jedoch eine sehr hohe 
Streuung. 

Ausgehend von dem geschätzten Wert für P2-A2+E2, der in seiner Entwicklung regel-
mäßig bereits sehr dicht am Ausrüstungsergebnis liegt, werden die weiteren Ergänzungen 
(Handels- und Transportspannen , Private Nutzung von KFZ, nicht abziehbare Umsatz-
steuer) zur Ermittlung der neuen Ausrüstungen, sowie die Nettoverkäufe von gebrauchten 
Ausrüstungen zur Ermittlung des BSP-Aggregats der Ausrüstungsinvestitionen additiv 
hinzugeschätzt. Dabei wird teilweise in GP-2-Steller Tiefe differenziert  nach allen einzel-
nen Positionen (vgl. Abschnitt 3.3) vorgegangen. 
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III. Vorratsveränderung 

6 Allgemeine Erläuterungen zur Vorratsberechnung in den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen 

6.1 Begriffe  und Abgrenzungen des ESVG 

Die im ESVG vorgegebenen Abgrenzungen (vgl. Übersicht 11) entsprechen weitgehend 
denen in den VGR der Bundesrepublik Deutschland. Die Untergliederung der Vorräte in 
Rohstoffe,  Halberzeugnisse, angefangene Arbeiten und Fertigerzeugnisse wird in den 
Aufbereitungen der VGR zu Input-Vorräten einerseits und Output-Vorräten andererseits 
zusammengefaßt. 

Eine Einschränkung ist im Hinblick auf unbewegliche Anlagegüter (Bauten) zu machen. 
Nach den ESVG-Vorgaben sind angefangene Bauten als Vorratsveränderungen zu behan-
deln, sofern sie noch keinen Käufer gefunden haben. Dies kann in der Bundesrepublik 
statistisch nicht realisiert werden. Solche Elemente von "work in progress" werden viel-
mehr von Anfang an den Bauinvestitionen zugerechnet, was jedoch auf die Höhe des 
Bruttosozialprodukts keinen Einfluß hat. Bei beweglichen Anlagegütern 
(Ausrüstungsinvestitionen) kann hingegen davon ausgegangen werden, daß das ESVG-
Konzept (Behandlung von unfertigen Produkten als Vorratsveränderung und noch nicht 
als Ausrüstungsinvestition) statistisch besser nachvollzogen wird und zwar sowohl aus der 
Sicht der Vorratsberechnung, als auch aus der Sicht der CF der Ausrüstungen. Die in die-
sem Zusammenhang auftretenden Fragen fallen vor allem unter die Rubrik der Quoten-
problematik im Rahmen der CF, auf die im Abschnitt 2.3 eingegangen wurde. Quantitativ 
weniger bedeutsame Abweichungen zu den ESVG-Abgrenzungen gibt es ferner  bei der 
Trennung zwischen Vorratsvieh und Anlagevieh im landwirtschaftlichen Bereich (siehe 
unten). 

Eine weitere, nicht sozialproduktsrelevante Abweichung besteht hinsichtlich der Behand-
lung der zur Lohnverarbeitung exportierten oder importierten Güter. Laut ESVG sollen 
diese stets dort als Bestände nachgewiesen werden, wo sie sich tatsächlich physisch 
befinden. Da die Lohnverarbeitung und -Veredelung im Rahmen der VGR der Bundesre-
publik Deutschland bei der Ein- und Ausfuhr netto (d.h. ohne Warenwert) verbucht wird, 
also kein Eigentumsübergang unterstellt wird, verbleiben die entsprechenden Waren auch 
bei der Ermittlung der Vorräte in den VGR beim rechtlichen Eigentümer; dies dürfte auch 
der unternehmerischen Verbuchungsweise entsprechen. 
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6.2 Das theoretische Bewertungskonzept des ESVG 

Das ESVG (Ziff.  354) strebt die Bewertung aller Zugänge und Abgänge nach Art einer 
laufenden Inventur an und zwar auch dann, wenn die Zu- und Abgänge eines bestimmten 
Lagergutes in die gleiche Berichtsperiode fallen. 

Im einzelnen sollen: 

der Zugang an Input-Vorräten 
der Abgang von Input-Vorräten 
der Zugang an Output-Vorräten 

der Abgang von Output-Vorräten 

bewertet werden. 

Die theoretische Bewertungsleitlinie des ESVG hat einige Konsequenzen fur die 
gesamtwirtschaftliche Vermögens- und Einkommensrechnung. Da unterstelltermaßen 
stets nur aktuell bewertete Güter das Lager verlassen und die "älteren Güter" im Lager 
verbleiben, können nach diesem Konzept bei steigenden Preisen die Lagerbestände in 
jeweiligen Preisen abnehmen, obwohl sie eventuell mengenmäßig zwischen zwei beliebig 
eng beieinander liegenden Stichtagen gleich bleiben oder sogar zunehmen. Eine korrekte 
ESVG-Bewertung hätte somit, gemessen an der Marktpreisentwicklung, bei Inflation ten-
denziell eine kumulative Untererfassung  der Vorratsbestände in jeweiligen Preisen zur 
Folge. In Wirtschaftsbereichen  mit geringen Lagerbeständen und hohem Durchsatz kön-
nen bei steigenden Preisen rechnerisch ohne weiteres negative nominale Lagerbestände 
entstehen. 

Die Bewertung und Verbuchung der Input- und Outputvorräte muß konsistent sein mit der 
Behandlung der Produktionswerte und Vorleistungen in der Entstehungsrechnung des 
Sozialprodukts. Die vier zuvor genannten Transaktionsarten müßten wie folgt gegenge-
bucht werden: 

1. Zugang an Input-Vorräten zu Anschaffungspreisen 

Produktionswert des Herstellers zu Ab-Werk-Preisen, gegebenenfalls zuzüglich Pro-
duktionswerte beim Händler (Handelsspanne) und beim Transporteur 
(Transportleistung). 

2. Abgang von Input-Vorräten zu Wiederbeschaffungspreisen 

Vorleistungsverbrauch zu Wiederbeschaffungskosten. 

Dagegen fordert  ESVG Ziff.  325 a) die Bewertung des Vorleistungsverbrauchs zu Anschaf-
fungspreisen anstelle von Wiederbeschaffungspreisen.  Dies ist widersprüchlich, oder doch 
zumindest sehr mißverständlich, da kaum die aktuellen Anschaffungspreise  (zum Zeitpunkt 
des Verbrauchs) gemeint sein können, die nach Ziff.  354, 2. Absatz ausdrücklich als 
Wiederbeschaffungspreise  definiert werden. 

zu Anschaffungspreisen, 
zu Wiederbeschaffungspreisen, 

» 

zu Herstellungspreisen zum Zeitpunkt der 
Fertigstellung (ohne Gewinnzuschlag), 
zu Herstellungspreisen zum Zeitpunkt des 
Abgangs (ohne Gewinnzuschlag) 
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3. Zugang an Output-Vorräten zu Herstellerpreisen (ohne Gewinnzuschlagi 

Produktionswert des Herstellers zu Herstellungspreisen (ohne Gewinnzuschlag). 

4. Abgang von Output-Vorräten zu Herstellungspreisen zum Zeitpunkt des Abgangs 
(ohne Gewinnzuschlag !) + 

Gewinnzuschlag als Teil der Umsatzerlöse zum Zeitpunkt des Abgangs 

Verwendung (Privater Verbrauch, Anlageinvestitionen, Input-Vorratszugang, Aus-
fuhr) zu APWfofft'P gspreisen. Eine Gegenbuchung als Vorleistungsgut kommt bei 
konsequenter Anwendung des ESVG kaum in Betracht, da jedes neu erworbene 
Input-Gut zunächst gelagert wird und sei es für eine beliebig kurze Zeit. 

Im ESVG (Ziff.  3S4) wird beim Abgang von Output-Vorräten, als einem Minusposten der 
Verwendungsrechnung, per Fußnote ausdrücklich eine Bewertung ohne Gewinimischlny 
vorgesehen, die Gegenbuchung, als Plusposten der Verwendungsrechnung, ist jedoch zu 
Anschaffungspreisen  vorzunehmen, d.h. zu einer Bewertung einschließlich Gewinnzu-
schlag. Zur Gewährleistung der Konsistenz zur Entstehungsrechnung muß folglich noch der 
Gewinnzuschlag in den Produktionswert der Verkaufsperiode einbezogen werden. Dies 
wird im ESVG nicht deutlich. In den VGR der Bundesrepublik Deutschland wird die Kon-
sistenz "automatisch" erreicht, indem die Ermittlung des Produktionswertes von den Umsät-
zen (einschließlich Gewinnbestandteile) ausgeht und die Veränderung an Output-Vorräte 
zugeschlagen wird. In diesem Saldozuschlag werden also implizit die Abgänge (ohne 
Gewinnbestandteile) abgezogen, so daß die Gewinnbestandteile in der Periode des Verkaufs 
zum Bestandteil des Produktionswertes werden. 

Bei den I n p u t - V o r r ä t e n soll so verfahren  werden, als ob jeweils ein zu aktuell 
gültigen Preisen angeschafftes  Gut das Lager verläßt und nicht ein Gut, daß in einer frü-
heren Periode angeschafft  wurde. In Analogie zur betriebswirtschaftlichen  Bilanzierung 
entspricht dies einer lifo-Bewertung (last in, first out), die ihrerseits bei steigenden Prei-
sen einer Bewertung der Bestände nach dem Niederstwert-Prinzip entspricht. Letzteres 
sieht allerdings, noch etwas konsequenter als das ESVG, im Falle sinkender Preise 
zusätzliche Abwertungen der Lagerbestände vor. Dieses VGR-Bewertungskonzept fuhrt 
bei steigenden Preisen wegen der höheren Bewertung des Abgangs im Vergleich rum 
Zugang tendenziell zum Nachweis eines höheren Vorleistungsverbrauchs, als es in der 
betriebswirtschaftlichen  Praxis vielfach der Fall sein dürfte.  Dementsprechend sind die in 
den VGR als Rest ermittelten Einkommen aus Unternehmertätigkeit, an der Summe aller 
einzelwirtschaltlichen Ergebnisse gemessen, tendenziell unterzeichnet. Dies ist gewollt 
und trägt in der gesamtwirtschaftlichen Kalkulation dem Gedanken der Substanzerhaltung 
Rechnung. Immerhin muß ja die Ersatzbeschaffung  für ein verbrauchtes Input-Gut zu die-
sem höheren Wiederbeschaffungspreis  erfolgen. Mit anderen Worten, die im betriebswirt-
schaftlichen Ergebnis u.U. enthaltenen sog. Scheingewinne durch Preissteigerungen der 
gelagerten Güter schlagen in den VGR nicht auf die Residualeinkommen durch. 

Hinsichtlich der O u t p u t - V o r r ä t e ist für das Verständnis der Verbindung von 
Entstehungs- und Verteilungsrechnung nicht nur und nicht in erster Linie der Lagerab-
gangs zum Verkaufszeitpunkt sondern eher der Lagerzugang zum Fertigstellungszeitpunkt 
maßgeblich. Der Lagerabgang stellt sich in den VGR, von dem (im ESVG nicht explizit 
behandelten) Gewinnzuschlag abgesehen lediglich als ein "Aktivtausch" auf der Verwen-
dungsseite der BSP-Berechnung dar. Ansonsten verfolgt das ESVG in bezug auf Output-
Vorräte die Grundidee, daß ein Gut mit den zum Herstellungszeitpunkt kalkulierten 

- 81 -



Kosten in die Wertschöpfiingsberechnung eingeht, unabhängig davon, ob es sofort  ver-
kauft wird, oder zunächst gelagert wird. Dies bedeutet aber nichts anderes, als eine wert-
schöpftingsneutrale Behandlung, da eventuelle kalkulatorische Steigerungen der Herstel-
lungskosten zwischen dem Produktions- und dem tatsächlichen Verkaufszeitpunkt nicht 
Bestandteil der Residualeinkommen werden. Das ESVG ignoriert in dieser Hinsicht die 
tatsächlichen Umsätze. Bei steigenden Preisen werden, im Falle zwischenzeitlich gelager-
ter Outputvorräte, die Residualeinkommen, vom Gewinnzuschlag abgesehen, also von 
den niedrigeren Herstellungskosten und nicht von den tatsächlich erzielten Marktpreisen 
bestimmt. Diese Bewertungsvorgabe führt  somit, bei steigenden Preisen, tendenziell 
ebenfalls zu einer Unterzeichnung der Unternehmereinkommen in den VGR im Vergleich 
zum betriebswirtschaftlichen  Gewinnbegriff.  Hier wird im ESVG der Gedanke der Sub-
stanzerhaltung sehr weit ausgelegt. Bei Inflation könnte man, abweichend zur derzeitigen 
ESVG-Vorgabe, auch daran denken, daß die zwischen der Herstellung und dem Verkauf 
von Outputgütem gestiegenen Kosten der Anschlußproduktion im Nachweis der VGR 
auch aus den preisbedingt höheren Outputerlösen voll gedeckt werden dürfen. 

Der gegenüber der betriebswirtschaftlichen  Praxis häufig niedrigere Nachweis der ent-
standenen Einkommen aus Unternehmertätigkeit findet seine Entsprechung in der bereits 
erwähnten Unterzeichnung der Nettozugänge zum Lagervermögen. Die Differenz  zwi-
schen dem tatsächlichen Verkaufspreis  und dem Herstellungspreis (+Gewinnzuschlag) 
bei Output-Vorräten bzw. zwischen dem Preis zum Zeitpunkt des tatsächlichen Ver-
brauchs und dem Anschaffungspreis  bei Input-Vorräten, kann man, wie bereits angedeu-
tet, unter strengen Substanzerhaltungsgesichtspunkten als Scheingewinne auffassen,  deren 
Eliminierung in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen angestrebt wird. Ein 
ähnlicher Gedanke steht hinter der Berechnung der volkswirtschaftlichen Abschreibungen 
zu Wiederbeschaffungspreisen anstelle von Abschreibungen zu Anschaffungspreisen. 

Alle vorstehenden Erwägungen beziehen sich auf die angestrebt e ESVG-Bewertung der 
Vorratsveränderung und deren Scheingewinnbereinigung. Tatsächlich ist die fortlaufende 
Bewertung aller einzelnen Zugänge und Abgänge in einem Produktionsprozeß, d.h. eine 
fortlaufende  Inventur, statistisch kaum realisierbar. Deshalb wird nach Behelfsmethoden 
gesucht, die der angestrebten Bewertung möglichst nahe kommen sollen. Das ESVG bie-
tet als Ersatzlösung an, die mengenmäßigen Bestandsveränderungen zwischen dem 
Anfang und dem Ende einer Berichtsperiode mit Jahresdurchschnittspreisen 
(Anschaffungspreise  für Input-Vorräte, Herstellungspreise für Output-Vorräte) zu bewer-
ten. Es lässt sich zeigen, daß dies der angestrebten Bewertung Hann nahe kommt, wenn 
die mengenmäßigen Bestandsveränderungen uad die Preisentwicklungen gleichmäßig, d.h 
ohne nennenswerte saisonale oder zufällige Schwankungen verlaufen. Ein relativ gleich-
mäßiger Preisverlauf  ist immerhin in einigen Bereichen der Normalfall,  in anderen jedoch 
nicht (z.B. Rohstoffe,  Mineralölprodukte,...). Die Voraussetzung von gleichmäßigen 
Vorratsbestandsentwicklungen dagegen widerspricht geradezu dem Wesen der Vorratshal-
tung in einer Vielzahl von Wirtschaftsbereichen,  insbesondere überall dort, wo die 
Vorräte eine Pufferfunktion  zwischen Angebot und Nachfrage in konjunktureller und 
saisonaler Sicht erfüllen. In solchen Fällen schreibt das ESVG "andere Methoden" vor, 
kann jedoch keine konkreten Empfehlungen geben. 

In der Bundesrepublik wird, wie in den meisten anderen Ländern mit entwickelter VGR, 
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trotz fehlender Voraussetzungen dennoch nach der vom ESVG ersatzweise vorge-
schlagenen Differenzmethode  zwischen den End- und Anfangsbeständen vorgegangen. 
Dabei sind jedoch qualitativ zwei Varianten zu unterscheiden. Bei der günstigeren Vari-
ante (hauptsächlich im Bereich der Landwirtschaft,  beim Erdölbevorratungsverband und 
bei der Notgemeinschaft Kohlebergbau) stehen echte Mengenangaben zur Verfügung, die 
mit Marktpreisen relativ sicher bewertet werden können. Bei der unsichereren Variante 
muß von Buchwerten ausgegangen werden, über deren Bewertungskonzept keine zuver-
lässigen Angaben vorliegen. Zur Berechnungsmethode mit Hilfe von Buchwerten werden 
im folgenden Kapitel noch einige Erläuterungen gegeben. 

6.3 Generelle Vorgehensweise in der Bundesrepublik Deutschland (Standardmethode) 

Ausgangspunkt unserer Berechnungen sind Anfangs- und Endbestände, die entsprechend 
dem statistischen Ausgangsmaterial (Übersicht 2) grundsätzlich institutionell nach Wirt-
schaftsbereichen gegliedert sind. Bei den Buchwerten handelt es sich um Mengen, die von 
den meldenden Unternehmen vermutlich im steuerrechtlichen Rahmen zu bilanziellen 
Zwecken bewertet wurden. Es kann mit Sicherheit davon ausgegangen werden, daß diese 
Bewertungen vielfach nicht den Konzepten der VGR entsprechen. Da darüber jedoch im 
einzelnen keine Informationen vorliegen, müssen Hypothesen über die hinter den Buch-
werten stehenden Bewertungen aufgestellt werden, um durch Deflationierung mit zeitlich 
und inhaltlich "passenden" Preisindizes, Mengenangaben zu errechnen. Dieser Umbewer-
tungsvorgang ist sehr unsicher, da die gewählten Preisindizes zur Deflationierung nicht 
besser sein können, als die Hypothesen über die entsprechenden Buchwertinhalte. 

Die Deflationierung von Buchwerten wird weiter erschwert durch die Tatsache, daß die 
meisten Ausgangsdaten in der Gliederung nach Wirtschaftsbereichen  und nicht nach 
Güterarten vorliegen. Dies ist insbesondere bei Input-Vorräten störend, da dort, anders als 
bei Output-Vorräten, nicht unmittelbar von dem Wirtschaftsbereich  auf das gelagerte Gut 
geschlossen werden kann, vielmehr zuvor eine Vorstellung über die Input-Struktur jedes 
einzelnen Wirtschaftsbereichs  gewonnen werden muß. 

Die Methode der Umbewertung von Buchwerten wird, da sie die häufigste Vorgehens-
weise ist, im folgenden als "Standardmethode" bezeichnet. Sie kann durch das nachfol-
gend gezeigte Rechenschema verdeutlicht werden, das für diesen Darstellungszweck mit 
den kumulierten rechnerischen und abgestimmten Gesamtergebnissen für das Jahr 1988 
angereichert wird. Die in der Kumulation nachgewiesenen Preisindizes ergeben sich 
durch Rückrechnung. 
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Standardmethode der Vorratsberechnung 

Vorratsveränderung 1988 
zusammengefasstes Ergebnis 

fd.Nr Gegenstand Kurzbe- Μ i 1 1 D Μ 
zeichnung rechnerisch abgestimmt 

Anfangsbestand 

1 Buchwertbestand Buchw. 432 573 432 600 
2 Preisindex (rückgerechnet) Preis 92,3 94,8 
3 Bestand in konstanten Preisen Konst. 468 583 456 420 

Endbestand 

4 Buchwertbestand Buchw. 450 074 450 100 
5 Preisindex (rückgerechnet) Preis 93,8 96,1 
6 Bestand in konstanten Preisen Konst. 479 720 468 450 

Vorratsveränderung 

7 Buchwerte Buchw. 17 501 17 500 
8 in konstanten Preisen Konst. 11 137 12 030 
9 Jahresdurchschnittspreis JD-Preis 80,8 85,6 

10 in jeweiligen Preisen Jew.Pr. 9 000 10 300 
11 Scheingewinn 8 501 7 200 

Die Vorgehensweise nach der Standardmethode noch einmal Schritt für Schritt: 

1. Schritt 
Deflationiemng von Buchwertbeständen am Anfang und Ende des Jahres mit "passenden" 
Preisindizes. Ergebnis sind Schätzungen über die Vorratsbestände in konstanten Preisen. 

2. Schritt 
Ermittlung der Vorratsveränderung an Buchwerten und in konstanten Preisen durch Diffe-
renzbildung Endbestand minus Anfangsbestand. 

3. Schritt 
Inflationierung der Vorratsveränderung in konstanten Preisen mit dem Jahresdurch-
schnittspreisindex. Das Ergebnis sind Vorratsveränderungen in jeweiligen Preisen. 

4. Schritt 
Ermittlung von Scheingewinnen (minus - Scheinverlust) als Differenz  zwischen den 
Buchwertveränderungen und den Vorratsveränderungen in jeweiligen Preisen. 

Die so ermittelten Scheingewinne sind nur eine sehr unsichere Schätzung der vom ESVG 
eigentlich erfragten  Bewertungsdifferenzen  zwischen allen einzelnen Zugängen und den 
individuell korrespondierenden Abgängen von Lagergütern. Dies muß bei der Abstim-
mung von Vorratsveränderungen in Zusammenhang mit der Gesamtabstimmung zwischen 
Entstehungs- und Verwendungsrechnung (siehe unten) und bei der Interpretation von 
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Ergebnissen der Einkommensverteilungsrechnung berücksichtigt werden. 

Die spätere detailliertere Beschreibung (Abschnitt 7) der Berechnungsgrundlagen und -
methoden wird sich nach den vorstehenden Erläuterungen im wesentlichen darauf 
beschränken, die Quellen der Buchwerte (lfd.Nr.  1 bzw. 4), der Buchwertdeflatoren 
(lfd.Nr.  2 bzw. 5) und der Inflatoren (lfd.Nr.  9) zu beschreiben. Zeitreihen über diese drei 
Daten bilden das alleinige Ausgangsmaterial für diejenigen Wirtschaftsbereiche,  die nach 
der Standardmethode berechnet werden. 

Das beschriebene Rechenschema wird zur Vereinheitlichung der Programmabläufe  und 
zur besseren Übersichtlichkeit technisch auch dann aufrecht erhalten, wenn nicht nach der 
beschriebenen Standardmethode, sondern anders vorgegangen wird. Diese Erläuterung 
scheint angebracht, da man den Übersichten diejenigen Fälle nicht ansieht, in denen z.B. 
von echten Mengen ausgegangen wird. In solchen Fällen werden die Ergebnisse in kon-
stanten und in jeweiligen Preisen durch gesonderte Berechnungen gewonnen und daraus 
in einem weiteren Schritt fiktive Ausgangsgrößen (Buchwerte, Deflatoren, Inflatoren) 
ermittelt, die dann unter Anwendung des normalen Rechenschemas wieder das bereits 
vorab bestimmte nominale und reale Ergebnis liefern. Dabei werden die Ergebnisse in 
jeweiligen Preisen in einigen Fällen mit Buchwerten gleichgesetzt, so daß definitionsge-
mäß kein Scheingewinn oder -verlust entsteht. 

6.4 Gesamtwirtschaftliche Abstimmung der Vorratsveränderung 

Im Rahmen der Vorratsberechnungen wird zunächst nach den verfugbaren  Unterlagen und 
den beschriebenen Verfahren  ein reines Rechenergebnis in voller Wirtschaftsbereichs-
gliederung erstellt und zu einem Gesamtergebnis für alle Wirtschaftsbereiche  aggregiert 
(Zeile 52 in Übersicht 9a). Das Rechenergebnis der Vorratsveränderung in jeweiligen 
Preisen und in konstanten Preisen unterliegt jedoch, wie andere Aggregate der Verwen-
dungsrechnung auch, dem gesamtwirtschaftlichen Abstimmungsprozeß zwischen der 
Verwendungs- und Entstehungsrechnung. 

Der auf die Vorratsveränderung entfallende Teil der gesamtwirtschaftlichen Abstimmbu-
chung wird nur in der sehr groben veröffentlichten  Gliederung nach Wirtschaftsbereichen 
(vgl. Übersicht 10) vorgenommen. Die Landwirtschaft  und der Staat bleiben dabei aus-
geklammert. Eine etwas detailliertere, zusammenfassende Arbeitstabelle (Übersicht 9a) 
zeigt sowohl die Rechenergebnisse als auch die abgestimmten Ergebnisse für das Verar-
beitende Gewerbe, für den Handel insgesamt und fur die übrigen Bereiche. Die Übersich-
ten 9b und 9c zeigen, erheblich tiefer gegliedert, reine Rechenergebnisse. 

1988 entfielen auf die Vorratsveränderung in jeweiligen Preisen Abstimmdifferenzen  in 
Höhe von 1300 Mill DM und auf das Vorratsaggregat in Preisen von 1985 rund 890 Mill. 
DM. Im Durchschnitt aller Jahre ab 1960 liegen die nominalen Abstimmbuchungen für 
das Vorratsaggregat bei - 1/2 Mrd. DM, bei einer Streuung um +/- 3 Mrd. DM. Ziel jeder 
größeren Revision der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ist es unter anderem, 
Inkonsistenzen im System der VGR nachzuspüren und diese Abstimmbuchungen zu ver-
kleinern. 
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7 Berechnungsgrundlagen und -methoden 

Die Vorratsberechnungen werden derzeit in folgender Zusammenfassung nach Wirt-
schaftsbereichen vorgenommen: 

IpsdUritoKler 
Benfck 

(1) Landwirtschaft 

(2) Verarbeitendes Gewerbe 

(3) Großhandel 

(4) Einzelhandel 

(5) Bundesanstalt für Landwirt-
schaftliche Marktordnung 

(6) Notgemeinschaft Kohleberg-
bau 

(7) Erdölbevorratungsverband 

(8) Energiewirtschaft 

(9) Bergbau 

(10) Baugewerbe 

(11) Verkehr und Nachrichten-
übermittlung 

(12) Kreditinstitute 

(13) sonstige Dienstleistungen 

(14) Staat 

Vomts-
art 

Output 

Input 
Output 

Input 

Input 

Input 

Input 

Input 

Input 
Output 

Input 
Output 

Input 
Output 

Input 

Input 

Input 

Input 

Mene wettere Uater-
glederag hides VGR 

40 Güteraiten 

48 SYPRO-Unterbereiche 
48 SYPRO-Unterbereiche 

9 WZ-Unterbereiche 

14 WZ-Unterbereiche 

12 Arten an pflanzlichen 
und tierischen Produkten 

1 Güterart 

geBenfc 
Votgekeaswebe 

Bewertung von Mengen 

Standaidmethode 
Standardmethode 

Standaidmethode 

Standaidmethode 

Standaidmethode (pflanzlich), 
Bewertung von Mengen 
(tierisch) 

Bewertung von Mengen 

4 Mineralölerzeugnisarten Bewertung von Mengen 

4 SYPRO-Unterbereiche 
4 SYPRO-Unterbereiche 

8 SYPRO-Unterbereiche 
8 SYPRO-Unterbereiche 

1 Güterart 
1 Güterart 

7 Güterarten 

1 Güterart 

9 Unterbereiche 

2 Güterarten 

Standardmethode 
Standardmethode 

Standaidmethode 
Standardmethode 

Standaidmethode 
Standardmethode 

Standardmethode 

Standardmethode 

Standardmethode 

Bewertung von Mengen 

Für Zwecke der Abstimmung werden die Bereiche (3)-(7) zum "Handel insgesamt" und 
die Bereiche (8)-(14) zu den "Übrigen Bereichen" zusammengefasst. 

7.1 Landwirtschaft 

Die Vorratsveränderungen in der Landwirtschaft  werden in Zusammenarbeit mit dem 
Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft  und Forsten (BML) ermittelt. Die 
Berechnungen gehen durchweg von Bestandsmengen bzw. ihren Veränderungen aus, die 
mit Hilfe von Preisen zum Ende des Jahres in Buchwerte und mit Jahresdurchschnittsprei-
sen in die beiden VGR-Ergebnisse "in jeweiligen Preisen" und in "konstanten Preisen 
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eines Basisjahres" bewertet werden. Dies ist die allgemeine Leitlinie der Berechnungen. 

Die Vorratsveränderungen (Mengen) an Kartoffeln  und Getreide sind direkt den 
"Betriebs- und marktwirtschaftlichen  Meldungen in der Landwirtschaft"  (Kat.Nr. 5.1.8.1) 
zu entnehmen. Die Bewertung der Mengen erfolgt  mit dem Preis fur Speisekartoffeln  des 
zweiten Halbjahres. 

Bestandsveränderungen werden bei denjenigen Gemüsearten berücksichtigt, bei denen die 
Verkäufe im ersten Halbjahr des folgenden Jahres nicht aus Feldbeständen , sondern aus 
der Lagerhaltung erfolgen. Der Endbestand eines Jahres entspricht fur diese Gemüsearten 
den Verkäufen im 1. Halbjahr des auf die Ernte folgenden Jahres. Angaben über Erate-
mengen stammen aus der Gemüseanbauerhebung (Kat.Nr. 5.2.1.3), über Verkaufsmengen 
von der "Zentralen Markt- und Preisberichtsstelle der Land-, Forst- und Ernährungswirt-
schaft GmbH". Zur Bewertung der Bestandsveränderungen werden die Preise im 2. 
Halbjahr des Emtejahres aus derselben Quelle herangezogen. 

Die Berechnung der Vorratsveränderungen bei Äpfeln und Birnen basiert auf Unterlagen 
der "Zentralen Markt- und Preisberichtsstelle der Land-, Forst- und Ernährungswirtschaft 
GmbH" über die saisonale Verteilung der in Erzeugergroßmärkten umgesetzten Mengen. 

Die Entwicklung der Bestände an Wein wird nach Angaben des Deutschen Weinbauver-
bands ermittelt. 

Zur Berechnung der Vorratsveränderungen bei Rindern, Kälbern, Schweinen, Geflügel, 
Schafen und Pferden werden die Viehzählungsergebnisse verwendet (Kat.Nr. 5.3.1, 
Dezemberzählungen). Die Bestandsänderungen ergeben sich durch Vergleich der Stück-
zahlen zu den jeweiligen Zählterminen multipliziert mit einem (angenommenen) Lebend-
gewicht der Tiere. 

Unter der Position Vorratsveränderungen werden alle Tiere zusammengefaßt, die für eine 
spätere Schlachtung bestimmt sind, aber auch solche, die für die Zucht (oder spätere 
Nutzung z.B. als Milchkuh) bestimmt sind, sich jedoch noch nicht in der Zuchtherde 
befinden. Aus der Zuchtherde ausgeschiedene, noch nicht geschlachtete Tiere (z.B. 
Schlachtkühe), sind ebenfalls als Vorräte zu erfassen. 

Das ESVG unterscheidet zwischen Schlachtvieh etc. und Nutzvieh (in der Bundesrepublik 
von quantitativer Bedeutung ist darunter vor allem das Zuchtvieh). Diese Unterscheidung 
wird auch in den internen Vorratsberechnungen des BML gemacht. Jedoch wird die 
ESVG-Behandlung des Schlachtviehs als Vorratsvermögen und des Nutzviehs als Anla-
gevermögen in der Bundesrepublik nicht mitvollzogen. Angesichts der BSP-Neutralität 
dieser Zuordnung und der kaum ins Gewicht fallenden Größenordnung erscheint es nicht 
sinnvoll, neben den Ausrüstungsinvestitionen und den Bauinvestitionen eine eigene Kate-
gorie von Anlagegütern zu schaffen.  Allerdings wird durch die gesonderte Veröffentli-
chung des Nutzviehs als Darunterposition des landwirtschaftlichen Bereichs der Umstieg 
zum ESVG-Konzept ermöglicht. 
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Folgende Zuordnungen werden vom BML vorgenommen: 

Angenommenes 
Zuordnung durchschnittliches 

Lebendgewicht 
Ν - Nutzvieh (kg) 

Rinder 

Jungrinder 6 Monate bisunter 1 Jahr 240 
Rinder 1 bis unter 2 Jahre 

männliche 400 
weibliche zum Schlachten 400 
weibliche Nutz-und Zuchttiere Ν 400 

Rinder 2 Jahre und älter 
männlich 550 
Färsen zum Schlachten 450 
Färsen als Nutz- und Zuchttiere Ν 45o 
Milchkühe Ν 550 
Ammen- und Mutterkühe Ν 550 
Schlacht- und Mastkühe 550 

Kälber 
unter 6 Monate oder 220 kgLebendgewicht 120 

Schweine 

Ferkel unter 20 kg Lebendgewicht 
Schweine 20 bis unter 50 kg LG 
und Mastschweine über 50 kg LG 
Zuchtsauen über 50 kg LG 
Eber über 50 kg LG 

Schafe 

Schafe unter 1 Jahr 40 
Zuchtschafe und Schafböcke Ν 60 
Hammel und übrige Schafe 60 

Pferde 
alle Gruppen Ν 500 

Ν 
Ν 

10 

60 
150 
160 

Die zur Bewertung der Mengenveränderungen benötigten Preise werden nach Kategorien 
erhoben (Berichterstattung über Vieh- und Fleischwirtschaft, Kat.Nr. 5.4.4) und im BML 
über die jeweiligen monatlichen Schlachtungen zusammengewogen. 
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7.2 Verarbeitendes Gewerbe 

Die Vorräte im Verarbeitenden Gewerbe werden in folgender Gliederungstiefe der 
Systematik der Wirtschaftszweige, Fassung für die Statistik im Produzierenden Gewerbe 
(SYPRO) aufbereitet: 

SYPRO WIRTSCHAFTSBEREICH 

Grundstoff-  und Produktionsgüterindustrie 

22 Mineralölverarbeitung 
24,40 Herstellung und Verarbeitung von Spalt- und Brutstoffen, 

Chemische Industrie 
25 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden 
27 Eisenschaffende Industrie 
28 NE-Metallerzeugung, NE-Metallhalbzeugwerke 
29 Gießerei 
3011/15 Ziehereien, Kaltwalzwerke, Drahtziehereien 
53 Holzbearbeitung 
55 Zellstoff-,  Holzschliff-,  Papier- und Pappeerzeugung 
59 Gummiverarbeitung 

Investitionsgüterindustrie 

3021/25 Schmiedestücke, Stahlverformung etc. 
31 Stahl- und Leichtmetallbau, Schienenfahrzeugbau 
32 Maschinenbau 
33,6590 Straßenfahrzeugbau,  Reparatur von Kraftfahrzeugen  etc. 
34 Schiffbau 
35 Luft- und Raumfahrzeugbau 
36 Elektrotechnik, Reparatur von elektrischen Geräten f. d. Haushalt 
37,6550 Feinmechanik, Optik, Herstellung von Uhren, Reparatur 
38 Herstellung von Eisen-, Blech- und Metallwaren 
50 Herstellung von Büromaschinen, Datenverarbeitungsgeräten 

und -einrichtungen 

Verbrauchsgüterindustrie 

39 Herstellung von Musikinstrumenten,Spielwaren, etc. 
51 Feinkeramik 
52 Herstellung und Verarbeitung von Glas 
54 Holzverarbeitung 
56 Papier- und Pappe Verarbeitung 
57 Druckerei, Vervielfältigung 
58 Herstellung von Kunststoffwaren 
61 Ledererzeugung 
62,6510 Lederverarbeitung, Reparatur 
63 Textilgewerbe 
64 Bekleidungsgewerbe 
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Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

6831/36 
6841/44 
6847/52 
6854/56 
6871/72 

6811 
6812/13 
6814/16 
6819/28 
6818 
6821 
6825 

69 

6873/75/77 
6879 
6860/82 
6889 

M a h l - und Schalmühlen 
Herstellung von Nährmitteln 
Herstellung von Stärke, Stärke- und Kartoffelerzeugnissen 
Herstellung von Dauerbackwaren, Süßwaren 
Herstellung von Backwaren 
Zuckerindustrie 
Obst- und Gemüse verarbeitung 
Molkerei, Käserei 
Ölmühlen, Herstellung von Margarine, Speiseöl etc. 
Talgschmelzen, Schmalzsiedereien, Schlachthäuser 
Fleischerei, Fischverarbeitung 
Brauerei, Mälzerei 
Alkoholbrennerei, Herstellung von Spirituosen und Wein 
Mineralbrunnen, Herstellung von Mineralwasser etc. 
Verarbeitung von Kaffee,  Tee, übriges Ernährungsgewerbe 
Herstellung von Futtermitteln 
Tabakverarbeitung 

Die Jahreserhebungen (Investitionserhebungen) im Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe 
(Kat.Nr. 6.2.2) liefern Angaben über Jahresanfangs- und -endbestände für einen von Jahr 
zu Jahr partiell wechselnden Berichtskreis. Deshalb und wegen eventueller Umbewertun-
gen beim Übergang von einem Bilanzjahr zum nächsten stimmen die Endbestände eines 
Jahres nicht mit den Anfangsbeständen in der Erhebung des nächsten Jahres überein. Um 
den Bezug der Vorratsveränderung in konstanten Preisen zu den veröffentlichten 
Bestandsreihen in konstanten Preisen zu wahren, sind jedoch durchgehende reale 
Bestandreihen erforderlich.  Diese wiederum ergeben sich nur bei durchgehenden Buch-
wertbestandsreihen. Die Ergebnisse der Investitionserhebung werden daher nur zur Fort-
schreibung verwendet. Zur Vermeidung von allzu großen aktuellen Niveauabweichungen 
zwischen den fortgeschriebenen und den erhobenen Buchwertbeständen, wird das Fort-
schreibungsergebnis im Revisionsabstand (etwa alle 5 Jahre) überprüft  und falls erforder-
lich aktualisiert. 

Da die Investitionserhebung nur Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten befragt, 
werden Anfangs- und Endbestande an Vorräten mittels Faktoren hochgerechnet. Die 
Hochrechnungsfaktoren  werden aus den Produktionswerten (Outputvorräte) bzw. dem 
Stoffverbrauch  (Inputvorräte) der jährlichen Kostenstrukturerhebung und der jährlichen 
Kleinbetriebserhebung im Produzierenden Gewerbe ermittelt. 

Zur Deflationierung der Buchwerte wird für die Input- und Outputseite von sehr unter-
schiedlichem Preismaterial ausgegangen: 

Die Input-Vorräte werden individuell für jeden einzelnen Wirtschaftsbereich  mit 
speziellen Preisindizes deflationiert,  die auf der Basis von Input-Wägungsschemata 
gewonnen werden. Die dazu erforderlichen  Wägungsunterlagen werden aus Input-Output-
Tabellen abgeleitet, die Preiselemente entstammen aus den Berechnungsunterlagen ver-
schiedener Indizes: 
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- Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte, 
- Index der Großhandels Verkaufspreise, 
- Index der Ein- und Ausfuhrpreise, 
- Index fur landwirtschaftliche Produkte, 
- Index fur forstwirtschaftliche  Produkte 

Die Output-Vorräte werden mit Erzeugerpreisindizes aus der Statistik der Erzeuger- und 
Großhandelverkaufspreise  (Kat.Nr. 19.1) deflationiert. 

Zusätzlich zu den bereits im Abschnitt 6 genannten Problemen der Scheingewinnermitt-
lung im Sinne des ESVG, soll an dieser Stelle auf einige weitere Schwächen des an-
gewandten Verfahren  hingewiesen, die gleichermaßen die Verlässlichkeit der Scheinge-
winnbereinigung in Frage stellen. So beruht die Preisbereinigung der Input- und der 
Outputvorräte nicht auf echten Vorratsgewichten. Vielmehr liegen Input- und 
Outputstrukturen zugrunde, die von der Lagerstruktur sehr verschieden sein können. 
Zudem handelt es sich bei den zu deflationierenden Buchwerten um institutionell abge-
grenzte Größen, die durch funktional ausgerichtete Güterpreise streng genommen nicht 
trennscharf  repräsentiert werden. Fragen besonderer Art für die Deflationierung und 
anschließende Inflationierung werfen des weiteren Lagerstrukturverschiebungen zwischen 
den Anfangs- und den Endbeständen auf, zwischen denen die Veränderungen als 
Differenz  errechnet werden. 

Das Hauptproblem liegt jedoch, wie bereits erwähnt, darin, daß die Bewertungsverfahren 
nicht bekannt sind, die der Meldepflichtige bei der Ermittlung der Buchwerte angewandt 
hat. Überwiegend wird in den Unterbereichen des Verarbeitenden Gewerbes, wie auch in 
den nachfolgend beschriebenen Bereichen des Bergbaus und des Groß- und Einzelhan-
dels, derzeit von einer betriebswirtschaftlichen  Bewertung nach dem fifo-Prinzip  und 
einer durchschnittlichen Umschlaggeschwindigkeit von 4-6 Wochen ausgegangen. D.h. es 
wird in den VGR für die meisten Wirtschaftsbereiche  angenommen, daß die Lagerbe-
stände am Ende eines Berichtszeitraumes jüngeren Datums sind und auch für Zwecke der 
statistischen Buchwertermittlung entsprechend aktuell bewertet wurden. 

Für die Mehrzahl der Einzelbereiche wird zur Deflationierung ein durchschnittlicher 
Preisindex aus den Monaten November und Dezember gebildet. Bei sinkenden Preisen 
wird dieser durch den niedrigeren Dezemberindex ersetzt um zumindest im Zeitrahmen 
der Umschlaggeschwindigkeit dem Niederstwertprinzip Rechnung zu tragen. Diese 
Bewertungsunterstellung ist sicherlich in vielen Wirtschaftsbereichen  realistisch, z.B. 
überall dort, wo verderbliche Güter gelagert werden. In einigen Bereichen dürften jedoch, 
sofern durch steuerliche Rahmenbedingungen zulässig, auch andere Bewertungen vorlie-
gen. Beim lifo-Verfahren  z.B. wären Altbestände zu unterstellen, die (bei steigenden Prei-
sen) mit wesentlich niedrigeren als den aktuellen Marktwerten zu Buche stehen. Eine 
zuverlässige Abschätzung der tatsächlichen Bewertungen ist mangels statistischer Unter-
lagen in der Bundesrepublik nicht möglich. Jedoch wird in den VGR in einigen Bereichen 
versucht, die unternehmerische Bewertungspraxis so realistisch wie möglich nachzuvoll-
ziehen, z.B. indem von der Bewertung zu Jahresendpreisen (November/Dezember) abge-
gangen wird und statt dessen ein Jahresdurchschnittspreis oder ein Jahrestiefstpreis  ange-
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nommen wird. Eine wesentlich längere durchschnittliche Lagerdauer und vermutlich 
wesentlich niedrigere Bewertungsansätze als es den Marktpreisen entspricht, dürften z.B. 
bei Inputvorräten im Grundstoff-  und Produktionsgüterbereich anzunehmen sein. 

Bei allen Unsicherheiten der Bewertung zeigen Proberechnungen jedoch, daß bei den in 
der Realität gegebenen, zumindest langfristig einigermaßen stetigen Preisentwicklungen 
die Annahme unterschiedlicher Lagerungszeiten bzw. unterschiedlicher Bewertungsun-
terstellungen vielfach nur Periodisierungsfehler  zwischen benachbarten Jahren zur Folge 
haben, nicht aber langfristige Kumulationen von Niveaufehlern. 

Zur Inflationierung der nach vorstehenden Prinzipien aus Buchwertbeständen ermittelten 
Bestandsveränderungen in konstanten Preisen werden die Jahresdurchschnitte der jeweili-
gen Preisreihen verwendet. 

7.3 Großhandel, Einzelhandel 

Die Ermittlung der Vorratsveränderung im Groß- und Einzelhandel geht nach den glei-
chen Berechnungs- und Bewertungsprinzipien vor wie die Berechnung im Verarbeitenden 
Gewerbe. Die Gliederungstiefe nach der Systematik der Wirtschaftszweige, derzeit Aus-
gabe 1979 (WZ): 

WZ-Nr. Großhandel mit 

401 Getreide, Saaten, Pflanzen, Futter- und Düngemitteln, etc. 
402 textilen Rohstoffen  und Halbwaren, Fellen, Leder, Rohtabak 
404 technischen Chemikalien, Rohdrogen, Kautschuk 
405 festen Brennstoffen,  Mineralölerzeugnissen 
406 Erzen, Stahl, NE-Metallen, Stahl- und NE-Metallhalbzeug 
407 Holz, Baustoffen,  Installationsbedarf 
408 Altmaterial, Reststoffen 
411 Nahrungsmitteln, Getränken, Tabakwaren 
412 Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 
413 Eisen- und Metallwaren, Möbeln, Einrichtungs- und Haushaitsgegenstinden 

414 feinmechanischen  U. optischen Erzeugnissen, Schmuck, Spielwaren, Sportartikeln 

416 Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf 
418 pharmazeutischen und kosmetischen Erzeugnissen, etc. 
419 Papier, Schreibwaren, Druckerzeugnissen, etc. 

Einzelhandel mit 

431 
432 
433 
434 
435 
436 
437 
438 
439 

Nahrungsmitteln, Getränken,Tabakwaren 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 
Einrichtungsgegenständen 
Elektrotechnischen Erzeugnissen, Musikinstrumenten etc. 
Papierwaren, Druckerzeugnissen, Büromaschinen 
Pharmazeutischen und kosmetischen Erzeugnissen, etc. 
Kraft-  und Schmierstoffen  (Tankstellen) 
Fahrzeugen, Fahrzeugteilen, -Zubehör und -reifen 
Sonstigen Waren, Waren verschiedener Art 
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Die Buchwerte werden der jährlichen Großhandelsstatistik (Kat.Nr. 8.2) und der jährli-
chen Einzelhandelsstatistik (Kat.Nr. 8.4) entnommen. Zur Deflationierung der Buch-
wertbestände dienen geeignete Preisindizes aus der Statistik der Erzeuger- und Großhan-
delsverkaufspreise  (Kat.Nr. 19.1) sowie aus der Statistik der Verbraucherpreise (Kat.Nr. 
19.6). Die Vorratsveränderung in konstanten Preisen wird sodann mit den Jahresdurch-
schnittspreisen der gleichen Indizes inflationiert. 

7.4 Bundesanstalt für Landwirtschaftliche Marktordnung 

Die Bundesanstalt fur Landwirtschaftliche Marktordnung ist eine Bevorratungsstelle für 
landwirtschaftliche Produkte, die in der Systematik der Wirtschaftszweige nicht im Han-
del, sondern beim Staat (Landwirtschaftsverwaltung)  erfaßt wird und in den VGR umge-
setzt wird. 

Der "Statistische Monatsbericht" des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten liefert  Angaben über Fleisch- und Fettvorräte (Berichterstattung über Vieh-
und Fleischwirtschaft,  Kat.Nr. 5.4.4; Berichterstattung über Fettwirtschaft,  Kat.Nr. 5.4.3) 
in Tonnen. 

Bei den Fleisch Vorräten wird angenommen, daß 2 η aus Rinder- und '/3 aus Schweine-
fleisch bestehen. Die Fette gliedern sich in Butter, Schmalz und Margarinerohstoffe. 
Letztere werden noch einmal in 50 % Rinderfeintalg und 50 % Speiseöl unterteilt. Die 
Mengen werden mit Erzeugerpreisen gewerblicher Produkte des Berichtsjahres bzw. des 
Basisjahres (DM-Preise je Mengeneinheit) für Fleisch und Fette aus nicht veröffentlichten 
Einzeldaten der Statistik der Erzeuger- und Großhandel Verkaufspreise  (Kat.Nr. 19.1) 
bewertet. 

Für Weizen, Roggen, Futter- und Industriegetreide, Reis sowie Hülsenfrüchte werden 
interne Buchwertbestände direkt von der Bundesanstalt für Landwirtschaftliche Markt-
ordnung gemeldet. Die Buchwerte für Getreide werden mit Jahresendpreisen aus der 
Statistik der Erzeuger- und Großhandelspreise deflationiert,  während für Reis und Hülsen-
früchte die Statistik der Außenhandelspreise (Index der Ein- und Ausfuhrpreise, 
Kat.Nr. 19.3) zur Deflationierung herangezogen wird. Inflationiert  wird mit den entspre-
chenden Jahresdurchschnittspreisen. 

7.5 Notgemeinschaft Kohlebergbau 

Für die Berechnungen liegen neben Buchwerten auch interne Angaben über Mengen in 
Tonnen vor. Zur Bewertung der Mengen wird eine DM-Preis-Reihe verwendet, die für 
diese Zwecke wie folgt konstruiert wird: Für das Basisjahr wird mit einer grob ermittelten 
Struktur nach Kohlearten und mit Hilfe von geeigneten DM-Preisen aus der Statistik der 
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Kat.Nr. 19.1) ein gewogener jahresdurchschnittli-
cher DM-Preis pro Tonne berechnet. Dieser wird mittels eines vorhandenen Preisindex für 
Steinkohle fort-  bzw. rückgeschrieben. Mit diesen DM-Preisen werden die Mengen zu 
Ergebnissen in jeweiligen Preisen und in Preisen des Basisjahres bewertet. Die Schein-
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gewinne und -Verluste geben die Umbewertungsdifferenz  zwischen den Bilanzierungen 
der Notgemeinschaft Kohlebergbau und den Marktpreisen wieder. 

7.6 Erdölbevorratungsverband 

Der Erdölbevorratungsverband übermittelt für Rohöl, Motorbenzin, Diesel/Heizöl und 
Schweröl interne Angaben über mengenmäßige Vorratsbestände jeweils zum 31.12. sowie 
Marktpreise (in DM) je Tonne zum 31.3 und 30.9 jeden Jahres. Aus den Preisangaben 
werden durch Interpolation unter Verwendung von monatlichen Preisreihen jahresdurch-
schnittliche DM-Preise abgeleitet, die zur Bewertung der Ergebnisse in jeweiligen Preisen 
und in konstanten Preisen des Basisjahres verwendet werden. Diese Art der Berechnung 
vermeidet das Entstehen von Scheingewinnen- und Verlusten. Da diese auf Grund der 
speziellen Behandlung dieses Bereichs in der Entstehungsrechnung dort auch nicht zu 
Bereinigungszwecken benötigt werden, wird auf die "künstliche" Erzeugung von Schein-
gewinnen und -Verlusten verzichtet. Technisch gesehen werden die Vorratsveränderungen 
in jeweiligen Preisen zu Beständen kumuliert und mit Buchwertbeständen gleichgesetzt. 

7.7 Energiewirtschaft 

Im Bereich der Energiewirtschaft  werden die Vorratsveränderungen nach folgenden 
SYPRO-Unterbereichen sowie nach Input- und Output-Vorräten getrennt ermittelt: 

1010 Elektrizitätsversorgung 
1030 Gasversorgung 
1050 Fernwärme 
1070 Wasserversorgung 

Aus der jährlichen Unternehmenserhebung in der Energie- und Wasserversorgung 
(Investitionserhebung, Kat.Nr. 6.7.2) stammen bewertete Buchwertbestände an Input- und 
Output-Vorräten. Die Ermittlung der Ergebnisse in konstanten Preisen (durch Deflationie-
rung der Buchwertbestände) und in jeweiligen Preisen (durch anschließende Inflationie-
rung der realen Vorratsveränderung),  entspricht dem beim Verarbeitenden Gewerbe 
beschriebenen Standardverfahren. 

7.8 Bergbau 

Im Bergbau werden die Vorratsveränderungen nach Input- und Outputvorräten getrennt in 
der Gliederung nach folgenden SYPRO 4-Stellem berechnet: 

SYPRO Wirtschaftsbereich 

2111 Steinkohlebergbau und -brikettherstellung, Kokerei 
2114 Braunkohlebergbau und -brikettherstellung 
2130 Eisenerzbergbau 
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2141/45 
2150 
2160 
2171 
2180 

NE-Metallerzbergbau, Erzgewinnung 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen 
Gewinnung von Erdöl, Erdgas 
sonstiger Bergbau 
Torfgewinnung und -Veredelung 

Herkunft  der Ausgangsdaten, Fortschreibungen, Hochrechnungen und Umbewertungen 
beruhen auf den gleichen Quellen und Standardverfahren  wie die Berechnungen im Ver-
arbeitenden Gewerbe. 

7.9 Baugewerbe 

Die Vorratsveränderungen werden für das Baugewerbe nach Input- und Outputvorräten 
getrennt ermittelt. Angaben über Buchwertbestände entstammen der jährlichen Unter-
nehmenserhebung im Baugewerbe (Kostenstrukturerhebung, Kat.Nr. 6.5.1), die Angaben 
für Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten liefert.  Zur Hochrechnung werden 
Umsatzangaben aus der jährlichen Totalerhebung im Bauhauptgewerbe (Kat.Nr. 6.4.3) 
verwendet. Durch wechselnde Berichtskreise der Investitionserhebung stimmen auch hier 
die Endbestände eines Jahres nicht mit den Anfangsbeständen des Folgejahres überein. 
Die erforderliche  Fortschreibung und die Umbewertung der Buchwertangaben erfolgt 
nach den gleichen Standardverfahren  wie im Verarbeitenden Gewerbe. 

7.10 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Die Entwicklung im Bereich Verkehr und Nachrichtenübermittlung wird im wesentlichen 
von der Deutschen Bundespost und der Deutschen Bundesbahn bestimmt. 

Buchwertbestände im Bereich der Deutsche Bundespost liegen nach Angaben des Bun-
despostministeriums für folgende Güterarten vor: 

Kraftfahrzeugersatzteile,  Femmeldezeug, Betriebsmittel für Kraftfahrzeuge, 
Dienstbedarf,  Bahnpostwagen, Druckerzeugnisse 

Aus den "Statistischen Angaben über die Deutsche Bundesbahn" (Blaubuch) stammen 
Daten über bevorratete 

Ersatzteile, Betriebsstoffe  usw. 

Die Weiterverarbeitung durch De- und Inflationierung entspricht der Standardmethode. 
Dazu stehen geeignete Preiselemente aus der Statistik der Erzeuger- und Großhandelver-
kaufspreise (Kat.Nr. 19.1) zur Verfügung. 

Für den übrigen Verkehr (Straßenverkehr, Luftfahrt,  Flughäfen, Speditionen, u.a.) wird 
derzeit ein pauschaler Zuschlag zu den Ergebnissen für Bahn und Post gemacht. Dieser 
betrug 1988 30 %. 

- 95 -



7.11 Kreditinstitute 

Die Vorratsveränderung des Sektors Kreditinstitute wird ausschließlich durch die Inputla-
ger der Warenabteilungen der RaifFeisen-Kreditgenossenschaften  gebildet, die nach insti-
tutioneller Schwerpunktabgrenzung dem Bankensektor zugeordnet werden. Über die 
Veränderung der Warenbestände stehen Informationen aus dem jährlichen Geschäftsbe-
richt des Bundesverbandes der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken  ohne 
weitere Untergliederungen zur Verfugung, die bei einer angenommenen Warenstruktur 
(Futtermittel, Saatgut, usw.) mit geeigneten Preisindizes nach der Standardmethode 
umbewertet werden. 

7.12 Sonstige Dienstleistungen 

Die Vorräte der sonstigen Dienstleistungsbereiche untergliedern sich in das Gaststätten-
und Beherbergungsgewerbe und in übrige Dienstleistungen. 

Im Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe werden Buchwertbestände aus unregelmäßig 
anfallenden Handels- und Gaststättenzählungen (Kat.Nr. 8.1) als Eckzahlen verwendet, 
sofern sie dort erfragt  werden. Diese Eckzahlen werden mit Hilfe von internen Sonder-
aufbereitungen aus der Bilanzstatistik (Kat.Nr. 4.4) fortgeschrieben.  Für die übrigen 
Dienstleistungen werden Angaben aus der Bilanzstatistik herangezogen. 

Die so gewonnenen Buchwertbestände werden entsprechend der Standardmethode mit 
speziell zusammengestellten Preisindizes aus verschiedenen Preisstatistiken deflationiert 
und die Veränderung in konstanten Preisen mit Jahresdurchschnittspreisen wieder infla-
tioniert. 

7.13 Staat 

Die Vorratsveränderung des Staates stammen aus den Statistiken der Haushaltswirtschaft 
(Kat.Nr. 16.1). Es handelt sich dabei um Vorräte an Rohöl und Kernbrennstoffen.  Seit 
1982 liegt der Wert dieser Vorratsveränderung unter der Nachweisgrenze der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen. 
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Bild 

Investitionskreuzmatrizen 
neue Ausrüstungen 

Matrix der Ini. Verfügbarkeit  (Prod+Einf-Ausf)  zu Ab-Werk-Preisen 

SUMME 

29xx 31XX . . . ca. 180GP-4-Steller . . . 54xx 63xx 

SUMME G ü t e r z w e i g e / - g r u p p e n SUMME 

Matrizen: Ini. Verfügbark.,  Ergänzungspositionen und Summe zu Anschaffungspreisen 

SUMME 

2 9 3 1 . . . 12 GP-2-Steller.. . 5 4 6 3 

SUMME 

1 

2 

3 

Investie-

rende 

Wirtschafts -

bereiche 

56 

57 

58 

veröffent-
lichtes 

Ergebnis 

der 

Investo-
ren-
Rechnunc 

SUMME veröffentlichtes  Ergebnis der Commodity-Flow-Rechnung 

+ Käufe abzüglich Verkäufe von gebrauchten Ausrüstungen 
= Ausrüstungsinvestitionen (Teil des Bruttosozialprodukts) 
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Bild 

Commodity-Flow-Rechnung der neuen Ausrüstungen 
Idealisiertes Meßkonzept 

INLÄNDISCHE PRODUKTION 
aelbat-
eretellte 

Auarüatungen 

an In-
ländlache 

Verwender 

auf 
Lager 

an den 
Handel 

Auafuhr 

Ü B R I G E WELT 

t a l i i l 

EINFUHR 
an den 
Handel 

an In-
ländlache 

Verwender 
Auafuhr 

+ T r a n i p o r t l e l i t u n g a n 

V  U 

7 
HANDEL 

an In-
ländlache 

Verwender 

auf 
Lager 

Auafuhr 

T" 

LAGER 
+/- Umbewertungen 

+ Handel·- und Tranaportlelatungen 

Τ 

NEUE 
AUSRÜSTUNGEN 

SONSTIGE INLÄNDISCHE 
VERWENDUNG 

INLÄNDISCHE VERWENDUNG 
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BUd 3 
Systematische Zuordnungen 

(Ausschritt 1988) 

GP 82 S I O 88 WA 88 

32 79 11 Brenner etc f feste Brennst 
32 79 14 Brenner etc f flQss Brennst 
32 79 17 Brenner etc f gasf· Brennst 
32 79 18 Brenner f f l ο gasf Brennst 
32 79 20 Fahrzeugwaschanlagen etc 
32 79 31 Kehnnasch etc 
32 79 34 Sprühextraktlonsmasch 
32 79 37 Scheuersaugmasch etc 
32 79 51 Manipulatoren Roboter etc 
32 79 53 Montagemasch u -automaten 
32 79 55 Hydr Aggr u Ventllstrg etc 
32 79 59 and Masch u App ang 

32 37 11 Masch u E1nr f Zementlnd etc 
32 37 15 Masch u E1nr Schottergew etc 

Q = 60 
242 9 8 1 

sonstige Maschinenbau-
erzeugnisse 

Q - 50 

242 228 

Maschinen und Einrich-
tungen zur Herst, v. Binde-
mitteln u. Zuschlagstoffen 

8474 10 005 
8474 20 006 
8474 80 006 

9881 84 004 
9881 85 004 

27 weitere 
WA-9-Stel1er 
Positionen 

Sortlermasch usw für minerale Baustof 
Zerklelnmasch usw f and minerale Baus 
and masch Apparate f minerale Baustof 

32 37 24 Masch ζ Zerkleln ο Mahlen 
32 37 29 Masch ζ Sortleren,Sieben etc 

32 54 91 
32 54 94 
32 54 96 

Tiefbohrgerate und Anlagen 
Erdölförderger  u Anlagen 
Spülpumpen f Tlefbohranl etc 

32 14 11 
32 14 15 
32 14 18 

Schmelzöfen Elsen u Metall 
Warmbehandlungsöfen f Met etc 
and Indöfen f Elsen u Metalle 

32 14 93 
32 14 98 

Indöfen f Zementind etc 
and Industrieöfen 

Q = 50 

242 229 

Zerklelner.- u. Siebmasch. 

Q = 100 

242 259 

Tiefbohr- und Erdölförder-
geräte-und -anlagen (ohne 

Hub- und Bohrinseln) 

Q = 100 

I 242 9 1 1 
ι  
Industrieöfen für die El-
sen- u. Metallindustrie 

Q = 100 

242 912 

Industrieöfen fQr 
andere Industrien 

»8474 10 009 Sortiermasch usw f and minerale Stoff 

and selbstf Masch Erd-Bodenarb usw 
Tiefbohrgräte nicht selbstfahr 
and selbstfahr Bohrmasch Tiefbauger 
and selbstfahr Bodenverdichter 
selbstfahr Abbaumasch Tunnelbohrmasch 

> 8430 50 000 
^»8430 49 002 
»>8430 41 000 
-•8429 40 900 
-•8430 31 000 

l· 

5 weitere 
WA-9-Stel1er 
Positionen 

Hr-^8417 10 009 nichtelektrische Erzröstöfen usw 

002 nichtelektrische Abfallverbrennungsöf 

009 and nlchtelektr Industrie- u Laboröfe 

l8424 89 310 and Wasserstrreinapp Motorl<7,5 KW 

»8424 89 390 and Wasserstrreinapp Motorl>7.5 KW 

32 15 10 Forimiasch etc f Gießereien 
32 15 20 Aufbermasch etc Gießerelsande 
32 15 30 Gußputzmasch f Gießereien 
32 15 50 Kupolöfen elnschl Zubehör 
32 15 70 Oruckgleßmasch1nen 
32 15 80 and Gießereimasch etc 

Q = 100 

242 2 1 1 

Gießereimaschinen 

009 Zerklelnmasch usw f and minerale Stof 
002 nichtelektrische Metallschmelzöfen 

102 Sandstrmasch druckluftbetr  Gießerei 
100 Druckgleßmasch f Stahlwerke usw 
007 Sortlermasch usw f Gießereiformsande 
007 and Mischmasch usw GleBerelformsande 
007 and Masch ζ Herst ν Gießform a Sand 
900 and Gießmaschinen f Stahlwerke usw 

32 13 11 Einzelmasch f Wamwalzwerke 
32 13 15 Einzelmasch f Kaltwalzwerke 
32 13 21 Maschinelle Warmwalzwerkanlage 
32 13 25 Maschinelle Kaltwalzwerkanlage 

Q = 100 

242 2 0 1 

Einzelmasch inen und maschinelle 
Anlagen fQr Warn- und Kalt-

walzwerke 

000 Metallrohrwalzwerke 
000 Warnwa1zwerke,komb Warm- Kaltwalzwerk 
000 Kaltwalzwerke 
002 Fabr1kat1onsanl Stahlerzeug Maschinen 
002 Fabr1kat1onsanl Stahlerz elektr Ausr 

- Vernachlässigung 
- ausschlleßl. od. Schwerpunktzuordnung 
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Bild 4 

Güterkategorien für Investitionsgüterquoten 

Inveetltlonstyp 

1: nicht InvMtlv verwendbar 

2: auaachlleSllch InvMttv verwendbar 

3: inveatlv und IntermedlAr verwendbar 

4: Inveatlv und konaumttv verwendbar 

5: Inveatlv, IntermedlAr und konaumttv verwendbar 
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Bild 5 

Investitionesgüterquote 
Kumulierter Investitionsgüteranteil an der Produktion (GP 31-38,SO) 

Q U O T E P I / PO 
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Bild 6 

Statistischer Zusammenhang zwischen 
Produktion und Umsatz von Investitionsgütern 

100% 

9 5 1 / 2 % 

9 0 1 / 2 % - - -

zur Vermietung bestimmt 

zur Selbstnutzung bestimmt 

zum Verkauf bestimmt 

Produktion 

Intermediäre 
Nebenleistungen 

und sonstige 
nicht Investivo 

Umsätze 

Investivo 
Nebenleistungen 

(einschl. Netto-
verkäufe aus 

Vorratsbeständen) 

Verkäufe 
von Waren 

aus inländischer 
Produktion 

Umsätze 
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Bild 8 

Daten- und Berechnungsebenen der 
Commodlty-Flow-Rechnung 

- 1 1 1 -





Bild 

Zusammenhang von innerdeutschem Warenverkehr und Außenhandel 

- 1 1 3 -





Bild 10 

Regionalisierungsmodell der neuen Ausrüstungen 

11 alte Bundesländer 
Summe neue Ausr 

P A E 1 ( + ) 
DORA ( - ) 

DDRE (+) Commodi ty -
Dl+Vo ( + / - ) Flow 

WVert ( - ) Dimension 
Htrsp (+) 

So + Abs ( + / - ) 

Selbst (+) 
P N ( - ) 

5 neue Bundesländer 
Summe neue Ausr 

Wirtschafte 
be reich 

1. LFF 
2. E,W,B 
3 . V G 
4. Bau 
5. Η dl 
6. V + N 
7. Ki.Vu 
Θ. So.Di 
9. Staat 

10. POoE 

Summe 

Gütergruppen des GP 
29 31 32 50 33 34 35 36 37 3Θ 39 54 63 

Matrix-
itrukturen 
(alte LÀ) 

Summe] Diff 

P A E 1 ( + ) 
3DRA (+) 

DDRE ( - ) 
' b i + V o ( + / - ) 

Summe[ 
F SummeJ 

Commodi ty -
Flow 

Λ/Vert ( - ) Dimension 
htrsp (+) 

ßo+Abs ( + / - ) 

CF 
Summel · : χ : - η j . · :  ':.;.:: '"· CF ... V.:.. ή 

1) zugleich abgestimmtes Ergebnis 
der CF-Modellrechnung 

Summe i _ 
f Summe! 

IU. FUUI 

Summet 
I Summe[ 

Matr ix-
itrukturen 
(alte LÄ) 

Selbst (+) 
PN ( - ) 

Ust 
(+ 

mme 

"F^Sun ime^ 

Bundesrepublik Deutschland 
Summe neue Ausr 

Wirtschaft Gütergruppen des GP 
bereich 29 31 32 50 33 34 35 36 37 38 39 54 63 Summe 

1. LFF 
2. E,W,B 
3. V G 
4. Bau 
5. Η dl 
6. V + N 
7. Ki.Vu 
8. So.Di 
9. Staat 

10. POoE 

Summe 

54 63 Summe 

P A E 1 ( + ) 
3DRA (0) 

pDRE (0) 
Di+Vo ( + / - ) 

"|WVert ( - ) 
Ht rs p(+) 

Commodi ty -
Flow 

Dimension 

30-t-Abs ( + / - ) 

Selbst (+) 
P N ( - ) 
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Bild 11 
Periodizität und Aktualität der Berechnungsgrundlagen 

Berichts - Berichts-
Berechnungsgrundlage / Gegenstand tonn In zeitraum 

Jahr t -1 I Jahr t 
1.Q. 2.Q. 3.Q. 4.Q. | 1.Q. ZQ.  3.Q. 4.Q. I.Q. 

J ι Ρ ι Μ A I M I J J I A I 6 ΟI Kl I D I JIFTST A I Ml J~ J I A I S Ο INI b ΤΓΓΤΜ 

Bereich 
Ρ, UG 

Bereich 
A, E 

Bereich 
Ergänz. 

Globale Indikatoren (UGIND, f^BFT 

Umsätze It Monatsbericht (UG) 

Produktion vor/nach Quote (P0,P1) 

Globale Indikatoren (Α,Ε,ΑΟ,ΕΟ) 

Aus-, Einfuhr nach Quote (A1.E1) 

KFZ-Unterlagen (PN,( 
Gebr. Ausr. Ins Ausland (5e 
Modell: invest Dienstl., Vorräte (DIINV, VCT̂ T 
Sonstiges, rückwirkende Jahreskorrekturen etc. 

(PN.GebfPrtv) 
(GebrAusl) 

Anfang 

März 

t + 1 

Quartale 

bis 4Λ 

Globale Indikatoren (UGIND,NP,BP,...) 

Bereich 
P, UG 

Umsätze IL Monatsbericht (UG) 

Produktion vor/nach Quote (P0.P1) Anfang 
Quartal 

Globale Indikatoren (Α,Ε,Αύ,Εο) Juni 

Bereich 
Α,Ε Aus-, Einfuhr nach Quote (A1.E1) 

t 
1Λ 

KFZ-Unterlagen (PN.GebrPrlv) 
Bereich Gebr. Ausr. Ins Ausland (GebrAusl) 
Ergänz. Modell: Invest Dienstl., Vorräte (DIINV, VORR) 

Sonstiges, rückwirkende Jahreskorrekturen etc. 

Globale Indikatoren (UGIND,NP,BP,...) 

Bereich 
P, UG 

Umsätze IL Monatsbericht (UG) 

Produktion vor/nach Quote (P0.P1) Anfang 
Quartale 

Globale Indikatoren (Α,Ε,ΑΟ,ΕΟ) September 

Bereich 
Α,Ε Aus-, Einfuhr nach Quote (A1.E1) 

t 
bis 2Λ 

K^Z-Unterlagen (PN.GebfPriv) 
Bereich Gebr. Ausr. Ins Ausland (GebrAusl) 
Ergänz. Modell. Invest Dienstl., Vorräte PIINV, VORR) 

Sonstiges, rückwirkende Jahreskorrekturen etc. 

Globale Indikatoren (UGIND,NP,BP,...) 

Bereich 
P, UG 

Umsätze It. Monatsbericht (UG) 

Produktion vor/nach Quote (P0.P1) Anfang 
Quartal 

Globale Indikatoren (Α,Ε,ΑΟ,ΕΟ) Dezember 

Bereich 
Α,Ε Aus-, Einfuhr nach Quote (A1.E1) 

t 
3Λ 

KF2-Unterlagen (PN.GebrPriv) 
Bereich Gebr. Ausr. Ins Ausland (GebrAusl) 
Ergänz. Modell: Invest Dienstl., Vorräte piNV, VORR) 

Sonstiges, rückwirkende Jahreskorrekturen etc. 

Globale Indikatoren (UGIND,NP,BP,...) 

Bereich 
P, UG 

Umsätze It. Monatsbericht (UG) 

Produktion vor/nach Quote (P0,P1) Anfang 
Jahr 

Globale Indikatoren (Α,Ε,ΑΟ,ΕΟ) Januar 

Bereich 
A E Aus-, Einfuhr nach Quote (A1.E1) 

t + 1 
t 

KFZ-Unterlagen (PN.GebrPrlv) 
Bereich Gebr. Ausr. Ins Ausland (GebrAusl) 
Ergänz. Modell: Invest Dienstl., Vorräte (DIINV, VORR) 

Sonstiges, rückwirkende Jahreskorrekturen etc. 
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Übersicht 1 

Statistisches Ausgangsmaterial zur Berechnung 

der Ausrüstungsinvestitionen nach Gütergruppen 

(Commodity-Flow-Methode) 

Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Insütution 
Statistik 

Merkmal 
Veröffentlichung 

(Fundstelle) 
FS = Fachserie 

Aibeitsgebiel 
gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. 

I. Berechnung der endgültigen Quartalsergebnisse (in jeweiligen Preisen) 

1 Vierteljährliche Produktionserhebung im Zum Absatz bestimmte Produktion von Gutem FS 4, Reihe 3.1, Tab. 10 6.1.2 
Bergbau und Verarbeitenden Gewerbe, Erhe- 6-Steller-Güterarten des Güterverzeichnisses + interne Sonderaufbereitung 
bung bei Betrieben fur Produktionsstatistiken: 

Basis für die Berechnung der Investitionsgüter-
anteile in den Abgrenzungen der Volkswirtschaft 
liehen Gesamtrechnungen 

Teil der Basis zur Berechnung von Vorratsver-
änderungen an Kraftfahrzeugen 

Zum Absatz bestimmte Produktion ausgewählter FS 4, Reihe 3.1, Tab. 10 6.1.2 
Güter nach 2-Sleller-Gütergnippen + interne Sonderaufbereitungen und 

Schätzungen 
Teil der Basis zur schätzungsweisen Ermittlung 
von Vorratsveränderungen und sonstiger Ergän-
zungen zur Produktion sowie zur Korrektur 
um weiche Verteidigungsgüter 

2 Monatserhebungen im Bergbau und Verarbei- Umsatz der fachlichen Betriebsteile nach SYPRO FS 4, Reihe 4.1.1, Tab. 2.2 6.1.1 
tenden Gewerbe (Monatsbericht), Erhebungei 2-Steller Gruppen: + interne Sonderaufbereitungen und 
bei Betrieben Schätzungen 

Teil der Basis zur schätzungsweisen Ermittlung 
von Vorratsveränderungen sowie sonstiger 
Ergänzungen zur Produktion 

3 Außenhandelsstatistik Spezialhandelsaus- und -einfuhr von Gütern nach FS 7, Reihe 2 9.1 
9-Steller-Warennummern des Warenverzeichnis- + interne Sonderaufbereitungen, 
ses für die Au£enhandelsstatistik: Dienstbericht A 

Basis für die Berechnung der Investitionsgüter-
anteile in den Abgrenzungen der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen 

Basis für die Berechnung der Nettoverkäufe von 
gebrauchten Schiffen,  Kraftfahrzeugen  usw. an 
das Ausland 
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Seite 2 von Übersicht 1 

Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Institution 
Statistik 

Merkmal Veröffentlichung 
(Fundstelle) 

FS = Fachserie 

Aibeitsgebiel 
gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. 

Teil der Basis für die Korrektur um weiche Ver-
teidigungsgüter in der Einfuhr und zur Berech-
nung von Vorratsveränderungen an Kraftfahr-
zeugen 

Statistischer Rahmen für Nettostellungen der 
Aus- und Einfuhr z.B. im Zusammenhang mit de 
Airbus-Gemeinschaftsproduktion 

4 Statistik des Warenverkehrs mit der Lieferungen und Bezüge von Gütern nach 6-Stel- FS 6, Reihe 6, Tab. 7.1, 7.2 8.10 
DDR und Berlin (Ost), ab 1991 ler-Güterarten des Güterverzeichnisses für + interne Sonderaufbereitung 
Statistik des innerdeutschen Warenverkehrs Produktionsstatistiken: 

Basis für die Berechnung der Investitionsgüter-
anteile in den Abgrenzungen der Volkswirtschaft 
liehen Gesamtrechnungen 

5 Statistik des Kraftfahrzeug-  und Anhänger- Neuzulassungen von Pkw's und Kombis, vierteljährliche, nicht zur 10.2.2 
bestandes und seine Veränderung Anhängern und Nutzfahrzeugen in der Gliedemn ; Veröffentlichung  bestimmte 
(Zulassungsstatistik des Kraftfahrt-Bundes- nach Arten bzw. Hubraumklassen und nach Sonderaufbereitungen 
amtes) Halte rgnippen: 

Basis für die Berechnung von 6-Steller-
Investitionsgüterquote im Kfz-Bereich 

Teil der Basis für die Berechnung der privaten 
Nutzung von investierten Kraftfahrzeugen  und fü 
die Schätzung von Vorratsveränderungen an 
Kra ft fahrzeuge η 

Besitzumschreibungen: 10.2.2 

Basis für die Berechnung der Nettoverkäufe von 
gebrauchten Kraftfahrzeugen  von Investoren an 
private Haushalte 

6 Eisen- und Stahlstatistik Verkauf von Schrott an inländische und aus- FS 4, Reihe 8.1, Tab. 4.1 6.3.1 
ländische Abnehmer 
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Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Institution 
Statistik 

Merkmal 
Veröffentlichung 

(Fundstelle) 
FS = Fachserie 

Arbeitsgebiel 
gebiet der 
Bundes-
etatistik 
Kat.Nr. 

Π. Fortschreibung und Schätzung der endgültigen Quartalsergebnisse (in jeweiligen Preisen) 

7 Monatserhebungen im Bergbau und Index der Nettoproduktion für das Investi- FS 4, Reihe 2.1 6.1.1 
Verarbeitenden Gewerbe (Monats- tionsgüter produzierende Gewerbe nach SYPRO- Tab. 1.2 
bericht), Erhebung bei Betrieben 2-Steller-Bereichen (fachliche Untemehmens-

teile) 

• Index der Bruttoproduktion für Investitions- Tab. 4, Reihe 2.1 -

güter nach 2-Steller-Gütergruppen des Güter- Tab. 2.1 
verzeichnisses für Produktionsstatistiken 

• Auftragseingang im Investitionsgüter produ- FS 4, Reihe 2.2 -

zierenden Gewerbe (Wertindex) Tab. 1.1 

- Umsatz im Investitionsgüter produzierenden FS 4, Reihe 2.2 -

Gewerbe (Wertindex) Tab. 2.1 

• Beschäftigte im Investitionsgüter produzie- FS 4, Reihe 4.1.1 • 

renden Gewerbe nach SYPRO-2-Steller-Berei- Tab. 2.1 
chen (fachliche Betriebsteile) 

8 Außenhandelsstatistik Spezialhandelaus- und -einfuhr insgesamt FS 7, Reihe 8.1 9.1 
und Investitionsgüter nach 2-Steller-Güter- Tab. 8.1, 8.2 
gruppen des Güterverzeichnisses für Produk-
tionsstatistiken 

9 Statistik des Warenverkehrs mit Lieferungen und Bezüge von Investitions- FS 6, Reihe 6 8.10 
der DDR und Berlin (Ost) gütern nach 2-Stellem des Güterverzeich- Tab. 4.1, 4.2 

nisses für Produktionsstatistiken 
(Monatlich) 

10 Montserhebungen im Baugewerbe, Arbeitstage im Bauhauptgewerbe "Ausgewählte Zahlen 6.4.1 
Erhebungen bei Betrieben für die Bauwirtschaft", 

Tab. 1.3 
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Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Institution 
Statistik 

Merkmal 
Veröffentlichung 

(Fundstelle) 
FS = Fachserie 

Arbeitsgebiel 
gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. 

ΙΠ. Deflationiening 

11 Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Erzeugerpreise gewerblicher Pro- FS 17, Reihe 2 19.1 
verkaufspreise dukte (Inlandsabsatz) Tab. 1.1 

Endgültige Ouartalsberechnung: Erzeug- + interne Sonderauf-
nisse des Investitionsgüter produzieren- bereitungen (Dokumen-
den Gewerbes nach 4-Stellern des Güter- tationstabellen) 
verzeichnisses für Produktionsstatisti-
ken 

Fortschreibung und Schätzung: Erzeugnisse 
des Investitionsgüter produzierenden Ge-
werbes insgesamt und nach 2-Steller-Güter-
gruppen sowie Index für Investitionsgüter 
insgesamt, gebildet nach dem Schwerpunkt 

12 Statistik der Außenhandelspreise Index der Einfuhrpreise FS 17, Reihe 8 19.3 
Tab. 1.4 

Endgültige Quartalsabrechnung: Index nach + interne Sonderauf-
dem produktionswirtschaftlichen Zusammen- bereitungen (Dokumen-
hang in der Gliederung nach 4-Stellem tationstabellen) 
des Güterverzeichnisses für Produktions-
statistiken 

Fortschreibung und Schätzung: Index nach Tab. 1.4 
dem produktionswirtschaftlichen Zusammen-
hang insgesamt und nach 2-Steller-Güter-
gruppen sowie Index nach der vorwiegenden Tab. 1.2 
Verwendungsart für Investitionsgüter 
insgesamt 

IV. Ergänzende Informationen 

13 Handels- und Gaststättenzählung FS 6 8.1 

14 Großhandelsstatistik Basis für die Schätzung von Handels- und Trans- FS 6, Reihe 1.2 8.2 
portspannen nach 2-Steller-Gütergruppen 

15 Input-Output-Rechnungen FS 18 Reihe 2 20 
+ interne Sonderautbereitung 
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Arbeitsgebiet 

Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Institution 
Statistik 

Merkmal 
Veröffentlichung 

(Fundstelle) 

gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. FS = Fachserie 

gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. 

16 Kostenstrukturstatistiken Basis für die Schätzung von selbsterstellten 
Ausrüstungen nach 2-Steller-Gütergmppen 

FS 4 4.2 

17 Geschäftsberichte der Deutschen 
Bundesbahn und Bundespost 

Basis für die Schätzung von selbsterstellten 
Ausrüstungen nach 2-Steller-Gütergmppen 

18 Sonstige Quellen 

Expertenbefragungen 
Geschäftsberichte 
Verbandserhebungen 
Fachzeitschriften 
inoffizielle  Indusiriekontakte usw. 

Basis für die Schätzung von Investitionsgüter-
quoten in der Gliederung nach 6-Stellern der 
Systematik der Produktionsbereiche in Input-
Output-Rechnungen 

verschiedene Veröffentlichungen 
nicht amtlicher Stellen 

19 sämtliche vorgenannten Statistiken und 
weitere nicht-amtliche Quellen 

Basis für die Schätzung von Investitionskreuz-
matrizen in der Gliederung nach ca. 60 investie-
renden Wirtschaftsbereichen und ca. 180 Güter-
klassen (4-Steller des Güterverzeichnisses für 
Produktionsstatistiken) 

- -
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Übersicht 

Statistisches Ausgangsmaterial zur Berechnung 

der jährlichen Vorratsveränderungen 

Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Institution 
Statistik 

Merkmal 
Veröffentlichung 

(Fundstelle) 
FS = Fachserie 

Arbeitsgebiet 
gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. 

1 Landwirtschaft 

Betriebs- und marktwirtschaftliche Mel- Bestände an Kartoffeln  und Getreide Statistisches Jahrbuch über Ernährung 5.1.8.1 
dungen in der Landwirtschaft Landwirtschaft und Forsten, BML 

Gemüseanbauerhebung Fachserie 3, Reihe 3 5.2.1.3 

Zentrale Markt- und Preisberichtstelle Gemüsebestände und -preise Monat]. Absatzmengen und Verkaufs-
der Land-, Forst- und Ernährungswirt- erlöse der deutschen Erzeugermärkte 
schaft GmbH (ZMP) 

Bestände an Äpfeln und Birnen -

Deutscher Weinbauverband Weinbestand Marktbeobachtung deutscher Weinan-
baugebiete, -interne Unterlage-

-

Schweinebestand im April FS 3, Reihe 4, Tab. Nr. 1.1 
Schweinebestand im August 1.2 
Schafbestand im Juni 1.4 
Rinderbesund im Dezember 1.7 

Viehzählungen Schweinebestand im Dezember 1.8 5.3.1 
Geflügelbestand im Dezember 1.9 
Pferdebestand im Dezember 1.10 
Schafbestand im Dezember 1.11 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher FS 17, Reihe 1 19.1 
verkaufspreise Produkte Tab. 1 

+ interne Sonderaufbereitung 

Berichterstattung über Vieh- und 
Fleischwirtschaft Preise für Vorratsbestände an Vieh Statistisches Jahrbuch über Ernährung 5.1.8.1 

Landwirtschaft und Forsten. BML 
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Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Instkution 
Statistik 

Merkmal 
Veröffentlichung 

(Fundstelle) 
FS = Fachserie 

Arbeitsgebie 
gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. 

2 Verarbeitendes Gewerbe 

Jahreserhebungen im Bergbau und Verar- Vorräte (Lageibestände) der Unternehmen, FS 4, Reihe 4.2.1 8.2 
beitenden Gewerbe, Erhebungen bei Input-Outputvorräte nach SYPRO-2/4-Stellern Tab. 1.2.1 
Unternehmen 

Preisindizes für Inputvorräte Interne Sonderaufbereitung -

Statistik der Erzeuger- und Groß-
handelsverkaufspreise Index der Erzeugerpreise gewerbliche Produkte FS 17, Reihe 2 19.1 

(Inlandsabsatz) für ausgewählte Güter, Preis- Tab.l 

-
indizes für Outputvorräte 

3 Großhandel 

Großhandelsstatistik Material- und Warenbestände nach 3-Stellem der FS 6, Reihe 1.2 8.2 
Systematik der Wirtschaftszweige Tab. 1 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Großhandelsverkaufspreise  nach 3-Stel FS 17, Reihe 6 19.1 
verkaufspreise lem der Systematik der Wirtschaftszweige Tab. 1.2.2 

4 Einzelhandel 

Einzelhandelsstatistik Material- und Warenbestände nach 3-Stellem der FS 6, Reihe 3.2 8.4 
Systematik der Wirtschaftstszweige Tab. 1 

Statistik der Verbraucherpreise Index der Einzelhandelspreise nach 3-Stellem FS 17, Reihe 7 19.6 
der Systematik der Wirtschaftstszweige Tab. 2.1 

5 Bundesanstalt für landwirtschaftliche 
Marktordnung 

- Bestände an Getreidearten (bewertet), Reis und Interne Angaben der Bundesanstalt 
Hülsenfrüchte für landwirtsch. Marktordnung 

Geschäftsstatistiken des Bundes- Bestände an Fleisch und Fetten (Mengen), Stat. Monatsbericht des Bundes-
ministeriums für Landwirtschaft Bundesreserven ministeriums für Landwirtschaft 

(März-Heft) 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher FS 17, Reihe 1 19.1 
verkaufspreise Produkte nach Getreidearten Tab. 1 

Statistik der Außenhandelspreise Index der Einfuhrpreise,  Reis und Hülsenfrüchte FS 17, Reihe 8 19.3 
Tab. 1.6 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte, Nicht veröffentlichtes  Einzelmaterial 
verkaufspreise Fleisch und Fette 
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Seite von Übersicht 

Lfd. 
Nr. 

Wirtschaftsbereich/Institution 
Statistik 

Merkmal 

Arbeitsgebiet 

Veröffentlichung 
(Fundatelle) 

FS = Fachserie 

gebiet der 
Bundes-
statistik 
Kat.Nr. 

6 Notgemönschaft Kohlenbergbau 

- Kohlenbestände Interne Angaben Notgemeinschaft -

Deutscher Kohlenbergbau 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte FS 17, Reihe 2 19.1 
Verkaufspreise Steinkohle Tab. 1 

7 Erdölbevorratungsverband 

- Bestände an Mineralölerzeugnissen Interne Angaben des Erdölbevor- -

nach Arten ratungsverbandes 

Statistik der Außenhandelspreise Index der Einfuhrpreise für Rohöl FS 17, Reihe 8 19.3 
Tab. 1.6 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte, FS 17, Reihe 2 19.1 
Verkaufspreise Benzin, Heinzöl (leicht) und Schweröl Tab. 1.1 

8 Energiewirtschaft 

Jahreserhebung in der Energie- und Vorräte (Lagerbestände) bei Unternehmen, Input FS 4, Reihe 6.1 6.7.2 
Wasserversorgung, Erhebungen bei und Outputvonüte Tab. 1.5 
Unternehmen 

Preisindex für Inputvorräte Interne Sonderaufbereitung -

Statistik der Erzeuger- und 
Großhandelsverkaufspreise Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte FS 17, Reihe 2 10.1 

(Inlandsabsatz) für ausgewählte Güter, Preis- Tab. 1 

-
indizes für Outputvorräte 

9 Bergbau 

Jahreserhebungen im Bergbau und Verar Vorräte (Lagerbestände) der Unternehmen, Input FS 4, Reihe 4.1.1 6.2.2 
bellenden Gewerbe, Erhebungen bei und Outputvorräte nach SYPRO-4-Stellern Tab. 1.2.1 
Unternehmen 

— 
Preisindizes für Inputvorräte Interne Sonderaufbereitung 

Statistik der Erzeuger- und Groß-
handelsverkaufspreise Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte FS 17, Reihe 2 19.1 

(Inlandsab&atz) für ausgewählte Güter, Preis-

-
indizes für Outputvorräte 

10 Baugewerbe 

Jahreserhebungen im Baugewerbe, Vorräte (Lagerbestände) FS 4, Reihe 5.3 6.5.1 
Erhebungen bei Unternehmen Tab. 6 
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Seite von Übersicht 
Arbeitsgebiei 

Lfd. Wirtschaftsbereich/Institution 
Merkmal 

Veröffentlichung 
gebiet der 
Bundes-
sutistik 
Kat.Nr. 

Nr. Statistik 
Merkmal 

(Fundatelle) 

gebiet der 
Bundes-
sutistik 
Kat.Nr. 

FS = Fachserie 

gebiet der 
Bundes-
sutistik 
Kat.Nr. 

10 

Statistik der Erzeuger- und Groß-

Preisindizes für Inputvorräte Interne Sonderaufbereitung -

handelsverkaufspreise Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
(Inlandsabsatz) für ausgewählte Güter, Preis-
indizes für Outputvorräte 

FS 17, Reihe 2 
Tab. 1 

19.1 

11 Verkehr- und Nachrichtenübermittlung 

Jahresabschlüsse der 

Vorratsbestände (bewertet) der Bundespost nach 
Güterarten 

Interne Angaben des Ministeriums 
für das Post- und Femmeldewesen 

-

Deutschen Bundesbahn Vorratsbestände (bewertet) der Bundesbahn Geschäftsberichte -

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte FS 17, Reihe 2 19.1 
verkaufspreise (Inlandsabsatz) für ausgewählte Güter Tab. 1 

12 Kreditinstitute 

Jahresabschlüsse der Raiffeisen Kredit- Vorratsbestände (bewertet) Geschäftsberichte des Bundesver-
genossenschaften verbandes der Deutschen Volks-

banken und Raiffeisenbanken 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher FS 17, Reihe 1 19.1 
verkaufspreise Betriebsmittel für ausgewählte Güter Tab. 2 

13 Sonstige Dienstleistungen 

Bilanzstatistik Vorratsbestände (Buchwerte) Interne Sonderaufbereitung 4.4 

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte FS 17, Reihe 2 19.1 
verkaufspreise (Inlandsabsatz) für ausgewählte Güter Tab. 1 

14 Staat 

Finanzstatistik Vorratsbestände (bewertet) für ausgewählte 
Güter (Rohöl, Kernbrennstoff) 

Bundeshaushaltsplan -

Statistik der Erzeuger- und Großhandels- Preisindex für Rohöl Interne Sonderaufbereitung 
verkaufspreise vgl. lfd. Nr. 2 

Statistik der Außenhandelspreise Index der Einfuhrpreise,  Kernbrennstoffe FS 17, Reihe 8 
Tab. 1.4 

19.3 
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Übersicht 3 

Investitionskreuzmatrix 1988 
neue Aurüstungen In jeweiligen Preisen 

Mill. DM 
Maschinen - Büromasch., Kraftfahr- Elektrotechn. Sonstige Summe 

Wirtschaftsbereich bauerzeugn. ADV-Geräte zeuge Erzeugnisse GUtergruppei neue Ausr. 
GP-Nr. 32 50 33 36 ·) 

1. Land- u. Forstwirtschaft,  Fischerei 6443 46 701 494 756 8440 
2. Energie- u. Wasservers., Bergbau 2487 444 258 7442 2759 13390 
3. Verarbeitendes Gewerbe 36989 6367 6759 10293 7982 68390 
4. Baugewerbe 2211 112 2166 40 131 4660 
5. Handel 2047 1572 6803 737 3451 14610 

6. Verkehr und Nachrichtenübermittl. 332 1975 4783 9484 3686 20260 
7. Kreditistitute, Versicherungsuntern. 128 2061 356 500 1175 4220 
8. Sonstige Dienstleistungsuntern. 8130 11723 10049 10293 8435 48630 
9. Staat 1610 481 876 2674 1759 7400 

10. Private Org. ohne Erwerbszweck 203 129 279 393 476 1480 

Summe der neuen Ausrüstungen 60580 24910 33030 42350 30610 191480 

nachrichtlich: Nettokäufe von gebrauchten Ausrüstungen -9020 
Ausrüstungsinvestitionen 182460 

alle Gütergruppen = 100 
Maschinen - Büromasch., Kraftfahr- Elektrotechn. Sonstige Summe 

Wirtschaftsbereich bauerzeugn. ADV-Geräte zeuge Erzeugnisse Gütergrupper neue Ausr. 
GP-Nr. 32 50 33 36 ·) 

1. Land- u. Forstwirtschaft,  Fischerei 10,6 0,2 2,1 1,2 2,5 4,4 
2. Energie- u. Wasservers., Bergbau 4,1 1,8 0,8 17,6 9,0 7,0 
3. Verarbeitendes Gewerbe 61,1 25,6 20,5 24,3 26,1 35,7 
4. Baugewerbe 3,6 0,4 6,6 0,1 0,4 2,4 
5. Handel 3,4 6,3 20,6 1,7 11,3 7,6 

6. Verkehr und Nachrichtenübermittl. 0,5 7,9 14,5 22,4 12,0 10,6 
7. Kreditistitute, Versicherungsuntern. 0,2 8,3 1,1 1,2 3,8 2,2 
8. Sonstige Dienstleistungsuntern. 13,4 47,1 30,4 24,3 27,6 25,4 
9. Staat 2,7 1,9 2,7 6,3 5,7 3,9 

10. Private Org. ohne Erwerbszweck 0,3 0,5 0,8 0,9 1,6 0,8 

Summe der neuen Ausrüstungen 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

alle Wirtschaftsbereiche = 100 
Maschinen — Büromasch., Kraftfahr- Elektrotechn. Sonstige Summe 

Wi rtsc h afts be rei c h bauerzeugn. ADV-Geräte zeuge Erzeugnisse Gütergruppei neue Ausr. 
GP-Nr. 32 50 33 36 ·) 

1. Land- u. Forstwirtschaft,  Fischerei 76,3 0,5 8,3 5,9 9,0 100,0 
2. Energie- u. Wasservers., Bergbau 18,6 3,3 1,9 55,6 20,6 100,0 
3. Verarbeitendes Gewerbe 54,1 9,3 9,9 15,1 11,7 100,0 
4. Baugewerbe 47,4 2,4 46,5 0,9 2,8 100,0 
5. Handel 14,0 10,8 46,6 5,0 23,6 100,0 

6. Verkehr und Nachrichtenübermittl. 1,6 9,7 23,6 46,8 18,2 100,0 
7. Kreditistitute, Versicherungsuntern. 3,0 48,8 8,4 11,8 27,8 100,0 
8. Sonstige Dienstleistungsuntern. 16,7 24,1 20,7 21,2 17,3 100,0 
9. Staat 21,8 6,5 11,8 36,1 23,8 100,0 

10. Private Org. ohne Erwerbszweck 13,7 8,7 18,9 26,6 32,2 100,0 

Summe der neuen Ausrüstungen 31,6 13,0 17,2 22,1 16,0 100,0 

*) GP 29,31,34,35,37,38,39,54,63 
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Übersicht 4 
"Commodity-Flow-Dimension", Grundschema zur Berechnung der Ausrüstungsinvestitionen 

GS.NR. KURZTEXT (32) KURZ (8) i. A N G T E X T (80) 

' 1 AUFTR.EING., INV.GEW. ,KRTE G' 
' 2 AUFTR.EING. .INV.GEW. .kERTE Γ 
' 3 AUFTR.EING. .INV.GEM. .WERTE A' 
' 4 AUFTR.EING..INV.GEW..VOLUM G' 
1 5 AUFTR.EING..INV.GEW..VOLUM I ' 
' 6 AUFTR.EING..INV.GEW..VOLUM A' 
' 7 INDEX NETTOPR., INV.GEW. 

8 INDEX BRUTTOPR.,INV.GUETER ' 
' 9 IUDEX ERZ.PREISE. INV.GEW. ' 
'10 INDEX ERZ.PREISE. INV.GUETER' 
'11 INDEX EINF.PREISE.INV.GEW. ' 
' 12 INDEX EINF.PREISE.INV.GUETER' 

'AUFTRUG 
' AUFTRWI 
'AUFTRWA 
' AUFTRVG 
'AUFTRVI 
'AUFTRVA 
'NP 
'BP 
' ERZPR1 
'ERZPR2 
' EPR1 
'EPR2 

INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 
INDEX 

DES AUFTRAGSEING. 
DES AUFTRAGSEING. 
DES AUFTRAGSEING. 
DES AUFTRAGSEING. 
DES AUFTRAGSEING. 
DES AUFTRAGSEING. 
DER NETTOPRODUKTION. 
DER BRUTTOPRODUKTION, 

IM INV.G.PROD.GEW. 
IM INV.G.PROD.GEW. 
IM INV.G.PROD.GEW. 
IM INV.G.PROD.GEW. 
IM INV.G.PROD.GEW. 
IM INV.G.PROD.GEW. 

INVEST.GUETER PROD. GEW. 
INVESTITIONSGUETER 

KRTE, 1985-100. 
tCRTE, 1985-100, 
kCRTE. 1985-100, 
VOLUM. 1985-100, 
VOLUM. 1985-100, 
VOLUM, 1985-100, 

DER ERZEUGERPREISE. ERZ. DES INVEST.GUETER PROD. GEW. 
DER ERZEUGERPREISE, FERTIGERZ. INVESTITIONSGUETER, 
DER EINFUHRPREISE. ERZ. DES INVEST.GUETER PROD. GEW., 
DER EINFUHRPREISE. INVESTITIONSGUETER.  

G - INL.+AUSL.' 
I - INLANO ' 
A - AUSLAND ' 
G - INL.+AUSL.' 
I - INLANO ' 
A - AUSLAND ' 
19BS-100 
1985-100 
1985-100 ' 
1985-100 ' 
1985-100 ' 
1985-100 ' 

'13 UGIND - UMSATZINDEX I+A, VK* 
'14 UGVK - GESAMTUMSATZ I+A, VK' 
'15 UGNK - GESAMTUMSATZ I+A, NK' 
'16 QPOUG - PO/UG - QUOTE 
'17 PO - PRODUKTION,INV.G.,VQ' 
'18 QP1P0 - Pl/PO - QUOTE ' 

'UGIND 
'UGVK 
'UGNK 
•QPOUG 
'PO 
'QP1P0 

13 UGIND - UMSATZINDEX, 1985-100. ABGRENZUNG - UGVK, LT. AUFTRAGSEINGANGSSTAT.' 
14 UGVK -GESAMTUMSATZ INL.+AUSL.; 31-38,50; FACHL.BETR., VK, LT. MONATSBER. ' 
15 UGNK - GESAMTUMSATZ INL.+AUSL.: 31-38,50; FACHL.BETR., NK, ABGRENZUNG - CF' 
16 QPOUG - QUOTE : PRODUKTION PO / GESAMTUMSATZ UGNK 
17 PO - INV.GUETER PROD.; 31-38.50; 20 UND MEHR BESCH.; LT. VJ.PROD.STAT. ' 
IB QP1P0 - QUOTE : PRODUKTION PI / PRODUKTION PO ' 

"19 PI - PRODUKTION, NQ 
'20 DIENSTL. ALS INV.G., P/U (+ ) ' 
'21 P/U-VORGABE IDIINV. U. VORR.) 
'22 VORRATSVAE BEIM HERST. ( + - ) ' 
'23 SELBST ERSTELLTE AUSR. (+) ' 
'24 WEICHE VERT.GUETER IN Ρ ( - ) ' 
'25 SONST. ERGAENZUNGEN Ρ ( + - ) ' 
'26 SUMME ERGAENZUNGEN ZU Ρ ' 
'27 P2 - PRODUKTION. NERG ' 
'28 QP2UG - P2/UG - QUOTE ' 

'PI 
"DIINV 
'PUVORG 
'VORRHRST 
'SELBST 
' WVERTP 
'SOERGP 
'SMERGP 
' P2 
'QP2UG 

19 PI - INV.GUETER PROO-; ALLE INVG.-2-STELLER, ALLE BESCH.. NQ. VERG 
20 AUS DER P/U-REL. ABGEL. SCHAETZUNG VON INVEST. ERGAENZUNGEN ZUR PROD. (+>' 
21 VORGABESATZ AN UGNK IN X,  AUSGANGGROESSE ZUR BER. VON DIINV UND VORR ' 
22 AUS DER P/U-REL. ABGEL. VORRATSVAE. U.A. AN INVEST. (SAISON + REST) (+- ) ' 
23 SELBST ERSTELLTE AUSRUESTUNGEN (EIGENLEISTUNGEN) (+ ) ' 
24 MILITAERISCHER TEIL DER MILIT. UND ZIVIL NUTZBAREN GUETER IN DER PROO. ( - ) ' 
25 SONSTIGE ERGAENZUNGEN ZUR PRODUKTION VON INV.GUETERN ( + - ' ' 
26 SUMME ALLER ERGAENZUNGEN ZU PRODUKTION VON INV.GUETERN LT. VGR 
27 P2 - INV.GUETER PROD.; NACH QUOTE. NACH ERGAENZUNGEN 
28 QP2UG - QUOTE : PRODUKTION P2 / GESAMTUMSATZ UGNK ' 

'29 UAIND - UMSATZINDEX Α , VK ' 
'30 UAVK - UMSATZ AUSLAND , VK ' 
'31 UANK - UMSATZ AUSLAND . NK ' 
'32 A - SH-AUSFUHR INSGESAMT' 
'33 AOVK - SH-AUSF.,INVG.,VK,VQ' 
'34 KORR. AIRBUS AUSFUHR ( - ) ' 
'35 AONK - SH-AUSF..INVG..NK.VQ' 
'36 DDRAO - LIEFER. I.D.DDR. VQ ' 
'37 QA1A0 « Al/AQ - QUOTE ' 

'UAIND 
'UAVK 
'UANK 
' A 
'AOVK 
'AIRA 
ΆΟΝΚ 
'DDRAO 
'QA1A0 

UAIND - AUSLANDUMSATZSINDEX. 1985-100, ABGRENZ.-UAVK. LT. AUFTR.EING.STAT. ' 
UAVK - UMSATZ AUSLAND; 31-38.50; FACHL.BETR., VOR KORR. LT. MONATSBERICHT ' 
UANK - UMSATZ AUSLAND; 31-38.50; FACHL.BETR.. NACH KORR., ABGRENZUNG - CF ' 
i - SPEZIALHANDELSAUSFUHR INSGESAMT LT. AUSSENHANDELSSTATISTIK ' 
AOVK - SPEZIALHANDELSAUSFUHR. 31-38,50, LT. AHSTAT; VOR KORR., VOR QUOTE ' 
KORREKTURPOSTEN: AIRBUSGEMEINSCHAFTSPRODUKTION, AUSFUHR ( - ) ' 
i-ONK - SPEZIALHANDELSAUSFUHR, 31-3B.50. LT. AHSTAT; NACH KORR.. VOR QUOTE ' 
DDRAO - LIEFERUNGEN IN DIE DDR, 31-38,50. VOR QUOTE 
0A1A0 - QUOTE : AUSFUHR Al / AUSFUHR AONK ' 

'38 Al - INV.G.AUSF..NEUE,NQ ' 
'39 K0RR1 ZUM AUSSENHANDEL (+ - ) ' 
'40 K0RR2 ZUM AUSSENHANOEL (+ - ) ' 
'41 K0RR3 ZUM AUSSENHANDEL (+ - ) 1 

'42 DDRAl · LIEF.I.D.DDR. NQ (+)' 
'43 SONST. ERGAENZUNGEN ZU ΑΙ+-Γ 
'44 SUM1E ERGAENZUNGEN ZU A 
'45 A2 - INV.G.AUSF., NERG 
'46 QA2A0 - A2/A0 - QUOTE  

'Al 
'K0RR1AH 
'K0RR2AH 
1K0RR3AH 
'DDRAl 
'SOERGA 
' SMERGA 
'Δ2 
'0A2A0 

Al INV.GUETER AUSFUHR (NUR NEUE): NACH KORR..NACH OUOTE. VOR ERGAENZ. 
KORREKTURPOSTEN 1 ZUR AUSF. OD. EINF. (Z.Z. NICHT MIT INHALT BELEGT) (+ - ) ' 
KORREKTURPOSTEN 2 ZUR AUSF. OD. EINF. (Z.Z. NICHT MIT INHALT BELEGT) ( • - ) ' 
KORREKTURPOSTEN 3 ZUR AUSF. OD. EINF. (Z.Z. NICHT MIT INHALT BELEGT) (+- ) ' 
DDRAl - LIEFERUNGEN IN DIE DDR. INV.GUETER. NACH OUOTE (+ ) ' 
SONSTIGE ERGAENZUNGEN ZUR AUSFUHR VON INVESTITIONSGUETERN, NACH QUOTE (+-1 ' 
SUI*€ ALLER ERGAENZUNGEN ZUR AUSFUHR VON INV. GUE TERN LT. VGR ' 
A2 - INV.GUETER AUSFUHR, NACH OUOTE, NACH ERGAENZUNGEN ' 
QA2AQ - QUOTE : AUSFUHR A2 / AUSFUHR AONK ' 

'47 UIIND - UMSATZINDEX INL., 
'48 UIVK - UMSATZ INLAND, VK 
'43 UINK - UMSATZ INLAND, NK 
'50 PAO - PO - AO , NK, VQ 
'51 PAI - PI - Al , NQ 
•52 SUM« ERGAENZUNGEN ZU P-A 
'53 PA2 - P2 - A2 . NERG 

VK' 'UIIND 
'UIVK 
' UINK 
'PAO 
•PAI 
'SMERGPA 
'PA2 

47 UIIND - INLANDSUMSATZINDEX, 1985-100, ABGRENZ. - UIVK, LT. AUFTR.EING.STAT. 
48 UIVK - UMSATZ INLAND; 31-38,50; FACHL.BETR., VOR KORR., LT. MONATSBERICHT 
49 UINK · UMSATZ INLANO. 31-38,50; FACHL.BETR.. NACH KORR.. ABGRENZUNG - CF 
50 PAO - PO - AONK - PRODUKTION - AUSFUHR, VOR OUOTE, VOR ERGAENZUNGEN 
51 PAI - PI - Al - PRODUKTION - AUSFUHR, NACH OUOTE. VOR ERGAENZUNGEN 
52 SU«* ALLER ERGAENZUNGEN ZUR (PROD. - AUSF.) VON INV.GUETERN LT. VGR 
53 PA2 - P2 - A2 - PRODUKTION - AUSFUHR. NACH QUOTE. NACH ERGAENZUNGEN 

'54 E - SH-EINFUHR INSGESAMT' 
'55 EOVK - SH-EINF..INVG..VK.VQ' 
•56 KORR. AIRBUS EINFUHR ( - ) ' 
'57 EONK - SH-EINF..INVG.,NK.VQ' 
'58 DDREO · BEZUEGE A.D.DDR, VQ ' 
'59 QE1E0 - El/EO - QUOTE ' 

Έ 
'EOVK 
AIRE 
ΈΟΝΚ 
'DDREO 
' QE1E0 

54 E - SPEZIALHANDELSEINFUHR INSGESAMT LT. AUSSENHANDELSSTATISTIK 
55 EOVK - SPEZIALHANDELSEINFUHR, 31-38.50, LT. AHSTAT: VOR KORR.. VOR QUOTE ' 
56 KORREKTURPOSTEN: AIRBUSGEKINSCHAFTSPRODUKTION. EINFUHR ( - ) ' 
57 EONK - SPEZIALHANDELSEINFUHR, 31-38,50. LT. AHSTAT; NACH KORR.. VOR QUOTE ' 
58 DDREO - BEZUEGE AUS DER DDR, 31-38.50, VOR QUOTE 
59 OE1EO - OUOTE : EINFUHR El / EINFUHR EONK ' 

'60 El · INV.G.EINF.. NQ 
'39 K0RR1 ZUM AUSSENHANDEL ( + - ) ' 
'40 K0RR2 ZUM AUSSENHANOEL (+-) ' 
'41 K0RR3 ZUM AUSSENHANOEL ( + - ) ' 
'61 DDRE1 · BEZ. A.D. DDR, VQ(+)' 
'62 WEICHE VERT.GUETER IN E < - ) ' 
'63 SONST. ERGAENZUNGEN ZU E(+- ) ' 
'64 SUMME ERGAENZUNGEN ZU E 
'65 E2 - INV.G.EINF., NERG 
'66 QE2E0 - E2/E0 - QUOTE ' 

'El 
'K0RR1AH 
'K0RR2AH 
'K0RR3AH 
'DDREl 
•WVERTE 
'SOERGE 
' SMERGE 
Έ2 
ΌΕ2Ε0 

60 El - INV.GUETER EINFUHR, NACH KORR, NACH QUOTE. VOR ERGAENZUNGEN 
39 KORREKTURPOSTEN 1 ZUR AUSF. OD. EINF. (Z.Z. NICHT MIT INHALT BELEGT) (+- ) 
40 KORREKTURPOSTEN 2 ZUR AUSF. OD. EINF. (Z.Z. NICHT MIT INHALT BELEGT) (+- ) 
41 KORREKTURPOSTEN 3 ZUR AUSF. OD. EINF. (Z.Z. NICHT MIT INHALT BELEGT) (+- ) 
51 DDREl - BEZUEGE AUS DER DOR. INV.GUETER. NACH OUOTE (+ ) ' 
62 MILITAERISCHER TEIL DER MILIT. UNO ZIVIL NUTZBAREN GUETER IN DER EINF. ( - ) ' 
63 SONSTIGE ERGAENZUNGEN ZUR EINFUHR VON INVESTI TIONSGUETERN, NACH QUOTE ( + - ) ' 
64 SUMME ALLER ERGAENZUNGEN ZUR EINFUHR VON INV.GUETERN LT. VGR ' 
65 E2 - INV.GUETER EINFUHR, NACH OUOTE. NACH ERGAENZUNGEN ' 
66 QE2E0 - QUOTE : EINFUHR E2 / EINFUHR EONK ' 

'67 NICHT ABZ.F. UST. AUF E2 (+) ' 
'68 TECHN. ERGAENZ. ZU E2 (+ - ) ' 
'69 EFS » INV.G.EINF..Τ 3.19 ' 

'USTE 
'TECHE 
'EFS 

67 NICHT ABZUGSF. UST. AUF EINGEF. INV.GUETER: SCHAETZUNG NACH STRUKTUR B3 (+ ) ' 
68 TECHNISCHE ERGAENZUNG ZUR EINFUHR (RUNDUNGSDIFF.. U.AE.) ( + - ) ' 
69 EFS - EINFUHR VON INV.GUETERN IN ABGRENZUNG FS18. R1.3. TAB 3.19 ' 

'70 
'71 
'72 

PAEO 
PAEl 
PAE2 

PO-AO+EO 
Pl-Al+El 
P2-A2+E2 

NK, VQ 
NQ 
NERG 

'PAEO 
'PAEl 
•PAE2 

PAEO - PO-AO+EO 
PAEl - Pl-Al+El 
PAE2 - P2-A2+E2 

PROD. - AUSF. + EINF., NACH KORR. VOR QUOTE. VOR ERG. 
PROD. - AUSF. + EINF.. NACH OUOTE. VOR ERGAENZUNGEN  

NACH ERGAENZ., ENTSPR. AB-tgRK-PREIS-KONZEPT 

'73 VORRATSVAE BEIM HANDEL (+-) 
'74 HANDELSSPANNE (ICL.TRSP) ( + ) 
'75 TRANSP.SP., HERST.* HDL. (+) 
'76 PRIV. NUTZUNG AUSR.(KFZ) ( - ) 
'77 SONST. ERGAENZUNGEN PAE (+-) 
"78 NICHT ABZ.F. UMSATZST. (+) 
'79 SU»€ ERGAENZUNGEN ZU P-A-t-E 
'80 NEUE AUSRUESTUNGEN. VABS 

'VORRHDL 
'HTRSP 
' TRSP 
'PNAUSR 
'SOERGPAE 
'UST 
'SMERGPAE 
'NEUEVABS 

73 VORRATSVAEAEND. AN INVG. BEIM HANDEL: Z.ZT. IN NR.22. ZUNAHME - ( - ) <+-) ' 
74 HANDELSSPANNE; Z.ZT. EINSCHL. TRANSPORTSPANNE (TRSP) (+ ) ' 
"•5 TRANSPORTSPANNE (HERSTELLER U. HANDEL); Z.ZT. IN HTRSPINR.74) ENTHALTEN ( + ) ' 
76 PRIVATE NUTZUNG VON AUSRUESTUNGEN, Z.Z. NUR KFZ (EINSCHL. VORFUEHRWAGEN)(-)' 
77 SONSTIGE ERGAENZUNGEN ZUR INLANDSVERFUEGBARKEIT (P-A+E) (+- ) ' 
7B NICHT ABZUGSFAEHIGE UMSATZSTEUER AUF AUSRUESTUNGSINVEST. (LT. I I IA5) (+ ) ' 
79 SUWE ALLER ERGAENZUNGEN ZUR (PROD.-AUSF.+EINF. ) VON INV.G. LT VGR 
80 NEUEVABS - NEUE AUSRUESTUNGEN.VOR ABSTIMMUNG. EINSCHL. N.ABZF. UST. ' 

•81 AB SB SP - GESAMTW. ABS. (+- ) 
'82 ABSINV - ABS CF/INV <•- ) 
'83 ABSCF - ABS SONST CF (+-) 
'84 ABS2ST - ABS. 2-ST. CF (+-) 
'85 NEUE AUSRUESTUNGEN. LT. FS18 

'ABSBSP 
'ABSINV 
'ABSCF 
'ABS2ST 
'NEUE 

81 ABSBSP - PROP. ABSTIMMKORR AUS DEM GESAMTWIRTSCHAFTL. ABSTIMMPROZESS ( + - ) ' 
82 ABSINV - PROP. ABSTIW1K0RR AUS DEM ABST.PROZESS CF/INVESTORENRECHN. ( + - ) ' 
83 ABSCF - SONSTIGE PROP. ABSTIMMKORR. IM RAHMEN OER CF ( + - ) ' 
84 ABS2ST - PUNKTUELLE CF-2-STELLER ABSTIMMUNG, SUMME ALLER ABS. - 0 ( + - ) ' 
85 NEUE - NEUE AUSRUESTUNGEN. ABGRENZUNG LT. FS18. R1.3. TAB 3.19 ' 

'86 GEBR. AUSRUEST AUSLAND ( - ) 
'87 GEBR. AUSRUEST PRIVATE ( - ) 
'88 VERSCHROTTUNG VON AUSR. ( - ) 
'89 TECHN. ERG. ZU SMGEBR ( ) 
'90 SUM NETTOKAEUFE GEBR. AUSR. 

'GEBRAUSL 
'GEBRPRIV 
'SCHROTT 
'TECHGEBR 
SMGEBR 

86 KAEUFE ABZ. VERK. VON GEBR. AUSR.(SCHIFFE. KFZ. SONST.) AN DIE UE. WELT ( - ) ' 
87 KAEUFE ABZ. VERK. VON GEBR. AUSR. (KFZ. SONST.) AN PRIVATE HAUSHALTE ( - ) ' 
88 VERKAEUFE VON VERSCHROTTETEN AUSRUESTUNGEN AN INL. U. AUSL. ABNEHMER ( - ) ' 
89 TECHNISCHE ERGAENZUNGEN ZU DEN NETTOVERKAEUFEN VON GEBR. AUSRUESTUNGEN ( + - ) ' 
90 SUft€ ALLER KAEUFE ABZ. VERKAEUFE VON GEBR. AUSR.. EINSCHL. TECHN. ERGAENZ.' 

'91 AUSRUESTUNGSINVESTITIONEN ••AUSR AUSRUESTUNGSINVESTITIONEN AGGREGAT DER LETZT. INL. VERtENOUNG 

ABKUERZUNGEN: VK/NK 
BEI VORZEICHEN GILT: 

• VOR/NACH KORR. , VO/NQ - VOR/NACH QUOTE, VERG/NERG - VOR/NACH ERGAENZUNGEN, VABS/NABS - VOR/NACH ABSTIftWNG 
UMGEKEHRTES INVESTITIONSVORZEICHEN BEI A-GROESSEN; INVESTITIONSVORZEICHEN BEI SONSTIGEN GROESSEN 
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Übersicht 

Systematisches Grundleitband 1988 
zur Ermittlung der Ausrüstungsinvestitionen nach der Commodity-Flow-Methode 

(Auszug) 

Erläuterungen: 

SIO = Systematik der Produktionsbereiche in Input-Output-Rechnungen 1988 

GP = Systematisches Güterverzeichnis für Produktionsstatistiken 1982 

WA = Warenverzeichnis für die Außenhandelsstatistik 1988 
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Obersicht 5 
M I T I : Β 

C R U N O L E 1 T B A N O ZUR BERECHNUNG OER A U S R U E S T U N G S 1Ν V I S T 1Τ I O N E N 

NACH C O M M D O I T V - F L O W - I C T M O O E 

L F O I B E R - I P R O D U K T I O N s 1 ο ι A U S S E N H A N O E L 

N R . ι ι QUOTE ι T E X T 1 GP 1 ΝΑ 1 T E I T 

1 1 2 1 3 1 4 1 6 β 1 Τ 1 6 

2 6 2 0 242199 646249900 ANO LOCHSTANZ U S N F ANO « C T - E R Z G N ST 

263 0 - 242199 6 4 6 3 9 0 1 0 0 A N D B E · V E R A R B E I T M A M E T - F L A C M E R Z G N ST 

2 9 2 0 B L E C H S C H E R E N F H A N D A N T R I E B E T C 3 2 1 2 4 1 242169 •46229109 A N O Β I E G E MA S O I U S N ANO FLACHERZGN ST 

2 9 3 0 B L E C H S C H E R E N E T C F K R A F T A N T R 3 2 1 2 4 2 242199 646231100 S C H E R E N NUWCR G E S T E U » C T F L A 0 4 E R Z G N ST 

294 0 B L E C M R I C H T M A S C H E T C 3 2 1 2 4 3 242199 6 4 6 2 3 1 9 0 0 S O I E R E N N U M R G E S T F ANO « E T - E R Z G N S T 

299 0 B L E C H S O E R O E L U F A L Z M A S C H E T C 3 2 1 2 4 4 242199 6 4 6 2 3 9 1 0 2 A N D SCHEREN I C T F L A C H E R Z G N HVOR ARB ST 

296 0 B L E C H W A L Z M A S C H E T C 321249 242199 6 4 6 2 3 9 1 0 9 A N D SCHEREN F » C T A L L F L A C H E R Z E U G N I S ST 

297 0 BLECHORUECK U P L A N I E R B A E N K E 3 2 1 2 4 6 242199 6 4 6 2 3 9 9 1 0 A N D SCHEREN HVOR ARB ANO M E T - E R Z G N ST 

29· 0 AND B L E C H B E A R B MASCH ETC 3 2 1 2 4 9 242199 6 4 6 2 3 9 9 9 0 ANO SCHEREN F ANO I C T A L LER Z E U G N I S ST 

2 6 4 0 O R A H T Z I E H M A S C H 3 2 1 2 9 1 2 4 2 1 6 1 6 4 6 3 1 0 1 0 0 D R A H T Z I E H M A S C H I N E N ST 

2 6 9 0 D R A H T S I E G E U F E D E R W I N O E M A S C H 3 2 1 2 9 2 2 4 2 1 6 4 6 4 6 3 3 0 0 0 0 A N D B E - VERARBMASCH F M E T A L L O R A H T ST 

266 0 K E T T E N H E R S T E L L U N G S M A S C H 3 2 1 2 9 3 2 4 2 1 6 4 6 4 7 9 4 0 0 0 2 AND MASCH Ζ VERARB V I C T A L L C R A H T ST 

2 6 7 0 D R A H T S E I L U K A B E L M A S C H 3 2 1 2 9 6 2 4 2 1 6 4 6 4 7 9 6 1 0 0 4 ANO MASCH Ζ BEHANO V E L E K T R DRAEHT ST 

266 0 AND ORAH TBE U VERARB MASCH 3 2 1 2 9 9 2 4 2 1 6 4 -

2 2 7 0 • 2 4 2 1 7 0 6 4 7 9 9 0 9 9 7 T E I L E V ANO K E T A L L B E A R B E I TUNGSMASCH 

2 2 6 0 ZUB E T C F MASCH 0 SPANL FORM 3 2 1 2 0 9 2 4 2 1 7 0 6 4 6 6 9 4 0 0 0 ANO T E I L E ZUBEH F MASCH 0 POS 6 4 6 2 / 6 3 

2 6 0 0 2 4 2 2 0 1 9 6 6 2 6 9 0 0 2 F A 8 R I K A T I 0 N S A N L S T A H L E R Z G ELEKTR AUSR 

2 7 6 0 E I N Z E L M A S C H F WARMMALZWERKE 3 2 1 3 1 1 2 4 2 2 0 1 6 4 9 9 1 0 0 0 0 » C T A L LROHRWAL ZWERKE 

2 7 7 0 E I N Z E L M A S C H F KALTWALZWERKE 3 2 1 3 1 9 2 4 2 2 0 1 6 4 9 9 2 1 0 0 0 NARMMALZWERKE KO»® WARM- KALTWALZWERK 

2 7 6 0 M A S C H I N E L L E WARMKALZWERKANL 3 2 1 3 2 1 2 4 2 2 0 1 6 4 9 9 2 2 0 0 0 K A L T W A L Z W E R K E 

27« 0 M A S C H I N E L L E KALTWALZWERK AML 3 2 1 3 2 9 2 4 2 2 0 1 9 6 6 2 6 4 0 0 2 F A B R 1 K A T I O N S A N L S T A H L E R Z E U G MA S O I I N E N 

2 6 1 0 H I L F S M A S C H F WALZWERKE E T C 3 2 1 3 4 0 2 4 2 2 0 4 

2 6 4 0 2 4 2 2 0 7 6 4 9 4 1 0 0 0 0 K O N V E R T E R 

2 6 2 0 E I N Z E L M A S C H F HOCHOEFEN E T C 3 2 1 3 9 0 2 4 2 2 0 7 6 4 2 6 9 0 3 0 0 WALZWERKMASCH I N E K I P P E R F INGOTS U S N 

2 6 3 0 MASCH ANL F HOCHOEFEN E T C 3 2 1 3 6 0 2 4 2 2 0 7 6 4 2 6 9 0 9 0 0 B E S C H I C K E I N R H 0 0 4 0 E F U S N S C H M I E C M A N I P 

2 7 0 0 2 4 2 2 0 9 6 4 9 4 2 0 1 1 0 G I E S S F O R M G R A U - HARTGUSS F INGOTS USW 

271 0 - 2 4 2 2 0 9 6 4 9 4 2 0 1 9 0 G I E S S F O R M A ANO S T O F F E N F INGOTS U S N 

2 7 2 0 2 4 2 2 0 9 6 4 9 4 2 0 9 0 0 G I E S S P F A N N E N F I N G O T S MASSELN U S N 

2 7 3 0 - 2 4 2 2 0 9 6 4 9 9 3 0 3 1 0 A R B W A L Z ST FRFOGESCHM WARMMAL ZW USW 

2 7 4 0 - 2 4 2 2 0 9 6 4 9 9 3 0 3 9 0 A R B W A L Z A ST FRFOGESCHM F KALTWALZWEB 

2 7 9 0 - 2 4 2 2 0 9 6 4 9 9 9 0 0 0 0 A N D T E I L E F I C T A L L W A L ZWERKE 

2 6 9 0 ZUB E T C F H U E T T E N E I N R I C H T E T C 3 2 1 3 0 9 2 4 2 2 0 9 6 4 3 1 3 9 1 0 0 T E I L E V WALZWERKMASCH W-NR 6 4 2 6 9 0 3 0 0 

2 9 6 0 FORNMASCH E T C F G I E S S E R E I E N 3 2 1 9 1 0 2 4 2 2 1 1 6 4 2 4 3 0 1 0 2 SANOSTRMASCH O P U C K L U F T B E T R G I E S S E R E I 

2 9 7 0 AUFBERMASCH E T C G L E S S E R E I S A N D E 3 2 1 9 2 0 2 4 2 2 1 1 6 4 9 4 3 0 1 0 0 O R U C K G I ESSMASCH F STAHLWERKE USW 

2 9 6 0 GUSSPUTZMASCH F G I E S S E R E 1 E N 3 2 1 9 3 0 2 4 2 2 1 1 6 4 9 4 3 0 9 0 0 A N D G I E S S M A S C H I N E N F STAHLWERKE U S N 

2 9 9 0 K U P O L O E F E N E I N S C H I ZUBEHOER 3 2 1 9 9 0 2 4 2 2 1 1 6 4 7 4 1 0 0 0 7 S O R T I E R M A S C H U S N F G I E S S E R E I F O R M S A N O E 

3 0 0 0 D R U C K G I E S S M A S C H 3 2 1 9 7 0 2 4 2 2 1 1 6 4 7 4 3 9 0 0 7 A N D M I S C H M A S C H USW G I E S S E R E IFORMSANO 

3 0 1 0 ANO GL E S S E R E I M A S C H ETC 3 2 1 9 6 0 2 4 2 2 1 1 647460007 A N D MASCH Ζ H E R S T V G I E S S F O R M A SANO 

2 9 4 0 - 2 4 2 2 1 9 6 4 6 0 4 9 0 0 2 A N O FORMEN A G U S S E I S E N F I E T HAB TUE Τ 

2 9 9 0 2 4 2 2 1 9 6 4 6 0 4 9 0 0 9 A N D FORRCN F « T A L L E OD H A R T M E T A L L E 

2 9 1 0 M O D E L L E E T C F G I E S S E R E I E N 3 2 1 9 0 1 2 4 2 2 1 9 6 4 9 4 9 0 0 0 0 T E I L E V KONVERT G I E S S F O R M -MASCH U S N 

2 9 2 0 S P E Z I A L Z U B F G I E S S E R E I M A S C H 3 2 1 9 0 4 2 4 2 2 1 9 6 4 7 4 9 0 0 0 7 T E I L E V MASCH A P P F G I E S S E R E I FORMSAND 

2 9 3 0 E I N Z U ERS Τ F G I E S S E R E I M A S C H 3 2 1 9 0 7 2 4 2 2 1 9 6 4 6 0 1 0 0 0 0 G I E S S E R E I - F O R M K A E S T E N 

9 1 7 0 B A U A U F Z U E G E BAUWINOEN E T C 3 2 3 6 1 1 2 4 2 2 2 1 6 4 2 6 2 0 0 0 0 TURMDREHKRANE ST 

9 1 6 0 TURNDREHKRANE F B A U S T E L L E N 3 2 3 6 1 7 2 4 2 2 2 1 6 4 2 6 1 0 9 1 4 E L E K T R I S C H E B A U A U F Z U E G E ST 

9 1 9 0 AND B A U K R A N E 3 2 3 6 1 9 2 4 2 2 2 1 6 4 3 0 1 0 0 0 0 R A M P E N U PF A H L Z I EHER ST 

9 2 0 0 B E T O N M I S C H E R F B A U S T E L L E N E T C 3 2 3 6 2 1 2 4 2 2 2 1 6 4 6 7 6 9 0 0 0 ANO HANOGEF WERKZGE Μ N I C H T E L MOT ST 

9 2 1 0 T R A N S P O R T M I S C H E R A U F B A U T E N E T C 3 2 3 6 2 2 2 4 2 2 2 1 6 4 7 4 3 I O O O B E T O N - U » V E R T E L M 1 S O M A S C H I N E N ST 

9 2 2 0 B E T O N M I S C H A N L U M » 2 4 2 2 2 1 6 4 7 4 3 2 0 0 0 M A S C H Ζ M I S C H E N M L N E R A L STOFF Μ Β I T U M 

9 2 3 0 BETONPUMPEN B E T O N S P R I T Z G E R E T C 3 2 3 6 2 9 2 4 2 2 2 1 6 4 7 4 3 9 0 0 6 M I S C H M A S C H USW F AND M I N E R A L BAUSTOFF 

9 2 4 0 B E T O N V E R D I CHT OH B O O E N V E R D I C H T 3 2 3 6 2 7 2 4 2 2 2 1 - - -

6 2 9 0 B E T O N V E R T E T L E R M A S T E 3 2 3 6 2 9 2 4 2 2 2 1 

9 2 6 c RAHMEN ETC F HOCH U T I E F B A U 3 2 3 6 3 0 2 4 2 2 2 1 -

9 2 7 0 VERPUTZMASCH 3 2 3 6 4 1 2 4 2 2 2 1 -

9 2 6 0 AND BAUMASCH 3 2 3 6 4 9 2 4 2 2 2 1 -

9 2 9 0 B O D E N V E R D I C H T E R 3 2 3 6 7 4 2 4 2 2 2 1 -

9 3 0 0 H Y O R A U L I K B A G G E R Μ U OH FAHRWK 3 2 3 6 6 2 2 4 2 2 2 2 6 4 2 9 9 2 0 0 2 B A G G E R 3 6 0 G R A D OREHB O IENSTGEW < 6 T ST 

9 3 1 0 ANO U N I V E R S A L B A G G E R E T C 3 2 3 6 6 4 2 4 2 2 2 2 6 4 2 9 9 2 0 0 4 B A G G E R 3 6 0 G R A D O R E M 0 I E N S T O 6 - 3 6 T ST 

9 3 2 0 ANO BAGGER E T C 3 2 3 6 6 9 2 4 2 2 2 2 6 4 2 9 9 2 0 0 6 B A G G E R 3 6 0 G R A D O R E » « 0 I E N S T G E W > 3 S T ST 

9 3 9 0 MASCH F STRASSENWARTUNG E T C 3 2 3 6 7 7 2 4 2 2 2 3 6 4 3 0 2 0 0 0 0 SCHNEERAEUMER ST 

9 4 0 0 W I N T E R O I E N S T G E R A L L E R ART 3 2 3 6 7 6 2 4 2 2 2 3 6 4 7 9 1 0 0 0 9 ANO MASCH F 0 S T R A S S E N - HOCH- T I E F B A U 

B 3 7 0 - 2 4 2 2 2 4 6 4 7 9 1 0 0 0 2 MIASCH APP GER f  DEN B E T O N S T R A S S E N B A U 

9 3 6 0 2 4 2 2 2 4 6 4 7 9 1 0 0 0 4 M A S C H APP GER F B I T U M I N O E S STRASSBAU 

9 3 3 0 B I T U M E N M I S C H A N L A G E N 3 2 3 6 7 1 2 4 2 2 2 4 6 4 2 9 4 0 1 0 0 S E L B S T F A H R V I B R A T I O N S N A L Z E N ST 

9 3 4 0 ASPHALTOECKENREFORMCR E T C 3 2 3 6 7 2 2 4 2 2 2 4 6 4 2 9 4 0 3 1 0 A N O S E L B S T F S T R A S 9 N A L Z Μ L U F T R E I F ST 

9 3 9 0 AND M A S 0 4 F B E T O N S T M A U E T C 3 2 3 6 7 3 2 4 2 2 2 4 6 4 2 9 4 0 3 9 0 A N D S E L B S T F A H R E N D E STRASSENWAL ZEN ST 

9 3 6 0 S T R A S S E N N A L Z E N 3 2 3 6 7 9 2 4 2 2 2 4 6 4 3 0 6 1 0 0 0 M A S C H U S N Ζ F E S T S T A W F V E R D I C H T E N ST 

B « 1 0 ANO S T R A S S E NBAUMASCH E T C 3 2 3 6 7 B 2 4 2 2 2 9 -

9 4 7 0 - 2 4 2 2 2 6 6 4 2 9 9 I B O O A N D S E L B S T F A M F R O N T S C H A U F E L LADER ST 

9 4 6 0 - 2 4 2 2 2 6 6 4 3 0 6 2 0 0 0 S C H A E L S 0 4 R A P P E R Ν S E L B S T F A X ) ST 

9 4 9 0 - 2 4 2 2 2 6 6 4 3 0 6 9 0 0 0 ANO Ν S E L B S T F MASCH F ERDBEARB U S N ST 

SSO 0 - 2 4 2 2 2 6 6 4 3 1 4 2 0 0 0 P L A N 1 E R S 0 4 I L D E F P L A N I E M I A S C H I B E N ST 

B 9 1 0 - 2 4 2 2 2 6 6 7 0 4 1 0 1 9 0 A N D OUTVCR HUBRAUM < 2 6 0 0 / 2 6 0 0 0 0 ST 

9 4 2 0 R A D L A D E R E T C F EROBAU 3 2 3 6 6 2 2 4 2 2 2 6 6 4 2 6 9 0 9 * 0 A N D LAOEMASCH Ζ AUF Ν Α » · « V S 0 4 U C T T G U T 

9 4 3 0 A W A U G E R F RAO U R A U P E N L A D E R 3 2 3 6 6 4 2 4 2 2 2 6 6 4 2 9 1 1 0 0 0 Ρ L A N I E R M A S 0 4 1 N E N AUF G L E I S K E T T E N ST 
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bersicht 5 
M I T E : β 

G R U Ν Ο L E I Τ • Α Ν D ZUR BERECHIFTJNG OER A U S R U E S T U N G S I N V E S T I T I O N E N 

NACH COFTMDOI T Y - F L O W - M E T H O D E 

L F D . I B E R . I P R O D U K T I O N s ι ο ι A U S S E N H A N O E L 1 

N R . 1 1 QUOTE 1 TE I T 1 GP 1 WA 1 TE Ε Τ I 
1 1 3 1 3 1 « 1 9 e 1 7 1 8 I 

9 4 4 0 P L A N I E R M A S C H AUF G L E I S K E T T E T C 323666 242226 642919000 P L A N I E R M A S C H N I C H T AUF G L E I S K E T T E N ST | 

9 4 5 0 VOROERKIPPER DUMPER 323686 242226 842920000 S E L B S T F A H R ERO- OD STRASSENHOBEL ST | 

6 4 6 0 ANO ERDBAUGERAETE 323689 242226 8 4 2 9 3 0 0 0 0 S E L B S T F A H R SCHUERFWAGEN ( S C R A P E R 1 ST | 

9 1 2 0 - 242227 643141002 S C H A U F E L N L O E F F E L F KRANE BAGGER USW | 

9 1 3 0 - 242227 6 4 3 1 4 9 1 0 0 T E I L E A S T A H L GEGOSS F POS 8 4 2 6 / 2 9 / 3 0 | 

9 1 4 0 - 2 4 2 2 2 7 6 4 3 1 4 9 9 0 9 T E I L E V AND MASCH USI* POS 6 4 2 6 / 2 9 U 3 0 | 

9 1 9 0 - 2 4 2 2 2 7 6 4 6 7 9 9 0 0 0 T E I L E V HANDGEF WERKZG Μ N 1 C H T E L W T | 

9 1 6 0 2 4 2 2 2 7 84 7990991 T E I L E V MASCH F S T R A S S - HOCH- T I E F B A U | 

9 1 1 0 ZUB ETC F BAUMASCH 3 2 3 6 0 9 2 4 2 2 2 7 643139909 T E I L E V AND MASCH APP U GER POS 6 4 2 8 | 

9 9 4 0 2 4 2 2 2 6 6 4 7 4 6 0 0 0 6 AND MASCH APP F M I N E R A L B A U S T O F F E 1 

5 9 9 0 - 2 4 2 2 2 6 9 6 8 1 6 4 0 0 4 F A B R I K A T I O N S A N L B E A R B V S T E I N M A S C H I N | 

9 9 6 0 - 2 4 2 2 2 6 9 6 6 1 8 9 0 0 4 F A B R I K A T I O N S A N L B E A R B V S T E I N E L E K T R O | 

9 9 2 0 MASCH U E INR F ΖΕΚΚΝΤ Ι ΝΟ E T C 323711 2 4 2 2 2 6 6 4 7 4 1 0 0 0 9 S O R T I E R M A S C H USW F M I N E R A L B A U S T O F F E | 

9 9 3 0 MASCH U Ε INR SCHOTTERGEW E T C 3 2 3 7 1 9 2 4 2 2 2 6 6 4 7 4 2 0 0 0 6 Z E R K L E I N M A S C H USW F AND M I N E R B A U S T O F | 

9 9 7 0 MASCH Ζ Z E R K L E I N E R N 0 M A H L E N 3 2 3 7 2 4 2 4 2 2 2 9 6 4 7 4 1 0 0 0 9 S O R T I E R M A S C H USW F AND M I N E R A L S T O F F E | 

9 9 6 0 MASCH Ζ S O R T I E R E N S I E B E N E T C 3 2 3 7 2 9 2 4 2 2 2 9 8 4 7 4 2 0 0 0 9 Z E R K L E I N M A S C H USW F AND M I N E R A L S T O F F | 

9 9 9 0 HERSTMASCH V B E T O N S T E I N E N 3 2 3 7 3 2 2 4 2 2 3 1 

9 6 0 0 HERSTMASCH V B E T O N P L A T T E N 3 2 3 7 3 3 2 4 2 2 3 1 

9 6 1 0 HERSTMASCH V BETONROHREN E T C 3 2 3 7 3 9 2 4 2 2 3 1 

9 6 2 0 MASCH Ζ HERST V B A U E L E M ETC 3 2 3 7 3 9 2 4 2 2 3 1 

9 6 4 0 - 2 4 2 2 3 2 6 4 6 4 2 0 9 0 0 ANO S C H L E I F - P O L I ERMA F S T E I N E USW ST 1 

9 6 9 0 - 2 4 2 2 3 2 6 4 6 4 9 0 0 0 2 ANO WERKZEUGMA Ζ B E A R B V S T E I N E N S T | 

9 6 3 0 MASCH Ζ GEW V N A T U R S T E I N E N E T C 3 2 3 7 4 0 2 4 2 2 3 2 8 4 6 4 1 0 0 0 0 SAEGEMA F S T E I N E AND M I N E R A L STOFF ST | 

9 6 6 0 MASCX F Z I EGEL I N D U S T R I E E T C 3 2 3 7 9 1 2 4 2 2 3 3 6 4 7 4 2 0 0 0 4 Z E R K L E I N M A S C H USW F KERAM M I N E R S T O F F | 

9 6 7 0 MASCH ETC F F E U E R F E S T E I N O 3 2 3 7 5 2 2 4 2 2 3 3 6 4 7 4 3 9 0 0 4 M I S C H M A S C H USW F KERAM M I N E R A L S T O F F E | 

9 6 6 0 MASCH ETC F F E I N K E R A M 1 K I N D 3 2 3 7 9 9 2 4 2 2 3 3 6 4 7 4 6 0 0 0 4 AND MASCH A P P F K E R A M I S C H E MASSEN | 

9 7 3 0 - 2 4 2 2 3 4 6 4 7 9 2 0 0 0 0 MASCH Ζ H E R S T W A R W E H V G L A S GLASW S T | 

9 7 4 0 - 2 4 2 2 3 4 6 4 8 0 9 0 0 0 0 F O R » *Ν F G L A S 1 

9 6 9 0 MASCH F HERST V F L A C H G L A S E T C 3 2 3 7 7 1 2 4 2 2 3 4 6 4 6 4 2 0 1 1 0 

9 7 0 0 MASCH F HERST V H O H L G L A S E T C 3 2 3 7 7 4 2 4 2 2 3 4 6 4 6 4 2 0 1 9 0 S C H L E I F - P O L I E R M A S C H F AND G L A S ST | 

9 7 1 0 MASCH Ζ K A L T B E A R B V G L A S E T C 3 2 3 7 7 7 2 4 2 2 3 4 6 4 6 4 9 0 0 0 9 ANO WERKZEUGMA F ANO M I N E R A L S T O F F S T | 

9 7 2 0 GLASFORFTEN 3 2 3 7 7 8 2 4 2 2 3 4 8 4 7 5 1 0 0 0 0 ZUSAFTMAUMASCH F E L E K T R L A P P E N USW ST | 

9 7 9 0 ANO BAUSTOFFMASCH E T C 3 2 3 7 6 0 2 4 2 2 3 6 

9 7 6 0 MASCH Ζ HERST V B A T T E R I E N E T C 3 2 3 7 9 1 2 4 2 2 3 6 

9 7 7 0 PACK U B A L L E N P R E S S E N 3 2 3 7 9 9 2 4 2 2 3 6 

6 1 0 0 - 2 4 2 2 4 1 8 4 2 9 5 1 1 0 0 S E L B S T F A H R F R O N T S C H A U F L A D UNT TAGE ST | 

β 11 0 2 4 2 2 4 1 6 4 3 0 3 9 0 0 2 ANO SCHRAEMWIASCH U AND A B B A U M A S C H I N E | 

6 0 9 0 GEW INNUNGSMASCH F BERGB U N T E R T 3 2 9 4 1 0 2 4 2 2 4 1 8 4 2 9 2 0 0 0 4 S P E Z I A L Z U G W I N D E N F 0 U N T E R T A G E B E R G 8 A U | 

6 1 2 0 FOEROERBAENOER Μ GUMMIGURT 3 2 9 4 2 1 2 4 2 2 4 2 8 4 2 6 3 1 0 0 0 AND S T E T I G F O E R O F A R B E I T E N UNTER T A G E | 

β 1 3 0 S C H I E B F O E R O E R M I T T E L E T C 3 2 9 4 2 9 2 4 2 2 4 2 

Β 1 4 0 AND F O E R O E R M I T T E L F U N T E R T E T C 3 2 9 4 2 7 2 4 2 2 4 2 

6 1 9 0 DRUCKLUFTZAHNRADMOT E T C 3 2 9 4 3 1 2 4 2 2 4 3 6 4 I 2 3 9 9 0 0 AND D R U C K L U F T M O T O R E N S T | 

6 1 6 0 HAESPEL ETC F BERGB U N T E R T 3 2 9 4 3 3 2 4 2 2 4 3 6 4 1 4 9 9 3 0 2 GRUBEN- U L U T T E N V E N T I L A T O R E N ST | 

Β 1 7 0 LADEMASCH ETC F U N T E R T B E T R 3 2 5 4 3 7 2 4 2 2 4 3 6 4 3 0 3 9 0 0 9 ANO T U N N E L B O H R - STRECK VOR TR 1EBSMASCH | 

6 1 6 0 GESTEINSBOHRMASCH E T C 3 2 9 4 3 6 2 4 2 2 4 3 6 4 3 0 4 9 0 0 9 AND BOHRMASCH F ERO- BOOENARB USW S T | 

6 1 9 0 AND MASCH U E I NR F U N T E R T B E T R 3 2 9 4 3 9 2 4 2 2 4 3 

6 2 0 0 A B B A U H A E W C R F BERGB E T C 3 2 9 4 4 1 2 4 2 2 4 5 8 4 6 7 1 9 9 0 6 AND HANDGEF ORLUFTWKZG BERGSAU USW ST | 

6 2 1 0 ANO DRUCKL WERKZ F BERGB E T C 3 2 9 4 4 8 2 4 2 2 4 5 -

6 2 2 0 FOEROERMASCH ETC F BERGB 3 2 9 4 9 3 2 4 2 2 4 7 6 4 2 9 2 0 0 0 2 FOERDERMASCH F BERONERKE K O E R B E / S K I P S | 

623 0 F U E L L O R T E I NR ETC F BERGB 3 2 9 4 9 7 2 4 2 2 4 7 6 4 2 8 1 0 9 1 2 E L E K T R FOERDERVORR Μ KOERSEN 0 0 S K I P S | 

6 2 4 0 AND STRECKENE INR E T C F BERGB 3 2 9 4 9 9 2 4 2 2 4 7 8 4 2 6 9 0 0 0 0 A U F S C H I E B E R USW F S C H I E N E N F A H R Z E U G E | 

6 2 9 0 S P E Z I A L B A G G E R F D T A G E B A U 3 2 9 4 6 1 2 4 2 2 4 6 8 4 2 9 5 9 0 0 0 AND BAGGER S C H U E R F - S C H A U F E L L A D E R S T | 

626 0 ANO FOEROERGER ETC F 0 T A G E B A U 3 2 9 4 6 9 2 4 2 2 4 6 

6 3 1 0 - 2 4 2 2 9 1 9 8 6 0 8 4 0 0 2 F A B R I K A T I O N S A N L K O H L E M E R G B A U M A S C H I N | 

6 3 2 0 - « 2 4 2 2 9 1 0 6 6 O 6 5 O O 2 F A B R I K A T I O N S A N L KOHLENBERGBAU E L E K T R O | 

6 3 3 0 2 4 2 2 9 1 9 8 8 1 8 4 0 0 2 F A B R I K A T I O N S A N L N I C H T E N E R G M I N M A S C H | 

6 3 4 0 - 2 4 2 2 5 1 9 8 8 1 6 5 0 0 2 F A B R I K A T I O N S A N L N I C H T E N E R G M I N E L E K T R | 

827 0 AUFBER MASCH U ANL F E R Z E 3 2 9 4 7 1 2 4 2 2 5 1 6 4 7 4 1 0 0 0 2 S O R T I E R M A S C H USW F Β ERDA M I N E R A L STOF | 

6 2 6 0 AUFBER MASCH F S T E I N K O H L E E T C 3 2 9 4 7 2 2 4 2 2 9 1 6 4 7 4 2 0 0 0 2 Z E R K L E I N M A S C H USW B E R O « M I N E R A L S T O F F | 

6 2 9 0 AUFBER MASCH ETC F B R A U N K O H L E 3 2 9 4 7 3 2 4 2 2 5 1 6 4 7 4 3 9 0 0 2 M I S C H M A S C H USW F BERGM M I N E R A L S T O F F E | 

Β 3 0 0 AUFBER MASCH U ANL F K A L I E T C 3 2 9 4 7 B 2 4 2 2 9 1 8 4 7 4 8 0 0 0 2 AND MASCH A P P F BERGM M I N E R A L S T O F F E | 

6 3 9 0 KOKEREIMASCH U Z U · E T C 3 2 5 4 8 0 2 4 2 2 5 5 8 4 2 8 9 0 9 9 2 AND B E - E N T L A D E M A S C H USW F K O K E R E I S T | 

8 3 9 0 2 4 2 2 5 9 8 4 3 0 4 9 0 0 2 T I E F B O H R G E R ΑΕΤΕ N I C H T S E L B S T F A H R S T | 

8 4 0 0 - 2 4 2 2 9 9 8 4 3 0 5 0 0 0 0 ANO S E L B S T F MASCH ERO-BOOENARB USW S T | 

8 3 6 0 T IEFBOTMGER U - A N L A G E N 3 2 9 4 9 1 2 4 2 2 B B 8 4 2 9 4 0 9 0 0 ANO S E L B S T F A H R B O D E N V E R D I C H T E R ST | 

8 3 7 0 ERDOELFOERDCRGER U - A N L A G E N 3 2 9 4 9 4 2 4 2 2 9 9 8 4 3 0 3 1 0 0 0 S E L B S T F A H R ABBAUMASCH T U N N E L B O K J M A S C H | 

β 38 0 SPUELPUFTPEN F T I E F B O T M A N L E T C 3 2 9 4 9 6 2 4 2 2 9 9 8 4 3 0 4 1 0 0 0 ANO S E L B S T F A H R BOHRMASCH T I E F B G E R S T | 

800 0 Z U · E T C Ζ BERGB G E N MASCH E T C 3 2 9 4 0 1 2 4 2 2 6 1 8 4 3 1 1 0 0 0 2 T E I L E V FOEROMASCH B E R O * S P E I · T U O N I N O | 

B O I 0 ZUB ETC F F O E R O E R M I T T E L U N T E R T 3 2 9 4 0 2 2 4 2 2 6 1 8 4 3 1 3 1 0 0 2 T E I L E V E L - F O E R D E R V O R R Μ KOERB S K I P S | 

8 0 2 0 ZUB ETC Ζ ANO BERGB MASCH E T C 3 2 9 4 0 3 2 4 2 2 6 1 8 4 3 1 3 9 9 0 2 T E I L E V Ν PNEUMAT 3 T E T F 0 E R 0 UNT T A G E | 

8 0 3 0 ZUB E T C Ζ MASCH f  SCHACWTFOERO 3 2 9 4 0 9 2 4 2 2 6 1 8 4 3 1 4 1 0 0 4 E I H C R K U E S G R E I F E R ZANG F BAGGER USW | 

8 0 4 0 ZUB ETC Ζ FOEROERGER E T C T A G E S 3 2 9 4 0 6 2 4 2 2 6 1 8 4 3 1 4 9 9 0 4 T E I L E V MASCH WNR 8 4 2 9 9 1 1 0 0 8 4 3 0 3 1 / 3 9 | 

BOB 0 ZUB ETC Ζ DRUCKL WERKZ E T C 3 2 B 4 0 4 2 4 2 2 6 3 -

BOB 0 ZUB ETC F AUFBER MASCH E T C 3 2 5 4 0 7 2 4 2 2 6 9 8 4 7 4 9 0 0 0 2 T E I L E V MASCH A P P F B E R O * M I N E R S T O F F | 

BOB 0 - 2 4 2 2 6 9 8 4 3 1 4 3 0 0 0 T E I L E V BOHRMASCH T I E F B O H R G E R E R O B E A R | 
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C O L I N O L E I Τ Β Α Ν Ο ZUR BERECHNUNG OER A U S R U E STUNGS IΝV E ST I Τ I ONEN 

NACH O M O O I T V - F L O I V - O C T H O O E 

L F D . L « R | P R O D U K T I O N 1 S Ι Ο ι A U S S E N H A N O E L 1 

N R . ι ι QUOTE ι TEXT 1 GP 1 WA 1 T E X T 1 

1 1 2 1 3 1 4 1 9 E 1 ' 1 6 1 

9 7 0 0 H I L F S A P P F ORUCKMASCH 3 2 6 1 6 9 2 4 2 7 2 7 6 4 4 3 1 9 1 1 0 B O G E N O F F S E T M A S C H P A P F 0 R M < 2 9 . 7 X 4 2 C M ST | 

9 7 1 0 FOTOSETZMASCH Υ GER 3 2 6 1 9 1 2 4 2 7 2 7 6 4 4 3 1 9 1 9 0 B O G E N O F F S E T M A S C H P A P F 0 R M > 2 9 . 7 X 4 2 C M ST | 

9 7 2 0 REPRODGER Ζ H E R S T V VORLAGEN 3 2 6 1 9 3 2 4 2 7 2 7 6 4 4 3 1 9 9 0 0 A N D O F F S E T D R U C K M A S C H U - A P P A R A T E ST | 

9 7 3 0 MASCH Ζ HERST V K L I S C H E E S E T C 3 2 6 1 9 9 2 4 2 7 2 7 6 4 4 3 2 1 0 0 0 R O L L E N H 0 0 4 D R U C K M A S C H I N E N - A P P A R A T E ST | 

9 7 « 0 ANO MASCH E T C F S A T Z T E C H N E T C 3 2 6 1 9 9 2 4 2 7 2 7 6 4 4 3 2 9 0 0 0 ANO H O C H D R U C K M A S C H I N E N U - A P P A R A T E ST | 

9 4 3 0 2 4 2 7 2 9 6 4 4 3 9 0 0 0 0 T E I L E V DRUCK- H I L F S M A S 0 4 U - A P P A R A T | 

9 4 1 0 ZUB E T C F DRUCKMASCH 3 2 6 1 0 6 2 4 2 7 2 9 6 4 2 4 9 0 0 0 9 T E I L E V AND A P P A R A T E N OER POS 6 4 2 4 | 

9 4 2 0 ZUB ETC F MASCH F S A T Z T E C H N 3 2 6 1 0 9 2 4 2 7 2 9 6 4 4 2 4 0 0 0 0 T E I L E V S C H R I F T S E T Z / G I E S S M A S C H I N E USW | 

0 7 9 0 - 2 4 2 7 3 1 9 6 0 3 9 0 1 0 0 H A N D G E F FUSSBODENKEHRER OHNE MOTOR ST | 

0 6 7 0 OURCHLAUFWASCHMASCH F GEN ZN 3 2 6 6 1 1 2 4 2 7 3 1 6 4 2 1 1 2 0 0 4 W A E S C H E S C H L E U O E R N > 6 K G TROCKENW ST | 

0 6 6 0 WASCHSCHLEUDERMAS04 F GEN ZN 3 2 6 6 1 4 2 4 2 7 3 1 6 4 9 0 1 1 9 0 0 W A S C H V O L L A U T O M A T E N > 6 - 1 0 K G ST | 

0 6 9 0 AND WASCHMASCH F GEW ZN 3 2 6 6 1 9 2 4 2 7 3 1 6 4 9 0 2 0 0 0 2 OURCHLAUFWASCHMASCH I N E N > I O K G ST | 

0 7 0 0 WAESCHESCHLEUOERN UE 6 KG 3 2 6 6 2 2 2 4 2 7 3 1 6 4 9 0 2 0 0 0 9 ANO W A S C H M A S C H I N E N > 1 0 K G TROCKWAE ST | 

0 7 1 0 ENTWAESSERUNGSPRESS F WAESCHE 3 2 6 6 2 6 2 4 2 7 3 1 6 4 9 1 1 0 0 0 0 M A S C H I N E N F 0 C H E M I S C H E R E I N I G U N G | 

0 7 2 0 WAESCHEMANGELN Β 4 9 0 KM ETC 3 2 6 6 3 1 2 4 2 7 3 1 6 4 9 1 3 0 9 0 2 E L E K T R BUEGELMIASCH - P R E S S E N > 2 9 0 0 W ST | 

0 7 3 0 WAESCHEMANGELN UE 4 9 0 E T C 3 2 6 6 3 9 2 4 2 7 3 1 6 4 9 1 3 0 9 0 9 ANO B U E G E L M A S C H - P R E S S E N N I E L E K T R ST | 

0 7 4 0 DAEMPFGER U FOR»CR 3 2 6 6 4 2 2 4 2 7 3 1 6 4 9 1 6 0 9 0 4 M A N G E L N ST 1 

0 7 5 0 B U E G E L P R E S S E N U -MASCH GEW ZW 3 2 6 6 4 3 2 4 2 7 3 1 6 4 9 1 6 0 9 0 9 M A N G E L V O R B E R E I T - F A L T M A S C H F A L T T I ST | 

0 7 6 0 ANL U APP F CHEM R E I N I G U N G 3 2 6 6 6 0 2 4 2 7 3 1 6 4 9 1 6 0 9 0 6 E N T W A E S S E R U N G S P R E S S E N ST | 

0 7 7 0 FALTMASCH U - T I S C H E ETC 3 2 6 6 7 0 2 4 2 7 3 1 6 4 9 1 6 0 9 0 7 D A E M P F G E R A E T E U FORMCR ST | 

0 7 6 0 ANO WAESCHERE IMASCM ETC 3 2 6 6 9 0 2 4 2 7 3 1 6 4 5 1 6 0 9 0 9 AND M A S 0 4 I N E N U APPARATE D POS 6 4 9 1 | 

0 6 6 0 ZUB E T C F W A E S C H E R E I M A S C H ETC 3 2 6 6 0 9 2 4 2 7 3 2 6 4 5 1 9 0 0 0 9 T E I L E V ANO M U S O U APP 0 POS 6 4 9 1 | 

1 0 6 3 0 L E D E R H E R S T E L L U N G S M A S C H I N E N 3 2 6 9 1 0 2 4 2 7 3 3 6 4 5 3 1 0 0 0 0 M A S C H Ζ AUFBER GERBEN V HAEUTEN USW | 

1 0 6 0 0 ZUB E T C F LEOERHERSTMASCH 3 2 6 9 0 1 2 4 2 7 3 4 6 4 9 3 9 0 0 0 9 T E I L E V AND MASCH U APPARAT POS 6 4 9 3 | 

1 0 6 4 0 MASCH F S O 4 U H M C 0 E L L H E R S T ETC 3 2 6 9 2 1 2 4 2 7 3 9 6 4 9 3 2 0 0 0 0 M A S C H A P P Ζ HERST I N S T A N O S E T Z SCHUHEN | 

1 0 6 9 0 MASCH F SCHUHZW1CKERE1 ETC 3 2 6 9 2 9 2 4 2 7 3 9 -

1 0 6 6 0 AND SCHUMHERST MASCH 3 2 6 9 2 7 2 4 2 7 3 9 -

1 0 6 7 0 SCHUH1NSTAN0SETZUNGSMASCH 3 2 6 9 3 0 2 4 2 7 3 9 -

1 0 6 1 0 ZUB ETC F SCHUMMERST MASCH E T C 3 2 6 9 0 2 2 4 2 7 3 6 6 4 5 3 9 0 0 0 2 T E I L E V S C H U H H E R S T - / · 1NSTANOSETZMWSCH | 

1066 0 LEOERWARENHERST MASCH ETC 3 2 6 9 9 0 2 4 2 7 3 7 6 4 5 3 6 0 0 0 0 H E R S T E L L / I N S T A N O S E T Z M U S C H F LEDERWARE | 

1 0 6 2 0 ZUB ETC F LEOERWARENHERSTMASCH 3 2 6 9 0 9 2 4 2 7 3 6 -

2 6 6 0 SCHMELZOEFEN F E I S E N U « C T A L L 3 2 1 4 11 2 4 2 9 1 1 6 4 1 7 1 0 0 0 2 N I C H T E L E K T R I S 0 4 E « C T A L L S C H « C L Z O E F E N | 

2 6 7 0 WARMBEHANOLUN3SOEFEN F » C T ETC 3 2 1 4 19 2 4 2 9 1 1 6 4 1 7 1 0 0 0 9 N I C H T E L E K T R I S C H E ERZROESTOEFEN U S N | 

2 6 6 0 ANO I N O OEFEN F E I S E N U FTCTALL 3 2 1 4 1 6 2 4 2 9 1 1 

2 6 9 0 INO OEFEN F Z E U C N T I N O ETC 321493 2 4 2 9 1 2 6 4 1 7 6 0 0 0 2 N 1 C H T E L E K T R A B F A L L V E R B R E N N U N G S O E F E N | 

2 9 0 0 AND I N O U S T R I E O E F E N 3 2 1 4 9 6 2 4 2 9 1 2 6 4 1 7 6 0 0 0 9 AND Ν I C H T E L E K T R I N D U S T R I E - U LABOROFEN | 

2 6 9 C ZUB ETC F I N O O E F E N 3 2 1 4 0 9 2 4 2 9 1 3 6 4 1 7 9 0 0 0 9 T E I L E V N1 E L E K T R INOUSTR - L ABOROEFEN | 

3 0 3 0 U N I V E R S A L U C T A L L P R U E F M A S C H ETC 3 2 1 6 1 1 2 4 2 9 1 9 9 0 2 4 1 0 9 1 0 UN I V E R S A L / Z U G F E S T IGK PRUEFMASCH MCT KG | 

3 0 4 0 HAER TE PRUE F MASCH F I C T A L L 3 2 1 6 1 2 2 4 2 9 1 9 9 0 2 4 1 0 9 3 0 H A E R T E P R U E F M A S C H I N E N U S N F M E T A L L KG | 

3 0 9 0 FEDERPRUEFMASCH F MCTALL 3 2 1 6 1 3 2 4 2 9 1 9 9 0 2 4 1 0 9 9 2 F E D E R P R U E F M A S C H I N E N FUER « T A L L E | 

3 0 6 0 AND PRUEFMASCH F I C T STOFFE 3 2 1 6 1 9 2 4 2 9 1 9 9 0 2 4 1 0 9 9 9 AND M A T E R 1ALPRUEFMUSCH I N U S N F M C T A L L | 

3 1 2 0 2 4 2 9 1 6 9 6 6 6 9 0 0 0 0 F ABR 1 Κ A T I O N S A N L T E X T 1 L 1 N 0 U S N F E 1 N M | 

3 1 3 0 - 2 4 2 9 1 6 9 6 6 7 9 0 0 0 9 F A B R I K A T I O N S A N L ANO GEWERBE F E I N M C C H | 

3 0 7 0 PRUEFMASCH F T E X T I L I E N ETC 3 2 1 6 2 1 2 4 2 9 1 6 9 0 2 4 6 0 9 1 0 A N D PRUEFMIASCH USW F T E X T I L P A P I E R KG | 

3 0 6 0 PRUEFMASCH F AND Ν MET STOFFE 3 2 1 6 2 9 2 4 2 9 1 6 9 0 2 4 6 0 9 9 0 AND PRUEFMIASCH I N E N F AND STOFFE KG | 

3 0 9 0 AUSWUCHTMASCH MCCH 3 2 1 6 9 1 2 4 2 9 1 6 9 0 3 1 1 0 0 0 0 A U S W U C H T M A S C H I N E N | 

3 1 0 0 LE ISTUNGSPRUEF STAENDE 3 2 1 6 9 3 2 4 2 9 1 6 9 0 3 1 2 0 0 0 0 P R U E F S T A E N O E KG 1 

3 1 1 0 ANO PRUEFMASCH 3 2 1 6 9 9 2 4 2 9 1 6 9 6 6 1 9 0 0 0 4 F A B R I K A T I O N S A N L BEARB S T E I N F E I N T C C H | 

3 0 2 0 ZUB E T C F PRUEFMASCH 3 2 1 6 0 9 2 4 2 9 1 7 9 0 2 4 9 0 0 0 0 T E I L E U ZUBEHOER F PRUEFMASCH I N E N KG | 

3 9 2 0 2 4 2 9 1 9 6 4 6 1 1 0 9 0 2 D R U C X M I N O V E N T I L E f  AUTOGENE M E T B E A R B | 

3 9 3 0 - 2 4 2 9 1 9 6 4 6 1 6 0 7 9 2 ANO V E N T I L E F AUTOGENE FTCTALLBEARBTG | 

3 9 4 0 - 2 4 2 9 1 9 6 9 1 9 6 0 1 0 9 ANO M A S C H D POS 6 9 1 9 F I C T A L L B E H O L ST | 

3 4 6 0 AUTOGEN S C H W E I S S G E R A E T E ETC 3 2 1 9 4 0 2 4 2 9 1 9 6 4 0 9 1 0 0 0 4 A C E T V L E N E N T W I C K L ANO FEUCHTGASERZEUG I 

3 4 9 0 V E N T I L E F AUTOGENE » C T BEARB 3 2 1 9 9 0 2 4 2 9 1 9 6 4 2 4 2 0 1 0 0 W A R M S P R I T Z P I S T O L E N | 

3 9 0 0 AUTOGENSCHWE I S S M A S C H ETC 3 2 1 9 7 0 2 4 2 9 1 9 6 4 6 6 I O O O O ΗΑΝΟΛΡΡ U -GER ( B R E N N E R ) AUTOGEN L O E T | 

3 9 1 0 H I L F S M I T T E L F S C H W E I S S T E C H N I K 3 2 1 9 9 0 2 4 2 9 1 9 6 4 6 6 2 0 0 0 0 A N D AUTOGENMIASCH - A P P GER Ζ LOET USW | 

3 7 9 0 K E S S E L D A U P F M A S C H ETC 3 2 2 9 0 0 2 4 2 9 3 3 -

3 6 4 0 - 2 4 2 9 3 6 6 4 0 6 1 9 1 3 0 W A S S O A N P F T U R B F E L · G E N E R A T > 1 0 T - 4 0 T KW | 

3 6 9 0 - 2 4 2 9 3 9 6 4 0 6 1 9 1 9 0 W A S S O A M P F T U R B E L - G E N E R A T > 4 0 T - 1 0 0 T KW | 

3 6 6 0 - 2 4 2 9 3 9 6 4 0 6 1 9 1 9 0 N A S S D A M P F TURB F EL - GENERATOR > 10OOOOKW | 

3 6 7 0 2 4 2 9 3 6 9 6 6 0 6 4 0 0 4 F A B R I K A T I O N S A N L E L E K T R ERZEUG M A S C H I N | 

3 6 3 0 DAFT^FTURBINEN F ANTR EL GEN 3 2 2 7 1 0 2 4 2 9 3 9 6 4 0 6 1 9 1 1 0 W A S S O A M P F T U R B F E L - G E N E R A T O R < 10OOOKW | 

3 6 9 0 - 2 4 2 9 3 6 6 4 0 6 1 9 9 0 0 ANO D A M P F T U R B I N E N | 

3 7 0 0 - 2 4 2 9 3 6 6 4 1 2 6 0 1 0 0 O A M P F K R A F T M A S C H F WASSOAMPF ANO DAMPF | 

3 6 6 0 3 2 2 7 9 0 2 4 2 9 3 6 6 4 0 6 1 L O O O D A M P F T U R B I N E N A N T R I E B V WASSERFAHR ZG | 

3 6 2 0 ZUB E T C F D A M P F T U R B I N E N 3 2 2 7 0 9 2 4 2 9 3 7 6 4 0 6 9 0 0 0 0 T E I L E VORF O A M P F T I M I N E N | 

3 7 4 0 2 4 2 9 3 6 6 4 1 0 1 3 0 0 0 W A S S E R T U R B I N E N -RAEOER » 1 0 0 0 0 K N | 

3 7 3 0 WASSERKRAF T M A S 0 4 3 2 2 6 1 0 2 4 2 9 3 6 6 4 1 0 1 2 0 0 0 N A S S E R T U R B I N E N - R A E D E R > 1 0 0 0 - 10OOOKN | 

3 7 2 0 - 2 4 2 9 3 9 6 4 1 2 9 0 9 0 0 T E I L E V ANO H Y D R O · « T O R E N | 

3 7 1 0 ZUB ETC F WASSERKRAF TMAS04 3 2 2 6 0 9 2 4 2 9 3 9 6 4 1 0 9 0 0 0 0 T E I L E U REGLER F NASSER TURB I N - R A E D E R | 

3 6 7 0 2 4 2 9 4 1 6 4 1 1 6 1 9 0 0 ANO G A S T U R B I N E N < 9 0 0 0 K N ST | 

3 0 6 0 - 2 4 2 9 4 1 6 4 1 1 6 2 1 0 0 G A S T U R B I N E N > 9 0 0 0 K W F Z 1 V L U F T F Z ST | 

3 0 9 0 - 2 4 2 9 4 1 6 4 1 1 6 2 9 1 0 ANO G A S T U R B I N E N » 9 0 0 0 K N - 2 0 0 0 0 K N ST | 

3 6 0 0 - 2 4 2 9 4 1 6 4 1 1 6 2 9 3 0 A N D G A S T U R B I N E N > 2 0 0 0 0 K N - 9 0 0 0 0 K N ST | 

3 6 1 0 2 4 2 9 4 1 6 4 1 1 6 2 9 9 0 A N D G A S T U R B I N E N > SOOOOKW S T | 
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G R U Ν D L E I Τ Β A Ν D ZUR BERECHNUNG OER A U S R U E S T U N G S I N V E S T I T I O N E N 

NACH C O M O D I T V - F L O W - « T H O O E 

I 
I L F D . 

I B E R . I P R O D U K T I O N s ι ο ι A U S S E N H A N O E L 

I NR. ι ι QUOTE ι 
TEXT 1 GP 1 WA 1 T E I T 

I I 1 2 1 3 1 4 1 s 6 1 7 1 8 

1 9 9 6 0 LADENTISCHWAAG EL «CCH Μ DRUCK 3264 73 2 4 2 9 7 1 6 4 2 3 6 9 1 0 0 BRUECKENWAAGEN ST 

1 999 0 LAOENT ISCHWAAG EL ME CH 0 DRUCK 3 2 6 4 7 4 2 4 2 9 7 1 6 4 2 3 6 9 9 0 0 AND WAAGEN > 9 0 0 0 K G HOECHSTLAST ST 

1 1 0 0 0 0 WAAG AB 9 0 0 G Ζ ERM V ENTGELT 3 2 6 4 7 3 2 4 2 9 7 1 

1 1001 0 ANO PLATTFORMNAAG NCCH 3 2 6 4 7 7 2 4 2 9 7 1 

1 1002 0 ANO P L A T T F O R M M A G EL MECH 3 2 6 4 7 9 2 4 2 9 7 1 

1 1 0 0 3 0 BEHAELTERWAAGEN ETC « C H 3 2 6 4 6 2 2 4 2 9 7 1 

1 1004 0 BEHAELTERWAAGEN ETC EL « C H 3 2 6 4 6 6 2 4 2 9 7 1 

1 1 0 0 5 0 AUSWAEGEVORRICHT ETC F WAAG 3 2 6 4 9 1 2 4 2 9 7 1 

1 1 0 0 6 0 VERGLEICHS- U SORTIERWAAG ETC 3 2 6 4 9 2 2 4 2 9 7 1 

1 1 0 0 7 0 ZAEHLWAAGEN 3 2 6 4 9 3 2 4 2 9 7 1 

1 1006 0 ANO WAAGEN 3 2 6 4 9 6 2 4 2 9 7 1 

1 9 6 6 0 ZUB ETC F WAAGEN 3 2 6 4 0 9 2 4 2 9 7 2 6 4 2 3 9 0 0 0 9 ANO T E I L E V AND WAAGEN 

1 1 0 9 0 0 AUFBAUTEN F KRAFTFAHRGROSSGER 3 2 7 1 1 0 2 4 2 9 7 3 6 4 2 4 1 0 9 0 9 AND FEUERLOESCHER 

1 1091 0 TRAGKRAF TFEUERWEHRSPRITZEN 3 2 7 1 2 1 2 4 2 9 7 3 

1 1 0 9 2 0 SPEZANH F TRAGKRAFTSPRITZEN 3 2 7 1 2 9 2 4 2 9 7 3 

1 1 0 9 3 0 SCHAUM U KOHLENSAEURELOESCHGER 3 2 7 I S O 2 4 2 9 7 3 

1 1094 0 SPRINKLER U -ANLAGEN 3 2 7 1 9 1 2 4 2 9 7 3 

1 1095 0 AND FEUERWEHRGER ETC 3 2 7 1 9 5 2 4 2 9 7 3 

1 1 0 6 9 0 ZUB ETC F FEUERWEHRGERAETE 3 2 7 1 0 9 2 4 2 9 7 4 

1 1 106 0 2 4 2 9 6 1 6 4 6 7 1 9 9 0 9 ANO HANOGEFUEHR DRUCKLUFTWERKZEUGE ST 

I Ι 109 0 2 4 2 9 6 1 8 4 7 4 3 9 0 0 9 AND MISCHMASCH USW AND MINERAL STOFFE 

I 1 1 10 0 - 2 4 2 9 6 1 6 4 7 4 6 0 0 0 9 AND MASCH U APP F «NO MINERAL STOFFE 

I M . 0 2 4 2 9 6 1 6 6 0 6 0 0 3 0 0 S1GNALGERAET USW F SCHIENENWEG 0 DGL 

1 1 0 9 6 0 BRENNER ETC F FESTE BRENNST 3 2 7 9 1 1 2 4 2 9 6 1 6 4 0 1 1 0 0 0 0 KERNREAKTOREN 1 EURATOM) 

1 1 0 9 7 0 BRENNER ETC F FLUESS BRENNST 3 2 7 9 1 4 2 4 2 9 6 1 8 4 1 6 1 0 1 0 0 BRENNER F F L U E S S BRST Μ AUTOM STEU ST 
1 1096 0 BRENNER ETC F GASFOERM BRENNST 3 2 7 9 1 7 2 4 2 9 6 1 6 4 1 6 1 0 9 0 0 ANO BRENNER F FLUESS BRENNSTOFF ST 

1 1 0 9 9 0 BRENNER F FL 0 GASF BRENNST 3 2 7 9 1 6 2 4 2 9 6 1 6 4 1 6 9 0 0 0 0 T E I L E V BRENNERN AUTOM FEUERUNGEN USW 

1 1 100 0 FAHRZEUGWASCHANLAGEN ETC 3 2 7 9 2 0 2 4 2 9 6 1 6 4 2 0 1 0 0 0 9 AND KALANDER U AND WALZWERKE 

1 1 101 0 KEHRMASCH ETC 3 2 7 9 3 1 2 4 2 9 6 1 6 4 2 4 3 0 9 0 0 ANO SANDSTRAHLMASCH DAMPF STR AH LAP USW 

1 1 102 0 SPRUEHEXTRAKTIONSMASCH 3 2 7 9 3 4 2 4 2 9 6 1 6 4 2 4 6 9 1 0 0 WASSERSTRRE I N A P P Μ MOTOR H E I Ζ VORR ST 

1 1 103 0 SCHEUERSAUGMASCH ETC 3 2 7 9 3 7 2 4 2 9 6 1 6 4 2 4 6 9 3 1 0 ANO WASSERSTRREINAPP » « T O R L < 7 . 9 K W ST 

| . . 0 4 0 MANIPULATOREN ROBOTER ETC 3 2 7 9 5 1 2 4 2 9 6 1 6 4 2 4 6 9 3 9 0 ANO WASSERSTRREINAPP K O T O R L > 7 . 5 K W ST 

1 1 109 0 MONTAGEMASCH u -AUTOMATEN 3 2 7 9 5 3 2 4 2 9 6 1 6 4 2 4 6 9 9 0 0 AND « C H APP Ζ V E R T E I L - S P R I T Z E N USW 

11106 0 HVDR AGGR U VENT ILSTEUERG ETC 3 2 7 9 9 5 2 4 2 9 6 1 6 4 6 7 1 1 9 0 0 AND HANOGEF R O T I E R DRUCKLUFTWERKZG ST 
I 1 107 0 ANO MASCH U APP ANG 3 2 7 9 5 9 2 4 2 9 6 1 B 4 6 7 1 9 1 0 0 HANDGEF BETOKVIBRATOR ORLUFTBETR ST 

| 1 1 1 2 0 HONT AN Ν ELEKTR KRAFTMASCH 3 2 9 7 2 0 2 4 2 9 9 6 

11113 0 ΜΟΝΤ AN ANO MASCH INENBAUERZG 3 2 9 7 9 0 2 4 2 9 9 6 

1 2 1 5 2 0 SCHREIBMASCH ELEKTRON 5 0 1 1 2 1 2 4 3 1 1 1 6 4 6 9 1 0 0 0 0 SCHREIBAUTOM U T E I T V E R A R B E I T M A S C H ST 

1 2 1 9 3 0 SCHREIBMASCH E L « C H Β 12 KG 5 0 1 1 2 4 2 4 3 1 1 1 
6 4 6 9 2 1 0 0 2 

ELEKTRON STANDAROSCHRE IBMA < 12KG ST 

1 2 1 5 4 0 SCHREIBMASCH E L P * CH UE 1 2 KG 9 0 1 1 2 5 2 4 3 1 1 1 6 4 6 9 2 1 0 0 9 ELEKTR STANDAROSCHREIBMASCH < 12KG ST 

I 2199 0 SCHREIBMASCH « C H 9 0 1 1 2 7 2 4 3 1 1 1 6 4 6 9 2 9 0 0 0 AND ELEKTR STANDAROSCHREIBMA > 1 2 K G ST 

1 2 1 9 6 0 TEITAUTOMATEN ETC 501170 243111 6 4 6 9 3 1 0 0 0 ANO Ν I C H T E L E K T R SCHREIBMASCH < I 2 K G ST 

1 2 197 0 AND SCHREIBMASCH ETC 501190 2 4 3 1 1 1 6 4 6 9 3 9 0 0 0 ANO Ν L CHTELEKTR SCHREIBMASCH >12KG ST 

1 2 1 9 1 0 ZUB ETC F SCHREIBMASCH 9 0 1 1 0 9 243119 6 4 7 3 1 0 0 0 0 T E I L E ZUBEH S C H R E I B - TEXTVERARBMASCH 

1 2 1 6 0 0 RECHENMASCH 0 " TISCHRECHMASCH 5 0 1 3 3 0 2 4 3 1 2 1 6 4 7 0 3 0 0 0 0 AND RECHENMASCHINEN ST 

1 2 1 6 3 0 2 4 3 1 2 5 6 4 7 0 2 9 0 0 0 AND ELEKTRON RECHMASCH NICHTDRUCK ST 
1 21 61 0 ELEKTRON T I S O M E C H ETC DRUCK 9 0 1 3 9 1 2 4 3 1 2 5 6 4 7 0 1 0 0 0 0 ELEKTRON RECHMASCH B A T T E R I E B E T R I E B ST 

1 21 6 2 0 ELEKTRON TISCHRECH ETC Ν DRUCK 5 0 1 3 9 5 2 4 3 1 2 9 6 4 7 0 2 1 0 0 0 ANO ELEKTRON RECHENMASCH DRUCKENDE ST 

1 2 1 9 9 0 - 2 4 3 1 2 9 6 4 7 3 2 9 0 0 9 T E I L E U ZUBEH F ANO RECHENMASCHINEN 

1 2 1 9 6 0 ZUB ETC F RECHENMASCH 5 0 1 3 0 9 2 4 3 1 2 9 6 4 7 3 2 1 0 0 0 T E I L E ZUBEH F ELEKTRON RECHENMASCHINE 

1 2 1 6 9 0 « H R ZWECK ABRECH NUNGSMASCM 5 0 1 5 7 0 2 4 3 1 3 1 6 4 7 0 4 0 0 0 0 ABREOINUNGSMASCH1NEN ST 

1 2166 0 AND ABRECHNUNGSMASCH 501560 2 4 3 1 3 1 6 4 7 0 9 0 0 0 0 R E G 1 S T R I E R K A S S E N ST 

12 167 0 R E G I S T R I E R K A S S E N Μ RECHW 5 0 1 5 9 0 2 4 3 1 3 1 -

1 2 1 64 0 ZUB ETC F ABRECHNUNGSMASCH ETC 5 0 1 5 0 9 2 4 3 1 3 9 ' 6 4 7 3 2 9 0 0 2 T E I L E ZUBEH ABRECHMASCH R E G I STR I ER Κ AS 

1 21 6 9 0 BUERO O F F S E T V E R V I E L F MASCH"0A4 9 0 1 7 1 4 2 4 3 1 4 1 6 4 7 2 1 0 0 0 0 VERV I E L F A E LΤ 1GUNGSMASCH 1 NEN ST 

1 2 1 7 0 0 UMDRUCK VER V 1 ELF AE LT MASCH 9 0 1 7 1 7 2 4 3 1 4 1 6 4 7 2 2 0 0 0 0 A D R E S S I E R - U AORESSENPRAEGEMASCH ST 

1 2 1 7 1 0 SCHABLONENVERVIELFAELMA 'CH ETC 9 0 1 7 1 6 2 4 3 1 4 1 9 0 0 9 2 2 1 0 0 L I C H T P A U S M A S C H I N E N ST 

1 21 7 2 0 LICHTPAUSMASCM ETC 9 0 1 7 4 2 2 4 3 1 4 1 -

121 7 3 0 LICHTPAUSAUTOMAT 9 0 1 7 4 7 2 4 3 1 4 1 

12 1 7 4 0 AORESSENPRAEGEMASCH ETC 9 0 1 7 7 0 2 4 3 1 4 1 

| 2 1 6 6 0 ZUB ETC F VERVIELFAELMASCH ETC 901709 2 4 3 1 4 9 6 4 7 3 4 0 0 0 0 T E I L E ZUBEH F ANO BUEROMASCH - A P P A R A T 

1 2 1 7 6 0 - 2 4 3 1 9 1 6 4 7 2 9 0 1 0 0 G E L O S O R T I E R - GELOZAEHLMASCH USW ST 

1 2 1 7 9 0 2 4 3 1 9 1 8 4 7 2 9 0 9 0 9 ANO BUEROMASCH I N E N U -APPARATE 

1 21 7 6 0 POSTBEARBE I TUNGSMASCH 901990 2 4 3 1 9 1 8 4 7 0 9 0 0 0 0 FRANK I ERMA AEHNL MASCH Μ RECHENWER ST 

1 21 7 7 0 AND BUEROMASCH ETC 901990 2 4 3 1 5 1 8 4 7 2 3 0 0 0 0 B R I E F S O R T I E R - B R I E F F A L T M A S C H USW ST 

1 2 1 7 9 0 ZUB ETC F AND B U E R O M A S » 901909 2 4 3 1 OB -

1 2 2 0 4 0 HONT V BUEROMASOH 509710 243190 -

| 2 I 6 9 0 - 243010 6 4 7 1 9 1 BOO D I G VER ARB E I N H R A M - S P E I CH > 6 4 - 2 5 6 K B ST 

1 2 1 9 0 0 - 243910 6 4 7 1 9 1 6 0 0 D I G VERARBMA R A M - 3 P E I 0 O 2 9 6 - 5 I 2 K B ST 

1 2 1 9 1 0 243910 6 4 7 1 9 1 9 0 0 D I G VERARBMAS04 R A M - S P E I CH > 5 1 2 K B ST 

| 2 1 9 2 0 243910 6 4 7 1 9 2 1 0 0 E I N - 0 0 AUSGABEEINH F Z1V LUFTFZ ST 

|2193 0 - 243910 6 4 7 1 9 2 9 0 0 ANO E I N - 0 0 AUSGABEE1M4E1 TEN ST 

| 2 1 9 4 0 243910 8 4 7 1 9 3 1 0 0 S P E I » E R E I N H E I T E N f Ζ I V LUFTFAHR Ζ ST 

| 2 I 9 9 0 - 243910 8 4 7 1 9 3 4 0 0 Z E N T R A L S P E I C H E R E I N H E I T E N ST 

|2196 0 - 243910 8 4 7 1 9 3 9 0 0 P L A T T E N S P E I C H E R E I N H E I T E N ST 
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Übersicht 

internes CF-Basismaterial 

regionale Güterpositionen 
CF-Strom Zuordnung regionale Nachweisung Anzahl 1988 

(Sitzlandkonzept) Detaillierung WA I SIO I GP 

Ausfuhr 

Spezialhandel, 
Investitionsgüter 
nach 
Commodity-Flow 
im Rahmen der 
Volkswirtschaft!. 
Gesamtrechnungen 

Bundesrepublik 
Deutschland 

1. darunter 
(soweit regionalisierbar) 

11 alte Länder 

2. darunter 
(soweit regionalisierbar) 

5 neue Länder 

insgesamt 

insgesamt 

darunter 
Ursprungsland 
5 neue Länder 

insgesamt 

darunter 
Ursprungsland 
11 alte Länder 

Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 

jeweils jeweils jeweils 

ca. ca. ca 

1900 500 180 

9-Stellerte-steller|4-Steller 

Einfuhr 

Spezialhandel, 
Investitionsgüter 
nach 
Commodity-Flow 
im Rahmen der 
Volkswirtschaft!. 
Gesamtrechnungen 

Bundesrepublik 
Deutschland 

1. darunter 
(soweit regionalisierbar) 

11 alte Länder 

2. darunter 
(soweit regionalisierbar) 

5 neue Länder 

insgesamt 

insgesamt 

darunter 
Zielland 

5 neue Länder 

insgesamt 

darunter 
Zielland 

11 alte Länder 

Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 
Werte vor Quote 
Werte nach Quote 
Mengen vor Quote 

jeweils 

ca. 

1900 

Ö-Stellerò 

jeweils jeweils 

ca. ca. 

500 180 

i—steller |4—Stellerl 

Produktion Bundesrepublik Werte vor Quote jeweils jew. ca. 
Deutschland insgesamt Werte nach Quote ca. 1500 6—St. 

Inv.güter nach CF darunter Werte vor Quote 500 und 
im Rahmen der VGR 11 alte Länder insgesamt Werte nach Quote B-steller 180 4—St. 
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Übersicht 7 

Interne Herleitung der Ausrüstungsinvestitionen nach Gütergruppen 
stark zusammengefasster Auszug 1988 

QS. Erzeugnit Masch Bü/ADV Strass Elektro Sonst. Insges. 
Nr. CF - Gegenstand GP 32 50 33 36 *) 

in jeweiligen Preisen - Mill. DM 

17 PO = Produktion, vor Quote 147147 18696 174268 126392 171776 638279 
19 P1 = Produktion, nach Quote 85267 14047 62059 37991 29093 228457 
26 Summe der Ergänzungen zu Ρ 7390 3008 -1651 4673 1698 15118 
27 P2 = Produktion, nach Erg. 92657 17055 60408 42664 30791 243575 

35 AONK = SH-Ausfuhr, vor Quote 86805 12542 103281 63783 70004 336415 
38 A1 = Ausfuhr, nach Quote 49080 8279 32898 14343 10257 114857 
44 Summe der Ergänzungen zu A 1517 136 414 310 212 2589 
45 A2 = Ausfuhr, nach Erg. 50597 8415 33312 14653 10469 117446 

50 PAO = PO - AO, vor Quote 60342 6154 70987 62609 101772 301864 
51 PA1 = P1 — A1, nach Quote 36187 5768 29161 23648 18836 113600 
53 PA2 = P2-A2, nach Erg. 42060 8640 27096 28011 20322 126129 

57 E0NK= SH-Einfuhr, vor Quote 25457 16696 35276 42328 59156 178913 
60 E1 = Einfuhr, nach Quote 11560 11519 9499 8368 6995 47941 
64 Summe der Ergänzungen zu E 59 18 - 31 -165 -435 -554 
65 E2 = Einfuhr, nach Erg. 11619 11537 9468 8203 6560 47387 

70 PAEO = PO-AO+EO, vor Quote 85799 22850 106263 104937 160928 480777 
71 PAE1 = P1-A1+E1, nach Quote 47747 17287 38660 32016 25831 161541 
72 PAE2 = P2-A2+E2, nach Erg. 53679 20177 36564 36214 26882 173516 

74,75 Handels- und Transportspanne 6476 3969 5780 4199 3041 23465 
76 Private Nutzung von KFZ 0 0 -9675 0 0 -9675 
78 Nicht abziehbare Umsatzsteuer 433 762 365 1935 681 4176 
79 Summe der Erg. zu P-A+E 6909 4731 -3530 6134 3722 17966 

80 Neue Ausrüstungen vor ABS 60588 24908 33034 42348 30604 191482 
81 ..84 ABS = Summe aller Abstimmungen - 8 2 - 4 2 6 - 2 

85 Neue Ausrüstungen nach ABS 60580 24910 33030 42350 30610 191480 

90 Nettokäufe von gebrauchten Ausr. -540 0 -7710 - 8 0 -690 -9020 
91 Ausrüstungsinvestitionen 60040 24910 25320 42270 29920 182460 

in Preisen von 1985 - Mill. DM 

53 PA2 = P2-A2, nach Erg. 38432 10069 24683 27128 18852 119164 
65 E2 = Einfuhr, nach Erg. 11708 13032 8797 8794 6672 49003 
72 PAE2 = P2-A2+E2, nach Erg. 50140 23101 33480 35922 25524 168167 

79 Summe der Erg. zu P-A+E 6430 5503 -3204 6087 3596 18412 

80 Neue Ausrüstungen vor ABS 56570 28604 30276 42009 29120 186579 
81..84 ABS = Summe aller Abstimmungen - 2 0 86 - 6 1 - 6 0 1 

85 Neue Ausrüstungen nach ABS 56550 28690 30270 42010 29060 186580 

90 Nettokäufe von gebrauchten Ausr. -510 0 -7090 - 8 0 -630 -8310 
91 Ausrüstungsinvestitionen 56040 28690 23180 41930 28430 178270 

Preiskomponente 1985 = 100 

53 PA2 = P2-A2, nach Erg. 109,4 85,8 109,8 103,3 107,8 105,8 
65 E2 = Einfuhr, nach Erg. 99,2 88,5 107,6 93,3 98,3 96,7 
72 PAE2 = P2-A2+E2, nach Erg. 107,1 87,3 1092 100,8 105,3 103,2 

79 Summe der Erg. zu P-A+E 107,4 86,0 110,2 100,8 103,5 97,6 

80 Neue Ausrüstungen vor ABS 107,1 87,1 109,1 100,8 105,1 102,6 
85 Neue Ausrüstungen nach ABS 107,1 86,8 109,1 100,8 105,3 102,6 

90 Nettokäufe von gebrauchten Ausr. 105,9 X 108,7 100,0 109,5 108,5 
91 Ausrüstungsinvestitionen 107,1 86,8 109,2 100,8 105,2 102,4 

*) GP.- Nr. 29,31,34,35,37,38,39,54,63 
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Übersicht 7a 

Quotenmodell zur Quartalsschätzung der Ausrüstungsinvestitionen 
fin der regional ungeteilten Rechnung) 

GS.Ni CF-Komponente Periodi- Schätz Art der Hilfestellungen, Plauslbilitätskriterien, Rückkopplungen 
1) Kurzbezeichnungen 1) zität tiefe Ermittlung bei der Ermittlung 

Produktions—/Umsatz—Sphäre 

15 UGNK = Gesamtumsatz, GP 31 -38,50 mortati. 2--St Schätzung Umsatzindizes, Auftragserig.,  aJIg.Wirtschaftslage, Branchenberichte, 

16 * PO/UG = Quote PO/UG viertelj. 2--St Schätzung Lagererl Schätzung, Saisonbereinigungsverfahren,  graphische Verfahre» 

17 = PO = Produktion v.Q., GP 31-38,50 vieitelj. 2--St Rechnung Produktionsndizes 
18 * P1/P0 = Quote P1/P0 viertelj. 2--St Schätzung Saisonberariigungsverfahren,  graphische Verfahren 

19 = P1 = Produktion, n.Q., alle Inv.güter viertelj. 2--St Rechnung 
26 + SMErgP = Summe aller Ergänzungen zu F viertelj. 2--St Schätz/Rech ModeHberechnung aus PO und UG, frei Schätzung aus Zeitreiien 
27 = P2 = Produktion, n.Q., n.Erg. viertelj. 2--st Rechnung 

Ausfuhr—Sphäre 

35 AONK = Spez.hdl.Ausfuhr, GP 31-38,5( moneti. 1 -S t Schätzung Spez.hdl. insgesamt Auslandsumsätze, Kompatib. mit UG-Annahmen 
37 * A1/A0 = Quote A1/A0 mortati. 1 - S t Schätzung Saisonb er. verfahren, graph. Verfahren,  Kompati», mit P1/P0-Annahme 
38 = A1 = Ausfuhr, n.Q., alle Inv.güter mortati. 1 - S t Rechnung 
44 + SMErgA = Summe aller Ergänzungen zu / morati. 1 - S t Schätzung freie Schätzungen aus Zeitreiien 
45 = A2 = Ausfuhr, n.Q., n.Erg. monatl. 1 - S t Rechnung 

Saldierungen 

- UGAO = UG - AO viertelj. 1 - S t Rechnung \ 
50 PAO = PO - AO viertelj. 1 - S t Rechnung Entwicklungsvergletche und Plausi) ilitätsüberprülungen 
51 PA1 = P1 - A1 viertelj. 1 - S t Rechnung an Hand von langen Reinen 
53 PA2 = P2 - A2 viertelj. 1 - S t Rechnung / 

Einfuhr-Sphäre 

57 EONK = Spez.hdl.Einfuhr, GP 31-38,50 monatl. 1 - S t Schätzung Spez.hdL rsgesamt spezielle Informationen (z.B. Luftfahrzeuge) 
59 * E1/E0 = QuoteE1/E0 monatl. 1 - S t Schätzung Saisonb erari igungsverfahren,  graphische Verfahren 
60 = E1 = Erifuhr,  n.Q., alle Inv.güter monatl. 1 - s t Rechnung 
64 + SMErgE = Summe aller Ergänzungen zu E monatl. 1 -st. Schätzung freie Schätzungen aus Zeitreiien 
65 = E2 = Erifuhr,  n.Q., n.Erg. monatl. 1 -st. Rechnung 

Saldierungen 

- UGAE0 = UG - AO + EO viertelj. 1-St. Rechnung \ 
70 PAE0 = PO - AO + EO viertelj. 1 - S t Rechnung Entwicklungsvergleiche und Plausbilitätsüberprüfungen 
71 PAE1 = P1 - A1 + E1 viertelj. 1-St. Rechnung an Hand von langen Rehen 
72 PAE2 = P2 - A2 + E2 viertelj. 1 - S t Rechnung / 

Ergebnisse 

79 + SMErgPAE = Summe der Ergänz, zu PAE2 viertelj. 1--s t Schätzung Struktuiüberieg. zur HTRSP, PlausbH. zu impliziten KFZ.-Annahmen 
80 = Neue neue Ausrüstungen viertelj. 1--St. Rechnung 

90 + SMGebr = Nettokäufe von gebr. Ausrüsl viertelj. 2--s t Schätzung Plausi)il. zu impliziten KFZ.-Annahmen, freie Schätzungen aus Zeitr. 
91 = Ausr = Ausrüstungsrivestitionen viertelj. 1--s t Rechnung Gesamtwirtschaftlicher  Absttnmprozee 

1) GS.Nr. und Kurzbezeichnungen entsprechen denen in Übersicht 4 
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Übersicht 8 

3.2.8 Anlegeinvestitionen nech Gütergruppen 

Mi l l . DM 

Gegenstend der Nachneisung | 1984 | 1985 | 1986 | 1987 | 1988 | 1989 | 1990 

in j e n e i l i g c n Preisen 

1 Ausrüstungsinvest i t ionen 137 130 153 030 160 870 169 430 18Γ 460 204 870 234 520 

2 Neue Ausrüstungen 142 790 159 220 167 910 177 370 191 480 215 350 24E 590 

3 Gießereierzeugnisse 850 940 970 900 940 1 020 1 050 
4 S tah l - und Leichtmetal lbauerzeugnisse, 

Schienenfahrzeuge 4 130 4 180* 4 490 4 530 5 140 5 690 5 660 
5 Maschinenbauerzeugnisse 45 350 48 840 53 340- 57 760 60 580 71 170 83 430 
6 Büromaschinen, ADV-Geräte und 

-E inr ichtungen 16 430 20 520 20 430 21 920 24 910 25 660 27 640 
7 Straßenfahrzeuge 22 840 25 530 28 330 29 800 33 030 36 740 44 370 
8 Masser- und Luftfahrzeuge 4 050 5 430 4 990 4 840 3 800 6 030 7 900 
9 Elektrotechnische Erzeugnisse 32 170 36 920 37 080 37 840 42 350 45 700 49 960 

10 Feinmechanische u. opt ische Erzeugnisse, 
Uhren 3 490 3 430 3 880 4 480 3 800 4 340 4 860 

11 EBM-Maren 6 340 6 510 7 030 7 400 8 230 9 280 11 300 
12 Musikinstrumente, Spie lnaren, Sport-

gerä te , Schmuck USH 540 510 530 600 630 670 680 
13 Holznaren 6 140 5 980 6 330 6 830 7 580 8 510 9 160 
14 T e x t i l i e n 460 430 460 470 490 540 580 

15 Käufe abzügl ich Verkäufe von gebrauchten 
Ausrüstungen (e insch l . Anlageschrott ) . . . - 5 650 - 6 190 - 7 040 - 7 940 - 9 020 -10 480 -12 070 

IG Bauinvest i t ionen ( - neue Bauten) 213 540 202 780 212 610 216 350 227 440 246 530 274 990 

17 Leistungen ties Bauhauptgenerbes 100 690 ' 91 740 97 880 96 900 102 020 110 280 124 130 
18 Sonstige Bauleistungen 112 850 111 040 114 730 119 450 125 420 136 250 ISO 860 

19 Anlage invest i t ionen 350 670 355 810 373 480 385 780 409 900 451 400 509 510 

20 nachr . : Einfuhr von Ausrüstungsgütern 1) . . . 32 460 38 570 40 530 43 370 48 500 59 500 71 080 

in Preisen von 1985 

21 AusrüstungsInvest i t ionen 140 360 153 030 159 460 167 250 178 270 195 690 220 930 

22 Neue Ausrüstungen 146 190 159 220 166 310 174 740 186 580 205 100 231 530 

23 GieBereierzeugnisse 900 940 930 850 870 920 910 
24 S tah l - und Leichtmetal lbauerzeugnisse, 

Schienenfahrzeuge 4 200 4 180 4 350 4 290 4 790 5 170 4 870 
25 Maschinenbauerzeugnisse 46 830 48 840 51 810 55 030 56 550 64 660 73 720 
26 Büromaschinen, ADV-Geräte und 

-E inr ichtungen 16 610 20 520 21 560 24 530 28 690 29 460 33 480 
27 Straßenfahrzeuge 23 590 25 530 27 760 28 200 30 270 32 910 33 800 
28 Masser- und Luftfahrzeuge 4 110 5 430 4 860 4 730 3 620 5 640 7 260 
29 Elektrotechnische Erzeugnisse 32 540 36 920 37 060 37 800 42 010 44 820 48 470 
30 Feinmechanische u. opt ische Erzeugnisse, 

Uhren 3 600 3 430 3 940 4 540 3 800 4 220 4 790 
31 EBM-Maren 6 490 6 510 6 900 7 210 7 B50 8 530 10 110 
32 Musikinstrumente, Spie lnaren, Sport-

gerä te , Schmuck USH 560 510 530 600 620 660 660 
33 Holznaren 6 320 5 980 6 120 6 430 6 960 7 52C 7 810 
34 T e x t i l l e n 440 430 490 530 550 590 650 

35 Käufe abzügl ich Verkäufe von gebrauchten 
Ausrüstungen ( e i n s c h l . Anlageschrott ) . . . - 5 830 - 6 190 - 6 850 - 7 490 - 8 310 - 9 410 - 1 0 600 

36 Bauinvest i t ionen ( - neue Bauten) 215 340 202 780 209 030 208 970 215 410 225 690 237 710 

37 Leistungen des Bauhauptgenerbes 100 970 91 740 96 190 93 880 97 220 101 740 107 590 
38 Sonstige Bauleistungen 114 370 111 040 112 840 115 090 118 190 123 950 130 120 

39 An lage invest i t ionen 355 700 355 810 368 490 376 220 393 680 421 380 458 640 

40 nachr . : Einfuhr von Ausrüstungsgütern 1) . . . 33 230 38 570 41 410 45 030 50 250 60 580 72 830 

1) In d ieser Pos i t ion sind i n genissem Umfang noch eingeführte und zu einem späteren Zei tpunkt Nieder ausgeführt Herden, 
I n v e s t i t i o n s g ü t e r en tha l ten , d ie zunächst auf Leger gehen d .h . n icht Bestandte i l der Anlageinvest i t ionen Herden. 

S ta t is t isches Bundesamt Miesbaden 
Fachserie 18, Reihe 1 . 3 , 1990 
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Übersicht 9a 

Datum: 2 1 . 0 E . 9 L Ufvie.t:  1 0 . 0 3 . 3 9 

I I I A 4 . R E V I S I O N 9 1 

ν ο R R A E T E Z U S A M M E N * A S S U N G S T A N O A R O V A R I A N T E M I L L . O M / 1 9 8 9 * 1 0 0 

W I R T S C H A P T S -
B E R E I C H 

Α Ν F A N G S B E S T . 

BUCHW P R E I S K O N S T . 

E N C B E S T A N O 

BUCKW P R E I S K O N S T . 

V O R R A T S V E R A E N D . 

BUCHW KONST J O - P R E I S J E W . P R . 
SCHE I N -
G E W I N N 

1 L A N O W I R T S C H A F T OUTC 

2 DAR N U T Z V I E H OUTP 

26000 

1 2 4 0 0 

7 7 T 

86 ι 
3 6 3 0 0 

ι 4400 
2 9 4 0 C 

1 3 2 0 0 

61 .2 

9 2 . 3 

3 6 2 0 0 

1 4 3 0 0 

1 4 0 0 

eoo 
100 

' 100 

9 0 0 . 0 

100 .0 
- 9 0 0 

- 100 
1 9 0 0 

9 0 C 

3 GRUN0ST · PROD G INO 20263 7 1 .6 28208 22585 72 9 30977 2322 2769 7C . 1 1 9 4 1 38 1 
4 ουτρ 3C365 69 3 3401 2 3 196C 91 6 34696 1615 884 96 9 674 74 1 
ϊ ZDS 50628 61 . 4 62220 54565 62 .8 65873 3937 3653 - 77 1 2819 1 122 
e INVEST G.INO I N P 43824 96 . 6 43375 4653 ' 99 3 46974 2607 1999 96 6 '976 1 2 3 ' 
7 OUTC 100947 103 8 97254 9996C 105 .6 94661 -967 -2993 104 2 -270' : 7 1 i 
8 ZUS 144771 1 0 1 . 5 ι 42629 146591 103 . 5 14 1635 1620 -994 113. 2 - 1 125 2945 
5 VERBR.G INO I N P 13696 92 . a 1 4606 ι « e s s 93 e 15692 1 2 0 3 1066 94 . 3 1024 1 7 9 

10 OUTP 16090 1 0 1 . 7 1 7 7 9 4 1 6 6 6 5 103 2 16267 775 493 1 0 2 . 6 506 2 6 9 

I 1 ZUS 31766 97 . 5 32600 33764 96 .6 3 4 179 1976 1 9 7 9 96 .9 1530 4 4 6 

12 NAH».· GEN.M.GEW I N P 8812 67 . 7 10045 93C2 90 ; 10284 490 239 9C 0 215 275 
13 OUTP 8105 9? 2 8 3 4 « aez'. 9e ! 8768 520 4 4 6 9 7 5 4 3 5 8 5 
ι 4 :us 1 6 9 1 7 92 . 0 1 8 3 8 7 1 7927 9 4 c 19072 1010 6 8 5 9 4 9 690 36C 
1 • VERARB.GEW. ι ) I N P 66595 66 . 0 9 8 4 3 4 934 17 69 . 7 1 0 4 1 2 7 6622 9693 83 .9 4756 2066 
ι 6 O u T P 1 5 7 5 0 7 1 0 0 . 1 1 5 7 4 0 2 15943: 1 0 ! . e 196632 1923 -770 1 1 5 . t -886 2609 
1 7 ZUS 2 4 4 1 0 2 99 . 4 255636 25284? 97 . 0 260759 8745 4923 76 .6 3670 4 8 7 5 

18 VER ARB. GEW. 2.' I N P 86600 92 . 1 94060 9340C 93 . 3 100060 6600 6020 86 . 7 9220 ι 96C 
1 9 • •• I ••·«>•• Ι · >1 I OUTP 157500 1 0 0 1 1 5 7 4 0 0 15940C 1 0 1 .8 156630 190C -770 1 1 4 . 3 -880 2780 
2C zus 244100 97 . 1 25 1460 25280C 98 .5 256710 870C 5 2 9 0 8 2 . ? 4 3 4 0 4360 

21 G R O S S H A N O E L I N P e'905 93 e 65990 6766Ϊ 95 .2 7 1060 5760 5 0 7 0 9 4 . 7 4 6 0 0 9 6 C 

22 E I N Z E L H A N D E . I N P 6 0 6 4 3 99 s 6 C 7 0 5 6 3 9 7 C io: . 7 635 <6 3327 2 6 1 9 S . 6 2 8 0 1 526 
2 3 V O R R A T S S T E L L E N I N P 
2 4 N O T G K O H L E B E R G ? I N = 

2* EROOEI -BEVORG VBC I N P 

26 H A N D E L I N S G E S '· 1N= 134 3 0 8 91 . 5 ' 4 6 7 9 C 1 4 ' 3 4 5 92 . 4 1 9 2 9 4 5 7 0 3 7 6 1 5 5 6 9 . 3 5 4 9 5 1 5 4 2 

2 7 H A N 0 E L I N S G E S 2 ' I N P 1 3 4 3 C 0 9 5 . 8 1 4 C 2 6 0 1 4 1 4 0 C 96 . 3 14 6 9 0 0 7 1 0 0 6 6 4 0 93 . 5 6 2 1 0 6 9 C 

26 E N E R G I E W I R T S C H I N P 7316 99 . 3 7366 704« I O C . 2 7031 -271 -337 100 . 6 -339 68 
25 OUTP 1 13 99 . 4 1 1 4 143 I O C 4 142 30 28 10c 6 28 2 
3C ZUS 7 4 2 9 9 9 . 3 7 4 6 2 7 1 6 E 100 . 2 7 1 7 3 - 2 4 1 -309 10c. 6 - 3 1 1 7 0 

3 1 B E R G B A U I N P 7 9 4 9 9 . 4 7 9 9 6 5 1 10C . I 6 9 0 9 7 9 I 10c. 0 91 6 

ΟΣ C U T P 3312 9 9 7 3 3 2 2 3 2 2 5 1 0 1 . 5 3 1 6 2 - 6 3 - 1 4 0 1C7 . 1 - 1 9 0 6-> 
3 2 ZUS 4 106 9 9 . .6 4 1 2 1 4 0 6 C 101 2 4 0 3 2 -26 -85 1 ' 1 . . 2 - 9 9 7 3 

3 4 B A U G E W E R B E I N P 3 9 5 9 1 0 1 39· ε 4 0 7 2 Ι Ο - 7 4 0 0 5 1 1 4 89 1 0 2 3 9 ' 2 3 
3 5 OL'TP 5 2 0 1 0 5 1 4 9 5 • 7 3 Ι 0 6 5 9 3 6 9 3 4 1 I C 6 .9 4 4 9 
3 6 :us 4 4 7 9 1 0 ' : 4 4 1 1 4 6 4 6 1 0 2 . 3 4 5 4 1 1 6 7 1 3 0 1 0 3 .8 139 3 2 

3 7 V E R K E H R « NACHE I N P 5 5 0 7 1 0 1 . 3 5 4 3 6 5 8 9 1 •OL 6 9 7 9 6 3 6 4 3 6 2 I O ' 6 3 6 8 16 
38 K R E D I T I N S T I T U T E I N P 8<0 59 7 1 3 5 " 5 1 0 6 : . . 4 1462 100 1 2 5 6 C C I O C 
3 9 S O N S T . D I E N S T . . I N P 1 3 3 2 101 0 1 3 ' 9 1 2 6 7 10c 6 1 2 9 9 - 6 5 - 6 0 9 6 3 - 5 8 - 7 
4C S T A A T I N P 2 9 0 0 4 5 . . 2 5 5 3 1 2 5 C C 4 5 2 5 9 3 1 4 5 . 1 
4 ' S O N S T I G E I N P 
4 2 OuTP -
4 3 ZUS • 

4 4 U E B R . B E R E I C H E 1 ! I N P 2 2 2 1 8 8 6 . 4 2 5 7 2 6 2 2 5 3 7 8 6 . 6 2 5 9 9 6 3 1 9 23C 9 2 . 6 2 1 3 106 
4 5 O U T P 3 9 4 5 100 4 3 9 3 1 3 9 4 5 102 .2 3 6 6 0 - 7 1 1 0 5 .9 - 7 6 78 
46 ZUS 26163 6 8 . 2 2 9 6 5 7 2 6 4 8 2 6 6 . 6 2 9 6 1 6 3 1 9 1 9 9 6 4 . 9 1 3 9 1 8 4 

4 7 U E B R . B E R E I C H E 2 ! INP 2 2 2 0 0 9 0 . 7 2 4 4 7 0 2 2 5 0 C 9 0 . 6 2 4 7 6 0 300 3 1 0 1 0 6 . 5 330 • 3 0 
4 8 U M ουτρ 4000 101 8 3 9 3 C 4 0 0 C 1 0 3 . 6 3 6 6 C - 7C 1 1 4 3 -6C 8 0 
4 9 ZUS 2 6 2 0 0 9 2 . 3 2 6 4 0 0 2 6 9 0 0 9 2 _ 5 2 6 6 4 0 300 24C 1 0 4 . 2 2 9 0 5 0 

A L L E B E R E I C H E 

9 0 R E C H E N E R G E B N I S I N P 2 4 3 1 2 1 6 9 7 2 7 0 9 5 0 
5 1 O U T P 1 8 9 4 5 2 . 9 5 9 1 9 7 6 3 2 
9 2 ZUS 4 3 2 5 7 3 9 2 . 3 4 6 6 5 8 3 

9 3 A B G E S T E R G E B N I S I N P 2 4 3 1 0 0 9 3 . 9 2 9 6 7 9 0 
9 4 • • I I I H i l l J 1 I t i ì ουτρ 1 8 9 5 0 0 9 5 . 9 • 9 7 6 3 0 
9 5 :us 4 3 2 6 0 0 9 4 .8 4 9 6 4 2 C 

2 9 7 2 9 9 9 C . 9 2 6 3 0 2 6 
1 9 2 7 7 Ϊ 9 6 . 0 1 9 6 6 9 2 
4 5 0 C 7 I 9 3 . 6 4 7 9 7 2 0 

2 5 7 3 0 C 
1 9 2 8 0 C 
4 5 C I O C 

9 4 7 2 7 1 7 6 0 
9 6 - 0 1 9 6 6 9 0 
9 6 . 1 4 6 6 4 5 0 

14 1 7 6 1 2 0 7 6 6 6 6 1 0 4 6 4 
3 3 2 3 - 9 4 - 1 9 5 6 • 1 4 6 4 

1 7 9 0 1 I I I S " ' 6 C 6 9 0 0 0 

1 4 2 0 0 1 2 9 7 0 9C 7 1 1 7 6 0 
3 3 0 C - 9 4 0 1 5 5 3 - 1 4 6 0 

I 7 5 0 C 1 2 0 3 0 e : . 6 1 0 3 0 0 

3 7 14 
4 7 8 7 
6 9 C < 

2 4 4 0 
4 7 6 0 
7 2 0 0 

9 6 V E R A R B . GEWERBE 
5 7 
5 6 

5 9 H A N D E L 

U E B R . B E R E I C H E 

6 3 A L L E B E R E I C H E 
6 4 
6 5 

INP 
OUTP 
ZUS 

INP 
ouTP 
ZUS 

INP 
ouTP 
ZUS 

- 16 
9 5 
3 7 

-21 
4 6 
2 7 

- 4 3 7 4 
- 2 

- 4 3 7 6 

- 6 9 3 0 

- 1 2 9 6 

- ι 
- 1 2 9 7 

• I 2 t 60 
-3 

1 2 1 6 3 

• 3 7 
5 5 
18 

• 4 0 4 7 
-2 

- 4 0 4 9 

- 6 0 4 5 

- 1 1 7 6 

- Ι 1 7 6 

• 1126« 
- 2 

• 1 1 2 7 0 

- 2 3 
- 4 5 

6 3 

• 1 9 

- 19 

22 
- 2 3 

3 2 7 

3 2 7 

4 6 5 

80 
ι 

81 
6 9 2 

1 
6 9 3 

4 6 4 
6 

4 7 0 

1 17 
• 2 

1 19 

1 2 9 6 
4 

1 3 0 0 

Ι 1 BÉÒHfgÉBIsCHÉs  É F T S E B N I I - — 2 ! À Ò « S T | M M Y E S 
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Übersicht 9b 

•• tum. 2 1 . 0 E . B I U R V I * i t : 1 0 . 0 6 . 3 9 

Ι Π Α 4 R E V . 9 1 V O R R A E T E . V Ε Β Α Β Β 

ι 9 β e 

A N F A N G S B E S T Ε Ν 0 
W I R T S C H A F T J -

B E R E I C H BUCHW PREIS K O N S T . BUCHW 

2 4 4 0 C H E M . I N D U S * 6522 7 3 1 1 1 6 5 8 9 3 7 3 
2 2 M I N . O E L V E R A R B 166· " 4 0 . 0 4 2 1 7 1 6 9 7 
9 9 G U M M I - A S B E S T . ίσιο 6 4 . 9 Ι 1 9 0 I L L ? 
2 9 S T E I N ERDE 2E 1 7 1 7 go. 6 1 8 9 1 1 7 6 0 
2 7 E I S E N ' S T A H L E R 2 1 7 ! 7 3 6 2 6 7 7 2 3 1 6 
2 6 N E - M E T A L LER ΐ 1 9 6 6 6 7 . 6 2 3 1 7 1 9 9 C 
2 9 S I E S S E R E I E R : 6 1 7 6 4 9 7 2 7 6 9 3 
3 C I Ι I S : I E H K A L T W A L : 1 0 6 7 6 6 3 1 2 3 4 I 3 < 9 
9 3 S A E G E « H O L Z B E A 6 6 4 9 4 4 9 1 3 6 6 7 
9 9 ZELLST»HOW:- 1 0 3 6 6 7 . 6 1 >82 1 2 0 9 

SCHL 
3 0 2 1 / 2 9 S T A H L V E R F O R V 1060 66 5 1 2 4 9 1 2 4 6 
3 ! S T Ä H L T E I C H TM Ι 1 IC 93 . 4 1 1 6 6 1 2 3 ' 
3 2 M A S C H I N E N B A U 1 1 6 1 9 99. . 9 1 1 6 3 1 1 2 2 7 2 
3 3 6 9 9 0 S T R A S S E N F A H R : 1 0 0 3 3 1 0 0 2 1 0 0 1 5 1 0 6 7 5 
3 4 S C H I F F B A U 3 2 C 96 0 3 2 7 4 5 ' 
35 L U F T F A H R : . B A U 9 2 2 93 9 9 6 2 1 0 3 9 
36 E L E K T R O T E C H N . 1 1 2 6 7 93. 8 1 2 0 1 2 1 1 6 1 6 
3 7 6 5 9 0 F E 1 N M » O P T I N 2 0 1 3 92. 6 2 1 7 4 2 0 4 9 
3 6 E B M - W A R E N H E R S 3 4 5 4 9 3 . 3 3 7 0 2 3 7 9 6 
9 0 B U E R O - ADV 1 6 0 4 9 3 2 1893 2 0 4 6 

96 K U N S T S T O F F VER 2 3 2 5 93 4 2 4 9 4 2 6 9 6 
5 ' FE I N K E R A M I K 2 1 4 7 6 , ο 2 7 6 2 2 3 
9 2 G L A S H S T / V E R A B 9 7 3 6 4 • Ι 1 3 4 1 0 4 9 
39 M J S 1 K I N S T R U * 903 92 6 9 7 3 9 6 6 
5 4 H O L Z V E R A R B 2 2 7 4 9 4 . 4 2 4 0 9 2 4 0 6 
5 6 P A P I E R » R A P P E 1 1 4 7 9 1 β 1 2 4 9 ι 3 2 C 
9 7 D R U C K E R E 1 * VER 9 0 3 96 9 9 3 2 9 6 2 
6' L E O E R H E R S T ι i e 9 1 . 5 1 2 9 1 2 9 
6 2 e s 10 L E D E R V E R A R B . 6 0 2 9 1 . . 3 6 5 6 6 2 3 
6 3 TE Χ Τ I L GEWERBE 2 3 9 C 6 9 0 2 6 6 3 2 3 4 C 
6 4 B E K L GEWERBE 1 6 4 < 9 9 . Q 1 8 4 3 1 9 4 ' 

6 6 1 Ι M A H L » S C H A E L M J 4 3 7 66 . 7 5 2 7 4 3 1 
6614 1 6 STAERKEGEFT. 16C 66 . 7 2 0 6 1 4 ; 
6 6 ! 2 <3 N A E H R M I T T E I . H 3 3 5 66 . 7 4 1 4 4 C 

6 6 16 B A C K W A R E N H E R S 4 7 9 66 . 7 S 5 2 4 6 · ' 
6 6 2 ' : U C K E R I N 0 J 3 T S 2 3 8 66 . 7 2 7 3 2 4 · 
6 6 2 S O B S T «GENUESE . 4 7 3 66 . 7 3 4 6 4 6 6 
6 6 19 2 6 S U E S S W A R E N H E R 60- 66 . 7 9 2 4 e?c 
6 6 3 ' 3 6 M I L C H V E R W E R * 3 4 5 6 6 . 7 6 3 3 566 
6 6 4 1 . 4 4 S P . O E L E * F E T T E 6 4 · 6 6 . 7 7 4 4 7 3 C 
6 6 4 7 3 2 - F L E I S C H V E R A R B 5 6 3 6 6 . 7 6 4 9 6 4 : 
6 6 S 6 I S 4 F I S C H V E R A R B 1 9 7 6 6 7 2 2 7 196 
6 6 7 1 7 2 B R A U E R E I • M A E - 6 5 3 9 3 . θ 6 9 6 7 1 9 
6 6 7 3 ' 5 7 A L K O H . B R E N N E ; 3 5 3 9 3 .6 3 7 6 3 2 " 
6 6 7 9 M I N E R A L * . H E R S 2 0 ! 9 3 .6 2 1 4 2 2 C 
e s T A B A K V E R A R B 1 3 7 2 6 7 3 1601 1 4 6 2 
6 6 6 3 6 2 S O N S T N « G - G E W 7 1 3 66 7 8 2 2 9 1 5 
6 6 6 9 F U T T E R M I T T E L « 3 7 9 6 6 . 7 4 3 7 4 3 7 

I Ν S G E S A M T 6 6 3 9 · 6 6 .c 9 6 4 3 4 9 3 4 11 

2 4 4C C H E M . I N D U S T 1 3 3 1 4 9 0 . 4 1 4 9 4 9 1 4 4 2 ' 
2 2 Μ ! Ν O E L V é R A R E 1 7 3 4 6C . 3 2 8 9 9 1 4 9 5 
3 9 GUMMI « A S B E S T I 1 2 4 6 I C O . C 1 2 4 6 1 2 7 6 
2 3 S T E I N . E R D E ZE 2 7 4 5 1 0 1 . 6 2 7 0 C 2 7 7 6 
2 7 E I S E N ' S T A H l E B 4 6 3 3 9 1 . 6 S 0 8 2 5 1 5 3 
2 6 N E - M E T A L L E R : 2 4 6 2 6 0 . 3 3 0 5 6 2 5 7 1 
2 9 G I E S S E R E I E R : 1 1 1 3 1 0 2 . 6 1 0 6 5 1 1 8 2 
3 0 1 1 / 13 Z I E H K A L T W A L : 1 193 9 6 . 6 1 2 3 7 1 3 3 3 
3 3 S A E G E * H O L Z B E A 6 9 6 1 0 0 . 3 6 9 4 7 0 6 
3 3 Z E L L S T ^ H Ó L . Γ - 9 6 1 9 2 . 4 1 0 6 2 1 0 6 1 

SCH_ . 
3 0 2 1 / 2 3 S T A H L V E R F O R " 1 3 8 6 1 0 1 7 1 9 3 9 1 6 5 2 
3 ' S T A H L - L E I C H T M 9 3 2 5 1 0 3 3 6 6 3 5 9 3 4 6 
3 2 M A S C H I N E N B A U 3 2 0 4 6 1 0 6 4 3 0 1 16 3 2 2 9 9 
3 3 6 3 9 0 S T R A S S E N F A H K : 1 1 3 1 3 1 0 6 . 0 1 0 6 7 3 1 1 7 6 6 
3 4 S C H I F F B A U 2 9 6 6 1 0 2 . 6 2 6 9 t 3 4 0 3 
3 3 L U F T F A H R : . B A U 2 9 2 5 1 0 1 . 1 2 6 9 7 2 9 6 5 
3 6 E L E K T R O T E C H N 3 0 9 0 0 1C1 . . 4 3 0 4 7 3 2 8 0 2 5 
3 7 6 3 3 0 F E I N * « O P T I K 3 3 9 4 1 0 4 . 0 3 2 6 3 3 3 3 1 
3 6 E B M - W A R E N H E R S 4 9 5 1 1 0 1 6 4 6 7 3 5 4 7 3 
9 0 B U E R O - . ADV 1 3 3 3 9 3 0 1 6 4 6 1 6 7 6 

9 6 K U N S T S T O F F V E B 2 6 5 C 1 0 0 5 2 8 3 6 3 1 0 3 
3 ' FE I N K E R A M I K 5 6 4 1 C 2 6 5 6 9 3 7 -
3 2 G L A S H S T , v E R A G 1 0 6 C - I C C 1 1 0 7 9 I 0 4 C 
3 9 M J S I Κ 1 N 5 T R U V . 1 0 9 C 1 0 2 e 1 0 6 0 ' 1 3 2 
3 4 M C . Z V E R A R E . 2 3 4 C 1 0 5 . 6 2 2 1 6 2 4 4 3 
3 6 P A P I E R - P A O P E 1 2 3 2 9 9 £ 1 2 3 7 1 3 3 3 
3 7 D R U C K E R E ! - V E S 1 1 1 2 1 0 3 . 6 1 0 7 ' 1 1 4 ? 
6 1 L E D E R H E R S T 1 9 ' 9 7 . t 1 9 6 2 0 3 
6 2 . 6 3 1 0 L E D E R V E R A R B 6 4 E 1 0 3 . 9 6 2 4 6 9 C 
6 3 T E X T 1 L G E W E R B E 4 6 9 0 9 9 . 4 4 7 16 4 8 3 7 
6 4 B E K L . G E W E R B E 2 2 3 3 1 0 3 . Ο 2 1 6 6 2 3 3 6 

6 6 1 1 M A H L * S C H A E L M J 9 S 9 4 . 1 1 0 3 1 0 3 
6 6 1 4 - 1 6 S T A E R K E G E W . 2 6 ' 8 7 . 1 3 0 0 2 2 6 
6 6 1 2 / 1 3 N A E H R M I T T E L H . 3 6 4 1 0 3 . 2 3 3 3 4 12 
6 6 1 6 B A C K W A R E N H E R S 8 4 1 0 1 . 3 6 3 9 3 
6 8 2 1 Z U C K E R I N D U S T R 1 7 5 3 9 7 . 0 1 6 0 9 1 6 9 6 
6 8 2 3 O B S T « G E W J E S E V 6 7 9 9 6 3 6 9 1 6 9 C 
6 8 1 9 / 2 6 S U E S S W A R E N H E R 6 9 6 9 6 . 0 7 2 7 72"» 
6 8 3 1 ' 3 6 M I L C H V E R W E R T . 7 6 4 1 0 1 1 7 3 6 9 5 2 
6 8 4 1 ' 4 4 S P . O E L E « F E T T E • 4 6 6 4 . 9 2 2 6 1 9 0 
6 8 4 7 ' 3 2 - F L E I S C H V E R A R B 8 6 2 9 4 . 9 9 0 6 9 4 3 
6 8 3 6 ( 9 4 F I S C H V E R A R B 7 7 1 0 0 . 3 7 7 9 3 
6 8 7 1 / 7 2 B R A U E R E I « M A E L 4 0 C 1 0 3 . 1 3 6 1 4 2 6 
6 8 7 3 . ' 5 , 7 A L K O H . B R E N N E R 7 3 6 1 0 0 3 7 3 6 6 0 6 
6 6 7 9 M I N E R A L » . H E R S 1 3 3 1 0 S . 6 1 4 3 1 6 4 
6 9 T A B A K V E R A R B 5 6 6 , 1 0 3 . 2 5 7 0 B E -
6 8 6 0 / 8 2 S O N S T . N « G - GEW 2 6 6 9 3 . 7 2 6 0 SSE 
6 8 8 9 F U T T E R M I T T E L H 1 δ - 6 6 . 3 1 9 3 1 7 9 

I Ν S G E S A G T ι 3 7 3 0 7 1 0 0 . 1 1 3 7 4 0 2 1 5 9 4 3 0 

I T E N O E S G E N E R B E M I L L . D M / < 9 B 9 · L 0 0 

E S T A N D V O P R A T S V E R A E N O . 
S C H E I Ν -

P R E I S K O N S T BUCHW. K O N S T . J O - P R E I S J E M . P R G E W I N N 

1 Ν Ρ υ Τ 

7 3 6 1 2 7 3 3 8 5 1 1 0 7 7 7 3 6 8 1 4 3 7 
3 4 2 4 9 6 2 10 7 4 3 3 7 C 2 7 6 - 2 6 6 
8 6 . 2 1 2 9 6 1 0 7 1 0 6 8 7 2 9 2 13 
9 0 . 6 I 9 6 C 6 3 6 9 9 1 3 6 3 
7 9 3 3 1 6 7 3 4 3 2 9 0 8 6 ι 2 5 0 9 3 
8 6 . 3 2 3 C - 4 2 4 • 16 10C 7 - 16 4 4 0 
9 1 7 7 3 £ 7 8 3 1 9 6 7 3 1 4 7 
8 6 . 7 1 3 2 · 2 5 2 2 8 7 9 1 0 2 6 1 - 9 
9 3 . 6 9 4 6 2 3 3 1 9 4 9 2 9 - 6 

9 0 . e 1 3 3 ' 1 7 1 1 4 9 " 9 4 . 9 1 4 1 3 0 

6 6 . 7 1 4 3 3 1 6 6 1 9 0 9 ' 4 1 7 4 - 6 
9 3 . C 1 2 9 6 1 2 1 1 0 6 9 6 . 0 1 0 6 13 

1 0 2 . 2 1 2 0 C 6 4 3 3 1 7 7 1 0 2 . 2 1 8 1 2 7 2 
1 0 2 . 1 1 0 4 3 9 6 4 4 4 4 4 1 0 2 . ι 4 5 3 1 9 1 
1 0 0 4 4 4 5 1 3 1 1 2 2 1 0 0 4 1 2 2 9 

9 9 . > 1 0 4 6 1 17 6 6 9 9 ι 6 5 5 2 

9 7 S 1 2 0 7 2 3 5 1 6 0 9 - 9 3 9 4 9 2 
9 3 . 6 2 1 3 5 3 6 - 3 3 9 5 6 - 3 4 7 0 
9 6 7 3 9 2 6 3 4 2 2 2 4 9 6 • 2 1 7 1 2 5 
9 3 . 6 2 1 3 6 2 4 4 2 4 3 93 e 2 3 3 1 1 

9 6 C 2731 3 6 7 2 5 7 9 6 0 232 1 15 
7 7 3 266 9 10 7 7 9 6 1 
6 4 6 1 23"' 7 4 8 3 6 3 . 3 7 1 3 
9 4 . » 1 0 4 3 8 3 6 6 9 4 3 6 4 15 
9 3 . 6 2 3 6 7 1 3 4 1 9 6 9 4 . 9 1 3 0 - 16 
9 1 * 1 4 3 9 173 1 9 0 9 3 . 2 1 7 7 - 4 
9 7 · 1 0 ' 1 7 9 7 9 9 7 ε 7 7 2 

9 6 3 1 3 4 1 1 3 9 6 3 • 6 
9 6 * 6 4 6 2 3 - 10 9 £ 3 - 10 3 3 

6 9 6 2 8 3 * ' 5 0 1 5 0 8 9 £ 1 3 4 16 

toc. • 1 9 3 5 1 0 0 9 6 1 0 0 I 9 6 4 

9C . 6 4 9 6 - 6 - 2 9 8 6 2 - 2 6 20 
9C 6 160 - 3 » - 4 6 8 6 2 - 4 2 7 

9C 6 4 4 5 4 6 3 5 6 6 . 2 31 1 7 

9C 6 5 3 c 6 - 1 4 se 2 - 12 2C 

9G 6 2 6 £ 3 - 5 8 6 2 - 6 1 ' 9C 6 3 3 6 ι 3 - 10 66 . 2 - 9 2 2 
9C 6 9 0 3 19 - 19 β ό 1 - 1 7 3 6 

9C . 6 6 4 - 3 7 1 4 6 6 Ζ 12 2 3 

9C . 6 8 1 2 9 1 6 6 Be 2 6 0 3i 
9 = . 6 7oe 7 6 3 9 8 6 2 5 2 2 £ 

9C 6 2 ' S 1 - 6 BS . 2 - 7 6 
9 2 . 0 7 6 2 6 6 8 6 9 3 3 6 0 - 1 4 
9 2 C 333 - 2 6 -21 9 3 5 -20 - 6 
9 2 . C 2 3 9 19 23 9 3 . 3 2 3 - 4 
8 8 . 5 1632 - 1 10 - 1 4 9 8 7 3 - 1 3 0 2 0 

9 C . 6 10 14 2 0 6 1 9 2 8 6 . 2 1 6 9 3 7 
9 0 . 6 3 0 4 7 6 67 8 6 2 5 9 19 

65 . 7 1 0 4 1 2 7 6 8 2 2 5 6 9 3 6 3 . 3 4 7 5 6 2 0 6 6 

C w Τ Ρ υ τ 

91 1 ' 3 6 3 0 9 0 7 6 8 1 9 2 3 6 1 3 9 2 
3 6 £ 2 6 4 6 -233 -251 3 6 4 • 1 4 7 - 106 

100 0 1 2 7 6 3C 3C I O C £ 3 0 

1 C2 . 5 2 7 1 C 2 9 10 1 0 3 ι Ό 19 
9 ' 6 5 6 ' 3 4 9 6 331 9 4 3 sci - 3 

1 0 2 . • · 2 5 C 3 1 0 9 - 9 5 5 102 7 - 3 7 0 6 7 9 
1 0 3 £ ι I 19 6 9 3 4 105 6 3 6 3 3 

9 6 . 9 1 3 4 6 1 3 6 ι ι ι 9 6 . 9 1 10 2 6 

IOC . 0 7 0 6 10 12 IOC . 0 12 - 2 
9 2 . 6 ι 1 4 3 8 0 8 1 9 4 7 7 7 3 

1016 1623 6 6 6 4 10' 6 6 3 1 
1 0 7 . « 6 6 9 4 I 7 - 1 6 5 1 C 7 . 5 - 1 7 7 1 9 4 
1 0 9 . C 2 9 6 3 2 233 • 4 8 6 1 0 9 C - 3 3 0 7 6 3 

106 3 1 0 6 4 4 4 5 3 1 7 1 1 0 6 . 5 1 6 6 2 6 7 
1 0 3 . 9 3 2 1 3 4 3 7 322 1 0 5 . 9 3 4 1 9 6 

1 0 1 5 2 9 2 9 3 6 3 2 1 0 1 . 9 33 2 3 

102 3 2 7 3 9 9 - 2 8 7 1 - 3 0 7 4 102 3 • 3 1 4 3 2 7 4 
1 0 3 3 3 1 3 7 - 6 3 - 106 105 . 3 - 1 12 4 9 
1 0 3 4 3 2 9 3 5 2 2 4 2 0 1 0 3 . 4 4 3 4 8 6 

6 9 3 1 6 7 7 1 4 3 2 2 9 6 9 3 2 0 4 - 6 1 

1 0 3 £ 2 9 9 3 2 5 3 155 1 0 3 6 165 6 6 

104 e 3 5 1 - ^ - 16 106 1 - 19 '2 
IOC ' 1035 - 4 0 - 4 0 IOC 3 - 4 0 
1 0 3 6 1 0 9 ? 4 2 3 3 1 0 3 6 3 4 6 

Ι 0 6 . Ϊ 2233 103 3 7 106 3 4 0 6 5 

99'. 6 1 3 5 6 1 0 3 1 C I i C · 2 102 1 
106 3 1 0 7 5 3 3 β 1 0 6 3 9 2 6 

9 9 . 2 203 12 9 9 9 . 2 9 3 
105 7 6 5 3 4 2 2 9 1 0 4 6 3 0 12 

95 . 6 4 8 4 Τ I 4 7 129 9 9 6 126 19 

105.3 2 2 14 63 4 6 1 0 4 . 7 4 6 3 5 

9 2 6 ι 1 3 6 6 9 4 1 6 -2 
9 1 4 2 4 7 - 3 5 -33 9 1 6 - 4 9 1 4 

1 0 3 . 3 3 9 5 4 6 4 6 1 0 3 4 4 6 -

101 7 9 1 9 6 i d 9 6 1 
9 6 7 ι 7 5 4 - 5 9 - 3 5 97 4 • 5 4 - 5 
9 6 . 0 7 19 1 ι 2 6 9 7 6 2 7 - 1 6 

93 4 7 6 2 2 9 3 5 9 3 3 3 3 - 4 
1 0 5 ' 9 0 6 1 8 6 130 1 0 2 . 3 1 5 3 3 5 

7 ' 6 2 6 5 4 2 3 7 6 9 1 2 6 16 
9 3 . 2 9 9 3 6 3 6 3 94 4 6 0 3 
99 C 9 4 1 6 1 7 9 9 7 17 -1 

1 0 6 . 5 4 0 0 2 6 19 106.2 20 6 

99 2 8 1 3 7 0 7 9 IOC 1 -.g - 9 

105 6 1 33 I 1 10 1 0 3 6 1 1 -
ioe. 1 5 3 7 - 7 - 3 3 1 0 4 e - 3 5 2 6 

7 344 6 3 6 4 9 6 9 6 2 6 

92 2 1 9 4 12 ι 6 9 . 9 1 1 1 
1 0 1 . 6 1 3 6 6 3 2 1 9 2 3 - 7 7 0 113.1 - 8 6 6 2 8 0 9 
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Übersicht 9c 

Datum: 21.06.91 Uhr ι» ι χ 10 09.36 
111*4 REV.91 V O R R A E Τ E . H A N D E L U * 0 B E R G 

9 6 

B A U 

6 

MILL DM / 1965 · 100 

WIR TSCHAF TS * Α Ν F A Ν G S Β E S T Ε Ν 0 Β E S Τ A Ν 0 V O R R A Τ S V E R A E Ν D . SCHEIN-
B E R E I C H BUCHW . PRE IS K O N S T . BUCHW. PRE IS KONST. BUCHW. KONST. JO-PRE IS JEW. PR GEWINN 

GROSSHANOEL INSGESAMT 61905 93.6 65990 67665 95 2 7 1 0 6 0 9760 9070 94 7 4600 9 6 0 

· ι ι ι · ι ι · · · ι ι ι · · > · ι · ι · 
4 0 1 GETS P U T T E R . D U E . 3946 65 .0 4645 4 6 4 3 65 4 9437 695 792 65. 4 6 7 6 19 
402 TE*TILROH.HALB. . . 123« 75.7 1 6 3 1 1 1 3 3 79 9 14 16 - 102 -213 79. 9 - 1 7 0 6 6 

404 CHEM KAUTSCH 1 3 7 3 92.5 1 4 6 4 1 5 5 9 9 5 3 1 6 3 6 166 < 9 2 95. 3 1 4 5 4 1 
405 BRENN MI N O E L . . . . <521 55.6 2 7 3 6 1557 4 9 Ο 3 1 2 0 36 364 5' 7 1 9 9 - 1 6 3 
4 0 6 E R : S T A H L NE . . . 5709 63 7 662' 6 9 2 6 69 2 7 7 6 7 1219 9 4 6 95 3 9 0 2 3 1 7 

407 HCl Γ BAUST INST . 4574 io: .9 4 4 6 9 4925 103 ι 4777 351 2 6 6 1C3 1 2 9 7 5 4 

406 ALTMAT.RESTST... 536 6 0 . 4 69' 6 2 2 6 3 2 746 64 • 1 4 3 6 3 2 - L 19 2 0 3 

41 1 NAHC CETO TABAK. . 6795 9 2 7 946β 9 3 4 ι 9 3 ι 1 0 0 3 3 546 545 9 3 4 9 0 9 3 7 

4 12 TE Ii Τ . B E K L E I 0 U N G . 4 3 9 7 1 0 3 . Ι 4 2 6 « . 44 1 9 104 4 4233 2 2 - 3 2 104 4 - 3 3 55 
413 METALLW. Ε INC . . . . 6 3 5 3 1 0 0 . ι 6 3 4 5 6 9 3 6 1 0 0 5 6 6 9 2 963 547 1 0 0 « 550 3 3 

414 FEINOPT SCHMUCK. 2 2 5 6 9 6 . 6 2 2 3 6 2 3 9 0 9 7 5 245 ' 134 163 9 7 5 1 5 9 -25 
4 1 6 FAHR 2 . M A S C H I N E N . 1 2 7 0 4 1 0 1 . 6 1 2504 14 1 3 9 103 C 1 37Γ·> 1435 1 2 2 3 1 0 3 C I 2 6 C 1 75 
4 16 PHARM K O S M E T I K . . 2 7 9 6 1 0 3 5 2703 2 6 6 6 105 5 2 7 3 6 6 6 33 1 0 5 « 3 « 53 
419 PAPIER.0RUCKERZ.. 3704 1 0 0 : 3700 4 167 102 4065 463 3 6 5 '101 3 3 9 C 9 3 

EINZEwHANOE. INSGES. 6 0 6 4 3 9 9 . 9 60705 6 3 9 7 C 1 0 0 7 63916 3327 261 1 99 6 2 6 0 1 5 2 6 

I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 43" NAMG GETR TABAK. 9 2 9 2 96 . 7 94 1 4 9959 99 6 9 9 7 5 6 6 7 969 9 9 6 9 6 3 1 0 4 
4 3 2 T E « T . B E K L E I D U N G . 1 2 6 1 3 102.9 1 2 2 5 6 12530 1 0 4 1 1 2037 -63 - 2 2 1 1 0 4 - 2 3 C 1 47 
433 EINRICHTUNGEN... 6 0 4 C 1 0 2 . 5 5901 6 2 1 6 103 7 9 Β 9 4 167 93 103 7 96 7 1 

434 ELEKTRO MjSI κ . . . 276 ι 97.3 2656 2961 95 6 3091 160 233 9 5 6 223 -43 
435 PAP ORUCK BUER0M 1 2 ' 9 1 0 6 . 2 I 1 4 6 1253 1 10 Ζ 1 1 J " 7 34 - 1 1 1 0 6 3 - Ι 2 4 6 

436 PHARM HOSM MEO 3605 102 ι 3 5 3 ι 3 6 3 6 IC3 5 3 9 1 9 3 3 • 1 6 103 5 - ι τ 5 0 

437 KRAET»SCHMIERST. 2 6 5 6 3 6 3 1 7 2 6 2 6 2 7 111 -3 - 63 6 - 3 

4 3 6 F A H R : - T E I L E 6 9 ' 5 1 0 « 2 6470 10225 106 ι 9455 ' 306 9 6 9 106 1065 237 
4 3 9 S O N S T I G E M A R E N 1 5 9 C 0 94 .6 16606 1 6 9 2 6 94 •7967 1026 1 1 7 9 94 1 ι 105 -63 

BERGBAU INPUT INSGES. 7 9 4 95 4 795 651 toc 6 5 C 57 9 1 I O C C «< 6 

• • • • • • I l l l l l l l l l l t l l l l 211' STEINKOHLEBERGB 4 0 2 9 9 3 405 473 IOC 2 4 7 2 7 ' 67 IOC 6 6' 4 

2114 BRAUNKOHLEBERGB. 2 0 0 99 3 20 ' 19C 100 2 19C - IC - 1 1 IOC 6 - Ι I 1 

2130 EISENERZBERGBAU 1 9 9 . 3 I 1 100 2 1 - 1 0 0 6 
2141.45 METALLERZB 7 95 3 7 6 I O C 2 6 - « - 1 1 0 0 6 - 1 
2 ι SC KA^1«STEINSALZB. 7 3 95 3 74 6 6 IOC 2 6 6 - 5 - 6 1 0 0 6 - E 

216C GEir. Ν ERDOEL 47 9 5 3 47 52 IOC 2 5 2 5 9 too 6 5 
2 ' 7 ' F L ' J S S S P A T 3 2 9 5 . 3 32 25 10C 2 2 5 - 7 - 7 I O C 6 -7 
2160 GEft V. TORF 3 2 9 5 3 3 2 36 IOC 2 3 6 4 4 IOC 6 4 

BERGBA. CUTPu* INSGES 3 3 1 2 9 9 7 3 3 2 2 322° IC' « 3 1 6 2 -63 - 1 4 0 1C7 . - ' 5C 67 
taa*af>>>a«at>a····«·· 
2 : ι ι S T E I N K O H L E B E R G B . 3 0 7 5 loc. ; 3 0 6 4 2 9 6 7 1 C 2 5 2695 - 1 12 - 169 1C2 5 - 1 74 62 
2 ' 1 4 B R A J N K O H L E B E R S B . 3 6 101.2 36 2 5 1C5 2 2 6 - S -6 105 4 -6 
2 1 3 C Ε ΙS E N E R Z B E R G B A U 2 IOC « 2 1 1C2 « - 1 - 1 IC2 9 - ' 
2 ' 4 ι . 4 Ϊ M E T A L L E R Z B 5 IOC 5 S 5 1C2 « Ο - 1 C2 e 
2150 KA.MSTEINSALZB. 66 6 3 6 β' 1 0 4 9 ' 0 I 1 4 36 33 92 4 3C 6 
216C GEI'· ν ERDOEL ε 32 6 25 Β 26 4 26 3 3C 7 - ' 

2 1 7 ' F L U S S S P A T 4 2 IOC « 4 2 45 1C2 « 44 3 2 102 9 2 1 
2 1 60 GEK. V TORF 6 6 105.2 6 3 6 6 1 0 5 2 6 3 105 4 
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Übersicht 1 

3.2.9 Vorratsbestände und VorratsVeränderung 

Mi l l . DM 

Gegenstand der Nachneisung | 1984 | 1985 | 1986 | 1987 | 1988 | 1989 | 1990 

Vorratsbestände am Jahresende 

Buchnerte 

1 A l le Mir tschaf tsbere iche 431 300 434 500 434 200 432 600 450 100 473 600 

2 Land- und Fors tH i r tscha f t  1) 33 800 30 700 28 100 28 000 29 400 29 100 

3 Verarbeitendes Generbe 24E 200 249 500 248 000 244 100 252 800 273 800 

4 Handel 123 300 127 500 131 900 134 300 141 400 144 900 

5 übrige Bereiche 2> 2t 000 26 800 26 200 26 200 26 500 25 800 

in Preiser. von 1985 

6 Al le Mir tschaf tsbere iche 451 480 

7 Land- und Fors tH i r tschaf t  35 400 

8 Sonstige Bereiche 418 080 

452 730 455 420 456 42C 468 450 490 340 

35 600 36 800 36 300 36 200 37 200 

417 130 418 620 420 120 432 250 453 140 

VorratsVeränderung 

In j eHe i l igen Preisen 3) 

3 Al le Mir tschaf tsbereiche 5 320 

10 Produktionsunternehmen 5 260 

11 Land- und ForstHir tschaf  1 500 

12 d a r . : Nutzvieh 4) -300 

13 Verarbeitendes GeHerbe 1 770 

14 Handel 4 490 

15 übrige Produktionsunternehmen 5) - 1 50C 

IE K r e d i t i n s t i t u t e 60 

17 Staat (Gebietskörperschaften) 

1 250 2 920 -560 10 300 20 710 

1 160 3 120 -480 10 200 20 850 

200 200 - 1 200 -500 300 

-100 -200 -600 -100 -200 

- 2 380 3 710 - 3 780 4 340 15 910 

3 070 870 4 270 6 210 4 640 

270 - 1 660 230 150 -

90 -200 - 8 0 100 -140 

nachrichtlich : 

18 Veränderung der Bucnnerte 11 600 

19 Scheingeninne 6 280 

In Preisen von 1985 

20 A l le Wir tschai tsbereiche 7 470 

21 Land- und Fors tH i r tschaf t  1 300 

22 d a r . : Nutzvieh 4) -300 

23 Sonstige Bereiche 6 170 

1) Bestände benertet mit Preisen zum Jahresende. 
2) Energie- und Masserversorgung, Bergbau, Baugenerbe, Verkehr, 

Nachrichtenübermitt lung, Dienstleistungsunternehmen, Staat . 
3) Mengenmassige Veränderungen benertet mit Jahresdurch-

schni t tspre isen. 

3 200 -300 - 1 600 17 500 23 500 

1 950 - 3 220 - 1 040 7 200 2 790 

1 250 2 690 1 000 12 030 21 890 22 470 

200 1 200 -500 -100 1 000 

-100 -200 -700 -100 -100 ... 
1 050 1 490 1 500 12 130 20 890 

4) Zucht - , Zug- und R e i t t i e r e sonie Mi lchvieh. 
5) Energie- und Masserversorgung, Bergbau, Baugenerbe, 

Verkehr, Nachrichtenübermit t lung, sonstige Dienst -
1e is tungsunternehmen. 

S ta t is t isches Bundesamt Miesbaden 
Fachserie 18, Reihe 1 . 3 , 1990 
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noch Übersicht 11 

336 bis 339 

BRUTTOINVESTITONEN (P 40) 

336. Die Bruttoinvestitionen umfassen die Bruttoanlageinvestitionen und die Vorratsveränderung. 

Bruttoanlageinvestitionen (P 41) 

337. Definition: Die Bruttoanlageinvestitionen stellen den Wert der dauerhaften Güter dar, die für 
andere als militärische Zwecke (vgl. 323 f) bestimmt sind, im Wert etwa 
100 ERE (') übersteigen und von gebietsansässigen produzierenden Einheiten ge-
kauft werden, um für eine Zeitdauer, die ein Jahr überschreitet, im Produktions-
prozeß eingesetzt zu werden, sowie den Wert der in die erworbenen Anlagegüter 
eingegangenen Dienstleistungen. 

Vereinbarungsgemäß werden jedoch Käufe einer Gesamtheit von dauerhaften Gütern im Zu-
sammenhang mit einer Erstausstattung auch dann zu den Bruttoanlageinvestitionen ge-
rechnet, wenn der Stückwert der einzelnen Güter niedriger als 100 ERE ist. 

338. Die Bruttoanlageinvestitionen enthalten: 

a) neue dauerhafte Güter, die im betrachteten Zeitraum von den Produktionseinheiten auf 
dem Markt gekauft, oder für eigene Rechnung produziert werden (selbsterstellte Anla-
gen) und dazu bestimmt sind, länger als ein Jahr im Produktionsprozeß eingesetzt zu wer-
den, 

b) Waren und Dienstleistungen, die in vorhandene Anlagegüter eingehen, um 
— sie zu verbessern, 
— ihre Lebensdauer zu verlängern oder ihre Produktionskapazität bzw. ihre Leistungs-

fähigkeit zu steigern, 
— sie wieder instandzusetzen, 

c) Waren und Dienstleistungen, die in Grundstücke eingehen, 
d) Kosten der Eigentumsübertragung von Grundstücken, Gebäuden und sonstigen vorhan-

denen Anlagegütern und immateriellen Werten, 
e) den Nettoerwerb (Käufe abzüglich Verkäufe) von Antiquitäten und von vorhandenen An-

lagegütern durch produzierende Einheiten (vgl. 620). 

339. Die neuen dauerhaften Güter, die zu den Bruttoanlageinvestitionen zählen, umfassen insbe-
sondere: 

a) unbewegliche Anlagegüter, 
— Wohnungen (einschließlich Wohnungen für Private Haushalte der Angehörigen der 

Streitkräfte), 
— zivile Nichtwohngebäude, 
— sonstige zivile Bauten, 

b) bewegliche Anlagegüter (einschließlich eingeführter  Gebrauchtwaren), 
— Fahrzeuge, 
— Maschinen und sonstige Ausrüstungsgüter, 
— Änderung des Viehbestandes (2) bei den Produzenten, 
— Zuchtvieh (einschließlich Milchvieh, jedoch ausschließlich Zuchtgeflügel), 
— Zugtiere, 
— Zoo- und Zirkustiere, 
— im Laufe des Jahres erstellte und von produzierenden Einheiten erworbene Kunst-

werke. 

(') In Preisen von 1970. 
(') Um die geschlachteten Tiere, die zu den Bruttoanlageinvestitionen gehört haben, nicht als vorhandene Güter (vgl. 618 ff) 

behandeln zu müssen, wird in den Bruttoanlageinvestitionen nur die Veränderung des Viehbestandes ohne die zur 
Schlachtung bestimmten Tiere gebucht. 
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340 bis 343 

340. Folgende Waren und Dienstleistungen gehören dagegen nicht zu den Bruttoanlageinvestitio-
nen: 

a) Kleinwerkzeug, Arbeitskleidung, Ersatzteile und geringwertige Wirtschaftsgüter  (unter 
100 ERE (')), selbst wenn die Lebensdauer dieser Waren ein Jahr überschreitet; wegen 
ihrer laufenden Erneuerung und entsprechend der Buchungspraxis der Unternehmen wer-
den Käufe dieser Waren als Vorleistungen angesehen (vgl. 323 d). 

b) Gebrauchsgüter, die von den privaten Haushalten zur Befriedigung ihrer häuslichen 
Bedürfnisse gekauft werden; da diese Waren nicht zu Produktionszwecken verwandt 
werden, bilden sie einen Bestandteil des Letzten Verbrauchs (vgl. 330 a). 

c) Gebrauchsgüter, die vom Staat zu militärischen Zwecken gekauft werden (Militärgebäude 
— ausgenommen Wohnungen für die privaten Haushalte von Angehörigen der Streit-
kräfte — sonstige militärische Bauten, militärische Ausrüstungen); Käufe dieser Waren 
werden als Vorleistungen des Staates angesehen (vgl. 323 f). 

d) Dienstleistung der wissenschaftlichen Forschung, der Werbung, Marktforschung usw.; 
Käufe dieser Dienstleistungen zählen zu den Vorleistungen (vgl. 323 g). 

e) Grundstücke und immaterielle Werte; Transaktionen mit diesen Gütern werden saldiert in 
der Position Nettoerwerb von Grundstücken und immateriellen Werten verbucht (vgl. 
398). 

341. Im Falle von Bauten oder Ausrüstungen, deren Herstellung sich auf mehrere Zeiträume er-
streckt, muß präzisiert werden, ob der Wert während eines Berichtszeitraums durchge-
führten Arbeiten als Bruttoanlageinvestition oder als Vorratsveränderung zu verbuchen ist. 

Bei unbeweglichen Anlagegütern (Wohnungen, zivile Nichtwohngebäude, sonstige zivile 
Bauten) werden die während des Berichtszeitraums ausgeführten Arbeiten als Bruttoanlage-
investitionen gebucht, soweit sie einen Käufer gefunden haben (vgl. 351); soweit dies nicht 
der Fall ist, wird der Wert der ausgeführten Arbeiten als Vorratsveränderung gebucht. 

Bei beweglichen Anlagegütern (Fahrzeuge, Maschinen und sonstige Ausrüstungsgüter) ist 
der Wert der während des Berichtszeitraums ausgeführten Arbeiten nicht als Bruttoan-
lageinvestitionen, sondern als Vorratsveränderung zu buchen (vgl. 351). 

342. Waren und Dienstleistungen, die in die vorhandenen Anlagegüter eingehen, um sie zu ver-
bessern, ihre Lebensdauer zu verlängern, ihre Produktionskapazität und ihre Leistungsfähig-
keit zu steigern oder sie instandzusetzen, schließen den Wert aller Ersatzteile im Wert von 
mehr als 100 ERE ein, deren Lebensdauer ein Jahr übersteigt und deren Ersatz keine regel-
mäßige Erneuerung darstellt. So gilt z. B. bei Lastkraftwagen der Austausch des Motors als 
eine Anlageinvestition, während die Erneuerung von Reifen als Vorleistung zu buchen ist. 
Analog stellt bei Gebäuden der Ersatz eines Heizkessels oder des Daches eine Investition 
dar, während es sich beim Ersatz eines Teiles des Heizkessels oder bei der Reparatur eines 
Teiles des Daches um eine Vorleistung handelt. 

343. Waren und Dienstleistungen, die in Grundstücke eingehen, umfassen die Ausgaben, die für 
Bodenverbesserungsarbeiten und für die Erschließung der Grundstücke zu anderen produkti-
ven Verwendungen getätigt werden, mit Ausnahme der Ausgaben für laufende Instandhal-
tung. Hierzu gehören: 

a) Ausgaben für Urbarmachung, Trockenlegung, Bewässerung, Flurbereinigung, Anlage von 
Bau- und Industriegelände, Bohrungen für die Erschließung von Kohlenwasserstoffvor-
kommen (2) oder sonstigen Bodenschätzen, 

Π In Preisen von 1970. 
I1) Bis zum Zeitpunkt der Entscheidung, die Vorkommen auszubeuten, werden die Bohrungen als Suchbohrungen bezeichnet; 

von diesem Zeitpunkt ab werden alle Ausgaben für die Ausbeutung der Vorkommen, einschließlich neuer Ausgaben für 
bereits erbohrte Vorkommen als Bruttoanlageinvestitionen nachgewiesen (vgl. 323 i, 324 i). 
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344 bis 350 

b) Ausgaben für die Aufforstung;  vereinbarungsgemäß werden die Ausgaben während der 
ersten fünf  Jahre berücksichtigt, 

c) Ausgaben für die Pflanzung von neuen Obstgärten und Weinbergen; vereinbarungsgemäß 
werden die während der ersten drei Jahre entstandenen Ausgaben berücksichtigt. 

344. Bei den Kosten der Eigentumsübertragung von Grundstücken, Gebäuden, sonstigen Anla-
gegütern und immateriellen Werten handelt es sich um den Wert der von Notaren, Grund-
stücksmaklern und sonstigen Mittlern erbrachten Dienstleistungen sowie Eintragungs-
steuern und andere bei diesem Erwerb entrichtete Steuern. Bei neuen Gütern sind diese 
Kosten im Wert der Anlagegüter zu Anschaffungspreisen  enthalten. Bei vorhandenen Gütern 
stellen diese Kosten die alleinige Produktion im Berichtszeitraum dar und zählen zu den 
Bruttoanlageinvestitionen. 

345. Bewertung der Bruttoanlageinvestitionen 

Waren und marktbestimmte Dienstleistungen, die in die Bruttoanlageinvestitionen eingehen, 
werden in den Konten und in der zu Mischpreisen bewerteten Input-Output-Tabellen V)  zu 
Anschaffungspreisen  ohne abzugsfähige Mehrwertsteuer bewertet, soweit sie gekauft wer-
den, bzw. zu Herstellungspreisen (vgl. 628), soweit sie selbst erstellt werden. 

346. Die Bruttoanlageinvestitionen erscheinen in folgenden Konten des ESVG: 

— auf der Verwendungsseite des Waren- und Dienstleistungskontos (C 0), 
— auf der Verwendungsseite des Vermögensveränderungskontos (C 5). 

VORRATSVERÄNDERUNG (P 42) 

347. Definition: Die Vorratsveränderung stellt die Differenz  zwischen der Zunahme und der Ab-
nahme der Vorräte im Berichtszeitraum dar. 
Die Vorräte umfassen alle Waren (Rohstoffe,  Halberzeugnisse, angefangene 
Arbeiten, Fertigerzeugnisse), die nicht zum Anlagevermögen gehören und zu 
einem bestimmten Zeitpunkt im Besitz der gebietsansässigen produzierenden 
Einheiten sind. 

348. Vereinbarungsgemäß wird unterstellt, daß die privaten Haushalte in ihrer Eigenschaft als 
Verbraucher alle gekauften Waren sofort  verbrauchen; die gleiche Unterstellung gilt für die 
Bereiche der nichtmarktbestimmten Produktion des Staates und der Privaten Organisatio-
nen, mit Ausnahme der strategisch wichtigen Güter und der Notstandsvorräte sowie der 
Vorräte von den dem Sektor Staat zugeordneten Marktordnungsstellen (vgl. 240, Fußnote 1 ). 

349. Die Warenvorräte umfassen: 

— geerntete pflanzliche Erzeugnisse, 
— Schlachtvieh, Hähnchen und sonstiges Geflügel sowie andere Tiere, ohne solche, die zu 

den Anlagegütern zählen (vgl. 339 b), 
— Energieerzeugnisse, 
— gewerbliche Erzeugnisse, 
— neue (fertiggestellte und nicht fertiggestellte) unbewegliche Anlagegüter, die noch keinen 

Käufer gefunden haben. 

350. Dienstleistungen sind keine Vorratsobjekte. Der Anschaffungswert  der bei den Verwendern 
auf Lager genommenen Waren enthält selbstverständlich die Vorleistungskosten. 

(') Dieser Abschnitt bezieht sich auf die Input-Output-Tabelle zu Mischpreisen. Für die Bewertung der Input-Output-Tabellen 
zu Herstellungspreisen und zu Ab-Werk-Preisen vgl. 640 bis 644. 
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bis 3 

351. Im Falle von Bauten oder Ausrüstungen, deren Herstellung sich auf mehrere Berichtszeiträu-
me erstreckt, muß präzisiert werden, ob der Wert der während eines Berichtszeitraums aus-
geführten Arbeiten als Vorratsveränderung oder als Bruttoanlageinvestitionen zu verbuchen 
ist. 

Bei beweglichen Anlagegütern (Fahrzeugen, Maschinen und anderen Ausrüstungsgütern), 
wird der Wert der während des Berichtszeitraums ausgeführten Arbeiten als Vorratsverän-
derung gebucht (vgl. 341). Der kumulierte Wert dieser Güter wird in die Bruttoanlageinvesti-
tionen umgesetzt, sobald sie den Verwendern zur Verfügung gestellt werden. 

Bei unbeweglichen Anlagegütern (Wohnungen, zivile Nichtwohngebäude, sonstige zivile 
Bauten) wird der Wert der Arbeiten, die während des Berichtszeitraums an denjenigen 
Gütern ausgeführt  werden, die noch keinen Käufer gefunden haben, als Vorratsveränderung 
gebucht. Der Wert der ausgeführten Arbeiten an unbeweglichen Anlagegütern, die einen 
Käufer gefunden haben, wird bei den Bruttoanlageinvestitionen gebucht (vgl. 341). 

352. Die Warenvorräte umfassen nicht den Wert der Bodenschätze, das Holz auf dem Stamm und 
die Ernte auf dem Halm; diese Vorräte treten erst zum Zeitpunkt des Abbaus der minerali-
schen Rohstoffe,  des Holzfällens bzw. die Ernte in den Wirtschaftskreislauf  ein. 

353. (weggefallen). 

354. Bewertung der Vorratsveränderung 

Der Wert der Vorratsveränderung ist zu berechnen, indem die Differenz  ermittelt wird zwi-
schen: 

— den Vorratszugängen: bewertet zu Anschaffungspreisen,  soweit es sich um Vorräte bei 
den Verwendern oder beim Handel handelt, und zu Herstellungspreisen O , soweit es sich 
um Vorräte bei den Produzenten handelt, 

— den Vorratsausgängen: bewertet zu Wiederbeschaffungspreisen,  d. h. zu den zum Zeit-
punkt des Ausgangs geltenden Anschaffungspreisen,  soweit es sich um Vorräte bei den 
Verwendern oder beim Handel handelt, und zu den Herstellungspreisen (') zum Zeitpunkt 
des Ausgangs, soweit es sich um Vorräte bei den Produzenten handelt. 

Die Methoden zur Annäherung an die vorstehende theoretische Messung sind verschieden, 
je nachdem, ob die mengenmäßige Entwicklung der Vorräte regelmäßig verläuft  oder 
während des Zeitraums starken Schwankungen unterliegt. 

Sofern die mengenmäßige Entwicklung der Vorräte während des Zeitraums regelmäßig ver-
läuft, besteht eine Methode zur Annäherung an die verlangte theoretische Messung darin, 
die Anfangs- und Endbestände des Zeitraums zu den durchschnittl ichen Preisen des Zeit-
raums zu bewerten (Anschaffungspreise  für die Vorräte bei den Verwendern oder beim Han-
del, Herstellungspreise Ο für die Vorräte bei den Produzenten, soweit die Erzeugnisse von 
ihnen hergestellt worden sind) und die Differenz  zwischen den so ermittelten Werten zu 
berücksichtigen. 

Wird die genannte Voraussetzung nicht erfüllt,  sind andere Methoden vorzusehen. 

355. Die Vorratsveränderung erscheint in folgenden Konten des ESVG: 

— auf der Verwendungsseite des Waren- und Diensteistungskontos (C 0), 
— auf der Verwendungsseite des Vermögensveränderungskontos (C 5). 

(') Zur Bewertung der Vorratsveränderung bei den Produzenten wird der Herstellungspreis ohne Gewinn zugrunde gelegt. 
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